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Mit Hilfe von tiefen Bohrungen können detail-
lierte Daten zum Aufbau der Gesteinsschichten 
im flachen und tieferen Untergrund gewonnen 
werden, die sonst oft nicht zugänglich sind. Die-
se Datengrundlagen werden im Rahmen der Geo-
logischen Landesaufnahme in Hessen (HLUG) er-
fasst, ausgewertet und zur Verfügung gestellt 

Während der Voruntersuchungen zur lCE-
Neubaustrecke Köln- Rhein/Main der Deutschen 
Bahn AG am Autobahnkreuzungsbereich A3/A66 
bei Wiesbaden war den Geologen und Paläonto-
logen des HLUG eine bisher unbekannte Schich-
tenfolge aufgefallen. Aus diesem Grund initiierte 
das HLUG dort eine tiefere Forschungsbohrung, 
die Bohrung Wallau B98-BKS, die bis auf 170 m 
abgeteuft wurde. Zusammen mit den Bohrungen 
der Deutschen Bahn AG konnten somit umfas-
sende Neuerkenntnisse gewonnen werden, die 
in ein detailliertes geologisches Modell des 
Schichtenaufbaus im Untergrund des zum Main-
zer Becken im nördlichen Oberrheingraben ge-
hörenden Bereichs mündeten. 

Die Fülle der gewonnenen Daten und Erkennt-
nisse werden in dem vorliegenden Band in drei-
zehn detaillierten Fachbeiträgen zusammenfas-

Grußwort des Präsidenten 

send dargestellt Neben zahlreichen sehr gut er-
haltenen Makro- und Mikrofaunen und -floren 
werden als Neuentdeckungen u.a. Gastropoden-
(Schnecken) und Bryozoen-Arten (Moostierchen) 
als auch bisher völlig unbekannte Fossi lien, deren 
Zuordnung noch offen steht, beschrieben. Darun-
ter sind zwei neue Gattungen und fünf neue Ar-
ten, die sowohl als Erstnachweise aus dieser Zeit-
spanne gelten als auch erstmalig in Deutschland 
vorkommen. Die Fossilien erlauben eine genaue 
Alterseinstufung (Stratigraphie) der Sedimente 
und Einordnung in international gültige Zonierun-
gen. Sie sind Zeitzeugen und ermöglichen zusam-
men mit den umfangreichen sedimentologischen, 
petrographischen und geochemischen Ergebnis-
sen Aussagen zum Paläoklima und zur Paläogeo-
graphie des damaligen Lebensraums. 

Die in den Bohrungen bei Wallau angetroffenen 
Schichten belegen u.a. den ersten marinen Mee-
resvorstoß im Oligozän (mittleres Tertiär) in die-
ser Region und eine Meeresverbindung zwischen 
Nordmeer (Paläo-Nordsee) und Tethys im Süden. 

Die Beiträge dieser Abhandlung zeigen, dass 
eine derartige Datenvielfalt nur durch interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit von eigenen Wissen-
schaftlern des HLUG mit Spezialisten aus ver-
schiedenen Forschungsinstitutionen (Universitä-
ten Berlin, Bremen, Frankfurt a.M., Göttingen, 
Jena, Kiel, Mainz, Mannheim, München und 
Wien, Max-Planck-Institut Jena und Forschungs-
institut und Naturmuseum Senckenberg Frank-
furt a.M.) mit modernsten Methoden bearbeitet 
und zusammengeführt werden kann. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen 
dieser anspruchsvollen, wissenschaftlichen Ab-
handlung und danke allen Beteiligten für das er-
folgreiche Gelingen dieser Publikation. 

Dr. Thomas Schmid 
Präsident des Hessischen Landesamtes für 
Umwelt und Geologie 
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Vorwort 

Die Aufschlüsse und Bohrungen im Rahmen 
der Voruntersuchung zu r lCE-Neubaustrecke 
Köln- Rhein/Main im Autobahn-Kreuzungsbereich 
A3/A66 bei Wallau erbrachten im Liegenden der 
Bodenheim-Formation (Rupelton) überraschen-
derweise eine stratigraphisch bisher aus diesem 
Raum unbekannte Schichtenfolge. Anhand des 
Fossilinhalts konnten in zwei tiefen Bohrungen 
die Mittleren Pechelbronn-Schichten nachgewie-
sen werden. Damit gehört der mächtige Tertiär-
anteil der Abfolge in die Pechelbronn-Gruppe 
(Ober-Eozän - Unter-Oligozän); Rotliegend-Sedi-
mente bilden den paläozoischen Untergrund. 

Der außergewöhnliche Reichtum an gut erhal-
tenen Fossilien in den Mittleren Pechelbronn-
Schichten weckten das Bearbeitungsinteresse 
zahlreicher Kolleginnen und Kollegen; die Resul-
tate der Arbeiten sind in diesem Band dokumen-
tiert Die paläontologischen Erkenntnisse wur-
den durch sedimentologische, mineralogische 
und geochemische Untersuchungen in einen 
Kontext gestellt Die Ergebnisse und ihre Inter-
pretationen ermöglichen eine umfassende Cha-
rakterisierung des Ablagerungsraums in paläo-
geographischer und klimatischer Hinsicht, die die 
Aussagekraft erhöhen und vielschichtige Aspekte 
zu r Diskussion stellen. 

Die Ausarbeitungen führten ferner zu einer 
Neubewertung der Geologischen Karte BL 59 16 
Hochheim am Main und ließen Aussagen zum 
tieferen Untergrund, wie der Lage der Obergren-
ze des paläozoischen Basement, zu. 
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ERLEND MART1N1 1 & GUDRUN RADTKE2 

Die Bohrungen Wallau im nordöstlichen Mainzer 
Becken (Rotliegend, Pechelbronn-Gruppe, Boden-
heim-Formation) - Einführung und Synthese 

The Wallau drill sites in the northeastern Mainz Basin 
(Rotliegend, Pechelbronn Group, Bodenheim Formation)-
lntroduction and synthesis 

Kurzfassung 

Aus dem nordöstlichen Mainzer Becken wer-
den die Untersuchungsergebnisse von zwei tie-
fen Bohrungen bei Wallau (B98-BKS und WO?) 
östlich von Wiesbaden vorgestellt. Die beiden 
Bohrungen sowie nahe gelegene Aufschlüsse 
beim Bau der ICE-Neubaustrecke Köln- Rhein/ 
Main durchteuften eine Abfolge von der Boden-
heim-Formation über die Feehelbronn-Gruppe 
bis in Rotliegend-Sedimente. Die angetroffenen 
Sedimente und ihr Fossilinhalt werden beschrie-

Abstract 

Results of the investigation of two drill sites 
near Wallau (B98-BKS and WO?) east of Wies-
baden are presented. The two drill sites together 
with nearby outcrops of the railroad construction 
Köln- Rhein/Main represented a succession from 
the Bodenheim Formation through the Peche!-

1 Prof. Dr. E. Martini, Parkstr. 40, D-61476 Kronberg im Taunus 

ben, wobei der Schwerpunkt auf den Mittleren 
Pechelbronn-Schichten liegt. Aufgrund der von 
verschiedenen Bearbeitern erzielten Ergebnisse 
wird versucht, ein Gesamtbild der Ablagerungs-
geschichte im Raum Wallau zu geben. Besonders 
werden Paläoökologie und Paläogeographie der 
fossilreichen Mittleren Pechelbronn-Schichten 
sowie deren Korrelation insbesondere mit dem 
nordhessischen Melanienton (Schwalm-Forma-
tion) erörtert. 

bronn Group to Rotliegend sediments at the 
base. The encountered sediments and their fossil 
content are described focussing on the Middle 
Feehelbronn Beds. Based on the results from var-
ious participating authors a general history of the 
Wallau region paleoenvironment is presented. 

2 Dr. G. Radtke [e-mail: g.radtke@hlug.de), Hessisches Landesamt fü r Umwelt und Geologie, Rheingaustr. 186, D-65203 Wiesbaden 
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The paleoecology and paleogeography of the fos- Melania Clay Formation of northern Hesse 
sil iferous Middle Feehelbronn Beds as well as (Schwalm Formation). 
their correlation are discussed especiallywith the 
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8. Anhang 

1. Einführung 

Nachweis und Schichtenfolge 
Bei der Voruntersuchung der !CE-Trasse zur 

Neubaustrecke Köln-Rhein/Main wurden in der 
Mitte der 90er Jahre zahlreiche Bohrungen im 
Auftrag der Deutschen Bahn AG im Streckenver· 
lauf östlich Wiesbaden abgeteuft. Ein großer Teil 
der Bohrungen schloss die Bodenheim-Formation 
mit Hochberg- (Mittlerer Rupelton, GRIMM et al. 
2000) und Wallau-Subformation (Unterer Rupel· 
ton, GRIMM & RADTKE 2002) auf. Im Liegenden 
der Wallau-Subformation kommen dunkelgrün-
graue tonige Silte und siltige Quarzkiese vor, die 
aufgrund ihrer fehlenden Fossilführung nicht 
näher eingestuft werden konnten. Zunächst wur-
den diese Schichten als taunusnahe Ablagerun· 
gen interpretiert, wie sie auch im Stadtgebiet 
von Wiesbaden vorkommen. Eine Klärung der 
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stratigraphischen Einstufung dieser prärupeli-
schen Schichten konnte durch eine tiefe Boh-
rung, die von der Deutschen Bahn AG bis in 
80,20 m vorgetrieben wurde, erreicht werden. 
Mit der Bohrung WO?, im Trassenverlauf südlich 
der Bundesautobahn A 66 bei Wallau gelegen (TK 
25, Bl. 5916 Hochheim am Main, R 3455234, 
H 5546705), wurden erstmalig nördlich des 
Mains ab 46,80 m die Mittleren Pechelbronn-
Schichten erbohrt (KüMMERLE 1996). Die überla-
gernden Einheiten mit den grüngrauen, fossil· 
freien Silten und Quarzkiesen konnten damit in 
die Oberen Pechelbronn-Schichten gestellt wer-
den. Eine weitere Bohrung bei Wallau (B98-BK5, 
BI. 59 16 Hochheim am Main, R 3455220, 
H 5546660) erschloss nach unten eine vollstän-
dige Abfolge der Mittleren und Unteren Peche!-



bronn-Schichten sowie Rotliegend-Sedimente 
(Abb. 1). Mit den Erkundungsbohrungen zur 
Neubaustrecke, insbesondere der Bohrung Wal-
lau WO? sowie in den Einschnitten zum Wan-
dersmanntunnel-Süd ist mit dem Übergang Pe-
chelbronn-Gruppe/Rupelton (Bodenheim-Forma-
tion) die 2. Rupelium-Transgression dokumen-
tiert (Abb. 2). 

Die Bohrprofile ergaben nachstehende Abfol-
gen (Abb. 2): 
B98-BK5 
- 2, I 0 m Quartär (Pleistozän) 
- 39,55 m Tertiär, Obere Pechelbronn-Schich-

ten (Oligozän) 
- 93,75 m Mittlere Pechelbronn-Schichten 
- 144,85 m Untere Pechelbronn-Schichten (Oli-

gozän/Eozän) 
- I 70,00 m Perm, Rotliegend (ET) 

W07 
- 3,70 m 
- 5,80 m 

- 46,75 m 
- 80,20 m 

Quartär (Pleistozän) 
Tertiär, Bodenheim-Formation (Ol i-
gozän) 
Obere Pechelbronn-Schichten 
Mittlere Pechelbronn-Schichten (ET) 

Geophysik 
Das Gamma-Log zeigt die natürliche Gamma-

strahlung der sedimentären Einheiten, die vorwie-
gend von dem im Kalium enthaltenen radioaktiven 
K40-Isotop herrührt. Es hilft daher bei der Unter-
scheidung von tonigen (hohe Aktivität) und sandi-
gen (niedrige Aktivität) Schichten. Die natürliche 
Gammastrahlung zeigt einen deutlichen Peak an 
der Grenze zwischen Rotliegend und Unteren Pe-
chelbronn-Schichten bei 144,85 m (RADTKE et al. 
2007: Beil. 2; freund!. Mitt. Dr. Rainer Blum). 

Historie 
Für die gesamte Pechelbronn-Abfolge wurde 

von M.C. GRIMM (2005) der Begriff Pechelbronn-
Gruppe für den Oberrheingraben geprägt. Diese 
wird in der "Stratigraphischen Tabelle von 
Deutschland" zwischen 31 und 35 Mio. Jahre an-
gesetzt (DEUTSC HE STRATIGRAPHISC HE KOMMISSION 

2002). Allerdings sind die Gesteine und die Abla-
gerungsbedingungen zwischen südlichem/mittle-
rem und nördlichem Oberrheingraben und spe-
ziell in den Randgebieten wie dem Mainzer Be-
cken sowohl von sehr unterschiedlichem Charak-
ter als auch von wechselnder Mächtigkeit. Die 
Sedimente spiegeln die verschiedenen tektoni-
schen Entwicklungen im südlichen und nörd-
lichen Oberrheingraben wider. Im Gegensatz 
zum Norden führt der Süden mächtigere Ablage-
rungen, Steinsalzlager und ölführende Sandstei-
ne. Als schwierig erweist sich, die in Ausbildung 
und Mächtigkeit stark schwankenden Ablagerun· 
gen stratigraphisch zu unterscheiden, da diese 
aus z.T. wiederholt aufgearbeiteten Sedimenten 
der Umgebung stammen und zunächst - je nach 
Morphologie - kleinräumig das prätertiäre Paläo-
relief aufgefüllt haben. 

Schon früh wurden die lokal unterschiedlichen 
alttertiären Sedimente des Oberrheingrabens be-
schrieben, besonders unter der ökonomischen 
Bewertung der Erdöllagerstätten (STEUER I 91 0, 

- Rotliegend Q Taunus, Paläozoikum 

Abb. I. Ausschnitt aus der Geologischen Karte [GÜK 300, 
Geologische Übersichtskarte von Hessen I: 300 000, 
dig. Ausgabe) mit der Lage der Bohrungen Wallau an 
der Abzweigung Wiesbaden der ICE·Neubaustrecke 
Köln- Rhein/Main [in rot). 
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Abb. 2. Stratigraphische Zuordnung der Bohrungen Wallau B98-BK5 und W07 (nach RADTKE et al. 2007, leicht ver-
ändert) mit Lage der I. und 2. Rupelium-Transgression. 
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WILSER 1923, MOOS 1934, WAG NER 1938, 
SCHNAEBELE 1948, SONNE 1968, SITTLER 1965, 
1969, i<ALLIES & SONNE 1969, WI RTH 1969, DOEBL 
1970). Hierbei wurde z.T. eine abweichende No-
menklatur zum Mainzer Becken benutzt (Über-
sichten in ROTHAUSEN et al. 1988 und M.C. 
GRIMM 2005). 

Mittlere Pechelbronn-Schichten 
Die Verbreitung insbesondere der Mittleren 

Peche1bronn-Schichten (MPS) im Mainzer Be-
cken wurde von SONNE (1963, 1970) und RoT-
HAUSEN & SONNE ( 1984) dargestellt, nachdem be-
reits WAG ER (1938, 1955) und FALKE (1960) auf 

1:: 
<l> 
1:: 
0 

Serie Stufe Regionale 
N 

<l> ..c:: <l> Stufe u .. 
"' <l> ·- ..... N-Deutschland 1:: --
0 .5 
,;;; Ei 
1:: "' "' .. - 0 c.u.. 

Neochattium p 22 
.... 
Q) Chattium .a 
0 

c Eochattium '"' p 21 N 
0 

ö 
p 20 

.... Rupelium 
Rupelium c p 19 :::J 

Latdorfium p 18 

p 17 

derartige Schichten hingewiesen hatten und das 
nördlichste Vorkommen im Oberrheingraben im 
Raum Wolfskehlen westlich Darmstadt erbohrt 
worden war (WIRTH 1954). Die Sedimente der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten wurden mit 
Ausnahme der Tongrube Nackenheim (DOEBL 
1969, GRIEßEMER 1998) nur in Bohrungen nach-
gewiesen (SoNNE 1963). Die bisher größte be-
kannte Mächtigkeit der Mittleren Pechelbronn-
Schichten beträgt 40 m (Brg. Odenheim auf BI. 
6115 Undenheim, SoNNE 1970, 1972). Sie be-
stehen überwiegend aus Tonmergeln von grauer, 
gelblichbrauner, ziegelroter und türkisblauer Far-
be. Eingeschaltet sind gelegentlich geringmächti-

1:: 1:: <l> 
1:: 1:: <l> 
0 <l> = N 1:: 1:: 0 

<l> 0 N 
1:: 0 0 N .... <l> N ..c:: 

= <l> 1'1. 

"' >- .. -;;; 0 <l>Q.. ..c:: 
bCO E 1'1. E 

·- 1:: E 0 0 
c .. .. 

"' "' 0 "' "' ::E ..c:: 1'1. u Vl 

Chara notata- 1/II 

NP 25 MP30 Zone 

MP29 Stephanochara H 
MP27 ungeri-Zone 

MP26 F NP 24 MP24 E 
Chara microcera-

MP23 Zone SPP 20 

NP23 MP22 R. major-Zone 
MP21 St. pinguis-Zone A 

NP22 GC 
MP20 

Stephanochara 
NP 21 SPP 19 

vectensis-Zone HO 
MP 19 

Eozän Priabonium p 16 NP 19/20 
! ! H. v. tuberculata-Zone SPP 18 

+ 
MP 18 

Abb. 3. Übersicht zur st ratigraphischen Position der verschiedenen Fossilzonen im Bereich höchstes Eozän und 
Oligozän. Reichweite der einzelnen Zonen der planktonischen Foraminiferen, des kalkigen Nannoplanktons, der 
Mammalia, Charophyten und Sporomorphen; GC = Grand Coupure, HO = Hantkeninen-Datum (nach MARTINI & 
RoTHE 1998, leicht verändert). Gelb un terlegt = Bereich der in den Bohrungen Wallau angetroffenen tertiären 
Sedimente. 
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ge weißgraue Sande im Randbereich des Nier-
steiner Horstes (ROTHAUSEN & SoN E 1984). Von 
der Pechelbronn-Gruppe eindeutig zu identifizie-
ren waren bisher aufgrund der Fossilführung nur 
die Mittleren Pechelbronn-Schichten (Zone fossi-
lifere, Versteinerungsreiche Zone, FöRSTER 1909, 
GI GNOUX & HOFFMANN 1920). 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten sind, wie 
im Gebiet von Pechelbronn im südlichen Ober-
rheingraben, von unten nach oben in die Zone 
fossilifere a Mytilus (ZFM, Couches a Mytilus, 
Schichten mit Mytilus), Zone fossilifere a Bryozo-
aires (ZFB, Couches a Bryozoaires, Schichten mit 
Bryozoen) und Zone fossilifere a Hydrobies (ZFH, 
Couches a Hydrobies, Schichten mit Hydrobien) 
zu unterteilen (GJGNoux & HOFFMANN 1920, SJTT-
LER 1965). Dies gilt auch für die entsprechenden 

1. Material und Methoden 

Die Bohrungen Wallau B98-BK5 und W07 sind 
intensiv beprobt und untersucht worden. Be-
sonders die Schichtenfolge der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten wurde im Mindestabstand von 
50 cm beprobt, bei mächtigeren kalkigen Ab-
schnitten auch in kürzeren Distanzen (Beil. I). 
Genaue Angaben für die einzelnen Proben und 
ihrer Fossilführung sind im Anhang aufgelistet. 

Die Proben wurden nach dem Trocknen bei ca. 
40 oc gewogen (Probenmenge: ca. 500 g), um ei-
ne einheitliche Probenmenge aufzubereiten und 
so den Aussagewert von Fossilhäufigkeiten zu 
ve rbessern. Die weitere Aufbereitung erfolgte 
mit ca. 30 %igem Wasserstoffperoxid (H20 2). An-
schließend wurde die geschlämmte Probe erneut 
getrocknet und in fünf Fraktionen (Siebgrößen: I 
mm; 250 ,um; ISO ,um und 63 ,um und kleiner) 
gesiebt. Die Fraktionen wurden auf Mikrofossi-
lien getrennt ausgelesen. Weitgehend überein-
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Einheiten in den Bohrungen Wallau (Abb. 2). 
Maßgeblich für die Dreiteilung der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten ist das Vorkommen von 
Bryozoen. Diese sind in der Bohrung Wallau B98-
BK5 in Proben zwischen 68,40-68,43 m und 
81,95- 82,00 m verbreitet. Entsprechend liegt 
die Grenze ZFH/ZFB bei 68,00 m und die Grenze 
ZFB/ZFM bei 82,00 m (Anhang, Beil. 1). Die Boh-
rung Wallau W07 erreicht die Grenze ZFB/ZFH 
nicht, so dass der hier erbohrte Abschnitt der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten vollständig in 
die ZFH zu stellen ist. 

Der Abb. 3 ist die Position der Zonen der ver-
schiedenen Fossilgruppen im obersten Eozän 
und Oligozän zu entnehmen, die in den folgen-
den Abschnitten erwähnt sind. 

stimmende Proben wurden für die Nannoplank-
ton-Untersuchungen genommen, aufgeschlämmt 
und zu Ausstrichpräparaten verarbeitet. Zusätz-
lich zu den im Anhang und in Beil. I aufgeliste-
ten Nannoplankton-Proben wurden weitere 97 
nicht aufgeführte Proben auf Nannoplankton 
untersucht, von denen 53 Nannoplankton ent-
hielten. Fossilfreie Proben waren besonders 
oberhalb der Bohrteufe von 50 m in den Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten konzentriert. Aus Be-
reichen mit höheren organischen Anteilen wur-
den gesondert Proben für die Untersuchung auf 
Pollen und Sporen sowie Dinoflagellaten ent-
nommen (im Anhang und Beil. I: Mikroflora). 

Auf dieses aufwendige Beprobungsverfahren 
wurde besonderen Wert gelegt, damit die Be-
schreibungen der Fossilien und Sedimentanaly-
sen einschließlich der Geochemie sich auf genau 
die gleichen Horizonte beziehen. 



3. Untersuchungsergebnisse 

Erste Untersuchungsergebnisse wurden bei 
LI PPMANN (2001) und RADTKE et al. (2003) veröf-
fentlicht 

Im Folgenden werden zunächst die Ergebnisse 
der Untersuchungen der verschiedenen Autoren 
für die einzelnen stratigraphischen Einheiten zu-
sammengestellt, wobei das Schwergewicht auf 
den Mittleren Pechelbronn-Schichten liegt Etwas 

3.1 Rotliegend 

In der Bohrung Wallau B98-BKS bestehen die 
Sedimente unterhalb 144,8S m aus braun- und 
violettroten Ton-, Silt- und Sandsteinen mit weit-
gehend diffuser Schichtung und Karbonatkonkre-
tionen im unteren Teil. Sie werden in die Playa-
Fazies der oberen Nahe-Subgruppe (Sponheim-
bzw. Standenbühl-Formation) des Saar- Nahe-
Beckens eingestuft (KOWALCZYK 2007). 

Mineralogische Gesamtgesteinsanalysen erga-
ben in der Silt- und Feinsandfraktion Quarz, Kali· 
feldspat, Albit, Illit, Kaolinit, Hämatit und Goe-
thit Die Komponenten in der Mittel- und Grob-
sandfraktion bestehen vorwiegend aus intensiv 
kaolinisierten Phylliten der Nördlichen Phyllitzo-
ne, Quarzen und Quarziten (KOWALCZYK 2007). 

3.1 Untere Pechelbronn-Schichten 

Die Unteren Pechelbronn-Schichten (UPS) 
wurden nur in der Bohrung Wallau B98-BKS zwi. 
sehen 93, 7S und 144,8S m (RADTKE et al. 2007) 
angetroffen. 

Sie bestehen im untersten Abschnitt aus ei-
nem Wechsel von sehr inhomogenen grobklasti· 
sehen Schüttungen mit gut sortierten Kiesgeröl-
len (139,90- 144,8S m). Oberhalb bei 134,40-
139,90 m dominieren Kiese mit undeutlichen 
rinnenförmigen Strukturen. Die Geröllkompo-
nenten bestehen aus Quarz (u .a. Kappenquarz) 
und Quarzit Die Matrix besteht aus intensiv rot 

ausführlicher werden die fossilführenden Ablage-
rungen der Bodenheim-Formation der Bohrung 
Wallau W07 und der Sedimente des Umfeldesam 
Wandersmanntunnel-Nord beschrieben. Die Fol-
gerungen für die Paläoökologie, Paläogeographie 
und für die stratigraphische Korrelation werden 
dann für die Mittleren Pechelbronn-Schichten in 
eigenen Kapiteln erläutert 

Auffällige, nicht schichtgebundene Entfärbun-
gen von 144,8S bis etwa lSS m Teufe werden als 
tiefgründige prä-obereozäne Verwitterungser-
scheinungen gedeutet, zumal der Kaolinitanteil 
oberhalb ISS m zunimmt und der Illitgehalt rück-
läufig ist Zugleich fällt auf, dass Karbonat als Ze-
ment und noduläre Konkretionen nur unterhalb 
des Grenzbereichs bei ISS m erhalten sind. 

Im oberen Teil der hier angegebenen Rotlie-
gend-Abfolge wurden wegen Verdachts auf Sedi-
mente der obereozänen Roten Leitschicht zwi-
schen 149,4S und IS8, 7S m neun Proben auf Nan-
noplankton untersucht Alle Proben waren Nanno· 
plankton-frei und gaben keinen Hinweis auf die 
Rote Leitschicht (MARTINI & REICHENBACHER 2007). 

gefärbtem Ton. 
Nach oben hin folgen 40 m mächtige feine, rot 

bis gelb gefärbte, siltige Tone (93, 7S- 134,40 m) 
mit matrix· und klastgestützten Kieslagen, die ne-
ben Quarz und Quarzit auch verwitterten Meta-
pelit (Phyllit) führen. Durch Oxidation hervorge-
rufene starke Rotfärbung mit flammenartiger Mar-
morierung ist typisch für diesen Bereich. In den 
obersten Metern der UPS (93, 7S- 96,60 m) sind 
die ersten, auf Reduktion zurückzuführenden grü-
nen Farben dokumentiert Selten sind Mangan-
konkretionen zu beobachten (RADTKE et al. 2007) . 
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Fossilien wurden in den Unteren Pechelbronn-
Schichten der Bohrung Wallau B98-BK5 nicht ge-
funden. Hinweise auf eine Fossilführung (Mikro-
flora, Charophyten, Ostracoden, Foraminiferen, In-

3.3 Mittlere Pechelbronn-Schichten 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten (MPS) 
wurden in der Bohrung Wallau B98-BK5 zwischen 
39,55 und 93,75 m angetroffen. Die Bohrung Wal-
lau W07 schloss nur den höheren Teil der Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten (ZFH) von 46,75 m bis 
zur Endteufe bei 80,20 m auf (Abb. 2, Beil. 1 ). 

In den höheren Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten gab es zwischen den Wallau-Bohrungen Kor-
relationsprobleme: 

Im Vergleich mit der Bohrung W07 scheint in 
der Bohrung B98-BK5 bei ca. 60 m ein Teil der 
ZFH zu fehlen. Dieser Abschnitt umfasst in der 
Bohrung W07 etwa 7 m und konnte aufgrund 
von Fisch-Otolithen und über einen Vergleich 
der Lage der Nannoplankton-Leithorizonte in bei-
den Bohrungen nachgewiesen werden (MARTINI & 
REICHENBACHER 2007). 

In der Bohrung B98-BK5 scheinen zwischen 
ca. 43,60 und 43,75 m Sedimente aus einem 
stratigraphisch tieferen Bereich eingeschal tet zu 
sein. Diese enthalten u.a. die Leitform für den 
Nannoplankton-Horizont 6, Trochoaster triparti-
tus, der eigentlich in dieser Bohrung erst zwi-
schen ca. 55,00 und 56,70 m vorkommt (MARTI-
NI & REICHENBAC HER 2007). 

3.3.1 Lithologie 

Die Ablagerungen der Mittleren Pechelbronn-
Schichten (39,55 bis 93,75 m) sind von fossil-
führenden Karbonaten geprägt, wobei es sich 
größtenteils um karbonarischen Ton (I 0- 25 % 
CaC03) bzw. um Tonmergel (25- 50 % CaC03) 

handelt (RADTKE et al. 2007: Abb. 8). Die Fossil-
führung setzt in der Bohrung Wallau B98-BK5 bei 
92,70 m ein. Bis ca. 65 m bestehen die Ablage-
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sekten, Fische und Mammalier) in den südlicher 
gelegenen Teilen des Oberrheingrabens geben u.a. 
MAIKOVS KI (1941), DOEBL (1958), TOBI EN (1987), 
ScHWARZ & GRIEßEMER (1992) und NiCKEL ( 1996). 

Diese Besonderheiten können auf Aufarbei-
tung und/oder synsedimentäre Unruhen im küs-
tennahen Ablagerungsraum während der höhe-
ren Mittleren Pechelbronn-Schichten (ZFH) hin-
deuten. Eine Verunreinigung der Proben konnte 
ausgeschlossen werden. 

Auf umgelagerte Fossilien aus älteren Sedi-
menten, insbesondere aus dem Jura in den Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten des Oberrheingra-
bens, machte bereits SCHAD ( 1953) aufmerksam. 
In dem vorliegenden Material sind umgelagerte 
Nannoplankton-Arten vorzugsweise aus dem Jura 
im gesamten Profil vorhanden. Sie lassen auf ei-
nen nordwärts gerichteten Transport im Ober-
rheingraben schließen. Im Raum Stockstadt fällt 
dagegen eine andere Zusammensetzung des 
umgelagerten Materials auf. Hier überwiegen 
Kreide-Arten, die aus der Hessischen Senke an-
transportiert wurden und im nördlichsten Ober-
rheingraben und Mainzer Becken mit den umge-
lagerten Jura-Formen vermischt wurden. In den 
höchsten ZFH kommen die Umlagerungserschei-
nungen nach einem Maximum zum Erliegen 
(MARTINI & REICHENBACHER 2007: Abb. 4). 

rungen aus einem Wechsel zwischen grünen, 
strukturlosen, seltener horizontal geschichteten 
Tonen und beigegrauen Karbonaten, zwischen 
denen immer wieder Schwarzpelite eingeschaltet 
sind, deren größte Mächtigkeit mit 1, 1 0 m bei 
74 m liegt. In der Bohrung B98-BK5 sind zwi-
schen 44 und 65 m sowie in der Bohrung W07 
zwischen 51 und 66 m mächtige Tonmergel-



paketemit seltenen Schwarzpelit-Lagen ausgebil-
det. Die Ablagerungen enden mit kalkfreien ge-
flammten Tonen. 

In den Mittleren Pechelbronn-Schichten findet 
man immer wieder Anzeichen für Bodenbildun-
gen und stark oxidierte Horizonte (40- 48 m, 91 -
94 m). Im mittleren Abschnitt sind Peloturba-
tionsspuren erkennbar. Rissartige Strukturen, die 
als Trocken-, Synärese- oder Schrumpfungsrisse 
von subaquatischen Algenmatten gedeutet wer-
den können, und intensive Rotfärbungen sind 
mögliche Anzeige r zwischenzeitliehen Trocken-
fallens in Teilen des Ablagerungsraums (RADTKE 
et al. 2007). 

Aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten der 
Bohrung Wallau B98-BKS wurden 87 Proben or-
ganisch-geochemisch untersucht (DERSCH-HANs-
MANN 2007). Die gewonnenen Daten deuten auf 
eine weitgehend kontinuierliche Hintergrundzu-
fuhr organischen Materials. Erhöhte Kohlen-
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225 
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25 

stoff/S tickstoff- ( C/N-) Verhältnisse und niedrige 
Wasserstoff-Index-(HI-)Werte zeigen, dass die Zu-
fuhr terrigenen organischen Materials während 
der Bildung der Schwarzpetitlagen deutlich ange-
stiegen war. Dies wird zurückgeführt auf warm-
humide Klimabedingungen mit saisonalen Stark-
regen, die aus dem mit dichter Vegetation 
bedeckten Hinterland organisches Material her-
anführten. Im höheren Teil der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten geht der Eintrag von organi-
schem Material deutlich zurück, was nach 
DERSCH-HANSMANN (2007) auf eine weniger dich-
te Vegetationsdecke und geringere fluviatile Ab-
flussmengen unter eher kühl-ariden Klimabedin-
gungen weist. 

Das Tonmineral-Spektrum von sechs Proben 
aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten in der 
Bohrung Wallau B98-BKS ergab nur geringfü gige 
Abweichungen gegenüber 15 Proben aus dem 
gleichen stratigraphischen Abschnitt der ehema-

0 5 10 15 [0 281 CuKcx. 

Abb. 4. Röntgendiffraktometer-Aufnahme des Tonmineral-Spektrums aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten 
der Bohrung Wallau B98-BK5 mit Peaks von lllit/Smektit-,.Mixed-Layer"-Mineralen, lllit und Kaolinit [Texturprä-
parate, 40 kV, 30 mA, Monochromator) . Eine deutlich ausgeprägte Aufwölbung [Pfeil) im Kurvenverlauf der Pro· 
be bei 77,95 m [blau) und abgeschwächt auch in der Probe 8 1,72-8 1,74 m [rot) zeigt Reste von ,.Mixed-Layer"-
Mineralen an. lm Diagramm der tiefsten Probe [85,55- 85,60 m, braun) ist das nur noch andeutungsweise zu se-
hen [Aufn. Prof. Dr. Peter Rothe, Mannheim 2003) . 
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Iigen Tongrube Nackenheim. In der Bohrung 
Wallau B98-BK5 sind im Wesentlichen lllit und 
Kaolinit nachweisbar, im Einzelfall auch Illit/ 
Smektit-"Mixed-Layer"-Minerale, entsprechen-
des gilt auch für die Probenserie aus Nacken-
heim. Abb. 4 zeigt die Kurven des Tonmineral-
Spektrums für drei ausgewählte Proben aus der 
Bohrung Wallau B98-BK5 (Mittlere Pechelbronn-
Schichten). Eine deutlich ausgeprägte Aufwöl-
bung im Kurvenverlauf der Probe bei 77,9 5 m 
(Abb. 4, Pfeil) und abgeschwächt auch in der Pro-
be 81,72- 81,74 m zeigt Reste von "Mixed-Lay-
er"-Mineralen an. Im Diagramm der tiefsten Pro-
be (85,55- 85,60 m) ist das nur noch andeu-
tungsweise zu sehen, was eine weitgehende dia-
genetische Umwandlung der Illit/Smektit-"Mi-
xed-Layer"-Minerale zu lllit anzeigt. Dies setzt 
eine Zufuhr von K+ aus der Porenlösung voraus. 
Der Kaolinit ist sehr wahrscheinlich detritischer 
Herkunft (freund!. Mitt. Prof. Dr. Peter Rothe, 
Mannheim). Vergleichbare tonmineralogische 
Zusammensetzungen werden auch von SJTTLER & 
SONNE ( 1971) für die Mittleren Pechelbronn-
Schichten der Bohrung Bodenheim 1965 südlich 
Mainz angegeben. 

Erste petrographische und isotopenchemi-
sche Untersuchungen an Sedimenten der Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten wurden von RoTH E et 

3.3.1 Fossilführung 

Die Untersuchung der Pollen und Sporen so-
wie Dinoflagellaten (HOTTENROTT & PROSS 2007) 
von 18 ausgewählten Proben, die reich an organi-
schem Material waren, erbrachte nur in drei Pro-
ben ausreichende Pollen- und Sporen-Gemein-
schaften für eine ökologische und stratigraphi-
sche Interpretation. Für die ZFB und ZFH der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten kann eine ark-
totertiäre Flora im nordöstlichen Mainzer Becken 
angenommen werden. Die Anwesenheit be-
sonders von Boeh!ensipollis hohli KRUTZSCH und 
Caryapollenites simplex (R. PoTONIE) erlaubt eine 
Einstufung in die SPP-Zone 19 der palynostrati-
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al. (1974) durchgeführt. Die Proben ergaben eine 
mineralogische Zusammensetzung aus Niedrig-
Magnesium-Calcit. Die Mittleren Pechelbronn-
Schichten aus der Bohrung Wallau B98-BK5 zeig-
ten vergleichbare Werte (L!PPMANN et al. 2007). 
Mergelige Abschnitte mit rötlichen Oxidationsfar-
ben wurden als Bodenbildungen angesehen, die 
bei zeitweiligem Trockenfallen entstanden. Auf-
grund der pedogenen Bildungen scheinen in die-
sen Abschnitten die Isotopenwerte von Kohlen-
stoff und Sauerstoff gegenüber den grauen Mer-
geln verfälscht zu sein. Die Isotopenwerte, die an 
den Molluskenschalen (Mytilus sp., Hydrobia sp.) 
gemessen wurden, deuten nach LIPPMAN N et al. 
(2007) auf Eindampfungsbedingungen verbunden 
mit erhöhter Salinität hin. Die Schwarzpelite zei-
gen dagegen Isotopenverhältnisse, die vermutlich 
das Resultat sulfatreduzierender Bakterien sind. 
Die 813C-Werte der Schwarzpelitproben geben die 
typische Signatur von Landpflanzen wieder, wo-
mit die organische Substanz in den Schwarzpeli-
ten auf einen terrestrischen Ursprung zurückge-
führt werden kann. Insgesamt zeigen die Karbona-
te Signaturen, die auf eine Lagune mit oxischen, 
dysoxischen und anoxischen Bereichen hinwei-
sen. Im unteren Teil der Abfolge können die 813C-
Werte der organischen Fraktion als Hinweis auf 
marine Einflüsse interpretiert werden. 

graphischen Gliederung (Abb. 3; tiefes Rupe-
lium). Zusätzlich wurden Dinoflagellaten-Zysten 
geringer Diversität in mehreren Proben nachge-
wiesen. Biostratigraphisch ergeben sie eine Al-
tersstellung im unteren bis mittleren Oligozän 
und widersprechen der Einstufung nach Pollen 
und Sporen nicht. Dinoflagellaten-Zysten (u.a. 
Dejlandrea) wurden in der ZFH, in der nicht mehr 
vollmarine, sondern brackisch-limnische Zustände 
herrschten, mehrfach festgestellt. Vergleichbare 
Daten ergaben die Untersuchungen von NICKEL 
( 1996) im nördlichen Oberrheingraben. 

In zahlreichen Proben der Bohrung Wallau 



B98-BK5 wurden meist unbestimmbare höhere 
Pflanzen (freund!. Mitt. Prof. Dr. Dieter Hans 
Mai, Berlin) wie Wurzelstücke, Pilzperithecien 
und Häcksel gefunden. Echte paläokarpologische 
Reste sind in der ZFB und der tieferen ZFH vor-
handen (sechs Proben) . Samen von Eurya bovey-
ana (CHANDLER) wurden in 64,72- 64,75 m (ZFH) 
und in 81,95- 82,00 m (tiefste ZFB) gefunden. 
Diese Art ist ein immergrüner frostempfindlicher 
Strauch. Eine Megaspore von Selaginella sp. in 
74,32 m spricht für feuchte Wärme. Alle weite-
ren Arten wie Cladiocarya trebovensis (BÖZEK), 
Monochoria striatella MAi und Typha sp. sind 
limnische Wasser- und Sumpfpflanzen (Proben 
74,73- 74,77 m, 74,85- 74,90 m und 81,55-
81,60 m). Diese Arten zeigen "Mixed-Mesophy-
tic Forests" und ein warmtemperates Klima an . 
Detaillierte stratigraphische Aussagen können 
mit den vorliegenden Funden nicht gemacht wer-
den. Vermutlich aufgrund intensiver Bodenbil-
dung in Teilen des Profils sind die Funde stark 
korrodiert und nur noch schlecht erhalten. 

Die Untersuchung der Mikroendolithen in 
Molluskenschalen (RADTKE 2007) ließ 16 Bohr-
spuren erkennen, deren Erzeuger, sowohl photo-
trophen wie Cyanobakterien, Grün- und Rotalgen 

Abb. 5. Actinoptychus sp. 

als auch organotrophen Organismen wie Pilze 
und nicht bestimmbare Organotrophe zugeord-
net werden konnten. Der mikroendolithische Be-
fall ist von geringer Diversität und konzentriert 
sich ausschließlich auf die marinen bis marin-
brackischen Bereiche der Mittleren Pechelbronn-
Schichten (ZFB/ZFM, 74,70- 83,80 m), wohinge-
gen Proben aus den brackisch-limnischen Berei-
chen (ZFH) ohne Befund waren. Die Verteilung 
der Mikroendolithen mit phototrophen Bohrspu-
ren nur in den Kalkmergeln und organotrophen 
nur in Tonen, lässt ein differenziertes Ablage-
rungsmilieu vermuten. Insgesamt kann von 
einem flachen subtidalen Ablagerungsraum aus-
gegangen werden, wobei Bereich I mit lchnore-
ticulina elegans (82,25- 82,69 m) im Gegensatz 
zu Bereich 2 größere Wassertiefen anzeigt. Die 
Bohrspuren-Vergesellschaftung weist eine weit-
gehende Übereinstimmung mit der unteroligozä-
nen Sieblos-Formation in der Rhön auf (RADTKE 
1998). 

Das kalkige Nannoplankton (MARTINI & REI-
CHENBACHER 2007) setzt in der Bohrung Wallau 
B98-BK5 ziemlich abrupt bei 92,70 m mit vier 
autochthonen Arten ein und erreicht mit 16 Ar-
ten in der ZFM die höchste Diversität. Es kann bis 

Abb. 6. Triceratium sp. 
Pyritisierte Diatomeen aus den höheren Mittleren Pechelbronn-Schichten [ZFH) der Bohrung Wallau W07. REM, 
Maßstab I 00 !km [aus GRIEßEMER 2000) . 
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auf den höheren Teil der ZFH sicher in die Nan-
noplankton-Zone NP 22 gestellt werden [Abb. 3). 
In der ZFB [68,00- 82,00 m) verringert sich die 
Diversität auf sieben Arten und geht in der ZFH 
nach einem kurzen Anstieg auf neun Arten konti· 
nuierlich auf nur noch eine Art im höheren Teil 
der ZFH zurück. Sechs Nannoplankton-Leithori-
zonte können in den Mittleren Pechelbronn-
Schichten vom Mainzer Becken bis in den süd-
lichen Oberrheingraben verfolgt werden [Beil. I). 
Im Grenzbereich ZFH/ZFB wurden zusätzlich 
Exemplare der Süßwasseralge Phacotus lenticu/a-
ris festgestellt. Eine entsprechende Entwicklung 
ist auch in der Bohrung Wallau WO? vorhanden. 

Abb. 7. Chara tornata REID & GROVES aus den höheren 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (Z FH) der Bohrung 
Wallau W07. REM, Maßstab 200 J.Lffi (aus GRIEßEMER 
2000). 
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Umgelagertes Nannoplankton aus dem Jura setzt 
in der Bohrung Wallau B98-BK5 ebenfalls bei 
92,70 m ein und ist in allen Nannoplankton-füh-
renden Proben in unterschiedlicher Häufigkeit bis 
in die höchste ZFH vorhanden, wo kurz oberhalb 
des Nannoplankton-Leithorizontes 6 ein Maxi-
mum an umgelagerten Formen erreicht wird 
(MARTI NI & REICHENBACHER 2007: Abb. 4). 

Diatomeen wurden vereinzelt in Proben zwi· 
sehen 56,85 m [mittlere ZFH) bis 83,27 m (höhe· 
re ZFM) der Bohrung Wallau B98-BK5 gefunden 
[Anlage, Beil. 1). Nachgewiesen wurden u.a. Ver-
treter der marinen Gattungen Actinoptychus [Abb. 
5) bei 61,43- 62,45 m, Triceratium sp. [Abb. 6) 
und Coscinodiscus bei 76,25- 83,27 m [freund!. 
Best. Dr. Juliane Fenner, BGR). Letztere kommt 
auch in der Bohrung Wallau WO? bei 73,65-

Abb. 8. Als "Heimchen" bezeichnetes kalkiges Mikrofos-
sil vermutlich Larvalstadium von Asteroidea oder Ophiu-
roidea aus Probe 83,60- 83,85 m der Bohrung Wallau 
B98-BKS (tiefere Mittlere Pechelbronn-Schichten, ZFM) . 
REM (zeichnerisch ergänzt) , Maßstab 50 J.Lffi. 



73,70 m vor. Diatomeen gibt DoEBL (1969) auch 
für die ZFM der Tongrube Nackenhe im an. 

Charophyten, u.a. Chara tornata REID & GRO· 
VES (Abb. 7) wurden bei der Untersuchung der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten nur ganz ver· 
einzelt in der Bohrung Wallau WO? gefunden 
(ZFH). Dagegen wurden reichhaltigere Gemein-
schaften aus den Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten im Oberrheingraben und Mainzer Becken 
(SCHWARZ 1988, 1997) beschrieben und der 
Stephanochara vectensis-Zone zugeordnet (Abb. 3). 
Eine Erklärung für die äußerst wenigen Chara-
Funde muss offenbleiben, möglicherweise waren 
die Lebensbedingungen für Characeen im küs-
tennahen Ablagerungsraum zu extrem (zu bra-
ckisch oder zu hypersalin) im Gegensatz zur Lo-
kalität Nackenheim. 

Die Foraminiferen setzen mit zunächst gerin-
ger Diversität bei 92,70 m ein, werden aber 
rasch häufiger und erreichen ihre höchste Arten-
vielfalt zwischen 81 und 84 m in der ZFM/ZFB 
(GRIMMet al. 2007). In der Bohrung Wallau B98-
BK5 können vier Bereiche unterschieden wer-
den. Der Bereich 1 (87,55-92, 70 m) enthält ein-
zelne Massenlagen von Bolivinen, die durch fora-
miniferenfreie Lagen getrennt sind. Der Bereich 
2 (79,65- 87,55 m) ist durch zwei Abschnitte mit 
Massenvorkommen von Bolivinen und Buhminen 
gekennzeichnet. Gleichzeitig sind Turborotaha 
sp. und Nonion sp. häufiger zu verzeichnen. Der 
Bereich 3 (76,00- 79,65 m) wird von Cibiciden 
dominiert. Der tiefere Teil ist besonders arten-
arm. Der Bereich 4 (53,00- 76,00 m) führt nur 
noch in vereinzelten Proben wenige Foraminife-
ren. Wichtig für stratigraphische Belange ist das 
Vorkommen einzelner Exemplare von Adercotry-
ma agterbergi GRADSTEIN & KA MINSKI bei 75,65-
75,70 m (ZFB), die auf eine Korrelation mit der 
NSR 7a-Zone (international smaller benthic zo-
nes) bzw. NSB 6a-Zone (North Sea benthonic zo-
nes) hinweist (GRI MM 2002). Der höchste, lim-
nisch-brackische Teil der Mittleren Pechelbronn-
Schichten (39,55- 53,00 m) führt keine Forami-
niferen. Allerdings könnte Kalklösung auch für ei-
ne Vernichtung eventueller Stücke gesorgt 

haben, da hier auch Gastropoden nur noch in 
Steinkernerhaltung vorliegen (JANSSEN 2007). Die 
Foraminiferen-Gemeinschaften indizieren einen 
zunächst tiefer werdenden Sedimentationsraum 
von bis zu etwa 30 m Tiefe im Bereich 2 mit 
zeitweise anaeroben Zuständen am Meeresgrund 
(Schwarzpelite, Massenanreicherungen von Boli-
vinen und Buliminen). Danach verringerte sich 
die Wassertiefe auf etwa 5 m bis 15 m, und es 
werden Seegraswiesen im Bereich 3 angenom-
men (sessile Cibicides-Arten und typische See-
graswiesen-Arten wie Milioliden). Die insgesamt 
vollmarine Bedingungen anzeigende Foraminife-
ren-Gemeinschaft ist im Bereich 4 deutlich ein-
geschränkt sowie lagunär geprägt und scheint zu-
nehmend Küstennähe anzuze igen (Beil. I). 

Bolboformen wurden in nur einer der zahl-
reich genommenen Proben in der Bohrung Wal-
lau B98-BK5 bei 84,00- 84,05 m (ZFM) gefun-
den. Drei Taxa konnten identifiziert werden, da-
runter die neue Art Bolbojorma imperjecta SPIEG-
LER (GRIMM et al. 2007). Das Vorkommen von 
Bolboformen in der ZFM dokumentiert eine 
weitreichende Ingression und unterstützt eine 
Korrelation mit höheren Teilen (D2) des nord-
hessischen Melanientons (Schwalm-Formation). 
Dieser Bolboformen-Horizont zeigt die höchste 
Marinität im Ablagerungsraum an. Mit ihm endet 
der Transgressionszyklus (2 . TST, GRIEßEMER et al. 
2007: Beil. 3, Abb. 2). 

Die Ostracoden der Mittleren Pechelbronn-
Schichten, aufgeteilt in fünf Bereiche, sind deut-
lich von der Salinität geprägt (GRI EßEMER et al. 
2007). Diese lassen von zunächst marinen Bedin-
gungen im Bereich 1 (82,28- 92, 70 m, ZFM) aus-
gehend eine zunehmende Verbrackung erken-
nen, bis sich im Bereich 5 (43,60- 64,50 m, ZFH) 
zu den Brackwasser-Ostracoden (u.a. Hemicy-
prideis-Arten) limnische Arten wie Moenocypris 
olmensis TRIEBEL und Candona pechelbronnensis 
STCHEPINSKY gese llen. Im Bereich 1 zeigt die 
Ostracoden-Vergesellschaftung mit Paracypris aff. 
propinqua TRIEBEL kurz oberhalb 84,20 m maxi-
male marine Einflüsse an (Maximum Flooding 
Surface). Hier wurde auch der Bolboformen-Hori-
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zont (84,00- 84,05 m) angetroffen (GRIM M et al. 
2007). Die Ingression zu Beginn der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten scheint das nordöstliche 
Mainzer Becken in mehreren Schüben erreicht 
zu haben, wie aus der unterschiedlichen Zu· 
sammensetzung der Ostracoden-Gemeinschaften 
einzelner Proben in der ZFM abzuleiten ist und 
repräsentiert eine Meeresspiegelhochstands· 
phase in einem T/R-Zyklus (1. Rupelium-Trans-
gression). 

Mikrofossilien (Larvalstadium?, Abb. 8), im 
Anhang und Beil. 1 als "Heimchen" bezeichnet, 
wurden in verschiedenen Proben nur aus der ZFB 
und ZFM in der Bohrung Wallau B98-BK5 
(73, 77- 88,80 m) gefunden. Es handelt sich um 
kalkige, nach unten zuspitzende Gebilde mit 
zwei seitlichen, dicht beieinander liegenden, tu-
benartigen Ausgängen. Die obere Öffnung ist mit 
jeweils vier gegenüberliegenden, fast gleichlan-
gen, zackenartigen Fortsätzen versehen. Die Ge-
samtlänge dieser Fossilien liegt bei ca. 170 J.Lm. 
Sie zeigen Ähnlichkeit mit den Larvalstadien (Plu-
teus) von Asteroidea oder Ophiuroidea (MooRE 
1966: U251). Dies ist möglicherweise der erste 
fossile Nachweis. 

Die Bryozoen in Proben aus dem Bereich zwi-
schen 72,33 und 79,75 m (ZFB) der Bohrung 
Wallau B98-BK5 und aus einer Baugrube in Na-
ckenheim können zwei Arten zugeordnet wer-
den. Darunter befindet sich die neue Art Pene-
mia woessae n. sp. (SCHOLZ & VAvRA 2007). Es 
wurden ausnahmslos kleine isolierte Fragmente 
der Bryozoen-Kolonien gefunden, die zu den 
cellariiformen Taxa gehören und eine flexibel-er-
ekte Wuchsform besitzen. Die Fragmente sind in 
den meisten Fällen sehr gut erhalten, so dass 
weite Transportwege auszuschließen sind. Die 
neue Art aus der Familie der Candidae weist auf 
zoogeographische Beziehungen zum Tethys-Be-
reich der Südhemisphäre hin. 

Die Mollusken in den Bohrungen Wallau sind 
im Vergleich mit den Vorkommen in der Pechel-
bronn-Gruppe des südlichen Oberrheingrabens 
sehr gut erhalten. Insgesamt wurden vier Bival-
ven- und 14 Gastropoden-Arten gefunden (]ANS-
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SEN 2007). Als neue Taxa werden Wallauajlexipli-
cata n. gen. n. sp., Pechelbronnia n. gen. (Typus-
Art Bythinella prejalloti GILLET) und Assiminea wal-
lauensis n. sp. eingeführt. "Planorbis" schulzianus 
DUNKER wird in die Gattung Anomalorbina (?Cor-
nirostidae) verwiesen. Die außergewöhnlich gute 
Erhaltung ermöglichte taxonomische Neuzuwei-
sungen, die besonders für ökologische Aussagen 
von Bedeutung sind. Die Mollusken weisen ins-
gesamt auf ein brackisch bis limnisch beeinfluss-
tes Ablagerungsmilieu hin, für vollmarine Bedin-
gungen lieferte die Mollusken-Fauna keine Hin-
weise. Allerdings setzt die Molluskenführung erst 
im höchsten Teil bei 85,60 m der vorwiegend ma-
rinen Ablagerungen der ZFM ein. Der Unter-
schied im Vorkommen von Mikro- und Mollus-
kenfauna ist auf die benthonische Lebensweise 
der Mollusken zurückzuführen, die vermutlich 
erst mit Verzögerung den neuen Lebensraum be-
siedeln konnten. Aufgrund der Molluskenfauna 
scheint eine Korrelation mit dem nordhessischen 
Melanienton von Großalmerode und Borken (Me-
lanienton C!D) möglich. Eine deutliche Zweitei-
lung der Mittleren Pechelbronn-Schichten ist in 
der Bohrung Wallau B98-BK5 mit den Hydrobien-
ArteD gegeben. Hydrobia sp. 2 ist nur im unteren 
Teil (ZFM und ZFB), Hydrobia sp. 1 dagegen nur 
im oberen Teil (ZFH) enthalten. Mytilus-Massen-
lagen wurden im höchsten Teil der ZFM und im 
unteren Teil der ZFB festgestellt (Anhang, Beil. 1 ). 

Bei der Fisch-Population (MARTINI & REICHEN-
BACHER 2007) fällt auf, dass in der Bohrung Wal-
lau B98-BK5 zunächst nur eine Art ("genus Per-
coideorum" validus) vorkommt, die ausschließ-
lich auf den Abschnitt zwischen 84,00 und 
84,30 m beschränkt ist und danach nicht mehr 
vorhanden ist. Erst bei 82 ,66- 82,69 m setzt im 
höchsten Teil der ZFM Enoplophthalmus sp. ein, 
der als einzige Art bis in den mittleren Teil der 
ZFH durchgehend vorhanden ist. In der höheren 
ZFB ist kurzfristig eine Perca-Art nachweisbar, 
während in einem Abschnitt der ZFH in den Boh-
rungen Wallau zusätzlich Notogoneus sp. und Da-
paloides sieblosensis (nur WO?) vorkommen. Die 
Fisch-Fauna scheint in den höheren ZFH wäh-



rend der Hauptumlagerungsphase bei ca. 
51,50 m in der Bohrung Wallau WO? (MARTI NI & 
REICHENBACHER 2007: Abb. 4) ZU erlöschen (Beil. I). 

Landwirbeltierreste wurden in den Bohrun-

3.4 Obere Pechelbronn-Schichten 

Die Oberen Pechelbronn-Schichten (OPS) in 
den Bohrungen Wallau WO? (5,80- 46, 75 m) und 
B98-BK5 (2, 10- 39,55 m) bestehen aus grün-
lichen, sekundär bräunlichen und violettfarbe-
nen, z.T. gefleckten, geflammten und marmorier-
ten Tonen, untergeordnet Silten und matrixge-
stützten Kiesen aus Milchquarz- und Quarzit-Ge-
röllen. Im Unterschied zu den Unteren Pechel-
bronn-Schichten sind hier zusätzlich Gerölle von 
Metarhyolith (Serizitgneis) und deutlich mehr 
Metapelite (Phyllite) anzutreffen. Außerdem sind 
die Gerölle meist frisch und unverwittert. Diese 
Schichten sind den Ablagerungen der Unteren Pe-
chelbronn-Schichten sehr ähnlich, wobei ihre 
Kieslagen im Gegensatz zu denen der Unteren Pe-
chelbronn-Schichten wesentlich seltener und in 
deutlich geringerer Mächtigkeit anzutreffen sind. 
In den oberen 1 0 m der Oberen Pechelbronn-
Schichten sind unregelmäßige Karbonatkonkretio-
nen erhalten (RADTKE et al. 2007). Die Kieslagen 

3.5 Bodenheim-Formation (Rupelton) 

In der Umgebung von Wallau und Breckenheim 
streicht die Bodenheim-Formation (Rupelton, 
GRIMM et al. 2000) großflächig aus. Sie grenzt 
nordöstlich von Breckenheim mit einer Störung 
an Sedimente des Rotliegend (KüMMERLE & R.Aor-
KE 2007: Abb. I). Die Ablagerungen der Boden-
heim-Formation, belegt durch Foraminiferenfun-
de (KÜMMERLE & RADTKE 2007: Abb. 5) bestehen 
aus ungeschichteten graugrünen, schluffigen Ton-
mergeln, die nach oben in feingeschichtete dun-
kelolivfarbene, kalkhaltige Tone übergehen. Die 
Tonmergel entsprechen der Wallau-Subformation 
(Unterer Rupelton, Foraminferenmergel, GRIMM 

gen Wallau nicht gefunden, sind aber aus der 
Tongrube Nackenheim bekannt und wurden dort 
in die Mammalier-Zone MP 20 (Abb. 3) gestellt 
(TOBIEN 1968, GAo et al. 1990). 

in der Bohrung WO? sind im Unterschied zur 
Bohrung B98-BK5 deutlich geringer mächtig, da 
sie vermehrt in Überflutungsebenen liegen. 

In der Umgebung der Bohrungen Wallau wur-
de diese Abfolge zunächst als "Sonderfazies" im 
Liegenden des Rupeltons bezeichnet (KüMM ER LE 
1996) und in größerer Verbreitung auch bei den 
Erkundungsbohrungen für die ICE-Neubaustre-
cke im Gebiet der Trassenführung festgestellt 
(KüMMERLE & RADTKE 2007). 

Fossilien wurden in den Oberen Pechelbronn-
Schichten der Bohrungen Wallau nicht gefunden. 
Hinweise auf eine Fossilführung in den südlicher 
gelegenen Teilen des Oberrheingrabens geben u.a. 
MAIKOVSKI (1941), DOEBL (1958), TOBJ EN (1987), 
SCHWARZ & GR!EßEMER ( 1992) und NICKEL (1996). 

Die stratigraphische Grenze zur überlagernden 
Wallau-Subformation der Bodenheim-Formation 
wurde in der Bohrung Wallau WO? bei 5,80 m er-
bohrt. 

& RADTKE 2002) und die feingeschichteten Tone 
der Hochberg-Subformation (Mittlerer Rupelton, 
Fischschiefer, GRI MM et al. 2000). 

Nur die Bohrung Wallau WO? erschloss tiefere 
Teile der Wallau-Subformation, während diese in 
der nahe gelegenen Bohrung Wallau B98-BK5 
durch quartäre Ausräumung des Wickerbaches 
bis auf die Oberen Pechelbronn-Schichten abge-
tragen waren (RADTKE et al. 2007). 

In der Bohrung Wallau WO? enthält der Ab-
schnitt der Bodenheim-Formation zwischen 3, 70 
und 5,80 m eine Nannoplankton-Gemeinschaft 
der Nannoplankton-Zone NP 23 mit nur wenigen 
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umgelagerten Nannoplankton-Arten aus der Krei-
de. Die angetroffene Gemeinschaft (MARTINI & 
REICHENBAC HER 2007) entspricht der Zone 1 (um· 
lagerungsarme Zone) der Regionalgliederung 
nach MARTINI (1960) und damit der Wallau-Sub-
formation. 

In dem nach Norden anschließenden Bereich 

Tab. I. Häufigkeit der Nannoplankton-Anen aus den Oberen 
Pechelbronn·Schichten, der Alzey-Formation (Meeressand), 
der Wallau-Subformation (Unterer Ru pelton) und der Hoch-
berg-Subformation (Mittlerer Rupelton) aus dem Gebiet Wan-
dersmanntunnel-Nord der ICE-Neubaustrecke. 
o = selten • = mäßig häufig •• =häufig 
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der ICE-Neubaustrecke wurden dive rse Proben 
aus Pfeil eraushüben und dem Tunnelvortrieb 
(Wandersmanntunnel-Nord) u.a. auf Nannoplank-
ton untersucht, die stratigraphisch von den Obe-
ren Pechelbronn-Schichten bis zur Hochberg-
Subformation reichten. Das Vorkommen und die 
Häufigkeit der Nannoplankton-Arten entlang der 
!CE-Neubaustrecke am Wandersmann sind in 
Tab. 1 zusammengestellt. Die Oberen Pechel-
bronn-Schichten enthielten kein Nannoplankton, 
während die Alzey-Formation (Meeressand) und 
die Bodenheim-Formation aufgrund des Nanno-
planktons in die Nannoplankton-Zone NP 23 ge-
stellt werden konnten. Kennzeichnend für die 
Hochberg-Subformation sind die Häufigkeit von 
Braarudosphaera bigelowi (GRAN & BRAARUD) und 
der stark angestiegene Anteil an umgelagertem 
Nannoplankton aus der Kreide (Zone 2, Zone der 
Braarudosphaera bigelowi nach MARTINI 1960). 
Die Leitform der Nannoplankton-Zone NP 24 
(MARTINI & MüLLER 1986) Cyc/icargolithus abisec 
tus ist noch nicht vorhanden, entsprechend ge-
hört das angetroffene Nannoplankton in die Zone 
NP 23 (Tab. 1 ). 

Beim Aushub der !CE-Neubaustrecke im Be-
reich des Wandersmanntunnel-Nord wurden in 
der Bodenheim-Formation folgende Mollusken 
gefunden (KüMMERLE & RADTKE 2007) : Pycnodon-
te sp. , Crassostrea sp., Arca sp., Portfandia des-
hayesiana (NYST), Nucula grippini DES HAYES, Ar-
coperna micans (BRAUN) , Luciniden und Feetini-
den indet. , Hippochaeta sp., Potamides sp. sowie 
Pteropoden der Gattung Creseis (KuSTER-WENDEN-
BURG 1971, 1973). Außerdem kamen Reste des 
Taschenkrebses Coeloma taunicum v. MEYER 
(FöRSTERLI NC & RADTKE 2004: Abb. 3) vor, wie sie 
auch in der ehemaligen Ziegeleigrube W Bre-
ckenheim beim Finkenhof gefunden wurden. 
Weiterhin sind selten Seeigel der Art Schizaster 
acuminatus (GOLDFUSS) vorhanden (KüMMERLE & 
RADTKE 2007). Vergleichbare Stücke wurden in 
der Bodenheim-Formation von Offenbach beim 
S-Bahnbau dokumentiert (On 1999). Verbreitet 
sind in der Hochheim-Subformation Fischkno-
chen und Fischzähne sowie Blatt- und Holzreste. 



3.6 Alzey-Formation (Meeressand) 

Innerhalb der Bodenheim-Formation waren 
sandig-kiesige bis konglomeratische Einschaltun-
gen der Alzey-Formation (Meeressand, GRI MM et 
al. 2000) bei den Erkundungsbohrungen und Ein-
schnitten für die ICE-Neubaustrecke Köln-
Rhein/Main aufgeschlossen. Nahe dem Auto-
bahnkreuz Wiesbaden sind in diesen Vorkommen 
Bruchstücke von G!ycymeris planicostalis (LA· 
MARC K), G!ycymeris angusticostatus (lAMARcK), 
Macrocallista splendida (DESHAYES), Arctica rotun-

data (AGASSIZ), Palliolum sp., Habecardium tenui-
sulcatum NYST, Ostrea sp., Pectinidae und Ve-
neridae sowie die Gastropoden Euspira microm-
phalus (SANDB ERGER) und Granufolabium plicatum 
(BRU GUIERE) als auch inkohlte Pflanzenreste ge-
funden worden (KÜMM ERLE & RADTKE 2007). 

Das kalkige Nannoplankton aus zwei Proben 
der Alzey-Formation aus dem Aushub der Bohr-
pfähle zur !CE- Neubaustrecke konnte in die Nan-
noplankton-Zone NP 23 gestellt werden (Tab. I). 

4. Paläoökologie der Mittleren Pechelbronn-Schichten 

Mit der weiteren tektonischen Absenkung des 
nördlichen Oberrheingrabens einschließlich des 
Mainzer Beckens zu Beginn der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten wi rd dieses Gebiet verhält· 
nismäßig rasch von der I. Rupel ium-Transgres-
sion in den Oberrheingraben eingenommen. 
SoNNE ( 1970) gibt Absenkungsbeträge von ca. 
40 m für den Undenheimer-Bodenheimer Gra-
ben an und bis zu 20 m in einem Bereich, der 
sich nördlich anschließt. Die Verbindung nach 
Norden über die Hessische Straße zum Nordsee-
raum scheint gesichert zu sein (GRAMANN 1966, 
RITZKOWS KI 1967, MARTINI 1990, GRIEßEMER et al. 
2007, GRIMMet al. 2007). 

Eine marine Fauna und Flora stellt sich in der 
Bohrung Wallau B98·BK5 bei 92,70 mein und er-
reicht z.T. in einzelnen Schüben eine weitge· 
hend ausgewogene Arten-Gemeinschaft von Os-
tracoden·, benthonischen Foraminiferen- und 
Nannoplankton-Arten, die auch in der Abfolge 
der Tongrube Nackenheim vorhanden ist (DOEBL 
1969, MARTINI & REICHENBACHER 2007). Zunächst 
entwickeln sich weitgehend marine Verhältnisse 
in den ZFM. Wechselnde Ablagerungsbedingun-
gen mit terrestrisch-fluviatilen Einflüssen sind 
durch fossilfreie Lagen und einen Silthorizont 
um 90 m dokumentiert (GRIEßEM ER et al. 2007, 
GRI MM et al. 2007, MARTIN I & REICHENBAC HER 

2007, RADTKE et al. 2007). Bemerkenswert ist das 
Vorkommen der "Heimchen" als vermutlich lar-
vale Stadien von Asteroidea oder Ophiuroidea, 
das bereits unterhalb des Bolboformen-Horizon-
tes bei 88,75 m einsetzt und auf die marinen bis 
marin-brackischen Bereiche beschränkt ist. Dies 
kann als weiterer Beleg der I. Rupelium-Trans-
gression gewertet werden (RADTKE et al. 2007). 

Mit dem Bolboformen-Horizont bei 84,00 m in 
der Bohrung Wallau B98-BK5 ist das Maximum 
an Marinität erreicht. Die Wassertiefe wird auf-
grund der Foraminiferen-Gemeinschaften mit 
etwa 30 m angenommen. Planktonische Forami-
niferen sind in diesem Abschnitt häufig. Auch 
Mikroendolithen wie /chnoreticulina elegans zei· 
gen tiefere Ablagerungsbedingungen an (RADTKE 
2007). Anschließend stellen sich zunehmend 
brackische Verhältnisse mit entsprechenden Os-
tracoden- und Foraminiferen-Arten ein (GRIEßE-
MER et al. 2007, GRIMMet al. 2007). Die Wasser-
tiefe verringert sich sukzessive auf ca. 5- 15 m. 
Foraminiferen wie Cibicides-Arten und Vertreter 
der Milioliden deuten auf umfangreiche Seegras-
wiesen im Foraminiferen-Bereich B3 (76,00-
79,65 m) wie auch die herbivoren Gastropoden 
(JANSSEN 2007). Die Ostracoden zeigen eine deut-
liche Affinität zu phytalen Habitaten im Ostraco-
den-Bereich OB2 (76,25- 82,00 m) und auch im 
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OB4 (64,45- 67, 14m), dort mit typischen Brack-
wasser-Arten. Die fortschreitende Regression do-
kumentiert sich mit limnisch-brackischen Ostra-
codenfaunen im OB5 (43,60-63,82 m) und 
mächtigen, lagunären Tonmergelpaketen (GRI EßE· 
MER et al. 2007, RADTKE et al. 2007). Flachmarine 
Ablagerungsverhältnisse werden ebenfalls durch 
stark verkalkte Bryozoenskelette angezeigt. Dau-
erstadienbildungen bei Bryozoen deuten auf 
kurzfristige Salinitätsfluktuationen (SCHOLl & 
VAVRA 2007). 

Das kalkige Nannoplankton lässt in der ZFM, 
ZFB und der tiefsten ZFH die am weitgehendsten 
marinen Bedingungen erkennen. In der tieferen 
ZFH setzen die marinen Nannoplankton-Arten 
endgültig aus, und es bleiben nur Vertreter der 
Tracheasteriden übrig, die auch noch unter 
schwach brackischen Bedingungen gedeihen 
(MARTI NI & REICHENBACHER 2007). 

Die Mollusken-Gemeinschaften entwickeln 
sich gegenüber der Mikrofauna und -flora erst 
verspätet kurz unterhalb des Bolboformen-Hori-
zontes. Massenlagen von Myti!us-Schalen kom-
men besonders in der höheren ZFM und tieferen 
ZFB vor und zeigen marine bis brackische Ver-
hältnisse an. Insgesamt weisen die Gastropoden 
jedoch auf ein brackisch bis limnisch beeinflus-
stes Ablagerungsmilieu hin (JANSSEN 2007). 

Die Fischfauna (Otolithen) besteht zunächst 
nur aus einer aus brackischen Bereichen bekann· 
ten nordeuropäischen Art ("genus Percoideo-
rum" va!idus), die bei 84,00 mim Maximum der 
Marinität ein plötzliches Ende findet. Erst bei 
83,60 m setzt in der Bohrung Wallau B98-BK5 in 
der höchsten ZFM Enoplophtha!mus sp. ein, der 
besonders in der ZFH häufig ist. Diese sowie die 
übrigen Fisch-Gattungen Dapa!oides, Notogoneus 
und Perca in der ZFB und tiefen ZFH kommen 
vorwiegend in brackischen bis schwach bracki-
schen Ablagerungen flacherer Gewässer vor. 
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Letzte Exemplare von Enop!ophthalmus sp. wur-
den bei 53,00 minder Bohrung Wallau B98·BK5 
gefunden, einem Bereich des deutlichen Rück-
ganges der Umlagerungsvorgänge beim Nanno-
plankton, die in der Bohrung Wallau WO? näher 
untersucht wurden (MARTINI & REICHENBAC HER 
2007). 

Die Pollen- und Sporen-Vergesellschaftung 
beinhaltet Florenelemente einer ufernahen und 
sumpfigen Umgebung (HOTTEN ROTT & PROSS 
2007). NICKEL (1996) gibt für das Gebiet Nacken-
heim und Königstädten lagunäre Verhältnisse 
und thermophilen Urwald im weiteren Umfeld 
an. DERSCH-HANSMANN (2007) und LI PPMANN et al. 
(2007) nehmen saisonale Starkregen mit hohem 
Eintrag von terrigenem organischem Material an, 
der zur Bildung der Schwarzpelite in einem 
sauerstoffarmen Milieu in Bodennähe besonders 
in der höheren ZFM und ZFB führte. 

Bestimmbare Landpflanzenreste (Eurya, Selagi-
nella) sprechen für ein feuchtwarmes Klima. Die 
wenigen Wirbe ltierfunde von Nackenheim mit 
Resten von Panzerschleichen (Ophisaurus) und 
Kleinnagern (Theridomys) erlauben keine sichere 
Aussage. 

Im Oberrheingraben herrschte während der 
Ablagerung der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
eine Süd- Nord gerichtete Strömung, die Nanno-
plankton aus dem Jura der südlichen Randberei-
che des Oberrheingrabens bis in das östliche 
Mainzer Becken und an den Taunusrand ver-
frachtete. Im Raum Stockstadt wurde dagegen 
auffallend viel umgelagertes Nannoplankton aus 
der oberen Kreide angetroffen, wie es auch im 
nordhessischen Melanienton (Schwalm-Forma-
tion) vorhanden ist. Größtenteils ist eine NNE-
SSW gerichtete Zufuhr von Wassermassen aus 
der Paläo-Nordsee in den Oberrheingraben anzu-
nehmen (GRI EßEM ER et al. 2007, GRIMM et al. 
2007, MARTINI & REICHE NBAC HER 2007). 



5. Paläogeographie der Mittleren Pechelbronn-Schichten 

Nach einer langen terrestrischen Phase im 
nördlichen Oberrheingebiet haben tektonische 
Ereignisse den nahe gelegenen Taunus deutlich 
herausgehoben und mit dem Beginn der paläoge-
nen Sedimentation in seinem Vorland ein fluvia-
til-alluviales Ablagerungssystem entstehen lassen. 
Zunächst wurden aus dem gebirgigen Taunus un-
ter hochenergetischen Bedingungen sehr grobe 
Sedimente in eine proximal alluviale Schutt-
schürze geschüttet. Darauf folgen grobe Ablage-
rungen aus matrixgestützten Kiesen in Hangrut-
schungen und in Form immer wiederkehrender 
hochenergetischer, fluviatiler Schüttungen be-
dingt durch Starkregen-Ereignisse. Distal schließt 
sich eine durch episodische Überschwemmun-
gen entstandene Schwemmebene an, durchzo-
gen von zopfartigen fluviatilen Rinnen. In ein von 
einem verzweigten Flusssystem durchzogenes 
ausgedehntes küstennahes Fandelta bricht die I. 
oligozäne Transgression ein, die ihren Höhe-
punkt in dem Bolbojorma-Horizont in der Boh-
rung Wallau B98-BK5 bei 84 m (Maximum 
Flooding Surface) hat. Eine tiefgründige tropi-
sche bis subtropische Verwitterung ist durch Bo-
denbildung und intensive Rotfärbung der Sedi-
mente belegt (RADTKE et al. 2007). 

Im Oberrheingraben und Mainzer Becken 
setzt die Überflutung mit einer marinen Fauna 
und Flora ziemlich abrupt in den tiefsten Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten ein und geht dann 
nach einer marinen Phase in brackische und 
schließlich limnisch-brackische Bedingungen 
über. 

Die Anbindung des Oberrheingrabens und 
Mainzer Beckens zur Zeit der Ablagerungen der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten wurde in der 
Vergangenheit sehr unterschiedlich beurteilt. 
WAG ER (1925) stellte die damaligen Vorstellun-
gen (Nord-, Süd- und Westverbindung) zusam-
men und bevorzugte selbst eine Verbindung über 
die Zaberner Senke zum Pariser Becken, mit ei-
nem Zwischenraum von etwa 270 km ohne di-
rekten Nachweis entsprechender Ablagerungen. 

Im Norden erkennt man im nordhessischen 
Melanienton (Schwalm-Formation) deutlich eine 
Entwicklung von limnischen über brackische Ho-
rizonte bis zu den weitgehend marinen Horizon-
ten D2 und tiefste D3 (RITZKOWSKI 1967, MARTINI 
198 7). Die überlagernde Abfolge ist von einer 
Rotfärbung und Bodenbildung bzw. Abtragung 
betroffen und lässt keine eindeutige Aussage zu. 

In Nordhessen konnte auf zahlreiche neue Er-
kenntnisse, insbesondere von Fossilfunden, zu-
rückgegriffen werden (G RAMANN 1966), die eine 
Nordverbindung des Oberrheingrabens/Mainzer 
Beckens über das Ablagerungsgebiet des nord-
hessischen Melanientons zum Unter-Oligozän-
Meer in Norddeutschland (regional Latdorf-Stu-
fe) wahrscheinlich machte, auch wenn Nach-
weislücken von 60 bzw. I 00 km zwischen den 
Gebieten bestanden. Diese Verbindung wird 
durch das neue Vorkommen von Sedimenten der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten und entspre-
chender Fossilien bei Wallau noch deutlicher, zu-
mal die Nachweislücke zwischen den Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (ZFM) und dem fossilfüh-
renden Abschnitt des Melanientons (hier be-
sonders der Melanienton D) auf 80 km reduziert 
wird. Diese Verbindung gilt heute als gesichert, 
während die Westverbindung zum Pariser Be-
cken als unwahrscheinlich angesehen wird (vgl. 
auch GRIEßEMER 1998, 2002, MARTINI & REICHEN-
BACHER 2007). Die öfters zitierten zeitlich ent-
sprechenden "Marnes a Cyrenes" im Pariser Bek-
ken führen zwar auch unteroligozänes anno-
plankton (AUBRY 1986), darunter lsthmolithus re-
curvus DEFLANDRE, dürften aber wie auch die bel-
gischen äquivalenten Vorkommen randliehe 
Ablagerungen des Nordmeeres darstellen, ohne 
eine direkte Verbindung zum Oberrheingraben. 

Eine Anbindung des Oberrheingrabens/Main-
zer Beckens an das unteroligozäne Nordmeer 
über das Gebiet des heutigen Rheintales nach 
Nordwesten ist über das Neuwieder Becken hin-
aus zurzeit nicht nachweisbar. Die Sedimente 
und besonders die Fossilien der Maifeld-Forma-
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tion ze igen zwar deutliche Beziehungen zu den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (KADOLSKY 1975: 
Mollusken, ScHÄFER 1986: Ostracoden, SCHWARZ 
1994: Charophyten, REICHENBACHER 1995: Fische), 
es fehlen jedoch die brackisch-marinen Fossilge-
meinschaften der ZFM, die eine durchgehende 
Verbindung während der Nannoplankton-Zone 
NP 22 anzeigen würden. Auch konnten im Neu-
wieder Becken keine Umlagerungserscheinungen 
(allochthones Nannoplankton) wie in den Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten im Oberrheingraben 
und damit Anbindung an das dortige Strömungs-
system festgestellt werden. 

Problematisch ist eine Süd- bzw. Südwestao-
bindung an das Molasse-Meer bzw. an den Rho-

ne-Graben, die WILSER ( 1923) für die Zeit des Un-
ter-Oligozäns (tieferes Rupelium) diskutierte. 
Allerdings sind keine konkreten Nachweise von 
marinen Ablagerungen dieses Alters benannt 
worden. Neuere Arbeiten berichten von bracki· 
sehen und marinen Abfolgen im Schweizer Mo-
lassegebiet und Haute-Savoie (u.a. SITTLER 1965, 
CHAROLLAIS et al. 1980, WEIDMANN et al. 1991), 
tragen aber wenig zur Klärung des Problems bei, 
zumal z.B. die Cerithien-Schichten in der west-
lichen Schweiz in WEIDMANN et al. ( 199 1) als 
Ober-Eozän (obwohl Säuger-Zone MP20!) be-
zeichnet werden. 

Nach BERGER et al. (2005a: Fig. 4, 2005b) be-
steht für den Zeitabschnitt tiefstes Rupelium kei-
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Abb. 9. Paläogeographie im tiefsten Unter-Oligozän (tiefes Rupelium) Mitte leuropas (nach M ARTINI 1987 und 
RADTKE et al. 2003, leicht verändert). 
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ne Verbindung zwischen dem Oberrheingraben 
und dem Molassegebiet, obgleich noch di esbe-
züglich Unsicherheiten bestehen. 

Das bisher südlichste Nannoplankton-führende 
Vorkommen der Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten wu rde bei Morvillars, Territoire de Belfort 
festgestellt (Abb. 9; MARTI NI 1995: NP 22, MARTI-
NI & REICHENBAC HER 2007: Abb. ! ). Es ist ver-
gle ichbar mit der Zone fossilifere a Mytilus 
(ZFM), dem marinen Abschnitt der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten. Dieser Abschnitt (ZFM) ist 
somit im gesamten Oberrheingraben von Wallau 
im Norden bis zu Morvillars im Süden durchge-
hend nachweisbar. Eine kurzfristige Anbindung 
an das Schweizer Molassemeer und nach Haute 
Savoie während eines Meereshochstandes im tie-

feren Oligozän (HAo et al. 1987) könnte durch-
aus bestanden haben, auch wenn direkte Nach-
weise derzeit fehlen . Vollmarine Ablagerungen 
mit Nannoplankton der Standard-Zonen NP 21 
und/oder NP 22 sind we iterhin im östlichen Mo· 
lassegebiet bei Häring, Reit im Winkel, im Kaiser-
waldgraben (Tirol) und im Galongraben SE Siegs· 
dorf (Bayern) vorhanden (MARTINI 1981 ). 

Funde von Ostracoden der Gattung Hazelina 
indigena (GRIEßEMER et al. 2007: Abb. 2), Fischen 
(Otolithen) der Gattung Enoplophthalmus (MAR-
TINI & REICHENBACHER 2007) und Bryozoen der 
Gattung Penemia (SCHOLZ & VÄVRA 2007) in den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrung 
Wallau B98-BK5 sprechen ebenfalls für Verbin-
dungen mit dem Paratethys/Tethys-Gebiet. 

6. Korrelationen der Mittleren Pechelbronn-Schichten 

Die Stellung der Pechelbronn-Gruppe im stra-
tigraphischen System wurde in der Vergangen-
heit sehr unterschiedlich beurteilt. Eine Zu-
sammenstellung der verschiedenen Ansichten ge-
ben NICKEL (1996) und M.C. GRI MM (2005). Für 
Korrelationen der Pechelbronn-Gruppe, insbe-
sondere der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
mit Ablagerungen außerhalb des Oberrheingra-
bens und Mainzer Beckens geben das kalkige 
Nannoplankton, die Bolboformen, die Foramini-
feren, die Ostracoden und die Fisch-Otolithen 
wichtige Hinweise. Die Ergebnisse sind in Abb. 
I 0 zusammengestellt. So kann die, die Pechel-
bronn-Gruppe unterlagernde Rote Leitschicht 
(Couche rouge) im Oberrheingraben aufgrund 
des Vorkommens von obereozänem Nannoplank-
ton wie Chiasmolithus oamaruensis (DEFLANDRE) 
und lsthmolithus recurvus DEFLANDRE zusammen 
mit zahlreichen umgelagerten Arten aus der Krei-
de, dem Paläozän und Eozän in die Standard·Nan-
noplankton-Zone NP 19/20 (Ober-Eozän) gestellt 
werden. Eine gleichartige Nannoplankton-Ge-
meinschaft konnte im höchsten Teil des Mela-
nientons A in Nordhessen nachgewiesen werden 

(MARTINI & REI CHENBACHER 2007), die ein kurzfris-
tiges Überflutungse reignis im Ober-Eozän an-
zeigt. 

Innerhalb der Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten können sechs Nannoplankton-Leithorizonte 
für Korrelationen innerhalb des Oberrheingra-
bens und des Mainzer Beckens herangezogen 
werden (MARTIN I 1998, Beil. 1 ). Ein Großteil der 
Mittleren Pechelbronn·Schichten (ZFM bis tief· 
ste ZFH) kann sicher in die unteroligonzäne Nan-
noplankton-Zone NP 22 gestellt werden, die 
ebenfal ls im Melanienton D 2 bis tiefste D 3 in 
Nordhessen nachweisbar ist (MARTINI 1987, MAR-
TINI & REICHENBACHER 2007). 

Die im Zusammenhang mit der Eozän/Oligo-
zän-Grenze häufig zitie rte "grande coupure" 
(STEHLIN 1909) liegt nach den Unte rsuchungen 
von TOBJEN ( 1987) und GAD et al. ( 1990) an Ma-
terial aus dem Oberrheingraben, dem Mainzer 
Becken, Nordhessen und der !sie of Wight ober-
halb der Mittleren Pechelbronn-Schichten, des 
Melanientons und der Bembridge marls, d.h. zwi-
schen den Nannoplankton-Zonen NP 22 und 
NP 23 bzw. zwischen den Säuger-Zonen MP 20 
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und MP 21 und damit im Grenzbereich tieferes/ 
höheres Rupelium (Abb. 3) . 

Die die Pechelbronn-Gruppe überlagernde 
Wallau-Subformation (Foraminiferenmergel) im 
Oberrheingraben und Mainzer Becken gehört 
wie der Untere Rupelton in Nordhessen (RITZ· 
KOWSKI in Vorber.) in die Nannoplankton-Zone 
NP23 (Abb. 10). 

Aufgrund des Vorkommens von Vertretern der 
Bolboformen parallelisierte GRIEßEMER (2002) ei· 
nen Horizont im tieferen Teil der Mittleren Pe· 
chelbronn-Schichten des Profils in der Tongrube 
Nackenheim (Mainzer Becken) mit einem Hori-
zont im Metaoienton D2 im Profil Borken in 
Nordhessen. Dieser Bolbojorma-Horizont wurde 
auch in der Bohrung Wallau B98-BK5 bei 84,00-
84,05 minder ZFM der Mittleren Pechelbronn-
Schichten angetroffen (G RIMM et al. 2007). Da-

mit konnte die von GRI EßEMER (2002) vorgenom-
mene Korrelation bestätigt werden (Abb. 1 0). 

Die Ostracoden zeigen ebenfalls gute Überein-
stimmungen im tieferen Teil der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten des Mainzer Beckens und 
Oberrheingrabens (GRI EßEMER et al. 2007) mit ei-
nem Teil des höheren Melanientons im Profil 
Borken in Nordhessen (GRIEßEMER 1998) und 
können wie das kalkige Nannoplankton (MARTINI 
1987) an vollmarine Ablagerungen in Nord-
deutschland (Piepenhagen-Formation, NP 22) an-
geschlossen werden. 

Bei den Gastropoden ist eine weiträumige, prä-
zise Korrelation mit dem Melanienton aufgrund 
der Faziesabhängigkeiten und vor allem wegen 
der Unsicherheit der Artbestimmungen in allen 
vorliegenden Fossillisten kaum möglich. Soweit 
jedoch Arten zweifelsfre i bestimmt sind, scheint 
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eine relativ gute Übereinstimmung der Mollus-
kenfauna von Wallau mit den Vorkommen von 
Großalmerode und Borken (Horizonte C und D) 
ZU bestehen (JANSSEN 2007). 

Bei den Fisch-Otolithen ist das Vorkommen von 
"genus Percoideorum" validus (STINTON) in der 
Bohrung Wallau B98-BK5 zwischen 84,00 und 
84,30 m in der ZFM von Bedeutung. Die Otoli-
then dieser Fische sind im Melanienton C in 
Nordhessen verbreitet und erlauben eine entspre-
chende Korrelation (Abb. 1 0). Eine weitere Korre-
lationsmögl ichkeit stellen Otolithen von Dapaloi-
des sieblosensis (WI NKLER) dar, die in der unteroli-
gozänen Siebias-Formation der Rhön, der Maifeld-
Formation des Neuwieder Beckens und vereinzelt 
in der ZFH der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
gefunden wurden (MARTINI & REICHENBACHER 
2007). Im nordhessischen Melanienton konnte 
diese Art dagegen noch nicht nachgewiesen wer-
den; wahrscheinlich wäre ein Vorkommen im hö-
heren Teil des Melanientons D3 bzw. in der ent-
kalkten "Bunten Zone" von RITZKOWS KI ( 1967). 

Hinzuweisen ist noch auf einige Ungereimt-
heiten beim Vergleich des nordhessischen Mela-
nientons mit den Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten, die zurzeit noch nicht geklärt werden kön-
nen. So ist z.B. das Fehlen der im tieferen Teil 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten überaus 
häufigen Mytilus im nordhessischen Melanien-
ton, die eigentlich in den marinen Teilen des Me-
lanientons D2 und D3 zu erwarten wäre und 
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8. Anhang 
Nachweis der verschiedenen Fossilgruppen in den Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau B98-BK5 mit Labornum-
mer und Teufenangabe. Ausführliche Fossillisten bei den einzelnen Beiträgen in diesem Band über Mikroflora (HonE ROIT & 
PROSS), Mikroendolithen (RADTKE), Nannoplankton (MARTINI & REICHENBACHER), Foraminiferen und Bolboformen (GRIMM et al.), ÜS· 
tracoden (GRIEßEMER et al. ), Bryozoen (SCHOll & VAvRA), Mollusken UANSSEN) und Fisch-Otolithen (MARTINI & REICHENBACHER) . 
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15910 39,50-39,60 X X 

15284 40,40-40,50 
15285 41,40-41 ,50 
15911 41 ,85-42,00 X 

15286 42,45-42,50 
15912 42,65-42,75 X 

15913 43,10-43,15 
15914 43,25-43,30 
15232 43,60-43,70 X X X 

15172 43,70-44,00 X X X 

Hdsl. 43,90-44,00 X 

15287 44 ,95-45.00 X X 

15288 46,30-46,38 X 

15289 48,20-48,24 X X 

15290 48,69-48,74 
15291 49,40-49,45 X X X 

15233 49,92-49,97 X X 

15234 50,15-50.19 X X 

15301 50,92-50,96 X X 

15302 51 ,50-51,55 
15303 52,62-52,68 X 

15173 53,00-53,15 X X X X X X X X X 

15304 53,40-53,45 X X X X X X 

15235 54,87-54,92 X X X X X 

15236/915 55,52-55,57 X X X X X X 

15305/916 56,85-56,89 X X X X X X 

15310 57,50-57,55 X X X 

15306 58,70-58,75 X X X ZFH 
15307 59,55-59,60 X X X X 

15311/917 60,43-60,46 X X X X X X 

15312 61,43-61,46 X X X X X X X X 

15237 62,40-62,45 X X X X X X 

15313 63,78-63,82 X X X X X X 

1531 4 64,45-64,50 X X X X X X 

15504 64,72-64,75 X X X X X X X X 

Hdst. 64,81-64,84 X 

Hdst. 64,95-65,00 X 

Hdst. 65,11-65,15 X 

15238 65,42-65,47 X X X 

15505 65,90-65,95 X X X X 

15918 66,10-66,15 
15315 66,20-66,22 X X X 

15919 66,40-66,50 X X X X X X X 

15506a 66,50-66,55 X X X X X 

15506b 66,90-66,95 X X X X 

15316 67,11 -67,14 X X X X X 

15507 67,85-67,90 X X X X X 68,0 
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15317 68,40-68,43 X X X X X X 

15318 69,53-69,60 X X X X X X X X 

15239 70,25-70,28 X 

15920 70,40-70,45 X X X 

15508 70,75-70,80 X X X X X 

15308 71 ,67-71,70 X X X X X 

15322 72,33-72,42 X X X X X 

15309 72,48-72,50 X X X X X X 

Hdst. 73,35-73,38 
15323 73,77-73,79 X X X X X X X X 

Hdst. 74,00-74,05 X 

15921 74,32 X X 

15922 74,70-75,00 X X X X X 

15324 74,73-74,77 X 

15509 74,85-74,90 X 

15923 75,00-75,20 X X X X X 

15924 75,10-75,13 X X X X X X X X X 

15925 75,15-75,20 X X X X X X X X X 

15510 75,55-75,60 X X X X X ZFB 
15926 75,65-75,70 X X X X X X X X 

15510a 76,00 X X X X X X X X 

15927 76,05-76,10 X X X X X X X X X 

15511 /928 76,25-76,30 X X X X X X X X X X X 

Hdst. 76,31-76,36 X X X X X 

15929 76,40-76,50 X X 

15930 76,90-77,00 X X X X X X 

15325/403 77,05-77,15 X X X 

15931 77.60-77,70 X X X X 

15932 78,05-78,10 
15326 78,42-78,46 X X X 

15512 78,60-78,65 X X X X X 

15933 78,85-78,95 X X X 

15934 79,10-79,15 X X X X X X 

15327 79,45-79,50 X X 

15935 79,65-79,75 X X X X X 

15240 80,70-80,7 4 X X X X X 

Hdst. 81 ,20-81 ,25 X 

15946 81,35-81 ,40 X X X X X X 

15947 81,40-81 ,45 X X X X X X X X 

15513/948 81 ,45-81 ,50 X X X X X X X X X 

15949 81 ,50-81 ,55 X X X X X X X 

15950 81 ,55-81 ,60 X X X X X X X 

15514/936 81 ,95-82,00 X X X X X X X X X X X 82,0 
Hdst. 82,10-82,12 X 

15515 82,25-82,30 X X X X X X X X X ZFM 
Hdst. 82,52-82,54 X 

Hdst. Handstück x Fossilfund Mytilus-Sch i IIIagen 
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15241 82,66-82,69 X X X X X X X 

15242 83,20-83,27 X X X X 

Hdst. 83,32-83,38 : I - X l •I' -· 
Hdst. 83,56-83,57 1,.. I X --
15328 83,58-83,60 X X X X X X X X 

15328a 83,60-83,65 X X X X 

15329/937 83,75-83,80 X X X X X X X 

15330/951 84' 00-84' 05 X X X X X X X X X X 

16172 84,05-84,10 X X X X X X X 

16173 84,10-84,15 X X X X X X X 

16174 84,15-84,20 X X X X X X X X 

16175 84,25-84,30 X X X 

15516 84,70-84,75 X X X X X X 

Hdst. 85,00-86,00 X - -X 

15952 85,25-85,30 X X X X X 

15243/953 85,55-85,60 X X X X X X X X 

15954 85,73-85,77 X X X 

15331 86,25-86,32 X X X ZFM 
15332 86,85-86,89 X X X X 

15955 87,40-87,45 X X X X 

15333/956 87,50-87,55 X X X X 

15957 87 ,65-87,70 X 

15958 87,90-87,95 X 

15334/959 88,00-88,10 X X X 

15960 88,15-88,20 X X 

15961 88,45-88,50 X X 

15335 88,75-88,80 X X X X 

15938 89,15-89,20 X X 

15517 89,50-89,55 X X 

15336 89,7 4-89,78 X X 

15244 90,05-90,10 
Hdst. 90,10-90,15 X X 

15939 90,50-90,60 
15337 90,94-90,97 
Hdst. 91,10-91 ,15 X X 

15338 91 ,20-91 ,35 X X 

15940 91 ,80-91 ,90 X X X 

15339 92,70 X X X X X 

15941 93,20-93,25 
15245 93,60 93,75 
15942 94,05-94,15 X 

15340 94,40 
15341 95,15 UPS 
15518 95,35-95,40 
15342 96,75 

Hdst. Handstück x Fossilfund Myli/us-Schiltlagen 
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G UDRUN RADTKE 1, ROBERT LIPPMANN2 & REI NHARD G AUPP3 

Neues Vorkommen der Pechelbronn-Gruppe im 
Mainzer Becken (Ober-Eozän - tiefes Unter-Oligo-
zän, Deutschland) - Lithologie und Sedimentologie 
der Bohrungen Wallau B98-BK5 und W07 

A new occurrence of the Pechelbronn Group in the Mainz 
Basin (Late Eocene- Early Oligocene, Germany)- Lithology 
and sedimentology of the drill sites Wallau 198-BKS and W07 

Kurzfassung 

Im nordöstlichen Mainzer Becken wird bei 
Wallau nahe Wiesbaden erstmals eine 143 m 
mächtige Abfolge der Pechelbronn-Gruppe (Ober-
Eozän bis tiefes Unter-Oligozän) nachgewiesen. 
Der Nachweis erfolgt durch zwei tiefe Bohrun-
gen: der Bohrung B98-BKS mit 170 m und der 
Bohrung WO? mit 80,20 m Endteufe. Die Boh-
rungen erschließen neben der Pechelbronn-Grup-
pe wenige Meter der Bodenheim-Formation im 
Hangenden (WO?) und Rotliegend-Sedimente im 
Liegenden (B98-BKS). 

Mit dem Beginn der Unteren Pechelbronn-
Schichten zeigt sich der Einfluss des Taunus als 
Liefergebiet im Hinterland mit mächtigen allu-
vialen küstennahen Ablagerungen. Diese gehen 

nach oben in Sedimente einer Schwemmebene 
über. Die Mittleren Pechelbronn-Schichten sind 
aus fossilführenden Tonen und Kalkmergeln mit 
eingeschalteten Schwarzpeliten aufgebaut. Sie 
dokumentieren die erste Rupelium-Transgres-
sion im nördlichen Oberrheingraben, mit einer 
Meeresverbindung über die Hessische Straße 
nach Norden zur Paläo-Nordsee. Zum Hangen-
den hin verflacht sich der Ablagerungsraum und 
süßt zunehmend aus, bis erosiv einschneidende 
fluviatile Sedimente (Obere Pechelbronn-Schich-
ten) eine neue alluviale Phase einleiten. Die 
zweite und wesentlich bedeutendere Rupelium-
Transgression ist durch die Sedimente der 
Bodenheim-Formation dokumentiert. 

1 Dr. G. Radtke (e-mail: g.radtke@hlug.de), Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Rheingaustr. 186, D-65203 Wiesbaden 
2 Dipi.-Geol. R. Li ppmann (e-mail: robert.lippmann@rwe.com} , RWE Dea, Labor Wietze, lndustriestr. 2, D-29323 Wietze 
3 Prof. Dr. R. Gaupp (e-mail : re inhard.gaupp@uni-jena.de}, Institut für Geowissenschaften, Burgweg II , D-07749 Je na 
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Abstract 

Two wells in the northeastern part of the 
Mainz Basin near Wallau penetrated Sediments 
of the Feehelbronn Group (Late Eoeene to Early 
Oligocene). At site B98·BK5 (170m) the Faleo· 
gene deposits are underlain by Rotliegend beds. 
In the 80,20 m site WO? the Feehelbronn Group 
is overlain by few meters of marine sediments of 
the Bodenheim Formation. 

Notieeable alluvial deposits in the lower part 
of the Lower Feehelbronn Formation are influ· 
enced by material from the Taunus mountains. 
These deposits ehange to alluvial plain sedi· 
ments upwards. With the beginning of the Mid· 
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dle Feehelbronn Formation marine sediments in· 
dieate the first Oligocene transgression into the 
northern U pper Rhinegraben and Mainz Basin 
via the Hessian Street from the North Sea. To· 
wards the upper part of the Middle Feehelbronn 
Formation shallowing can be noted and the envi· 
ronment gradually ehanges from braekish to 
fresh water environment, followed by erosive 
fluviatile sediments of the Upper Feehelbronn 
Formation. The seeond and more important ma· 
rine transgression is doeumented by sediments 
of the Bodenheim Formation (Rupelian). 
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1. Einführung 

Bei der Voruntersuchung zur !CE-Neubau-
strecke Köln- Rhein/Main bei Wallau östlich von 
Wiesbaden (Abb. 1) wurden Sedimente mit zu-
nächst unbekannter stratigraphischer Einstufung 
erbohrt. Durch Fossilfunde in der Bohrung Wal-
lau W07 konnten die Mittleren Pechelbronn· 
Schichten erstmals im nordöstlichen Mainzer 
Becken nördlich des Mains nachgewiesen wer-
den (KüMMERLE 1996). Die Bohrung W07 schloss 
unter quartärer Bedeckung wenige Meter Sedi-
mentgestein der Wallau-Subformation (Unterer 
Rupelton, GRI MM & RADTKE 2002) auf, die die un-
terste Stufe der Bodenheim-Formation (Rupel-
ton, GRI MM et al. 2000) darstellt. Im Anschluss 
folgen die Oberen Pechelbronn-Schichten. Die 
Bohrung endete mit der Endteufe von 80,20 m 
innerhalb der Mittleren Pechelbronn-Schichten. 
Obwohl die beiden Bohrungen nur ca. 50 m aus-
einander liegen, wurden in der Bohrung Wallau 
B98-BK5 (ET: 170 m) unter Quartär ohne Abla-
ge rungen der Bodenheim-Formation die nahezu 
vollständige Gesteinsabfolge der Pechelbronn-

Rotliegend D Taunus, Paläozoikum 

Abb. I. Ausschnitt aus der Geologischen Karte (GÜK 
300, Geologische Übersichtskarte von Hessen l :300 
000, dig. Ausgabe) mit der Lage der Bohrungen Wallau 
an der Abzweigung Wiesbaden der lCE-Neubaustrecke 
Köln- Rhein/Main (in rot). 

Gruppe und in diskordanter Folge Rotliegend-Se-
dimente erbohrt. 

Die Feehelbronn-Gruppe lässt sich in die Un-
teren (UPS), Mittleren (MPS) und Oberen Pe-
chelbronn-Schichten (OPS) unterteilen. Die Un-
teren und Oberen Pechelbronn-Schichten sind 
weitgehend fossi lfrei. Die Mittleren Pechel-
bronn-Schichten enthalten in tonig-kalkigen 
Mergeln eine reiche Mikro- und Makrofauna/ 
-flora. Die gesamte ca. 143 m mächtige Schich-
tenfolge der Feehelbronn-Gruppe konnte an-
hand der Fossilfunde stratigraphisch in das 
Ober-Eozän bis tiefere Unter-Oligozän einge-
stuft werden (GRIEßEMER et al. 2007, GRI MM et 
al. 2007, MARTI NI & REI CHENBACHER 2007). Die 
Grenze Eozän/Oligozän liegt innerhalb der Unte-
ren Pechelbronn-Schichten und ist hier nicht ge-
nau zu bestimmen. Einen ersten Überblick über 
die Bohrung und ihre geologische Situation ga-
ben RADTKE et al. (2003). 

Erstmals benannte VAN WERVEKE ( 1895, 1909) 
Ablagerungen im Erdölgebiet von Feehelbronn 
als "Pechelbronner (ölführende) Schichten". De-
tail lierte Beschreibungen mit Profilen liefern 
GIGNOUX & HOFFMANN (1920) und SCHNAEBELE 
( 1948) mit der Untergliederung in Untere, Mitt-
lere und Obere Pechelbronn-Schichten. Ein ers-
ter Nachweis der Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten im Mainzer Becken wird von WAGNER (1955) 
und später WIRTH (1969) erbracht. Es folgen Do-
kumentationen durch SONNE ( 1968, 1970) und 
RoTHAUSEN & SoNNE (1984). Die Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten bei Nackenheim unter-
suchten DoEBL ( 1969), KALLIES & SONNE ( 1969), 
MARTINI ( 1973), GAD et al. ( 1990) sowie GR! EßE-
MER ( 1990, 2002). Im nördlichen Oberrheingra-
ben bei Eich-Stockstadt erfolgten Untersuchun-
gen von NICKEL ( 1996) und GAU PP & NI CKEL 
(2001). 

Im Becken von Feehelbronn werden die Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten von unten nach 
oben in die Zone a Mytilus (ZFM), die 
Zone fossilifere a Bryozoaires (ZFB) und die Zone 
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fossilifere a Hydrobies (ZFH) unterteilt, die hier 
übernommen werden (Beil. 2, MARTINI & RADTKE 
2007). 

ROTHAUSEN & SONNE ( 1984) nehmen für das 
Mainzer Becken eine Schichtlücke zwischen 
den Mittleren Pechelbronn-Schichten und der 
hangenden Wallau-Subformation (Unterer Rupel-
ton) an. 

Häu fig am Taunusrand vorhandene fossilleere, 
grobklastische Ablagerungen werden als kalk-
freie Randfazies (ANDERLE & RADTKE 200 I, RADTKE 
in Vorber.), "prämitteloligozäne Ouarzkiese" 
oder "Milchquarzkies und Randfazies" beschrie-
ben und wurden von den Autoren mit unter-
schiedlicher stratigraphischer Zuordnung verse-
hen (SITTLER & SONNE 1971, ROTHAUSEN & SONNE 
1984, KüMM ERLE 1996) . Oft wurden sie auch als 
"Meeressand"-Ablagerungen des Rupeltons ge-
deutet (GElB 1917, 1922, WAGNER 1926, WAGNER 
& MICHELS 1930, KüMMERLE 1996, KOWALCZYK et 
al. 1999). 

Die Verbreitung der Mittleren Pechelbronn-
Schichten ist über den gesamten Oberrheingra-
ben, große Teile des Mainzer Beckens und mög-
licherweise der Wetterau anzunehmen (DOEBL 
1958, 1967, GRIEßEMER 1998). In der Hessischen 
Senke entsprechen den Mittleren Pechelbronn-
Schichten Teile des Melanientons (RITZKOWS KI 
1967, 1969). Auch mit Ablagerungen der Mai-
feld-Formation des Neuwieder Beckens im Nord-
westen (KADOLSKY 1975, SCHÄFER 1986, REICHEN-
BAC HER 1995) und der Sieblos-Formation in der 
Rhön im Nordosten (MARTINI 1987, MARTINI & 
SCHILLER 1998, MARTINI & ROTHE 2005) des Abla-
gerungsraumes der Mittleren Pechelbronn-
Schichten sind die Sedimente der Pechelbronn-
Gruppe korrelierbar (MARTINI & RADTKE 2007: 
Abb. 10, Beil. 1). 

GRI MM (2005) stellte die li thostratigraphische 
Gliederung der paläogenen bis neogenen Ge-
steinsabfolgen u.a. der Pechelbronn-Gruppe (Un-
tere, Mittlere und Obere Pechelbronn-Schich-
ten) nach heute gültigen Richtlinien der strati-
graphischen Nomenklatur im Oberrheingebiet 
und ihren angrenzenden Teilbecken zusammen 
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(DEUTSC HE STRATIGRAFHI SCHE KOMMISS ION 2002). 
Die Schichten der Pechelbronn-Gruppe sind 
demnach in weit größerer lateraler Verbreitung 
abgelagert worden als bisher angenommen, so 
dass es auch zu direkter Auflagerung von Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten auf Prätertiär gekom-
men ist (KOWALCZYK 1983, KüMMERLE 1995 und 
KowALCZYK et al. 1999). Zur Zeit der Ablagerung 
der Pechelbronn-Gruppe bestand die tektoni-
sche "Randscholle" Mainzer Becken noch nicht, 
so dass ein gemeinsamer Ablagerungsraum mit 
dem nördlichen Oberrheingraben anzunehmen 
ist (GRIMM & GRI MM 2003). Prätertiärer Unter-
grund bildet das Liegende der Pechelbronn-
Gruppe im nördlichen Oberrheingraben, der 
aber auch aus Eozänem Basiston oder auch aus 
Roter Leitschicht bestehen kann (NICKEL 1996, 
GAUPP & NICKEL 2001, GRI MM 2005) . 

Die Pechelbronn-Gruppe lässt sich chrono-
stratigraphisch in das Mittlere Priabonium bis 
Untere Rupelium einstufen (GRI MM 2005). Bio-
stratigraphisch sind die Unteren Pechelbronn-
Schichten nach Wirbeltierfunden in das Mam-
malierniveau MP 19- 20 zu stellen (TOBI EN 
1968). Die Mittleren Pechelbronn-Schichten lie-
gen nach Foraminiferen-Funden (GRIMM 2002) 
in der Adercotryma agterbergi-Zone (NSR7a) 
bzw. nach Untersuchungen an Nannoplankton 
in der Zone NP22 (MARTINI 1973, 1982). Die 
Grenze der Nannoplanktonzonen NP22/NP23 
wird in den Oberen Pechelbronn-Schichten ver-
mutet (MARTINI 1990) . 

Mit der vorliegenden Arbeit werden detaillier-
te Bohrkernbeschreibungen der beiden Bohrun-
gen Wallau B98-BK5 und W07, Klassifizierungen 
von Lithotypen und Faziesinterpretationen gelie-
fert (vgl. auch KüMME RLE 1996, LIPPMANN 2001 ). 

Die Interpretation der Rotliegend-Sedimente 
erfolgt detailliert bei KOWALCZYK (2007). 

An der Bohrung Wallau B98-BK5 wurde eine 
Gamma-Log Befahrung durch das Hessische Lan-
desamt für Umwelt und Geologie (HLUG, Geo-
physik) vorgenommen. Die geophysikalischen 
Messungen spiegeln das lithologische Profil der 
Bohrung wider (Beil. 2). Besonders die Grenze 



Paläogen/Rotliegend mit den groben Kiesen der 
Unteren Pechelbronn-Schichten gegenüber fein-
körnigen Siltsteinen des Rotliegend zeichnet 
sich sehr deutlich ab. In der Pechelbronn-Grup-
pe sind Tone und Schwarzpelite im Log gut als 
Peaks zu erkennen. Matrixgestützte Kiese und 
Tonmergel erscheinen undeutlich (BeiL 2). 

Die folgenden detaillierten Bohrkernbeschrei-
bungen dienen als Grundlage aller weiteren geo-
logischen (KOWALCZYK 2007, KüMMERLE & RA DTKE 

I . Material und Methoden 

Die vollständig gekernte Bohrung Wallau B98-
BK5 wurde in Linern gebohrt Nach Aufsägen 
der Liner erfolgte über die gesamte Kernlänge 
der Bohrung eine Fotodokumentation. Danach 
wurde die Schichtenfolge detailliert aufgenom-
men (Radtke, Lippmann) und eine engmaschige 
Probennahme je nach Fragestellung (Tonminera-
logie, organische Geochemie, Paläontologie, 
Stratigraphie u.a.) vorgenommen. Die Bohrung 
wurde ferner im Rahmen einer Diplom-Arbeit 
bearbeitet (LiPPMANN 2001: Korngrößenanalysen, 
Isotopen-Geochemie, Dünnschliffe u.a.). Für die 
Farbansprache der Bohrung wurde die Rock 

2007, RADTKE et aL 2007), organisch-geochemi-
schen (DERSC H-HANSMANN 2007, LIPPMANN et aL 
2007) und paläontologischen Untersuchungen 
(G RIEßEMER et aL 2007, GRI MM et aL 2007, HoT-
TENROTT & PROSS 2007, ]ANSSEN 2007, MARTINI & 
REIC HENBACHER 2007, RADTKE 2007, SCHOLl & 
VAv RA 2007). Einen zusammenfassenden Über-
blick über die Bohrungen und die verschiedenen 
Resultate geben MARTINI & RADTKE (2007). 

Colour Chart der Geological Society of America 
verwendet Basierend auf LI PP MANN (200 I) er-
folgte eine detaillierte Ansprache von verschie-
denen Gesteins-Lithotypen, auf deren Genese 
im Kap. 3 näher eingegangen wird. 

Die Bohrung Wallau WO? aus dem Jahr 1995 
wurde ohne Liner abgeteuft Die erste lithologi-
sche Aufnahme erfolgte von KüMMERLE (1996). 
Eine vergleichende lithologische Aufnahme ähn-
lich der Bohrung Wallau B98-BK5 konnte im 
Nachhinein nicht mehr erfolgen. Die Bohrungen 
sind im Bohrkernlager Aumenau (HLUG) hinter-
legt 

3. Lithotypen der tertiären Abfolge 

Alle in der Bohrung B98-BK5 vorkommenden 
Gesteine werden bestimmten Lithotypen und 
damit verschiedenen Ablagerungsbedingungen 
zugeordnet Die detaillierte Beschreibung der Li-
thotypen beinhaltet neben Formationszugehörig-
keit, Vorkommen und Ausbildung bzw. Häufig-
keit, Farbe, Karbonatgehalt und Fossilführung 
auch Besonderheiten wie Gehalt an organischem 
Kohlenstoff (C0,g), diagenetische Minerale und 

Bodenbildungen. Die Korngrößenverteilung der 
Komponenten ist in LiPPMANN et aL (2007) auf-
geführt Zusammenfassend sind Lithologie, Sedi-
mentstrukturen, diagenetische Minerale sowie 
Gesteinsfarbe, Stratigraphie und faunale Zonie-
rungen graphisch in einem Profil dargestellt 
(BeiL 2). Die Kernstrecken mit den wichtigsten 
Lithotypen sowie besondere Details sind foto -
dokumentiert (Abb. 2- 7, 9- 17). 
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48,02 

48,12 

48,22 

48,32 

Abb. 2. Bohrung Wallau B98·BK5: 48,02- 48,38 m: 
Wechsel von Tonmergel (MH) (bis 48, I 0 m) zu hori· 
zontal geschichtetem Ton (T H), olivgrün bis blaugrün 
(MPS) . 
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43,20 

43,30 

43,40 

43,50 

43,60 

43,70 

Abb. 3. Bohrung Wallau B98-BK5: 43,20- 43,72 m: 
Übergang von Ton (T5), blassgrün und olivbraun, vio· 
lett oxidiert, zu erstem karbonarischem Ton (M5) (bei 
43,60 m) der Mittleren Pechelbronn·Schichten (MPS). 



7,35 

7,45 

7,55 

7,65 

7,75 

Abb. 4. Bohrung Wallau B98·BK5: 7,35-7,76 m: Ton 
(T5) mit den typischen blaugrünen Farben der Oberen 
Pechelbronn·Schichten (OPS). 

91 ,01 

91, II 

91,21 

91,31 

Abb. 5. Bohrung Wallau B98·BK5: 91,01 - 9 1,39 m: 
Scharfer Übergang zwischen Schwarzpelit (TF) und 
Ton (T5) grün, braun fleckig (MPS). 

43 



3.1 Tone 

Formations z ugehörigkeit: in allen Berei-
chen der tertiären Abfolge (OPS, MPS, UPS) 

Farbe: kräftige, bunte Farben (grün, rot und 
verschiedene Brauntöne), oft sekundär verfärbt 

Karbon atge halt: nur untergeordnet (max. 5 %) 
Fossilführung: nur in MPS 
Corg·Gehalt: 0,05- 15 % (nur MPS) 
Untergliederung: 

T H: horizontal (undeutlich) geschichtete Tone 
T5: massig strukturlose Tone 
TF: feinlaminierte Schwarzpelite 

Horizontal geschichtete Tone (T ") (Abb. 2) 
Format ionszugehörig k e i t: fast aus-

schließlich im kalkigen Teil der Abfolge (MPS) 
Aus b i I dun g: meist dezimeter- bis meter-

mächtige Pakete 
Farbe: grüne (SGY 5/2 bis 7 /2) und braune 

(SYR 2/2 bis IOYR 5/4) Farbtöne 
Karbona tge h a I t: meist kalkhaltig 
F o s s i I führ u n g : nur in MPS 
Be sonder h e i t: Schichtung durch Wechsel 

von Farbtönen sichtbar 
Corg·Gehalt und Kohl enstoff-Isotop ie: 

0,3- 0,5% c org·Gehalt (LlPPMANN 200 I) 
C0 rg·Gehalt deutlich geringe r als in Schwarzpe-
liten (TF) 
o13C-Werte deuten auf Landpflanzen sowie 
bakteriellen Ursprung (anoxisch) 

Min e r a I e : Tonminerale lllit und Kaolinit 
(Prof. Dr. Peter Rothe, Mannheim, freundL 
mündL Mitteilung S. MARTINI & RADTKE 2007: 
Abb. 4) 

Ab I a g er u n g s b e d in g u n g e n: subaquatisch 
in niedrigenergetischer Umgebung, Detritus 
vom Festland 

Strukturlose Tone (T5) 

Formationszugehörigkeit : in allen terti-
ären Formationen (OPS, MPS, UPS) 

Aus b i I dun g : häufigster Lithotyp (neben Kar-
bonaten) 
metermächtige Pakete (max. 6 m) 
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dominant in OPS und UPS, zwischen den 
Kieslagen 
in MPS: in obersten Metern (39,55- 43,60 m) 
und unterhalb 65 m (ZFH) 

Farbe : in OPS: Blaugrüntöne (SGY 5/2 bis 7 /2) 
sehr dominant und charakteristisch (Abb. 4), 
seltener Oxidationsfarben in Bodenbildungs-
horizonten 
in MPS: meist grüne Farben (Abb. 3) 
in UPS: rote, violette und blassrosa-altrosa 
Oxidationsfarben ( 1 OYR 6/6, 5/4, 7/4, 6/2, 
1 OR 5/4, SR 4/6, 6/2) (Abb. 6, 7) 
erstes Vorkommen grüner Tone ab oberster 
Bereich UPS (94- 97 m) 

Karbonat ge h a I t: sehr gering 
Fossilführung: nur in MPS 
Be sonder h e i t: keine Primärstruktur mehr 

vorhanden 
oft Durchmischung mit Hangend- und Li e-
gendmaterial, meist mit Kiesen 

c org" Geh a I t: 0,04- 0,6 % (LIPPMANN 2001) 
Di agenet isch e Mine r a I e: in rötlichen 

Horizonten Hämatit, Manganoxid, Eisenhydro-
xid auch in nicht roten Bereichen 

GefügemerkmaIe: häufig Peloturbation, 
Kernmaterial mit meterlangen flammenartig 
marmorierten unregelmäßigen Rissen (Redox-
spuren) (Abb. 6, 7), Wurzelreste und Wur-
zelhärchen (Siebrückstand) 

Ab I a g er u n g s b e d in g u n g e n: aus stehen-
den Gewässern oder als Überflutungssedi-
mente (UPS) abgelagert, durch Verwitterung 
und Bodenbildung sekundär überprägt 

Feinlaminierte Schwarzpelite (T F) 
Formati onszugehö ri gke it: ausschließ-

lich in MPS zwischen 57 und 91 m 
Aus b i I dun g: insgesamt sieben dezimeter- bis 

metermächtige Bereiche, besonders mächtig 
(0,8- 1 ,2 m) bei 70 und 7 4 m sowie mehrere 
geringmächtige Lagen zwischen 82,50 und 
84,50 m 

Farbe: schwarz 



Karbonatgehalt: sehr gering (0,5- 3 %), be-
schränkt sich auf Übergangsbereiche (LIPP-
MANN 2001) 
oft völlig karbonatfrei 

F o s s i 1 führ u n g: reichhaltige und diverse Flo-
ra (Pollen, Sporen, Dinoflagellaten, Samen 
und ande re Pflanzenreste), detaillierte Bear-
beitung bei HOTTENROTT & PROSS (2007), siehe 
auch MARTI NI & RADTKE (2007) 

Be sonder h e i t: feine Lamination im Milli-
meter- bis Submillimeter-Bereich 
teils messerscharf begrenzte Farb- bzw. 
Schichtwechsel (Abb. 5) 

3.1 Mergel 

Formationszugehörigkeit: ausschließlich 
in MPS 

Aus b i 1 du n g: mächtige Sedimentpakete im 
oberen Abschnitt MPS 
unterbrochen nur durch gelegentliche tonige 
Einschaltungen (TF, T5 bzw. T H) 

Farbe: weiß bis blassgrau (N9- N7) 
untergeordnet gelblichorange, gelblichbraun, 
schwach orange- bis pinkfarben (JOYR 8/2, 
8/6, 5/4, SR 6/2, 7 /2) 

Karbonatgehalt (Abb. 8): 5- 62 %, Klassi-
fikation je nach Karbonatgehalt in Tone (0-
1 0 %), karbonatische Tone ( 10- 25 %), Ton-
mergel (25- 50 %) und Karbonatmergel (50-
75 %) (nach FücHTBAUER 1988 in L!PPMANN 
2001: Tab. IV /1) 
Karbonatgehalt insgesamt niedrig, insbesonde-
re zwischen 57 und 66 m (karbonatischer 
Ton), höhere Karbonatgehalte zwischen 45,50 
und 55 m sowie bei 79 und 86 m (meist Ton-
mergel, einmalig Karbonatmergel) 
höherer Karbonatgehalt in helleren Lagen: 
vermutlich durch saisonale Schichtung mit im 
Sommer höherer Karbonatproduktion 
höherer Karbonatgehalt in strukturlosen Mer· 
geln 
Karbonate alle aus Niedrig-Magnesium-Kalzit 
(0- 4 mol % MgC03) 

teils allmähliche Übergänge zu über· und 
unterlagernden Sedimenten (meist Karbonate) 
Schwarzpelite teils mit Feinsilt-Lagen (ca. 0,2 
mm) aus eckig bis kantengerundeten Quarzen 
(LIPPMANN 200]) 

C ors· Geh alt: hoch (4,7- 8,5 %) 
Diagenetische Mine r a I e: dispers verteil-

ter framboidaler Pyrit (Hohlraumfüllung) 
Ab I a g er u n g s b e d in g u n g e n: subaquatisch, 

größtenteils unter euxinischen Bedingungen 
abgelagert, der hohe c org·Anteil ist sowohl ter-
rigener als auch untergeordnet mariner Her-
kunft (DERSCH-HANSMANN 2007) 

F o s s i I führ u n g: sehr fossilreich, mit mehre-
ren neuen Arten als auch Gattungen, u.a. Pol-
len, Sporen und Dinoflagellaten (HOTTENROTT 
& PRoss 2007), Mikroendolithen (RADTKE 
2007), Foraminiferen und Bolboformen 
(GRIMM et al. 2007), Ostracoden (G RIEßEMER et 
al. 2007), Bryozoen (SCHOLl & VAvRA 2007), 
Mollusken (JANSSEN 2007), Nannoplankton 
und Fisch-Otolithen (MARTINI & REICHENBACHER 
2007) und andere wie Diatomeen; ausführli-
che Auflistung und Vorkommen einzelner Fos-
si lgruppen bei MARTI NI & RADTKE (2007: An· 
hang, Beil. 1) 
Untergliederung der MPS in Zone fossilifere a 
Mytilus (ZFM = 82,00- 93,75 m), Zone fossi -
lifere a Bryozoaires (ZFB = 68,00- 82,00 m) 
und Zone fossilifere a Hydrobies (ZFH 
39,55- 68,00 m) (Abb. 8, Beil. 2) 
in den ZFM/ZFB: Myti/us-Schill-Horizonte 
Ostracoden-Zonierung in 5 Bereiche von (un-
ten nach oben) marin bis marin-brackisch 
über brackisch zu brackisch-limnisch (GRIEßE-
MER et al. 2007) 
Foraminiferen-Zonierung in 4 Bereiche = 

Anzeiger mariner Ablagerungsbedingungen 
(GRIMM et al. 2007), marine Einflüsse von 
92,70 bis ca. 75 m, letzte sporadische marine 
Einschwemmungen bis 53 m 
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97,35 

97,45 

97,55 

97,65 

97,75 

Abb. 6. Bohrung Wallau B98-BKS: 97,35- 97,76 m: 
ockerbrauner Ton (T5) durch Bodenbildung rot ge-
flammt (UPS)_ 
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103,04 

103,14 

103,24 

103,34 

103,44 

103,54 

Abb. 7. Bohrung Wallau B98-BKS: I 03,04- 103,60 m: 
ockerbraun und braunrot, marmorierter Ton (T5) 

(UPS). 
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-+ 

0 % -+ 
> 10% Ton 

10-25 % karbona1ischer Ton 

25-50% Tonmergel 

50-75% Karbonatmergel 

. Mergel 

c::::::J Ton - - Schwarzpelit 

c::=J Silt 

Kies 

Kies mit Ton 

OPS Obere Pechelbronn-Schichten 
MPS Mittlere Pechelbronn-Schichten 
UPS Untere Pechelbronn-Schichten 

ZFH Zone fossilifere a Hydrobies 
ZFB Zone fossil ifere a Bryozoaires 
ZFM Zone fossilifere a Mytilus 

Abb. 8. Karbonatgehalte (in %) der Mittleren Pechelbronn-Schichten. Klassifikation nach FüCHTBAUER 1988 in 
LI PP MANN 2 00 I. 
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einzige Bolboformen-Lage bei 84,00-84,0S m 
= Meeresverbindung zur Paläo-Nordsee mit 
Nachweis in Borken/Nordhessen (GRI EßEMER 
1998, GRIMM et aL 2007) 

Be sonder h e i t: Matrix meist Mikrit mit ca. 
I 0% Mikrosparit-Anteil 

Corg·Geha lt: 0,04-1,9% (LIPPMANN 2001) 
Tonminerale: lllit, Halloysit, Kaolinit (Li PP-

MANN 2001) 
Untergliederung: 

MH Horizontal geschichtete Mergel 
M5 Strukturlose Mergel 

Ablagerungsbedingungen: in einer fla-
chen Lagune bei sehr ruhigen Bedingungen 
(niedrigenergetisch) und wenig Durchmi-
schung (Feinlamination); strukturlose Mergel 
sekundär entschichtet; hohe Karbonatproduk-
tion im Sommer, geringere im Winter deuten 
auf Saisonalität im Jahresgang hin (GRI MM et 
aL 2007); vereinzelt Nachweis von Rissen 
(Trockenrisse/Synärese-Risse), die sowohl zeit-
weiliges Trockenfallen anzeigen als auch sub-
marin bei Schrumpfung von Algenmatten ent-
standen sein können 

Horizontal geschichtete Mergel (M") 
Formationszugehörigkeit: mittlere und 

untere Abschnitte MPS, kompaktes Vorkom-
men zwischen SS-6S m 

3.3 Silt und Grobsand 

Formationszugehörigkeit: überwiegend 
in den UPS, einzelne Vorkommen in den OPS, 
einmalig im untersten Teil MPS 

Aus b i I dun g: Silt und Grobsand kommen nur 
untergeordnet in Kiesen und Tonen (T5) vor 
Kornfraktion Fein- bis Mittelsand kommt 
nicht vor bzw. nur äußerst selten 
insgesamt auffällig geringes Vorkommen (da-
her keine eigene Ablagerungseinheit) 

Farbe: gelbgrau bis dunkelgelborange in den 
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Aus b i I dun g: horizontal geschichtete Sedi-
mentstrukturen (primär) 

Farbe: Schichtung sichtbar durch deutliche 
Farbwechsel von weiß zu hellgrau (N9-N7) 
im Zentimeterabstand (Abb. 9, I 0) 

D i a g e n e t i s c h e M i n e r a I e : framboidaler 
Pyrit in Hohlräumen oder Grabgängen, selten 
als idiomorpher Pyrit 

Strukturlose Mergel (M5) 

Formationszugehörigkeit: besonders im 
obersten Teil MPS (43- S4 m), sonst im Wech-
sel mit MH (6S- 69 m) und Einzelvorkommen 

Aus b i I dun g: Gefüge massig (sekundär) 
(Abb. 3) 
durch Pelo- und Bioturbation Sediment ent-
schichtet 
geringmächtige Karbonatbänke im unteren 
und mittleren Teil bzw. Teilbereiche der Kar-
bonatbänke 

Farbe: weißgrau, se ltener ausgeprägt rötlich 
bis orange Färbung (I OYR 6/6, SR 4/6, 6/2) 

Be sonder h e i t e n: häufig Wurzelspuren, die 
auch von Seegraswiesen stammen können 
gelegentlich Trockenriss-Strukturen 

Diagenetische Mine r a I e: Siderit in rot-
gefärbten Bereichen 

Boden b i I dun g: häufig Wurzelreste und Tur-
bationsspuren (mit Ton gefüllt) 

OPS (IOYR S/4, 6/6), grüngrau in MPS (SG 
S/2) und beigebraun, rosa (SR 7/4, 8/2) und 
zunehmend altrosa bis violett und rotorange 
in den UPS (I OR 6/6, SR 4/6) 

Diagenetische Mine r a I e: Siderit? 
Ab I a g er u n g s b e d in g u n g e n: aquatisch-flu-

viatil bei abnehmender Transportenergie, z.B. 
bei abkl ingenden Flutereignissen bzw. im Be-
reich von Überflutungsebenen abseits oder 
randlieh der Hauptrinnen 



Silt (Si) 
Formationszugehörigkeit: größtenteils 

beschränkt auf obere Abschnitte in UPS 
Aus b i I dun g: hauptsächlich Quarzsplitter und 

kantengerundete Quarzkörner 
in groben unreifen Konglomeraten und Kiesen 
[100,30- 110,60 m) 
meist mit Feinsanden als untergeordnete 
Kornfraktion in den tonigen Sedimenten [T5) 

Be sonder h e i t: auffällig reine Silt-Lage in 
den MPS [89,77- 89,92 m) aus gut sortiertem 
Quarz; Porenraum mit eingeschwemmten 
Tonmineralen zugesetzt 

Diagenetische Mine r a I e: Siderit? (0 < 
0,1 mm) 

Ab I a g er u n g s b e d in g u n g e n: aquatisch-flu-

3.4 Kiese und Steine (Gerölle) 

Formationszugehörigkeit: UPS und OPS, 
wenige Lagen an der Basis MPS 

Aus b i I dun g: an der Basis der UPS und der 
OPS mächtige klastgestützte Kiesschüttungen 
erosiv ins Liegende eingetieft 
Mächtigkeiten einzelner Kieslagen nehmen je-
weils zum Hangenden ab 
Rundungsgrad: meist kantengerundet 

Farbe: oft an die Farbe der eingelagerten Tone 
gebunden: UPS beigebraun und rotorange 
(I OYR 6/6, 8/6, I OR 6/6, SR 4/6), ab 96 m Teu-
fe [oberster Bereich UPS) erstmals dann domi-
nierend blassgrün [SGY S/2, 7!2), untergeord-
net beigebraun [I OYR S/4) und sekundär rot-
braun [I OYR S/4 bis SR 4/6) gefärbt; bei hohem 
Kiesanteil sind die Kiese relativ farblos [N9) 

Untergliederung: 
Kr matrixgestützte Kiespakete aus Ton und 

Kies 
K klastgestützte Kiespakete aus losem Kies 
KR unregelmäßig rinnenförmig geschichtete 

Kiese 
Kc Kiese mit Grobsand 

viatil bei abnehmender Transportenergie, z.B. 
bei abklingenden Flutereignissen bzw. im Be-
reich von Überflutungsebenen abseits oder 
randlieh der Hauptrinnen 

Grobsand (Sc) 
Formationszugehörigkeit: UPS und OPS 
Aus b i I dun g: selten 

am häufigsten als untergeordnete Kornfrak-
tion in Kiesen und Konglomeraten 

Diagenetische Minerale: 
eingeschwemmte Tonminerale [Illit) 
eisenhaltige Karbonatkonkretionen [Siderit?) 

Ab I a g er u n g s b e d in g u n g e n: aquatisch-flu-
viatil bei hoher Transportenergie, z.B. im Be-
reich der Hauptrinnen 

Ksr Kiese mit Steinen an der Basis 
Ablagerungsbedingungen: von fluviati-

len Rinnen durchzogene Schwemmebene; an 
der Basis der UPS alluviale Fächer 

Kiese mit Ton (KT) 
Formationszugehörigkeit: UPS und OPS, 

Basis MPS 
Aus b i 1 dun g: häufig matrixgestützte Kiese 

[Abb. 11-13) 
seltener Kiese mit völlig von Ton zugesetztem 
Porenraum 
Sortierung schlecht 
Tonanteil innerhalb einzelner Kieslagen 
nimmt vom Liegenden zum Hangenden zu 

Be sonder h e i t: flammenartige Texturen 
durchziehen auch Kieslagen 

K o m p o n e n t e n [bestehen immer aus Taunus-
material): Quarz, überwiegend Milchquarz 
[gerundet), Quarzit, Phyllit [Metapelit) und 
selten Serizitgneis [Wiesbaden-Metarhyolith), 
meist kantengerundet 
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83,34 

83,44 

83,54 

83,64 

83,74 

Abb. 9. Bohrung Wallau B98-BK5: 83,34- 83,75 m: 
Im mm- bis cm-Bereich fein geschichteter karbonari-
scher Ton (MH), Wechsel durch hell-dunkel Schich-
tung gut erkennbar (saisonal?), teils mit Mytilus-Sch ill 
auf den Schichtflächen (M PS). 
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89,00 

89,10 

89,20 

89,30 

Abb. I 0. Bohrung Wallau B98-BK5: 89,00- 89,38 m: 
teils gut, teils schlecht geschichteter Tonmergel (MH), 
rotbraun, mit konkretionärem Eisenkarbonat (MPS). 



Abb. II. Bohrung Wallau B98-BK5: 19,03- 19,40 m: 
Kies (Kr ), siltig, grün, mit Geröllen (0 bis 3-4 cm) aus 
Quarz, Quarzit, Metapelit (Phyllit) und Wiesbaden· 
Metarhyolith (Serizitgneis) (OPS) . 

96,35 

96,45 

96,55 

96,65 

Abb. 12. Bohrung Wallau B98·BK5: 96,35- 96,72 m: 
Grobkies, tonig (K, Kr), erstmal ig in der Abfolge blass· 
grün, Gerölle (0 1- 4 cm) aus Quarz, Quarzit und 
Metapelit (Phyllit) (UPS) . 
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Kiese ohne Ton (K) 
Formationszugehörigkeit: UPS und OPS 

(Abb. 13) 
Aus b i I dun g: Kiese lose und unzementiert 

(Ton evtl. ausgespült während Bohrvorgang) 
K o m p o n e n t e n: Quarz, Quarzit und Phyllit, 

selten Serizitgneis (meist kantengerundet) 

Unregelmäßig rinnenförmig geschichtete 
Kiese (KR) 

Formationszugehörigkeit: nur Basis der 
UPS (135- 145 m) (Abb. 14) 

Aus b i I dun g: innerhalb mächtiger grobklasti-
scher Schüttungen an der Basis UPS 
undeutliche rinnenförmige Kieskörper 
im Porenraum nur wenig eingeschwemmter 
roter Ton 
Korngrößen (Grobsand- bis Ki esbere ich) 

gleichmäßiger als bei Kiesen im Hangenden 
Farbe: unregelmäßige Wechsel von intensiv 

rot (SR 4/6 bis I OR 4/6) und fast weiß (N9) 
K o m p o n e n t e n: nur Quarz und Quarzit 

Kiese mit Grobsand (Kd 
Formationszugehörigkeit: nur an der 

Basis UPS (Abb. 14) 
Aus b i I dun g : identisch wie Kiese (KR), Kiese 

zeigen keinerlei Strukturen, gleiche Ablage-
rungseinheit 

Kiese mit Steinen an der Basis UPS (K5T) 
Form a ti onsz u ge höri gk e it: direkt über 

der Basis UPS (Abb. 15) 
Aus b i I dun g: loses Material 

keine primären Sedimentstrukturen 
Geröllgrößen über dem Bohrungsdurchmesser 

3.5 Geröllkomponenten - Aufzählung nach Häufigkeit 
(mit zusätzlichen Angaben von Dipl. -Geol. Hans-Jürgen Anderle, HLUG) 

Gerölle der OPS (5 Horizonte: 20,35- 39,55 m) 
insgesamt frisch und relativ unverwittert 
Grundmasse mit vielen Phyllitschuppen in 
Feinkies-Fraktion, z.T. verkittet 
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sehr häufig Milchquarz, weiß (Ganggestein 
aus den Vordertaunus-Gesteinen: Phyllit 
(Metapelit) oder Serizitgneis (Wiesbaden-
Metarhyolith) 

oben (20,35- 22,80 m), eckig, 0 bis 5 cm 
unten (32,70- 39,55 m), eckig bis kanten-
gerundet, 0 bis 4,5 cm 

vereinzelt (max. bei 22,40- 22,80 m) Phyllit 
(Metapelit), dunkelgrau bis schwarz, graugrün 
und grün (entweder Eppstein- Formation, Si-
lur-Devon oder Lorsbach-Formation, Devon), 
meist kantengerundet, 0 bis 4 cm 
vereinzelt bis selten (max. bei 32,70- 39,55 
m) Serizitgneis (Wiesbaden-Metarhyolith, Si-
lur), hellgrün, z.T. gebleicht, kantengerundet 
bis gerundet, 0 bis 4 cm 
I Kappenquarz, gerundet, 0 2 cm (postvaris-
zische Gangmineralisation im Taunus) 

Gerölle der MPS (I Horizont: 95,60- 96,80 m) 
häufig Milchquarz, weiß, z. T. violett, eckig, 
löcherig 
untergeordnet Quarzit, hell-rotbraun, teils rot-
braun (Liefergebiet Taunuskamm: Taunus-
quarzit oder ?Hermeskeil-Schichten, U-De-
von), eckig bis gerundet, max. 0 5 cm 
selten quarzirischer Sandstein, hell, violettrot-
braun, glimmerführend, kantengerundet bis 
gerundet, max. 0 3,5 cm 
I Phyllit (Metapeli t), gebleicht, kantengerun-
det 
I Grünschiefer (Metaandesit) mit mm-Milch-
quarzlage n, gerundet, 0 4,5 cm 

Gerölle der UPS ( 18 Horizonte: I 05,55-
144,75 m) 
insgesamt deutlich stärker verwittert, 
Unterteilung in oben und unten, dort mit fein 
und grob: 
oben: 105,55- 135,00 m (9 Horizonte) 

häufig Milchquarz, weiß, zwischen eckig 



131,60 

131,70 

131,80 

13 1,90 

Abb. 13. Bohrung Wallau B98-BK5: 131,60- 131,96 m: 
Grobkies (K), teils tonig (Kr) mit grauvioletten Quarzi· 
ten und wenigen Quarzen (0 5- 6 cm) (UPS). 

137,35 

137,45 

137,55 

137,65 

137,75 

137,85 

Abb. 14. Bohrung Wallau B98-BK5: 137,35- 137,91 m: 
Grobkies (l<c, KR), orange, rot· bis dunkelbraun, weiß 
mit Quarzit und Quarz (UPS) . 
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144,30 

144,40 

144,50 

144,60 

144,70 

144,80 

144,90 

145,00 
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und kantengerundet, max. 0 bis 5 cm 
teils häufig Quarzit, weiß bis hellbraun, 
teils rotbraun, meist eckig bis kantengerun-
det, 0 bis 4 cm, zwischen 12 1, 1 0 und 
132,35 m max. 0 6 cm 
vereinzelt quarzitischer Sandstein, häufig 
violett bis rotbraun, kantengerundet bis ge-
rundet, 0 bis 3 cm, zwischen 131 ,20 und 
132,35 m max. 0 5,5 cm 

unten - oberer Teil: 135,65- 140,00 m (4 
Horizonte): feiner als unterer Te il, rotbraun 
fleckig 

sehr häufig Milchquarz, weiß, meist eckig, 
meist 0 bis 3 cm, max. 0 4- 6,5 cm (bei 
137,00- 139,00 m) 
wenig Quarzit, graubraun, eckig bis kanten-
gerundet, max. 0 3 cm 
I quarzitischer Sandstein, rötlichbraun, ge-
rundet, 0 3 cm 

unten - unterer Teil: 141,00- 144,75 m (5 
Horizonte) : grob, rotbraun fleckig 

sehr häufig Milchquarz, weiß, meist kan-
tengerundet bis gerundet, max. 0 4- 6 cm 
häufig Quarzit, meist kantengerundet, größ-
tenteils max. 0 7- 10 cm und mehr 
selten quarzitischer Sandstein, hellbraun, 
gerundet, 0 3, 6 cm und über I 0 cm an 
Basis 
1 Sandstein, rotbraun, glimmerführend 
(Rotliegend-Aufarbeitungsprodukt) an Basis, 
0 über 10 cm 
1 Kieselgestein, schwarzweiß, kantengerun-
det bis gerundet, 0 bis 9 cm (bei 142,05 m) 
1 Kappenquarz, hellbraun, 0 über 10 cm 
(bei 142,40 m) 

Abb. 15. Bohrung Wallau B98-BK5: 144,26- 145,00 m: Steine mit Geröllen 
(K51) aus Quarz, Kappenquarz und Quarzit; bei 144,85 m Grenze Untere 
Pechelbronn-Schichten (UPS) I Rotliegend (Obere Nahe-Subgruppe): Ton- bis 
Siltste in. 



Be sonder h e i t: Datie rung der Mineralisation 
im Taunus anhand der Kappenquarze in den 
Tertiärsedimenten möglich, bisher angenom-
menes Alter der Kappenquarze: Oligozän (AN-
DERLE 1984) 
damit neues Mindestalter für postvariszische 
Quarzgänge: Ober-Eozän oder älter 

Aus b i I du n g : Dominanz von Milchquarzgeröl-
len, Liefergebiet Taunus 

im Quarz palisadenartige Mikrostrukturen 
(variszisch) teils mit Subkornbi ldung 
gelegentlich ve rmiculärer Chlorit in den 
Quarzkörnern (LIPPMANN 200 l) 
in Kavernen häufig noch Tone und Eisenhy-
droxide mit abgerollten Kanten = Hinweis 

3.6 Diagenetische Minerale 

Pyrit (framboidal) 
F o r m a t i o n s zu g e h ö r i g k e i t : MPS 
Aus b i I dun g: in grauen Mergeln nur als Hohl-

raumfüllung, dispers in Schwarzpeliten 

Eisenhaltige Karbonate 
Formationszugehörigkeit: in turbaten 

und strukturlosen Abschnitten (Paläoböden), 
reinen Siltlagen, möglicherweise auch Kies-

3.7 Bodenbildungen 

Paläoböden (Abb. 7) 
Aus b i I dun g: verschiedene Paläoböden (s. T5) 

am markantesten sind oxidierte Bereiche 
mit zerstörten primären Ablagerungsstruktu-
ren der Sedimente 
hinterlassen strukturlose bis turbate Gefüge 
hier Wurzelreste mit Zentralkanal häufig 

Farbe: rötliche Farbtöne ( 1 OYR 6/6, SR 4/6, 
6/2), teils grüne Farbe 

Hydromorphe und subaquatische Böden 
Formationszugehörigkeit: besonders in 

OPS und zwischen den Karbonaten der MPS 

auf intensive chemische Lösungsverwitte-
rung bereits im Liefergebiet 
gröbere Quarzkörner in UPS meist mit star-
ken Anlösungsspuren 

Milchquarz übe rall bei fast gleich bleibenden 
Durchmessern, unten gerundet, oben meist 
eckig; 
Quarzit und quarzitischer Sandstein nur in 
MPS und UPS; 
Phyllit (fast) und Serizitgneis ausschließlich 
oben, in Grundmasse Phyllitschuppen (bei 
fortschreitender Abtragung nach langer Land-
phase erosiver Anschnitt der frischen Vorder-
taunusgesteine) 

lagen innerhalb der MPS und wahrscheinlich 
in UPS 

Au sbildung: als Konkretion, seltener als 
Hundezahnzement 

Hämatit, Manganoxide und Eisenhydroxide 
Aus b i I dun g: bevorzugt an Klüften und Wur-

zelspuren 
beschränkt auf gerötete Paläoböden 

Aus b i I dun g: grüne Tone = Reduktionshori-
zonte von Gleysol-Böden (Klassifikation nach 
MACK et aL 1993 in LI PPMANN 2001) 
teils zwischengeschaltete rostfarbene Hori-
zonte bis 50 cm mächtig = Oxidationshori-
zont 

Farbe: grün (SGY 5/2 bis 7/2), seltener rostfar-
ben 

Oxidationshorizonte 
Formationszugehörig k e i t: UPS 
Aus b i I dun g: kräftige Oxidationsfarben domi-

nieren an dezimeter- bis meterlangen Rissen 
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(strukturlose Tone, T5) 

Risse mit intensiv roten Verfärbungen, teils 
Reduktionsfarben im Zentrum 
größere Mengen von Manganoxiden 
Oxisol (nach MACK et al. 1993 in LIPPMANN 
200 I), eingeschränkt Vertisol (typisch braune 
Farbe fehlt) 

Farbe: intensiv rote Verfärbungen (I OR 6/6, 

SR 4/6, 7/4) 

Kalkkonkretionen 
Formationszugehörigkeit: oberste Me-

ter der OPS 
Aus b i 1 dun g : unregelmäßig, pedogene Bil-

dung (Hinweis bei GAU PP & NICKEL 200 I) 

4. Lithotypen der Rotliegend-Abfolge (Perm) 

Die verschiedenen Gesteinsarten des Rotlie-
gend (obere Nahe-Subgruppe), wie sie in der 
Profilbeschreibung aufgeführt werden, sind 
ebenfalls in diverse Lithotypen klassifiziert (Abb. 
16 + 17). Eine detaillierte Beschreibung erfolgt 
bei KOWALCZYK (2007: Kap. 2). 

TST = Tonstein 
TSTu= Tonstein, siltig 

Tonstein, siltig, sandig 
Tonstein, schwach siltig, feinsandig mit 
Grobsandsteinlagen 
Tonstein, siltig, sandig mit Dolomitknollen 

5. Ergebnisse und Interpretation 

Die Bohrungen bei Wallau im nordöstlichen 
Mainzer Becken erschließen Quartär-, Paläogen-
und Rotliegend-Abfolgen. 

Zunächst wurde in der Bohrung WO? unter 
quartären Ablagerungen die tertiäre Bodenheim-
Formation (Rupelton) mit wenigen Metern ihrer 
untersten Subformation, der Wallau-Subforma-
tion (Foraminiferenmergel, Unterer Rupelton) 
angetroffen (KüM MERLE 1996). Darunter folgt in 
normaler Abfolge der Übergang zur Pechel-
bronn-Gruppe (Obere Pechelbronn-Schichten). 
Der Übergang von Oberen Pechelbronn-Schich-
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SIST, I SIST, = Ton- bis Siltstein, feinsandig 
Siltstein, tonig 
Siltstein, tonig, feinsandig 
Siltstein, fein- bis grobsandig 
Siltstein, fein- bis grobsandig, fein- bis 
grobflaserig mit Dolomitknollen 

SDST, I SDSTu = Feinsandstein, tonig, siltig 
Feinsandstein, tonig, siltig mit verein-
zelten Grobsandflasern 
Feinsandstein, dolomitisch 
Fein- bis Grobsandstein, tonig 

SDST& = Grobsandstein mit Quarz und Phyllit, 
Quarzit 

ten zu Bodenheim-Formation (Rupelton) ist im 
Mainzer Becken nur selten erschlossen und 
wird von Kü MMERLE & RADTKE (2007) und MARTI· 
NI & RADTKE (2007) näher behandelt. 

Biostratigraphische Untersuchungen ermög-
lichten eine Einstufung der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten in das tiefste Unter-Oligozän 
(GRIEßEM ER et al. 2007, GRI MM et al. 2007, MAR-
TI NI & REICHENBAC HER 2007). Die Grenze Eo-
zän/Oligozän verläuft innerhalb der Unteren Pe-
chelbronn-Schichten. Obere und Untere Pechel-
bronn-Schichten sind weitgehend kalkfrei. 



146,60 

146,70 

146,80 

146,90 

Abb. 16. Bohrung Wallau B98-BK5: 146,60- 146,98 m: 
diffus geschichteter Siltstein, tonig, feinsandig (S IST,), 
rotbraun, teils ge lb entfärbt, flaserig, mit Sand- bis 
Grobsandflasern (Rotliegend, obere Nahe-Subgruppe). 

Abb. 17. BohrungWallau B98-BK5: 159,45- 159,75 m: 
Tonstein (TST) bis Siltstein, tonig (S IST,), blassaltrosa, 
mit beige-weißgrauen, dolomitischen Lagen (Caliche), 
Schichtung horizontal wellig und flaserig, feinschich-
tig, im mm-Bereich hell entfärbt (Rotliegend, obere Na-
he-Subgruppe)_ 
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Die Mächtigkeiten der einzelnen Abfolgen be-
tragen knapp 41 m für die Oberen Pechelbronn-
Schichten, gut 54 m für die Mittleren und rund 
51 m für die Unteren Pechelbronn-Schichten. 
Im Vergleich zur Bohrung WO? fehlen ca. 3,50 
m der Oberen Pechelbronn-Schichten und Bo· 
denheim-Formation in der Bohrung B98-BK5 
(Beil. 2 und MARTINI & RADT KE 2007: Abb. 2). Da-
her wird ein tektonischer Versatz von minde· 
stens 8 m zwischen den beiden nur rund 50 m 
auseinander liegenden Bohrungen angenommen. 
Vermutlich sind die fehlenden Schichten in der 
Bohrung B98-BK5 vor Ablagerung der quartären 
Decksedimente abgetragen worden. Allerdings 
kann eine größere Schichtmächtigkeit auch 
durch Neigung der Bohrung zur Bohrungsachse 
nicht ausgeschlossen werden. 

Im Liegenden der Pechelbronn-Gruppe (bei 
144,85 m) schließen sich Ton-, Silt- und Sand-
steine des Rotliegend (Perm) an, ab !56 m ent · 
halten diese auch Karbonatkonkretionen. Die 
detaillierte Beschreibung der Rotliegend-Abfolge 
gibt KoWALCZYK (2007). Danach handelt es sich 
um Playa-Sedimente der Oberen Nahe-Subgrup-
pe des Saar- Nahe-Beckens (Sponheim- bzw. 
Standenbühl·Formation). KowALCZYK (2007) dis-
kutiert eine Zugehörigkeit der obersten Einhei· 
ten dieses Abschnitts (144,85- 165,00 m) zu ei-
ner Rotfazies des Eozäns wie bei den Stockstadt· 
Bohrungen (GAU PP & NICKEL 2001) . Er hält dies 
aber nicht für wahrscheinlich und führt die - für 
das Rotliegend untypische - Rotfärbung auf eine 
intensive präobereozäne Verwitterung zurück. 
Gegen eine Einstufung in die Rote Leitschicht 
(Ober-Eozän), wie es GAU PP & NICKEL (200 I) im 
Raum Eich·Stockstadt proklamieren, widerspre-
chen auch fehlende Nannoplankton-Funde aus 
den entsprechenden Horizonten in der Bohrung 
B98-BK5 (MARTINI & REICHENBAC HER 2007) . Zwi-
schen den permischen und den tertiären Sedi-
menten besteht eine Schichtlücke im Umfang 
von mindestens 235 Mio. Jahren. 

Im Folgenden werden die Ablagerungsbedin· 
gungen der tertiären Schichten diskutiert (vom 
Liegenden zum Hangenden): 
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Untere Pechelbronn-Schichten (B98-BK5: 
93,75- 144,85 m) 

Im Hangenden der siltig-sandigen Sedimente 
des Rotliegend folgen die ersten grobklastischen 
Ablagerungen der Unteren Pechelbronn-Schichten 
( 134,40- 144,85 m). Sie bestehen im unteren Ab-
schnitt (139,90- 144,85 m) aus einem Wechsel 
von sehr inhomogenen grobklastischen Schüttun-
gen (Ksrl mit gut sortierten Kiesgeröllen (KR, Kel-

Im oberen Abschnitt der Abfolge ( 134,40-
139,90 m) gehen diese groben Ablagerungen in 
Kiese mit undeutlichen rinnenförmigen Struktu-
ren über (KR). Die Geröllkomponenten bestehen 
aus Quarz, Kappenquarz und Quarzit. Die Ma-
trix setzt sich aus intensiv rot gefärbtem Ton zu-
sammen. 

Interpretation: Die ersten tertiären Ablage-
rungen nach einer langen terrestrischen Phase 
stehen mit erneuten tektonischen Aktivitäten 
des Oberrheingrabens und einer deutlichen He-
bung des nahe gelegenen Taunus im Zusammen-
hang. Die hierdurch im Einzugsgebiet entstande-
ne Morphologie hat zu einem fl uviatil-alluvialen 
Ablagerungssystem im Vorland geführt. Hier 
wurden Sedimente mit Geröllgrößen in Kies-
und Steinfraktion und nur geringem Tonanteil 
abgelagert. Die Sedimente aus dem proximalen 
gebirgsnahen Raum des Taunus weisen auf ein 
hochenergetisches Ablagerungsmilieu mit einer 
alluvialen Schuttschürze hin. Diese wird von 
groben Schüttungen aus Hangrutschen bzw. epi-
sodischen hochenergetischen, fluviati l abgelager-
ten Sedimenten durchsetzt, die in Starkregen-
Ereignissen ihren Ursprung haben können. Die 
fluviatilen Rinnen haben sich vermutlich in die 
bestehenden Alluvialflächen zopfartig eingetieft. 

Über diesem Abschnitt folgen 40 m mächtige 
feine, rot bis gelb gefärbte, siltige Tone (93, 75-
134,40 m) mit matrix- und klastgestützten Kies-
lagen (T5, Kr + K). Die Kiese bestehen größten-
teils aus Quarz und Quarzit, zwischen 120,00-
134,40 m Teufe wurde zusätzlich verwitterter 
Metapelit beobachtet. Das Sediment weist eine 
starke Rotfärbung mit flammenartiger Marmorie-



rung auf, die durch Oxidationsspuren auf un-
regelmäßigen Rissen hervorgerufen wird. An 
manchen Stellen sind Mangankonkretionen zu 
beobachten. Alle Quarzgerölle haben starke An-
lösungsspuren. 

Die obersten Meter der Unteren Pechelbronn-
Schichten (93, 75-96,60 m) ze igen erstmals Ho-
rizonte mit grünen Reduktionsfarben. 

Interpretation: Im weiteren Verlauf erfuhr 
das Ablagerungssystem eine mehr und mehr dis-
tale Verlagerung mit zunehmend ge ringer wer-
dendem Gefälle, so dass eine von fluviatilen Rin-
nen durchzogene Schwemmebene entstand. 
Ebenso können nachlassende Hebungsimpulse 
des Taunus hier ursächlich sein. So setzten sich 
bei episodischen Überschwemmungen Tone in 
stehendem Wasser auf den Überflutungsebenen 
zwischen den Flussrinnen ab. In den fluviatilen 
Rinnen wurden dagegen korngestützte Kiese ab-
gelagert Immer wiederkehrende kurze und 
hochenergetische Abflussereignisse haben bei 
hohen Korndispersionen matrixgestützte Kiese 
entstehen lassen. Die Quarzgerölle haben bei 
mehrfacher Aufarbeitung und Umlagerung deut-
liche Anlösungen erfahren. Mit Hämatit und 
Eisenhydroxidkrusten ausgefüllte Hohlräume 
deuten auf eine Beanspruchung schon im Liefer-
gebiet hin. Intensive Rotfärbung und möglicher-
weise Bodenbildung verweisen auf eine tiefgrün-
dige subtropische bis tropische Verwitterung. 

Infolge einer zunehmenden Verlagerung des 
Ablagerungssystems in die Küstenebene bzw. un-
ter tektonisch ruhigen Bedingungen bildeten sich 
in einem Fandelta bei steigenden Grundwasser-
ständen und/oder ersten subaquatisch-marinen 
Ablagerungen in den oberen Horizonten der Un-
teren Pechelbronn-Schichten reduzierte grüne 
Sedimente. Sie sind erste Anzeichen der l. Ru-
pelium-Transgression (MPS). 

Mittlere Pechelbronn-Schichten (B98-BK5: 
39,55- 93,75 m; W07: 46,55- 80,20 m) 

Die ersten karbonatischen Ablagerungen der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten setzen in der 

Bohrung B98-BK5 bei 92,70 m ein. Diese ersten 
Karbonate sind ähnlich wie die Tone im Liegen-
den von einer intensiven Rotfärbung geprägt 
Einmalig schaltet sich eine reine Quarz-Silt-Lage 
bei ca. 90 m ein. Bei 85 m kommt die letzte ma-
trixgestützte Kieslage vor. 

Bis etwa 65 m bestehen die Ablagerungen aus 
einem Wechsel zwischen grünen, strukturlosen, 
seltener horizontal geschichteten Tonen (T5 + T H) 
und Karbonaten (MH + M5), zwischen denen im-
mer wieder Schwarzpelite (TF) eingeschaltet sind. 
In der Bohrung W07 sind zwischen 51 und 66 m 
mächtige Tonmergelpakete ausgebildet 

Die Schwarzpelite kommen in der Bohrung B98-
BK5 hauptsächlich zwischen 65 und 85 m vor, wo-
bei ihre größte Mächtigkeit von I, I 0 m bei ca. 7 4 
m liegt Anteil und Mächtigkeit der karbonatischen 
Lagen nehmen zum Hangenden hin zu . 

In der Bohrung B98-BK5 besteht oberhalb 65 m 
die Abfolge zum größten Teil aus Mergeln (MH, ab 
54 m M5). Hier sind nur noch se lten Schwarz-
pelite (letzter Horizont bei 57 m) anzutreffen. In 
den letzten Metern der Mittleren Pechelbronn-
Schichten (ab 44 m) treten wie an der Basis der 
MPS verstärkt wieder geflammte Tone (T5) auf. 

Auch in den Ablagerungen der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten findet man immer wieder 
Anzeichen für Bodenbildungen. So kommen an 
der Basis (9 1-94 m) und im oberen Teil (40- 48 
m) stark oxidierte Horizonte vor. Der mittlere Ab-
schnitt zwischen 48- 91 m ist von wenig oxisch 
bis nicht oxischen Böden mit Wurzelresten 
und Peloturbationsspuren gekennzeichnet Bei 
81 ,50 m treten rissartige Strukturen auf, die als 
Trocken-, Synärese- oder Schrumpfungsrisse von 
Algenmatten (subaquatisch) gedeutet werden 
können. Zusammen mit den intensiven Rotfär-
bungen sind sie mögliche Anzeiger zwischenzeit-
liehen Trockenfallens des Ablagerungssystems. 

Interpretation: Die erste marine unteroligo-
zäne Ingression (Ru pelium) in den nördlichen 
Oberrheingraben ist im Ablagerungsraum im un-
teren Te ilabschnitt der Mittleren Pechelbronn-
Schichten dokumentiert Das Meer kam aus 
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Norden über die Hessische Straße von der Paläo-
Nordsee (GRIEßEM ER et al. 2007, GRIMM et al. 
2007). Es wird von zunächst marinen, im weite-
ren Verlauf der Ablagerungen von zunehmend 
brackischen bis letztendlich limnisch-bracki-
schen Verhältnissen ausgegangen. 

In den untersten Metern der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten dominieren noch Tone und 
Kiese und zeugen von verzweigten Flussrinnen 
eines küstennahen Deltabereiches (Braided-Del-
ta). Der sukzessive Übergang und die Verzah-
nung bzw. Vermischung von Ton- mit Karbonat-
schlamm kennzeichnet die erste Ingression im 
Unter-Oligozän in einen randmarinen Bereich. 
Die Ingression ist durch Fossilien für das gesam-
te Mainzer Becken (GRI EßEMER 1998) und auch 
bis in den südlichen Oberrheingraben nachge-
wiesen (PIRKENS EER & BERGER 2005). Die maxima-
le Transgression (HST) ist vermutlich durch den 
Bolboforma-Horizont bei 84 m gekennzeichnet 
(GRI EßEMER et al. 2007, GRI MM et al. 2007). 

Der Übergang von terrestrischem zu marinem 
Ablagerungsmilieu erfolgte nur allmählich und in 
kleinen Schritten, wobei zunächst noch ein ste-
tiger Wechsel zwischen terrestrischem und ma-
rinem Milieu diesen Teil des Mainzer-Beckens 
geprägt hatte. So bezeugen die episodisch auf-
tretenden Kiese und der karbonatfreie Tonanteil 
weiterhin den fluviatilen Einfluss des Festlan-
des. Die immer wieder eingeschalteten Schwarz-
pelite mit ihrem hohen Gehalt an organischem 
Material gehen sowohl auf Einschwemmungen 
von Landpflanzen als auch Seegraswiesenpro-
duktionen (DERSCH-H ANSMANN 2007, GRIMM et 
al. 2007) zurück. Diese existieren in einem zu-
nehmend flacher werdenden, ruh igen Ablage-
rungsraum mit niederenergetischen Verhältnis-
sen. Die Anreicherung organischen Materials 
unter euxinischen Bedingungen geht einher mit 
geringer Bodenwasserbelüftung, hoher Biopro-
duktion und einer geringen Sedimentationsrate 
in vermutlich morphologisch differenzierten 
Buchten und Einsenkungen im Einklang mit 
deutlich eingeschränktem Wasseraustausch. Ver-
mutlich verlagerte sich die oxisch/anoxische 
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Grenze vom aquatischen Bereich zum Sediment 
bzw. zur Sedimentoberfläche mehrfach. 

Die nachfolgende Regression des Meeres 
führte zu einer zunehmenden Verfüllung und 
damit allmählicher Verflachung des lagunären 
Ablagerungsraums. Mit weiterhin episodischer 
Süßwasserzufuhr von Land erfolgte eine zuneh-
mende Verbrackung der Lagune (GRIEßEMER et al. 
2007, GRI MM et al. 2007). Eine von lateralem 
Sedimenteintrag weitgehend ungestörte Karbo-
natproduktion ließ mächtige Tonmergelpakete 
im oberen Teil entstehen. Die in den obersten 
Metern der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
abgelagerten Tone dokumentieren den wieder 
verstärkten Einfluss von fluviatilen Sedimenten. 
Episodisches Trockenfallen zeigt sich in pedoge-
nen Sedimentstrukturen. 

Obere Pechelbronn-Schichten (B98-BK5: 
2, I 0-39,55 m; WO?: 6,45- 46,55 m) 

Die Oberen Pechelbronn-Schichten setzen 
sich vorwiegend aus Tonen mit Kieseinschaltun-
gen (T5, Krl zusammen und zeigen somit eine 
den Unteren Pechelbronn-Schichten ähnliche 
Sedimentabfolge auf. Ein wichtiges Unterschei-
dungsmerkmal ist die Ausbildung der Kieslagen. 
Diese treten im Bereich der Oberen Pechel-
bronn-Schichten wesentlich seltener auf und 
zeigen eine deutlich geringere Mächtigkeit. ln 
der Bohrung B98-BK5 enthalten nur die unter-
sten Meter der Oberen Pechelbronn-Schichten 
mächtigere Kieslagen mit erosiver Basis (K, Krl· 
Die Tone zeigen größtenteils Redoxfarben mit 
einigen oxischen Horizonten, die auf zeitweilige 
Exposition hindeuten. Hauptsächlich an der Ba-
sis und untergeordnet auch zwischen 20 und 24 
m treten klastgestützte Kieslagen (K) und weni-
ge Sandeinschaltungen (Sc) auf. Daneben sind 
vorwiegend matrixgestützte Kieslagen in die 
Tonsedimente eingeschaltet. Die oberen I 0 m 
der Oberen Pechelbronn-Schichten enthalten 
unregelmäßige Karbonatkonkretionen. 

Die Komponenten der Kieseinschaltungen 
umfassen ein größeres Geröllspektrum als es in 
den Unteren Pechelbronn-Schichten beobachtet 



werden kann. Es kommen zusätzlich Wiesbaden-
Metarhyolithe (Serizitgneis) und deutlich ver-
mehrt Metapelite (Phyllite) vor. Die Komponen-
ten sind im Gegensatz zu denen der Unteren 
Pechelbronn-Schichten meist frisch und unver-
wittert. Nur die größeren Quarzkörner zeigen 
Korrosionsbuchten. 

Die Kieslagen sind in der Bohrung W07 deut-
lich geringmächtiger ausgebildet als in der Boh-
rung B98-BKS (Beil. 2). Ge ländeanschnitte ent-
lang der !CE-Trasse zeigten, dass die Kieshori-
zonte nur eine geringe latera le Verbre itung 
maximal im I Oer m-Bereich besitzen und daher 
eine Korrelation einzelner Kieseinschaltungen 
nicht möglich ist (K üMM ERLE & RADTKE 2007). 

Interpretation: Nach der Regression des Mee-
res gegen Ende der Mittleren Pechelbronn-

6. Zusammenfassung 

Nach einer langen terrestrischen Phase mit in-
tensiver tiefgründiger Verwitterung der Rotlie-
gend-Sedimente haben tektonische Aktivitäten 
im nördlichen Oberrheingraben und die Heraus-
hebung des Taunus eine erneute Sedimentation 
im nördlichen Mainzer Becken eingeleitet 
(GRIMM & GRI MM 2003). 

Die paläogenen Sedimente der Bohrungen Wal-
lau zeigen zwei sedimentäre Hauptzyklen in ei-
nem sehr küstennahen Ablagerungsraum, die 
noch von kleineren Zyklen überlagert werden. 
Der erste Zyklus beginnt mit alluvialen Ablage-
rungen an der Basis, geht über Schwemmebenen-
und Schwemmfächer in marine Ablagerungen 
(maximale Transgression bei ca. 84 m) über. Da-
mit ist die erste unteroligozäne Transgression 
(Rupelium) im nördlichen Oberrheingraben nach-
gewiesen. Eine Meeresverbindung über die Hes-
sische Straße nach Norden mit der Paläo-Nordsee 
ist durch diverse Fossilfunde belegt (GRIEßEMER et 
al. 2007, GRIMMet al. 2007). Gegen Ende des Se-
dimentationszyklus verflacht sich der Ablage-

Schichten wurde das Ablagerungsmilieu der 
Oberen Pechelbronn-Schichten erneut durch 
fluviatil-alluviale Sedimentationsbedingungen ge-
prägt. So setzten sich bei episodischen Über-
schwemmungen der Flussrinnen auf den Über-
schwemmungsebenen wieder feinkörnige Tone 
aus der Suspension ab. Oxidative Überprägun-
gen der Sedimente weisen auf zeitweilige Expo-
sition der Sedimentationsoberfläche hin. 

Das breitere Geröllspektrum hat seine Ursache 
in einer fortgeschrittenen Erosion im Lieferge-
biet, dem Taunus. Sie deuten auf eine proximale 
Lage des Ablagerungsraumes zur Zeit der Oberen 
Pechelbronn-Schichten hin bzw. auf erneute He-
bungsimpulse. Die Wiesbaden-Metarhyolithe und 
Metapelite besitzen gegenüber Quarz und Quar-
zit geringere Härtegrade und würden somit keine 
weiten Transportwege überstehen. 

rungsraum und süßt zunehmend aus, bis erosiv 
einschneidende fluviatile Sedimente (OPS) den 
Beginn des zweiten Hauptzyklus einleiten. Die 
zweite, bedeutendere Rupelium-Transgression 
wird durch die Sedimente der Bodenheim-Forma-
tion (Bohrung W07) dokumentiert. 
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8.1 Bohrung Wallau B98-BK5 

[m] 
0- 1,80 Grasnarbe, Boden, dunkelbraun (SYR 5/2, 

I OYR 5/4) vereinzelt schwach kalkhaltig 
(Holozän, Hochflutlehm) 

- 2, I 0 Kies (K), (Kernverlust) (Pleistozän, Terrasse 
des Wickerbaches) (Abb. I) 

QUARTÄR 

TERTIÄR- Pechelbronn-Gruppe, Obere Pechelbronn-
Schichten (OPS) 

- 5,85 Ton (T5), siltig, blassgrün (SGY 7/2 bis 5/2) 
und ockerbraun (I OYR 6/6, 8/2, 8/5) mit 
vereinzelten Kies-Geröllen: Quarz, Quarzit, 
0 bis 2 cm, Mn-Belag auf Trennflächen, 
Kalkkonkretionen bei 2,20 m, 4,0- 4, I 0 m, 
4,25-4,50 m, 0 bis 5 cm, dünne Kieslagen 
(KT) bei 3, I 0 m und 3,85 m, Wurzelspuren 

-6, I 0 Kies (KT), tonig, Gerölle 0 1-2 cm: Quarz, 
Serizitgneis, gut- bis kantengerundet 

- 7,95 Ton (T5), siltig, blassgrün bis blaugrün (SGY 
7!2 bis 5/2), vereinzelt Quarzgerölle, Wur-
zelspuren, Kalkkonkretionen bei 6,50- 6,55 
m, 0 bis 4 cm (Abb. 4) 

- 8,20 Kies (K), orange bis braun (I OYR 8/5), 
Quarzgerölle 0 bis 4 cm, Phyllit 

- 12,40 Ton (Tsl, siltig, blassgrün (SGY 7/2) mit ver-
einzelten Kies-Geröllen, 0 0,5- 1 cm, max. 
bis 2 cm, Wurzelspuren, dünne Kieslagen 
(KT) bei I 0,50 m, I I ,30 m (Sideri tkonkre-
tionen) und II ,60 m mit Quarz, Quarzit 

- 12,65 
- 18,40 

und Phyllit 
Kies (KT), blassgrün (SGY 7 /2), Quarz 
Ton (T5), bis 13,75 m blassgrün (SGY 7/2), 
Oxidationshorizonte (Farben: braun, violett, 
altrosa I OYR 5/4, SR 4/6, 6/2 , SGY 5/2) von 
13,80- 16,80 m und I 7,30- 18,30 m, bei 
14 m Wurzelspuren 

- 18,60 Kies (KT) , blassgrün (SGY 7/2), Quarz, Phyl-
lit und Serizitgneis 

- 18,85 Ton (T5), siltig, blassgrün (SGY 7/2) bis 
schwach braun (I OYR 5/4) gefleckt, Gerölle 
0 bis I cm, Quarz, Serizitgneis 

- 19,40 Kies (KT), siltig, blassgrün bis blaugrün (SGY 
7/2), Gerölle 0 bis 3- 4 cm: Quarz, Quarzit, 
Phyllit und Serizitgneis (Abb. I I) 

- 20,30 Ton (T5), siltig, violettbraun, ockerbraun 
(I OYR 5/4), blassgrün (SGY 7/2, 5/2) mar-
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moriert (Oxidationshorizont), vereinzelt Ge-
rölle : Quarz, 0 bis 2 cm 

- 20,60 Kies (K), blassgrün (SGY 7/2), Gerölle 0 bis 
2 cm: Quarz, Quarzit und Phyllit 

- 21,80 Ton (T5), si l tig, blassgrün (SGY 7/2) verein-
zelt ockerbraun (I OYR 5/4) gefleckt, 
Quarzfeinsandlagen (Sc) bei 21, I 0 m und 
2 1,50 m mit Sideritkonkretionen und ver-

- 22,05 

-22,40 

-22,90 

- 3 1,20 

- 32,00 

- 32,70 
- 33,40 

- 34,00 

-38,80 

-39,00 
-39,55 

einzelt Phyllit 
Kies (K), blassgrün (SGY 7/2), Gerölle: 
Quarz und Phyllit 
Ton (TH, T5), blassgrün (SGY 7/2), im obe-
ren Teil undeutlich horizontal laminiert bis 
22,15 m 
Kies (K), blassgrün (SGY 7/2), Gerölle: 
Quarz, Quarzit und Phyllit, Top und Basis 
Grobsand (SG), am Top braun gefärbt 
(I OYR 6/6) 
Ton (T5), blassgrün (SGY 7/2), Oxidations-
horizonte (Farben: I OYR 5/4, 6/6, SYR 5/2, 
SR 4/6, 7/2) bei 23- 24 m und 24,40- 30,50 
m, Grobsandlage (Scl bei 23,40 m, Fein-
kieslagen (KT) bei 24,20 m (Quarz), 28, I 0 
m und 29,40 m (Quarz, Phyllit) 
Mittel- bis Grobsand (Sc), blassgrün, Si-
deritkonkretionen, Quarz, Phyllit 
Ton (T5), blassgrün 
Kies (K, KT), blassgrün, Quarz, Quarzit, 
Phyllit, Serizitgneis 
Ton (T5), blassgrün, Kies (KT) mit Geröllen 
0 bis 5 cm, von 33,70- 33,95 m mit Quarz, 
Phyllit und Serizitgneis 
Kies (K, Kr ), braun (IOYR 5/4, 6/6), Gerölle 
0 1- 5 mm, vereinzelt bis 2 cm: Quarz, 
Quarzit, Phyllit 
Ton (T5), braun (IOYR 5/4, 6/6) 
Fein- bis Mittelkies (Kr), stark tonig, grau-
braun, an Basis Quarz, 0 1-2 cm, gut ge-
rundet 

Obere Pechelbronn-Schichten (OPS) 
Mittlere Pechelbronn-Schichten (MPS ) 
- 43,60 Ton (T5), blassgrün, Oxidationshorizont ab 

40, I 0 m, an Basis fossilführend, teils mar-
moriert (Abb. 3) 

-44,50 karbonarischer Ton (M 5), grüngrau (SGY 
7/2), braun (I OYR 5/4, 6/6) und rot bis alt-



- 44,90 

- 48,10 

-48,85 

-5 1,20 

-5 1,50 

-53 ,00 

- 53,45 

- 54,00 
- 55,10 

- 57,25 

- 57,60 

- 60,90 

-64,75 

- 65,40 

- 65,60 

rosa [S R 4/6, 6/2, 7/2) marmoriert 
Ton [T5, TH), grüngrau [SGY 7/2), braun 
(JOYR 5/4, 6/6) und rot bis altrosa [SR 4/6, 
6/2, 712) marmoriert, unterer Teil undeut-
lich laminiert 
Wechselfolgen von Ton- und Karbonatmer-
gel (M 5), im oberen Tei l Wurzelspuren, bis 
45,50 m grüngrau (SG Y 7/2), braun (lOYR 
5/4, 6/6) und rot bis altrosa (SR 4/6, 6/2, 
7/2) marmoriert, von 45,50- 46,40 m inten-
sivrot [SR 4/6, 6/2, 7/2), dann Farbwechsel 
zu hellgrau bis braun ( 1 OYR 5/4, 6/6, 8/2, 
N7- 9) 
Ton [TH), laminiert, grün [SG Y 5/2, 7/2) 
und braun ( 1 OYR 5/4) (Abb. 2) 
Wechselfolgen von Tonmergel und Karbo-
natmergel [M 5, MH), blassgrün und hellgrau 
bis braun (I OYR 8/6, 8/2, N7- 9), z.T. hori-
zontal laminiert, am Top Wurzelspuren 
Ton (T H), undeutlich laminiert, grün [SGY 
5/2, 7!2) und braun [IOYR 5/4) 
Tonmergel [M5), braun, Basis intensivrot, 
stark durchwurzelt 
Tonmergel [MH), dunkelgrau, laminiert, mit 
Hydrobien, Pflanzenhäcksel, Pyrit 
Tonmergel (M5), rot bis braun 
Ton (TH), blassgrü n und dunkeloliv ge fl eckt 
[ 1 OY 4/2, 6/2 bis I OYR 2/2), undeutlich la-
miniert 
karbonatischer Ton (MH), braun und anthra-
zitgrau (SY 4/1, z.T. SGY 6/1, 8/l), ge-
schichtet, Schwarzpelit (TF) bei 56,50 m, 
Pyrit 
Schwarzpelit (TF), dunkelbraun-grau [SY 4/1 
bis SYR 2/1 und N3), Pyrit 
karbonarischer Ton (MH), grau, ab 60 m 
auch bräunlich (SY 4/1 , 6/l, selten SGY 
6/1 ), feingeschichtet, Schwarzpelit (TF) 
[nicht durchhaltend) bei 58,70 m, 59,50 m, 
59,70 m, 60,20 m, 60,30 m und 60,90 m, 
Pyrit 
karbonarischer Ton [MH), hellgraubraun (SY 
6/l, z.T. 8/1, selten 4/l), bis ca. 62,50 m 
laminiert, dann feingeschic htet, Schwarzpe-
lit (TF), [nicht durchhaltend) bei 62,10 m, 
62,45 m und 63,70 m, Pyrit 
Schwarzpelit (T F), schwarzbraun (N2), an 
Basis mehr Ton, Pyrit 
karbonarischer Ton (M5), hellgrau 

-65,75 

-66,40 

- 67,40 

- 69,60 

- 69,80 
- 70,60 

-70,90 
- 73 ,60 

- 74,75 
- 75,30 

- 76,25 

- 76,55 
- 78,90 

- 79,85 

- 80,55 
- 81,30 

-81,90 

-82,50 

- 82,90 
-83,20 

- 83 ,35 

Ton [T5), grün [SGY 4/1), Schichtung ve r-
stellt (20- 30°), an Basis karbonarischer Ton 
[M5) , beigebraun gefleckt [SY 8/1 ) 
Ton [T5), grünlichgrau bis olivgrau (SGY bis 
SY 6!1 , z.T. SG 6/1) 
karbonatischer Ton bis Karbonatmergel 
[M5, MH), beigegrau- grünlichgrau (SY bis 
SGY 8/l ), am Top Wurzelspure n und Oxi-
dationshorizont [rotbraune Farben), Mitte 
geschichtet, Eisenkarbonat konkretionär (Si-
derit?) 
Tonmergel [M5, MH), Mitte und unterer 
Teil geschichtet, grün, alt rosa, hellgrau 
(I OR 4/2, 5/4, 6!2, SGY 7/2, SY 4/1 ), Pyrit 
Ton [T5), grün 
Schwarzpelit [TF), schwarz und olivgrau 
[SYR 2/l, SY 2/1, 4/1), Pyrit 
Ton [T5), grün 
karbonatischer Ton bis Tonmergel (MH), 
fe ingeschichtet, bis 73 m grünlich, dann 
rötlich, hellgrau, Pyrit, Schwarzpelit [TF) 
[nicht durchhaltend) bei 73,40 m 
Schwarzpelit [TF), schwarz, Pyrit 
Ton [T5), blassgrün, bei 75,10 m Mytilus-
Schill 
Tonmergel (MH, M5), rötlich, hellgrau, Pyrit, 
Mytilus-Schilllagen, oberer Teil geschichtet 
Schwarzpelit (T F), schwarz, Pyrit 
Ton [T5, TH) , graugrün (I OGY 5/2), mittlerer 
Bereich undeutlich laminiert, z.T. dunkel-
braun gefleckt, zu Top und Basis unscharfer 
Übergang 
Tonmergel (M 5, MH) beigebraun (I OYR 8/2 
und SYR 5/2) bis rötl ich braun (I OR 5/4), 
nach unten graurot ( 1 OYR 4/2) von 79,25-
79,85 m Schichtu ng verstellt (20°), Eisen-
karbonat, konkretionär [Siderit?) 
Ton [T5), olivgrau bis braun (SY 5/2, 5/6) 
karbonarischer Ton [M5), he llgrau bis oliv, 
Basis orange-rosa, bei 80,20 m Mytilus-
Schill 
Ton (TH), olivgrün, dunkelbraun, am Top 
Trockenrisse 
karbonarischer Ton [M5), hellgrau, bei 
81,95 m und 82,25 m Mytilus-Schill 
Schwarzpelit [T F), Pyrit 
karbonarischer Ton (M 1.d, hellgrau-braun, 
geschichtet 
Schwarzpelit (T F) 
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- 83,70 karbonarischer Ton (M 11), hellgrau-braun, 
geschichtet, bei 83,32 m und 83,56 m My-
tilus-Schill (Abb. 9) 

- 83,95 Schwarzpelit (TF), Pyrit 
- 84,20 karbonarischer Ton (M 11 ), hellgrau, ge-

- 84,40 
- 84,60 
- 85,65 
- 86,40 

- 88,50 

-89,40 

- 89,75 
- 91,00 

- 91,15 
-91,65 

- 92,45 

schichtet, Wurzelspuren 
Ton (T 11 ), orange, hellgrau, geschichtet 
Schwarzpelit (TF), Pyrit 
Ton (T5), grün, Kieslage (Krl bei 84,90 m 
karbonarischer Ton bis Tonmergel (M5, 

M 11), orange-rosa, hellgrau, Wurzelspuren, 
im unteren Teil undeutl ich geschichtet, La-
gen von Myti!us-Schill 
Ton (T11, T5), grün, im oberen Teil grün, 
gelbbraun, laminiert 
Tonmergel (M 11 ), rotbraun, hellgrau-orange, 
geschichtet, von 88,75- 89,25 m Schräg-
schichtung (20°), Wurzelspuren, Eisenkar-
bonat, konkretionär (Siderit?) (Abb. I 0) 
Silt (Si), blassgrün, Sideritkonkretionen 
Ton (T5), homogen, olivgrün, im unteren 
Teil auch gelbbraun, fleckig bis marmoriert 
Schwarzpelit, Pyrit (Abb. 5) 
Ton (T5), blassgrün im unteren Teil auch 
braun marmoriert (Abb. 5) 
Tonmergel (M5), altrosagrau, braunorange 
(I OR 4/2, 5/4) 

- 93,75 Ton (T5), ockerbraun und rotbraun gefleckt 
und marmoriert, bei 93,60 m Kluft (schräg) 

Mittlere Pechelbronn-Schichten (MPS) 
Untere Pechelbronn-Schichten (UPS) 
- 93,95 Kies (Kr), ockerfarben, Quarz, 0 0,5 cm, 

kantengerundet 
- 94,25 Ton (T5), altrosa, ockerfarben gefleckt, ver-

einzelte Quarzgerölle 
- 95,20 Ton (T5), blassgrün, vereinzelte Quarzgerölle, 

0 0,8 cm, Quarz-Kieslage (Kr) bei 94,55 m 
- 97,00 Grobkies (K, Krl, altrosa, ockerbraun, teil-

weise blassgrün (erstmalig!), Top und Basis 
mit Ton, Gerölle 0 1- 4 cm, größte Gerölle 
an Basis, Quarz, Quarzit (rot), Phyllit, Kluft 
bei 97,45 m (schräg) (Abb. 12) 

- I 00,60 Ton (T5), ockerbraun, rot, altrosa marmo-
riert bis geflammt, Klüfte (schräg) bei 99,00 
m und I 00,55 m, Quarz-Feinkieslage IKr l 
bei 99,20 m (Abb. 6) 

- I 0 I ,00 Kies (Kr), ockerbraun, Quarz, 0 bis I cm 
- I 0 I ,80 Ton (T5), mittel- bis dunkelbraun, altrosa, 

marmoriert bis geflammt, Kieslagen IKrl bei 
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I 0 I , 15 m und I 0 I ,30 m 
- I 02,00 Kies (Kr), stark tonig bis siltig, ocker- bis 

dunkelbraun, altrosa, Quarz, Quarzit, Man-
gankonkretionen 

- I 03,60 Ton (T5), ockerbraun, braunrot, blassaltrosa 
(I OR 6/2 bis 5/4, I OR 3/4 bis 4/6, I OYR 
7/4, SYR 6/4) marmoriert bis geflammt, 
Klüfte (schräg) bei I 02,75 m, I 03,3 7 m 
und I 03,45 m (Abb. 7) 

- I 04,20 Silt (Si), ockerbraun, geflammt, vereinzelt 
Quarz 

- I 04,70 Silt (Si), ocker- bis dunkelbraun, vereinzelt 
Quarz bis 0 0,5 cm, Mittelkieslage (Krl bei 
104,25 m 

- 104,90 Mittelkies (Kr), dunkelbraun (SYR 4/4), 
Quarz, 0 I cm 

- 105,55 Silt (Si), ockerbraun, altrosa, marmoriert bis 
geflammt 

- 108,00 Grobkies (K), dunkelbraun, Top Mittelkies 
(Kr), Quarz, Quarzit, vereinzelt Phyll it, kan-
tengerundet 

- I 08,85 Silt (Si), kiesig, oben schwach steinig, blass-
altrosa, Gerölle 0 bis 2 cm, gut gerundet, 
Mittelkieslage (Kr) bei I 08,50 m, Quarz 
und Quarzit 

- I 09,25 Kies (Kr), ocker- bis kräftig mittelbraun 
(I OYR 5/4 bis SYR 4/4), Gerölle max. 0 2-
3 cm, meist 1- 2 mm, Quarz 

- 110,20 Silt (Si), tonig, schwach kiesig, ockerbraun, 
rot, altrosa marmoriert bis geflammt 

- 110,70 Grobkies (Kr), mittelbraun und dunkel-
ockerbraun, Quarz, Quarzit, Phyllit, kanten-
bis gut gerundet 

- 1 I I ,80 Silt (Si), kiesig, große fleckige Bereiche von 
blassrosa bis hellgrau (I OR 7/4, 8/2, 6/2) 
und ockerbraun (10YR 5/4, 7/4), vereinzelt 
Quarzgerölle 0 bis I mm, Mittelkieslage 
(Krl bei 111,45 m 

-1 12,65 Kies (Kr), siltig, blassrosa bis rotbraun, 0 
bis 2- 3 cm, Quarz 

- 116, I 0 Silt (Si), bei 114 m mehr tonig, ockerfar-
ben, blassaltrosa, beige, marmoriert bis ge-
flammt, Quarz-Kies1agen (Krl bei 112,85 m 
(0 2 mm), 113, 15 m (mehr Quarzit, 0 I ,5 
cm), 113,80 m (0 2- 3 cm), I 15,40 m (0 I 
mm), 115,60 m und 115,75 m 

- 116,30 Grobkies (K), dunkelbraun, Quarz, Quarzit 
(dunkelviolett, SR 4/2), 0 2- 3 cm 

- 120,00 Ton (T5), ockerbraun, rot, altrosa, marmo-



riert bis geflammt, Quarz-Kieslagen (KT) bei 
118,90 m, 119,50 m und 119,75 m 

- 120,30 Grobkies (KT, K), steinig, siltig, ocker- bis 
mittelbraun, Quarz, Quarzit 

- 120,95 Ton (T5), hell - bis ockerbraun, gefleckt, 
Quarz-Kieslage (KT) bei 120,90 m, 0 2 cm, 
gut gerundet 

- 121 ,85 Grobkies (KT, K), steinig, oberer Bereich to-
nig, altrosa-rotbraun, Quarz, Quarzit 

- 122,95 Ton (T5), mittelbraun, wenig altrosa, man-
ganfleckig, Quarz-Kieslage (KT) bei 122,35 
m, 0 0,5-1 cm 

- 123, 10 Mittelkies (KT), dunkelbraun, Quarz, 0 1 cm 
- 123,75 Ton (T5), ocker- bis hellbraun, wenig altrosa 
- 123,95 Grobkies (KT), ocker, Quarz, 0 2-4 cm 
- 130,95 Ton (T5), ockerbraun, dunkelrotviolett 

(Quarzit), wenig rosabeige, manganfleckig, 
vereinzelt Quarzgerölle, Quarzkieslagen bei 
124,20 m, 125,20 m, 125,50 m, 126,1 0 m, 
127,10 m, 127,60 m und 128,00 m (Quarz 
und Quarzit), 130,35 m, Mangankonkretio-
nen bei 124,60 m und 128,40- 128,65 m, 
129,00- 130,20 m rötlich geflammt 

- 132,40 Grobkies (KT, K), am Top tonig, ockerfar-
ben, violettgrau, Quarzit, Quarz (wenig), 0 
5- 6 cm (Abb. 13) 

- 134,40 Ton [T5), ockerbraun, wenig rotbraun, nach 
unten altrosa 

- 135,10 Mittel- bis Grobkies (KT, K), am Top tonig 
(dunkelgrau), rotorange-violett, Quarzit und 
Quarz, 0 3- 4 cm 

- 135,50 Sand (Sc) , ockerfarben, gelbgrau 
- 139,80 Grobkies (J<c, KR), orange ab 136,00 m, rot-

bis dunkelbraun, blassrosa (I OR 7/4, 6/6, 
6/2), weiß, Quarzit und Quarz, 0 4- 6 cm, 
vereinzelt 5- 8 cm (Abb. 14) 

- 139,85 Sand (Sc), ockerfarben und rotbraun (lOR 
4/6) 

-140,35 Grobkies mit Steinen (0 5- 10 cm) an der 
Basis (KsTl. rot, grau, weißgrau, Quarz, 
Quarzit 

- 140,70 Kies [KR), ockerfarben, rotbraun, weiß bis 
hellgrau, Quarz, Quarzit 

- 141,70 Grobkies mit Steinen im unteren Teil (KsTl. 
rot, rotbraun, weißgrau, Quarz, Quarzit, 
grau (N8) 

- 142,70 Kies (KR, K, Kcl, braun, rotbraun, beige, 
Tonlagen bei 142, 10 m und 142,25 m 

- 143,70 Grobkies (KsTl mit Steinen ab 143,00 m (0 

5- 10 cm), rot, rotbraun, beigegrau, Quarz, 
Quarzit 

- 144,00 Kies (J<c), altrosa ( 1 OR 6/6, 5/4, 7/4), Quarz, 
Quarzit 

- 144,85 Ste ine mit Kies (Kd, grau, Quarz, Kappen-
quarz, Quarzit (Abb. 15) 

TERTLÄR - Untere Pechelbronn-Schichten (UPS) 

PERM- Rotliegend - Obere Nahe-Subgruppe 
- 145,90 Ton- bis Sillstein (SIST,), teils feinsandig, in 

Lagen wechselnd altrosa und mittelbraun 
( 1 OR 5/4, 1 OYR 6/6), Sillsteinlagen bei 
145,03 m, 145,60 m, 145,65 m, 145,85 m, 
Schichtung undeutlich feinschichtig, flase-
rig, glimmerführend, bei 145,04 m Abdruck 
eines Pflanzenrestes 

-146,00 Siitstein (SIST,), tonig, feinsandig, rotbraun, 
undeutlich feinschichtig (diffus), flaserig 

- 146,20 Sillstein (SIST,), stark tonig, rotbraun ( 1 OR 
4/6, 5/4), längs Kluft gebleicht ( 1 OYR 6/6), 
Schichtung undeutlich, flaserig 

- 146,90 Siltstein (SIST,), tonig, feinsandig, rotbraun, 
flaserig, mit Sand- bis Grobsandflasern (dif-
fuse Schichtung), Quarz (aus zersetzten 
Phylliten), vereinzelt Tongerölle, Trocken-
risse bei 146,42 m (Abb. 16) 

- 146,96 Sillstein (S1ST,), tonig, ockergelb bis beige 
entfärbt ( 1 OYR 8/6, 6/6), Schichtung un-
deutlich, flaserig 

- 147,52 Sillstein (SIST,), tonig und sandig in Lagen 
wechselnd, ebenso in den Farben altrosa 
( 1 OR 5/4) und untergeordnet beige, nach un-
ten übergehend in ockerbraun ( 1 OYR 6/6), 
längs Klüften (ca. 45°) entfärbt, Schichtung 
flaserig, lagenweise scharfe Untergrenzen er-
kennbar 

- 14 7,53 Grobsandstein (SDST&), altrosa, mit Quarz 
(0 max. 2- 3 mm) schlecht- bis kantenge-
rundet, schlecht sortiert, matrixgestützt, 
glimmerführend 

- 148,05 Sillstein (SIST,), tonig, altrosa (I OR 5/4) 
längs Klüften zu ockerbraun (IOYR 6/6) ent-
färbt, Schichtung flaserig 

- 149,00 Tonstein (TST,) , siltig, rotbraun und beige 
entfärbt ( 1 OYR 6/6, 8/6, 8/2) längs Klüften, 
bei 148,71 m, 148,85 m (Pflanzenreste im 
mm-Bereich) und 148,91 m Abdruck eines 
mehrere cm großen, ästig-verzweigten 
Pflanzenrestes 
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- 149,32 Tonstein [TST), rotbraun [IOR 5/4), in ern-
Lagen ockerbraun [I OYR 6/6) entfärbt, 
Schichtung flaserig an der Basis Mitte l- bis 
Grobsandsteinlage, sehr tonig, mit Quarz, 
Schichtflächen undeutlich 

- 149,39 Siltstein [SIST,), tonig, grobsandig, rot-
braun, Mn-Lage, Schichtung flaserig 

- 149,58 Tonstein (TST), rotbraun, mit vere inze lten 
Mn-Lagen, Schichtung flaserig 

- 149,68 Siltstein (S !ST,), tonig, in Lagen sand ig, 
braun und rotbraun 

- 150,40 Tonstein [TSTJ, siltig, sandig, altrosa, z.T. 
schräg geschichtet [5- I 0°), sonst flaserig 
und wellig horizontal geschichtet, 
bei 150,08 m und ISO, I 0 m beige dolomiti-
sche Lagen, teils braun und beigebraun 
[I OYR 7/4) entfärbt längs Klüften 

-ISO, 90 Tonstein [TST), rotbraun, vere inzelt mittel-
braun, undeutlich geschichtet, bei 150,43 m, 
150,50 m, 150,55 m, 150,60 m mehrere 
Fein- bis Grobsandsteinlagen, gradiert, 
scharfe U ntergrenzen, beigebraun Entfär-
bungen längs Klüften bei 150,30- 150,40 m 

- ISO, 97 Fein- bis Grobsandstein [S DST,), tonig, gra-
diert, rotbraun (I OR 5/4), scharfe Unter-
grenze 

- I SI ,57 Tonstein (TSTul, sittig, rotbraun (I OR 5!4), 
bei !S I ,35 m einzelne Siltsteinlagen, bei 
151 ,25 m und vereinzelt bei 151 ,42 m Mn-
Lage, Schichtung flaserig 

- !SI ,70 Fein- bis Grobsandste in [SDST,), tonig, in 
wechselnden Lagen rot und beige 

- 153,30 Tonstein [TSTul, sittig, rotbraun, nach un-
ten zunehmend violett (I OR 5/4 bis SR 
5/4), bei 152,35 m und 152,80 m beige-
braun entfärbt, bei 152, 15 m, 152,52 m, 
152,53- 152,57 m und 152,80- 152,90 m 
mehrere dünne Sil tsteinlagen, bei 152,25 
m Mn- Lage, Schichtung flaserig 

- 153,33 Feinsandstein [SDST,), tonig, stark siltig, 
nach oben feiner werdend, rotbraun, 
Schichtung flaserig 

-153,80 Siltstein [SJST,), tonig, vereinzelt feinsan-
dig, rotbraun, Schichtung flaserig 

- 154,40 Tonstein (TSTul, schwach sittig, feinsandig 
in wechselnden Anteilen, rotbraun ( 1 OR 5/4 
bis SR 5/4), bei 154,17- 154,20 m und 154, 
27 m Grobsandsteinlagen, bei 153,90 m, 
153,95 m, 154,05 m, 154,10 m und 
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154,33 m Mn-Lagen, flaserig und wellig ho-
rizontal geschichtet (Schichteinfallen bis 
1 0°), glimmerführend (viele Harnischbil· 
dungen, stückig zerfallend) 

- 154,53 Siltstein [S IST,), tonig, feinsandig, rotbraun, 
Schichtung flaser ig 

- 154,90 Tonstein [TSTu), sittig, feinsandig, rotbraun, 
in Lagen hell entfärbt, Kompaktionsgefüge? 

- 156,45 Sandstein (S DST,), si ltig, mit wechselnden 
Fein- und Grobsandsteinanteilen, rotbraun 
(I OR 5/4, 6/2 und I OYR 7/4, 8/2) in mm bis 
ern-Lagen wechselnd entfärb t, schlecht sor-
tiert, undeutlich flaserig und wellig horizon· 
tal geschichtet, Kompaktionsgefüge?, 
(KV bei 155,92-156,00 m) 

- 157,95 Tonstein (TSTul, schwach siltig, teils fein-
sandig in mm bis ern-Lagen, rotbraun bis 
braun (l OYR 7/4, 6/6), bei 156,70- 156,90 
m, 157,45 m und 157,70 m dünne Dolo-
mitlagen, grau, vereinzelte Dolomitknollen 
[0 bis 5 mm), Schichtung horizontal wellig 
und flaserig 

- 158,00 Siltstein (S!ST,), tonig, rotbraun-braun, fein-
schichtig 

- 158,85 Tonstein (TSTul, schwach siltig, teils fein-
sandig, blassaltrosa (I OR 6/2), mit Dolomit-
lagen, hellgrau (IOYR 8/2, 8/1 und SY 8/l) 
bei 158,20 m, 158,28 m, 158,4 7 m und 
158,6 7- 158,75 m, Schichtung horizontal 
wellig und flaserig 

- 159,00 Feinsandstein (S DST,), dolomitisch (Cal i-
che), beige-weißgrau, fest, absandend 

- 159,38 Tonstein (TSTul, sittig, braunrot-altrosa, vio-
lettstichig, bei 159,20 m Dolomitlage (0,5 
cm), grau mit Dolomitknollen (0 bis I cm) 

- 159,47 Feinsandstein (SDST,) , sil tig, beige-weiß-
grau, bei 159,40- 159,45 m Dolomitlage 
(Ca liche), Schichtung horizontal wellig und 
flaserig 

-159,57 Tonstein (TST), blassaltrosa, bei 159,50 m 
und 159,55 m mit beige-weißgraue, dolomi-
tische Lagen, Schichtung horizontal wellig 
und flaserig (Abb. I 7) 

- 159,75 Siltstein (S isn, tonig, blassaltrosa (I OR 
6/2), hell entfärbt im mm-Bereich, fein-
schichtig (Abb. 17) 

- 160,15 Tonste in (TSTul, schwach sittig, blassal trosa 
( 1 OR 6/2), Schichtung horizontal wellig und 
flaserig 



- 160,22 Si ltstein (SIST,), tonig, blassaltrosa, bei 
160,18-160,21 m Dolomitlage (Caliche) , 
hellgrau, knollig, Schichtung horizontal wel-
lig und flaserig, gl immerführend 

-160,50 Tonstein (TSTul , tei ls siltig, braun-braunrot 
(I OYR 5/4), bei 160,36- 160,39 m Dolomit-
knollen (Caliche), beige (0 bis I cm) 

- 160,70 Siltstein (S IST,), tonig, braun-braunrot, bei 
160,58- 160,62 m Feinsandstein, rotbraun, 
Schichtung horizontal we llig und flaserig, 
glimmerführend 

- 160,82 Ton- bis Sillstein (SIST,), lagenweise stärker 
feinsandig, braun-braunrot, Schichtung ho-
rizontal wellig und flaserig 

- 162,80 Sillstein (S IST5), fein- bis grobsandig, in La-
gen wechselnd rot und grau übergehend in 
blassaltrosa (I OR 6/2), Dolomitknollen (im 
cm-Bereich), grau, Schichtung horizontal 
wellig und flaserig 

- 164,90 Feinsandstein (SDST,), siltig, mit vereinzel-
ten Grobsandflasern, rot, Dolomitknollen 
(im cm-Bereich), hellgrau, Schichtung flase -
rig 

- 165,00 Tonstein (TSTu), sit tig, rotviolett, Schich-
tung flaserig 

- 166,00 Siltstein (SIST,), tonig, fein- bis grobsandig, 
dunkelrotviolett (SR 4/2 bis I OR 4/2), bei 

8.!2 Bohrung Wallau W07 
]m] 
0- 2,20 Lösslehm, braun, Einzelgerölle, unten 

schwach karbonathaltig 

165,05- 165,40 m mehrere dünne Dolomit-
lagen (Caliche), grau, Schichtung flaserig, 
Schichtflächen nur sehr undeutlich, Ge-
stein mürbe 

- 167,00 Kernverlust (KV] 
- 167,90 Sillstein (S IST5), fein- bis grobsand ig, fein-

bis grobflaserig, rotviolett, dolomit ische 
Knollen (0 bis 5 mm), nach unten zuneh-
mend 

- 168,60 Sandstein (SDST,), altrosa (I OR 6/2) mit Do-
lomitknollen, grau bei 168,40- 168,41 m 
und 168,57- 168,65 m (im cm-Bereich), 
Schichtung horizontal wellig und flaserig 

- 169,00 Siltstein (SIST,), tonig, altrosa (I OR 6/2), 
bei 168,75-168,78 m und 168,92 m Dolo-
mitknollen (im cm-Bereich), hellgrau, 
Schichtung horizontal wellig und flaserig 

- 170,00 Tonstein (TSTu), siltig, altrosa (IOR 6/2) mit 
hellgrauen Dolomitknollen bei: 169,17-
169,18 m, 169,20- 169,21 m, 169,24-
169,25 m, 169,29-169,31 m, 169,41-
169,43 m, 169,47-169,49 m, 169,51 -
169,53 m, 169,66- 169,68 m, 
169,73- 169,74 m, 169,93- 169,94 m 

ET 

(max. im cm-Bereich), Schichtung horizon-
tal wellig und flaserig 

Pechelbronn-Gruppe, Obere Pechelbronn-Schichten 
(OPS) 

- 3,30 Kies, siltig bis stark sandig, braun (Terrasse -6,70 
des Wickerbaches) (Abb. I) 

Ton, blaugrüngrau, he llbläulichgrün, fein-
kiesige Lagen 

- 3, 70 Silt, feinkiesig, mit Tonlagen, graubraun, 
von 2, 90- 3,70 m gröbere Gerölle, insge-
samt karbonathaltig 

QUARTÄR 

TERTIÄR - Bodenheim-Formation (Rupelton), Wallau-

- 12,00 

- 13,20 
- 16,50 

Ton, blaugrüngrau, hellbläulichgrün, kiesige 
Lagen bei 6,80- 7,00 m, 8,30- 8,60 m, 
10,50- 10,80 m und 11,00- 11 ,15 m 
Ton, b1augrüngrau, braun 
Ton, schwach feinkiesig, rotbraun, braun, 
z. T. eisenschüssig 

Subformation (Foraminiferenmergel) -17,90 Ton, si1tig, kiesig, weißgrün, bei 17,60-
- 4,00 Ton, siltig, graugrün, grau, Kalkkonkretio- 17,70 m grünlichweißer Tonstein 

nen 
- 5,80 Ton, si1tig, bläulich-hellgrün, ab 5,05 m 

weißgrün, Kalkkonkretionen 
Wallau-Subformation (Foraminiferenmergel) 

- 18,50 Kies, si ttig, tonig, rostbraun, braun, z.T. ei-
senschüssig, pyrithaltig 

- 19,00 Ton, hellgrün, gelbbraun, orange, rotbraun, 
ab 18,50 m grünfleckig, vereinzelt kleine 
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- 20,30 
- 21,80 

- 22,90 

Gerölle, pyrithaltig 
Ton, grün und braun 
Silt, weißgrün, hellbraun, mehrere kiesige 
Lagen 
Ton , sittig, he llgrün, braun, rotbraun, bei 
22,50 m Gerölllage 

- 26,70 Silt, weißgrün, hellbraun, kies ige Lagen bei 
24,25 m und 26, I 0- 26,20 m 

- 58,20 Ton, siltig, graugrün, blassgrün, bei 53,60 
m Mergel, weiß, feinschichtig, Kalkkonkre-
tionen 

- 58,40 
- 60,00 

Ton, violettrot, weinrot, rosa 
Ton, hellbraun, braungrün, graugrün, bei 
58,20- 58,50 m violettrot, bei 59,20 m und 
59,40 m weinrote Schlieren, hydrobiide 
Gastropoden 

- 29,20 Ton, hellgrün, gelbbraun, vereinzelt Gerölle - 62,30 Ton, sittig, graugrün, grau, bei 60,20 m und 
- 30,00 Kies, siltig, weißgrü n, hellbraun 61,40 m weinrot gebändert, bis 61 ,40 m 
- 34,70 Ton, sittig, hellbraun, rotbraun, mit Bahn-

erz 
- 36,90 Silt, tonig, sandig, kiesig, weißgrün, bei 

35,70- 36,50 m, mit Bahnerz und Phyllit-
gerölle 

- 38,20 Silt, tonig, sandig, kiesig, grünbraun, hell-
braun und Ton, sittig, unten stark kiesig, ro-
sa, beige, Bahnerz und Phyllitgerölle 

- 45,00 Ton, siltig, hellbraun, bei 38,20- 41 ,80 m 
weinrote Schlieren, darunter braun und 
hellbraun, mit Bahnerz 

- 45,60 Ton, hellgraugrün, braunrot marmoriert, 
von 44,90- 45,00 m stark kiesig, mit Bahn-
erz 

- 46,60 Ton, hellgraugrün, hellbraun, grünbraun, 
mit Bahnerz 

- 46,75 Ton, stark kiesig, grüngrau 
Obere Pechelbronn-Schichten (OPS) 
Mittlere Pechelbronn-Schichten (MPS) 
- 48,20 Ton, sittig, graugrün, grünbraun, rosa, blass-

rot, blaugrau, violettrot 
- 48,60 
- 48,90 
- 49,60 
- 49,85 
- 53,00 

Tonstein, kreidig, hellbeige, rosa 
Tonstein, weißbeige, mit Siderit 
Ton, sittig, graubraun, graugrün 
Mergel, tonig, grauweiß 
Ton, graugrün, blassrot, rosa, grünbraun, 
blaugrau, violettrot, ab 51 ,00 m braun, hell-
braun, braungrau, karbonatisch, hydrobiide 

- 64,00 

- 66,20 

-66,90 
-67,60 

- 74,00 

- 77,40 

- 77,50 

- 77,60 
- 77,90 
- 78,30 
- 78,50 
- 78,80 
- 80,20 

Gastropoden (oft nur Brauneisensteinkerne) ET 
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karbonatisch, bei 61 ,00 m und 61 ,30 m 
Kalkkonkretionen, Pyrit, hydrobiide Gastro-
poden 
Ton, siltig, dunkelgrau , hellgraugrün, oben 
dunkelbraun gefleckt 
Ton, sittig, dunkelbraungrau, schwarzgrau, 
teilweise karbonatisch mit hydrobiiden Gas-
tropoden 
Schwarzpelit, dunkelgrau, schwarz 
Ton, sittig, dunkelgrau, dunkelgrüngrau, 
hellgrau, lagenweise mehr braun, Pyrit, 
hydrobiide Gastropoden, Planorbis sp. 
Ton, sit tig, dunkelgrau, dunkelgrüngrau, 
hellgrau, lagenweise mehr braun, Pyrit, 
hydrobiide Gastropoden, Planorbis sp. 
Ton, si ttig, dunkelgrau, grüngrau, grau, un-
ten fein gebändert, inkohlte Holzreste, 
hydrobiide Gastropoden 
Ton, sittig, dunkelgrau, dunkelbraungrau, 
braunschwarz 
Schwarzpelit, dunkelgrau, schwarz 
Ton, dunkelgrau, schwach karbonathaltig 
Schwarzpelit, dunkelgrau, schwarz 
Ton, sittig, dunkelgrau 
Schwarzpelit, dunkelbraun 
Ton, si ttig, graugrün, braungrün, hellgrau, 
grau, schlierig bis wolkig, inkohlte Holz-
reste, hydrobiide Gastropoden 
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1. Einleitung 

Der zur Stadt Hofheim am Taunus gehörende 
Ortsteil Wallau östlich von Wiesbaden befindet 
sich geologisch im nordöstlichsten Zipfel des 
Mainzer Beckens - einem tertiären Senkungsge-
biet - nahe der westlichen Oberrheingraben-Ver-
werfung und südlich der Taunus-Südrandstörung. 

Wie sich aus der Geologischen Karte I: 25 000, 
BI. 5916 Hochheim a.M. (KüMMERLE & SEMMEL 
1969) erkennen lässt, wird die Umgebung einer-
seits von Gesteinen des Devon und Rotliegend 
im NE und andererseits überwiegend großflächig 
von tertiären Sedimentgesteinen gebildet. 

Die Nähe des Taunus dokumentiert sich u.a. mit 
metamorphen Schiefern der Lorsbach-Formation 
(Devon). Das im Vordertaunus aufgeschlossene 
Rotliegend im Hofheimer Horst schließt sich tek· 
tonisch an die Taunus-Südrandstörung an. 

Aufgrund zahlreicher Bohrungen, die im Zuge 
der ICE-Neubaustrecke Köln- Rhein/Main mit 
Abzweig nach Wiesbaden niedergebracht wur-
den sowie lateral verfolgbare Aufschlüsse beim 
Tunnelbau und Einschnitten entlang der Trasse, 
ließen sich neue Erkenntnisse des geologischen 
Untergrundes in der Umgebung von Wallau ge-
winnen (Abb. I). Folgende tertiäre Gesteine sind 
bei Wallau nachgewiesen: Pechelbronn-Gruppe 
(G RIMM 2005), Bodenheim-Formation (Rupelton, 
GRIMM et al. 2000), Alzey- Formation (Meeres-
sand, GRIMM et al. 2000), Sulzheim-Formation 
(Cyrenenmergel - Untere Cerithienschichten, 
GRI MM et al. 2000), Hochheim-Formation (Mitt-
lere Cerithienschichten/Landschneckenkalk, KA-
DOLSKY & SCHÄFER in Vorber.), Oppenheim-For-
mation (Obere Cerithienschichten, unterer Teil, 
KADOLSKY & SCHÄFER in Vorber.), Oberrad-Forma-

I. Älterer Untergrund 

Die im unteren Teil der Bohrung Wallau B98-
BK5 ab 144,85 m erbohrte Schichtenfolge konn-
te dem Rotliegend zugeordnet werden. Dabei fal -

74 

tion (Obere Cerithienschichten, oberer Teil, KA-
DOLSKY & SCHÄFER in Vorber.), Rüssingen-Forma-
tion (lnflatenschichten, SCHÄFER & i<A DO LSKY 
2002) und Wiesbaden-Formation (Untere Hydro-
bienschichten, REICHEN BAC HER & KELLER 2002). 
Die Oberen Hydrobienschichten (Frankfurt-For-
mation, RADTKE & MARTINI 2007) sind im Mainzer 
Becken nur als Relikte erhalten; im Frankfurter 
Raum sind sie dominant. 

Für die Erkundung der !CE-Trasse sind ca. I 50 
Bohrungen zwischen Breckenheim, Weilbach 
und Wiesbaden-Nordenstadt mit Tiefen von 15 
bis 45 m abgeteuft worden. Besonders zu erwäh-
nen sind zwei nahe beieinander liegende tiefe 
Bohrungen von 80,20 m fY'/07, BI. 5916 Hoch-
heim a.M., R 3455234, H 5546705, 133,58 m 
NN) und 170 m Teufe (B98-BK5, R 3455220, 
H 5546660, 134,50 m NN) an der Schlagmühle 
südlich von Wallau. In diesen Bohrungen sind Ab-
lagerungen der Bodenheim-Formation (Rupel-
ton), Pechelbronn-Gruppe und Rotliegend ange-
troffen worden. Hiermit gelang erstmals der 
Nachweis der Pechelbronn-Gruppe im nordöst-
lichen Mainzer Becken. Detaillierte Beschreibun-
gen der beiden Bohrungen bei Wallau sind bei 
RADTKE et al. (2007) zu finden. 

In der Bohrung Wallau B98-BK5 fehlt infolge 
der Erosion des Wickerbaches unter der Quartär-
bedeckung die Wallau-Subformation (Unterer 
Rupelton, GRIMM & RA DTKE 2002). Sie ist in der 
wenig tiefer angesetzten und nur ca. 50 m ent-
fernten Bohrung WO? mit einem geringmächti-
gen, jedoch mikrofossilreichen Vorkommen im 
Hangenden der Oberen Pechelbronn-Schichten 
erhalten geblieben. 

len die großen faziellen Unterschiede zwischen 
den feinklastischen Sedimenten der Bohrung und 
den grobklastischen Gesteinsmassen mit Konglo-



Pliozän, Rosenberg-Sbfm. Perm, Rotl iegend, 
tpl (Oberer Rupelton) , 

toluRo 

Hyd robienschichten, Wallau-Sbfm. Devon, 
tmiuH (Unterer Rupelton) , Lorsbach-Formation, 

toluW dl 

.::: Q 
Rüssingen-Fm. Bodenheim-Fm. <iS ' 

2 (lnflatenschichten), (Rupelton , ungegliedert). Schichtgrenze 
tmiuR toluB 

Cerithienschichten, Obere Pechelbronn-
tmiuoCe Schichten , 

toluPSo • Bohrung 

Q Sulzheim- und <iS' Pechelbronn-G ruppe, Versatz 
Stadecken-Fm. 2 tol/eoP 
(Cyrenenmergel u. 

A B Geologische 
Schleichsand) , Schnittlinie 
toiS u. toluS 

Abb. I . Abgedeckte Karte der Umgebung von Wallau mit der Lage der Bohrungen Wallau W07 und B98-BK5 
(Fm = Formation, Sbfm = Subformation). Profil A- B siehe Abb. 8. 
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meraten bis Fanglomeraten und Sandsteinen auf, 
die bei Breckenheim ausstreichen (Abb. 1). In ei· 
nem Bindemittel aus vorwiegend Schieferzersatz 
liegen dort kleinere, gut gerundete, meist aber 
größere kantengerundete Gerölle bis Blöcke aus 
Taunusgesteinen. Sie werden als Äquivalent der 
Schwemmfächer-Fazies der Wadern-Formation 

3. Tertiär 

In der Vergangenheit galten die Ablagerungen 
der Wallau-Subformation (Unterer Rupelton, 
GRIMM & RADTKE 2002) als älteste sicher datierte 
tertiäre Sedimente im Raum Wallau. Die meisten 
Bohrungen erschlossen im unteren Teil meist 
kräftig grün, teils rotbraun gefärbte Tone und 
Kiese, deren Zuordnung bisher unklar war. Daher 
wurden die bunten Tone und Kiese zunächst mit 
Vorbehalt für Äquivalente der Alzey-Formation 
(Unterer Meeressand) gehalten (KüMM ER LE 
1995) bzw. mit dem "Milchquarzkies" Rheinhes-
sens verglichen (KüMMERLE 1996). Letzterer war 
von WAGN ER (1955), FALKE (1960) und GElB 
( 1 961) bekannt gemacht worden. Nicht mit die-
sen Bildungen identisch sind freilich diejenigen 
"Milchquarzschotter", die von Budenheim be-
schrieben und als Mittlere bis unterer Teil der 
Oberen Cerithienschichten (Hochheim- bis Op-
penheim-Formation) eingestuft wurden (Buden-
heim-Formation, SCHÄFER & KADOLSKY 1998). Mit 
den fossilreichen Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten in den tiefen Bohrungen konnte die strati-
graphische Zuordnung der Feehelbronn-Gruppe 
und eine Untergliederung in Untere, Mittlere 
und Obere Pechelbronn-Schichten erfolgen. 

Die Unteren (nur B98-BK5) und Mittleren 
Pechelbronn-Schichten sind im Untersu-
chungsgebiet bisher nur aus den Wallau-Bohrun-
gen bekannt. Die übrigen Bohrungen im Umfeld 
von Wallau reichten nicht in diese Schichtenfol-
gen hinab und zeigten ausschließlich Obere Pe-
chelbronn-Schichten. 

Die Oberen Pechelbronn-Schichten vieler 
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des Saar- Nahe-Trogs (MARELL 1989) gedeutet. 
Die violett- bis weinrote, häufig stark gebleichte 
Abfolge in der Bohrung stuft KoWALCZYK (2007) als 
Playa-Fazies der Oberen Nahe-Subgruppe (Span-
heim- bzw. Standenbühl-Formation) des Saar- Na-
he-Beckens ein und erklärt die intensive Rotfär-
bung durch Verwitterung im Prä-Obereozän. 

weiterer Bohrungen entlang der !CE-Trasse zei-
gen ähnliche Verhältnisse wie sie in der Bohrung 
Wallau B98-BK5 beschrieben wurden. Lediglich 
die Mächtigkeit der kiesigen Horizonte innerhalb 
der Tone und untergeordnet Schluffe kann vari-
ieren. Ähnlich verhält es sich mit den meist kräf-
tigen Farben: Die Abfolge ist größtenteils grün, 
weißgrün und grünbraun, untergeordnet braun, 
rotbraun, braungrau sowie weinrot. Einzelne 
Lagen sind schwach karbonathaltig, was z.T. auf 
Siderit zurückgeht. Im oberen Teil kommen ge-
legentlich einzelne Kalkkonkretionen vor. 

Die Kieshorizonte führen Gerölle aus dem Tau-
nus mit Durchmessern bis 8 cm, selten 15 cm. 
Sie bestehen aus Quarz (weiß, gelb, farblos, ro-
sa), Quarzit (Taunusquarzit oder Hermeskeil-
Sandstein, Unter-Devon), grüner Phyllit (Meta-
sediment, Eppstein-Formation, Silur-Devon bzw. 
Lorsbach-Formation, Devon), Serizitgneis (Wies-
baden-Metarhyolith, Silur) und Bunte Schiefer 
(Unterdevon, Gedinne). Brauneisen befindet sich 
wie Siderit in vielen Proben. 

Kurzzeitig waren die Wallau-Subformation so-
wie die Oberen Pechelbronn-Schichten in einer 
Baugrube eines Brückenwiderlagers nahe Bad 
Weilbach (R 345924, H 554480, ca. 122m NN) 
aufgeschlossen (Abb. 2). Hier wurden auch Auf-
pressungen von Tertiärtonen in pleistozäne Kiese 
und Löss des Hangenden beschrieben (SEMMEL 
2000). Ebenfalls traf die 1968 bei Bad Weilbach 
niedergebrachte Bohrung III der Natron-Lithion-
Quelle unter der Wallau-Subformation die Obe-
ren Pechelbronn-Schichten von 10- 29 m an 



(R 345930, H 554463, ca. 117 m NN, KüMMERLE 
1995). 

Holzreste bzw. kohlige Tone, die nahe der 
Schlagmühle und ebenso in einigen Bohrungen 
südlich und westlich Breckenheim angetroffen 
wurden, wo die Braunkohleflözehen Mächtigkei-

Abschiebung 
-r"' 
."A"' ."A"' Wölbungsachse 

Schichtgrenze 

----

Schal!schutz-
Darnrn 

\ 
\ 

ten bis zu 1 0 cm erreichen, sind im Übergang zur 
Hangenden Bodenheim-Formation (Rupelton) 
nicht selten. Diese Beobachtung, bezeichnet als 
"braune Lage", konnte an vielen Bohrungen im 
Grenzbereich Obere Pechelbronn-Schichten -
Wallau-Subformation gemacht werden (Abb. 3) . 

Wal lau-Subformation [:;//j grüngrau , kalkig 
(Unterer Rupelton) 

- Ton , kohlig , schwarzbraun 

Obere Pechelbronn-Sch ichten Ton, r..------ schluffig, blaugrün, kalkfrei 

Abb. 2. Östliches Brückenwiderlager zwischen Weilbach und Bad Weilbach beim Bau der !CE-Trasse Köln- Rhein/ Main 
( 1999): Unter pleistozänem Löss und Mainterrassenkiesen (t3) war die Grenze Wallau-Subformation (Unterer Rupel-
ton) und Obere Pechelbronn-Schichten mit einem kohligen Horizont aufgeschlossen. Da nach Osten die Abschiebung 
zum Oberrheingraben erfolgt, erscheinen die Schichten axial aufgewölbt (verändert nach H.-]. Anderle, HLUG). 
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Somit handelt es sich um einen sukzessiven 
Übergang von terrestrischen Ablagerungen zur 
marinen Ingression des Rupeliums (2. Oligozän· 
Transgression). 

An Bohrkernen aus dem nördlichen Ober-
rheingraben untersuchte SAC HSE (1991) die 
Transgression im Übergangsbereich Obere Pe-
chelbronn-Schichten (OPS)/Wallau-Subformation 
palynologisch. Danach wird in der Endphase der 
terrestrischen Ablagerungen (OPS) ein mäandrie-
rendes Flusssystem in Richtung des "Urrheins" 
mit randlieh ausgebildeten Seen und Teichen so-
wie Bodenbildungsprozessen angenommen. Das 
palynologische Inventar lässt auf einen sukzessi-
ven Übergang und niederenergetischen Trans-
gressionsprozess von terrestrischen über lim-
nisch-brackischen (Ästuar?/Delta?) zu vollmari-
nen Bedingungen schließen (SACHSE 1991). 

Örtlich ist im tiefsten Profilabschnitt der Wal-
lau-Subformation - in einzelnen feinen Lagen an-
gereichert - aufgearbeitetes Material der liegen-
den Oberen Pechelbronn-Schichten zu finden, so 
im Gebiet Ewigsborn westlich Breckenheim, wo 
mehrere Kalkschluff- bis Kalksteinbänkchen bis 
30 cm Mächtigkeit und glaukonitreiche Sandlin-
sen eingelagert sind. Zwischen Breckenheim und 
Wallau kennzeichnen feinsandige Schlufflagen die 

tiefsten Teile der Wallau-Subformation. Kalk- und 
Kalkschluffbänkchen findet man auch an der Basis 
dieser Schichten beim Autobahnkreuz Wiesbaden. 

In den untersten Metern ist die Wallau-Sub-
formation örtlich sandig oder auch kiesig ausge-
bildet, so dass man hier eine lokale Ausbildung 
der Alzey-Formation (Meeressand) annehmen 
kann, z.B. östlich Bad Weilbach und östlich Wal-
lau. Die sandigen oder kiesigen Lagen enthalten 
typische Makrofaunen eines küstennahen Abla-
gerungsbereichs, die Mikrofauna ist ähnlich der 
der Wallau-Subformation. 

In den konglomeratischen Lagen, ca. I m über 
der Basis der Bodenheim-Formation, kamen so-
wohl in den Bohrungen als auch beim Aushub 
der ICE-Neubaustrecke nahe dem Autobahn-
kreuz Wiesbaden neben inkohlten Pflanzenres-
ten Bruchstücke von Mollusken vor. 

An Bivalven wurden gefunden: Clycymeris pla-
nicostalis (LAMARCK), Clycymeris angusticostatus 
(LAMARCK), Ostrea sp., Palliolum sp. und andere 
Pectinidae, Macrocallista splendida (D ES HAYES) 
und andere Veneridae, Arctica rotundata (AGAS-
SJZ), Habecardium tenuisulcatum NYsr; 

Gastropoden: Granufolabium plicatum (BRu-
GUIERE), Euspira micrompha/us (SAN DBERGER). 

Sie konnten in die Alzey-Formation (Meeres-

Wallau-Subformation 
Obere 

Pechelbronn-
Schichten "dunkle Lage" 

Wallau-Subformation 

Abb. 3. Bohrung IN 3 10 östl ich Wallau, 23- 25 m: Aufgeschlossen ist der Grenzbereich der Oberen Pechelbronn-
Schichten zur Wallau-Subformation (U nterer Rupelton) mit kohligen Tonen, der so genannten "dunklen Lage" 
(Übergang von alluvial- fluviati len zu vollmarinen Ablagerungsbedingungen mi t kohligen Bildungen im Übergangs-
bereich}. Eingeschaltet in die Wa llau-Subformation sind geringmächtige Sedime nte der Alzey-Format ion (Mee-
ressand }. 
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sand) eingestuft werden. Die Alzey-Formation 
scheint hier linsenartig in die Bodenheim-Forma-
tion (Rupelton) verzahnt zu sein, was vermutlich 
auf partielle Aufarbeitung zurückzuführen ist. Ih-
re maximale Mächtigkeit ist in den Bohrungen 
mit 2,30 m dokumentiert. 

Die geologischen Verhältnisse sind zwischen 
Breckenheim und Wallau mit den Kernbohrun-
gen zur Neubaustrecke Köln- Rhein/Main gut be-
legt. Größtenteils wurde unter quartären Deck-
schichten die Bodenheim-Formation erbohrt. 

In den zahlreichen Bohrungen zur Neubaustrek-
ke Köln- Rhein/Main ließen sich innerhalb der Bo-
denheim-Formation feingeschichtete (oft im sub-
mm-Bereich) dunkelolivfarbene kalkige Tone von 
ungeschichteten graugrünen schluffigen Tonmer-
geln unterscheiden. Nach Mikrofossilbestimmung 
kann erstere der Hochberg-Subformation (Mittle-
rer Rupelton, Fischschiefer) und letztere der Wal· 
lau-Subformation (Unterer Rupelton, Foraminifer-
enmergel) zugeordnet werden (Abb. 3). 

Nahe Wallau, im SE und östlich der Ortslage 
und im Raum "Wandersmann" (NW-Sektor des 
Wiesbadener AB-Kreuzes) wurden in der Wallau-
Subformation (Unterer Rupelton) folgende Fos-

silien gefunden: 
Bivalven: Nucula grippini DESHAYES, Port/andia 

deshayesiana (NYST), Pycnodonte sp., Crassostrea 
sp., Arca sp., Arcoperna micans (BRAUN) u.a. My-
tiliden, Hippochaeta sp. (Perlmuttschalen), Pecti-
niden und Luciniden (Abb. 4); 

Gastropoden: Potamides sp., Creseis sp. (Kus-
TER-WENDENBURC 1973: Taf. 8); Fischknochen 
und Fischzähne. 

Die Mikrofauna besteht im genannten Gebiet 
aus den für die Wallau-Subformation bekannten 
Arten (GRIMM 1994): Spiroplectinella carinata 
(D'ORB.), Karreriella chilostoma (REUss), Crigelis 
pyrula (D'ORB.), Heterolepa dutemplei (D'ORB.), 
Cuttulina problema D'ORB., Epistomina elegans 
(D'ORB.), Lenticulina sp. (alle Abb. 5) und Spa-
tangiden-Stacheln. 

Nannoplankton ist ebenfalls vorhanden, wie 
Proben aus dem Bereich der Wallau-Subforma-
tion/Hochberg-Subformation entlang der !CE-
Strecke ergaben. Die Gemeinschaften können 
der Nannoplankton-Zone NP 23 (MARTINI 1971) 
zugeordnet werden (MARTINI & RADTKE 2007: 
Tab. 1). 

Die Wallau-Subformation ist an den untersten 

Abb. 4. Luciniden aus der Wallau-Subformation (Unterer Rupelton) vom Wandersmanntunnel-Nord . 
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Talhängen im zentralen Hochheimer Horst (s.u.) 
verbreitet und überlagert hier die Oberen Pe· 
chelbronn-Schichten des Taltiefsten (Abb. l ). 

ln Richtung auf die Ränder des Hochheimer 
Horstes schließt sich in großer Verbreitung die 
Hochberg-Subformation (Mittlerer Rupelton, 
Fischschiefer) an, die sich in der Karte unter Bo-
denheim-Formation (Rupelton, ungegliedert) ver-
birgt (Abb. 1 ). Sie ist vergleichsweise individuen-
arm, vielfach blättrig und schlecht schlämmbar. 
Auffallend häufig sind Gipskristalle im cm-Be-
reich. Sie sind aus den alten Tongruben von Flörs-
heim bekannt. Gelegentlich treten dünne Kalk-
schluff- bis Kalksteinbänkchen auf. Hier sowie in 
der ehemaligen Ziegeleigrube westlich Brecken-
heim beim Finkenhof wurden der Taschenkrebs 
Coe/oma taunicum V. MEYER (FöRSTERLING & RADT-

KE 2004: Abb. 3) sowie der Seeigel Schizaster acu-
minatus (GOLDF.) gefunden, wie er auch in einer 
Probe aus Wallau vorliegt Vergleichbare Stücke 
wurden aus der Bodenheim-Formationvon Offen-
bach vom S-Bahnbau gemeldet (OTT 1999). Ne-
ben Blatt- und Holzresten sind häufig Fischwirbel 
und andere Fischreste, an Bivalven Nucula sp. 
und Port/andia deshayesiana (NYST) sowie der 
Pteropode Creseis sp. gefunden worden. 

Die Mikrofauna erscheint verarmt, häufig ist 
vor allem Bolivina beyrichi Rwss (MEHRNUSCH 
1989, GRIMM 1994). Insgesamt entspricht die 
Abfolge der des Mainzer Beckens und der der 
ehemaligen Flörsheimer Tongruben (STEUER 
191 0, DREVERMANN 1920, WENZ 1921, LEPPLA & 
STEUER 1923, ROTHAUSEN & SONNE 1984). 

Nach den Rändern des Horstes folgt die 

Abb. 5. Foraminiferen aus der Wallau-Subformation (Unterer Rupelton) der Bohrung BK 1/2 östlich Wallau, 33- 34 m: 
I Spiroplectinella carinata (D'ORB.), 2 Grigelis pyrula (D'ORB.), 3 Heterolepa dutemplei (D'ORB.), 4 Karreriella 
Chilostoma (REUss), 5 Lenticulina sp., 6 Guttulina problema D'ORB. 

80 



Rosenberg-Subformation (Oberer Rupelton, 
GRI MM et al. 2000), die schließlich im Westen 
und Osten an die unteren Bereiche der Sulz-
heim-Formation (Cyrenenmergel) angrenzt bzw. 
von dieser überlagert wird. Vor allem ist die Ro· 
Senberg-Subformation nördlich Delkenheim, NE 
Nordenstadt, NW Diedenbergen, um das AB· 
Kreuz Wiesbaden und westlich Weilbach er· 
bohrt. Die Mikrofauna entspricht dem im Main-
zer Becken bekannten Spektrum aus vorwiegend 
Spiroplectinella carinata (D'ORB.), Nodosaria 
ewaldi REuss sowie Dentalina sp., Uvigerina tenu· 
istriata REuss, Cibicides ungerianus (D'ORB.) und 
Spatangiden-Stacheln, dazu Pyrulina sp., die 
dann in der Elsheim-Subformation (Schleich-
sand/Cyrenenmergel) der unteren Sulzheim-For-
mation, häufiger wird. Örtlich konnten ein Den· 
talinen· und ein Cibicides ungerianus-Horizont 
(Foraminiferen) nachgewiesen werden. 

Keine der zahlreichen Bohrungen entlang der 
ICE-Neubaustrecke hat die gesamte Bodenheim· 
Formation durchteuft; es konnte nur eine Mäch· 
tigkeit von maximal 46,30 m ermittelt werden. 

In der Karte (Abb.1) sind die jeweiligen Sub· 
Formationen der Bodenheim-Formation nur dort 
differenziert, wo sie mikropaläontologisch identi· 
fizierbar waren (KüMMERLE & SEMMEL 1969). 
Wegen der Lückenhaftigkeit des Bohrnetzes 
konnte die Untergliederung der Bodenheim-For· 
mation nicht flächenhaft ausgehalten werden. 

Die Elsheim-Subformation (sandige Abfolge 
des Schleichsands) konnte nicht als eigenständi· 
ges Schichtglied dargestellt werden. Zwar ist an 
der Basis der Sulzheim-Formation (Cyrenen· 
mergel) örtlich ein glimmerreicher, sandiger 
Schluffmergel erbohrt, jedoch nur ohne deutli· 
ehe lithologische Grenze zum Hangenden und 
Liegenden. Auch die Mikrofauna ist nicht gene· 
rell vom überlagernden eigentlichen Cyrenen-
mergel verschieden, wie es schon SoNNE ( 1973, 
1988) aus dem linksrheinischen Mainzer Becken 
beschrieb. Ebenso ist auf Bl. 6015 Mainz, zwi-
schen den beiden Schichtgliedern keine ein-
schneidende Faziesänderung feststellbar und bei-
de lassen sich nur in Sonderfällen voneinander 

trennen (SONNE 1989). 
Die tiefste Sulzheim-Formation (Cyrenenmer· 

gell ist in den topographisch höher gelegenen 
Gebietsteilen bei Nordenstadt, Massenheim und 
Diedenbergen groß flächig aufgeschlossen 
(Abb. I). Sie geht oft ohne auffallende Änderung 
aus der Bodenheim· Formation hervor. Es sind 
Mergel, meist etwas heller als das Liegende, die 
stärker zum Fließen neigen. Der Anteil von 
Schluff und feinsand ist im Allgemeinen höher 
als in der Bodenheim· Formation, ebenso der 
Glimmergehalt Im Süden von Wallau kommen 
Braunkohleflözehen im ero-Bereich vor, dazu 
Kalkbänkchen und brotlaibförmige Konkretionen 
bis zu einigen Dezimetern. 

Die Mikrofauna entspricht dem im Mainzer 
Becken bekannten Spektrum; beachtlich ist der 
Anteil an allochthonen Foraminiferen. Häufige 
Arten sind: Ouinqueloculina impressa REuss, Py-
rulina sp., Rotalia kiliani (AND R.), Elphidium no-
nioninoides (ANDR.) sowie die Ostracoden Hemi-
cyprideis sp., Cytherella gracilis (LIEN.) und Cha· 
raceen-Gyrogonite. 

An oder bis 4 m unterhalb der Hangendgrenze 
ist vor allem SE Wallau, südlich und östlich Nor-
denstadt Quarzkies bis I ,30 m Mächtigkeit in ei· 
ner oder mehreren Lagen eingeschaltet. Die Ge· 
rölle haben einen Durchmesser von bis zu 6 cm. 
Der Quarzkies kann vermutlich den Weisenauer 
Schichten (Budenheim-Formation), evtl. auch der 
Viibel-Kies-Formation (RADTKE in Vorber.) zuge-
ordnet werden. Schon KocH (1880) fand ein 
"Kiesel-Konglomerat in den tiefsten Schichten 
des Landschneckenkalkes" in einem der unteren 
Steinbrüche am Falkenberg. 

Wo Cyrenenmergel und Cerithienschichten in 
normaler Abfolge vorkommen, lässt sich die Ab· 
grenzung der Selztal·Gruppe (Mergeltertiär) ge· 
gen die hangende Mainz-Gruppe (Kalktertiär) 
deutlich beobachten. Letztere besteht aus einem 
horizontalen Wechsel von Algenriffen, Kalken bis 
Kalkmergeln und Dolomiten. Die kalkige Ge· 
steinsfolge ist örtlich grabenartig in die Cyrenen· 
mergel eingetieft, so am Falkenberg, unter Teilen 
der Deponie Wicker und südlich Nordenstadt 
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In den Bohrungen um Wallau wurde in dieser 
Einheit folgende Fauna gefunden: 

Foraminiferen wie Bolivina moguntiaca BART. & 
HEIN., Buliminella pulchra TEROU EM, Caucasina 
elongata (D'ORB.), Discorbis sp. sowie die Ostra-
codeo Cypridopsis similis (LIE N. ), Eucypris agglu-
tinans (LIEN.) und Hemicyprideis-Arten, dazu 
Hydrobien und "Cerithien" sowie Lumbriciden-
Abscheidungen und Spirorbis sp. 

In keiner Bohrung wurde ein komplettes Profil 
der Cerithienschichten durchteuft Etwa 2 m 
über der Basis der Hochheim-Formation (Mitt-
lere Cerithienschichten) kommt zwischen Nor-
denstadt und Delkenheim das Leitfossil Terebra-
lia rahti (SANDBERGER) vor. 3- 9 m über der Lie-
gendgrenze, hier meist Quarzkies, liegen Bänke 
von Isognomon oblongum (ROEM.-BüCHN.), ein An-
zeiger der Oppenheim-Formation (Obere Ceri-
thienschichten, unterer Teil) . 1,5 m unter der 
Hangendgrenze der Oberrad-Formation (Obere 
Cerithienschichten, oberer Teil) liegt SW Nor-
denstadt die Untere Falsocorbicula jaujasi-Bank. 

An der Basis der Rüssingen-Formation (lnfla-
tenschichten) erscheint eine Paramusculus brau-
ni-Bank. Die Rüssingen-Formation streicht erst in 
Richtung Erbenheim flächig aus. Faziell ist sie 
u.a. von den liegenden Cerithienschichten durch 
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hohen Mergelanteil zu unterscheiden. Sie be-
ginnt mit dem Einsetzen der Hydrobia injlata 
(FAUJAS) und endet mit deren Erlöschen. Forami-
niferen sind jetzt wesentlich seltener. Die Obere 
Falsocorbicula jaujasi-Bank befindet sich knapp 
I 0 m oberhalb der Basis der Rüssingen-Forma-
tion, 9- 11 m unter der Hangendgrenze. Untere 
und Obere Falsocorbicula jaujasi-Bank liegen ca. 
II ,50 m auseinander. 

Dicht bei der westlichen Rheingrabenverwer-
fung (Abb. I) wurde in der Bohrung III der Na-
tron-Lithion-Ouelle Bad Weilbach eine kleine 
Randscholle der Rüssingen-Formation (lnflaten-
schichten), graubraune Mergel mit Falsocorbicu-
lajaujasi und Hydrobien angebohrt. 

Die Hydrobienschichten sind hier nicht wei-
ter untergliedert und kommen im Kartenaus-
schnitt nur in einem schmalen Streifen, einer 
Randscholle des Oberrheingrabens, bei Bad Weil-
bach - Diedenbergen vor (Abb. I). Sie sind erst 
westlich Erbenheim im Wiesbadener Graben 
außerhalb des hier betrachteten Bereiches groß-
flächig verbreitet. 

Gesteine pliozänen Alters, die aber zukünftig 
zumindest teilweise als kalkfreie Randfazies oli-
gozänem bis miozänem Alter zugeordnet werden 
(RADTKE in Vorber.), wurden an der Rheingraben-

Abb. 6. Aufschluss zwi-
schen zwei Bohrpfählen 
an der Tunnelstrecke 
Wandersmann tu nn ei -
Süd, südlich der A 66: 
Erosiver Einschnitt des 
Wickerbaches (Pleisto-
zän, qpl) in den Grenz-
bereich Obere Pechel-
bronn-Schichten (toluP-
So) mit blaugrünem Ton 
zu Wallau -Subformation 
(toluW) mit dunkelbrau-
nem Ton und kohligen 
Lagen (Wasserstands-
messrohr im Vorder-
grund). 



Randverwerfung bekannt (KüMMERLE & SEMMEL 
1969). Ein isoliertes Vorkommen von Pliozän 
wurde zwischen Nordenstadt und Wallau erbohrt 
(Abb. I). Es besteht aus Ouarzkies, Schluff und 
Ton mit Bahnerz in einer Mächtigkeit bis zu 3 m. 
Ausgedehntere Vorkommen, bis über 15m mäch· 
tig, erstrecken sich in Richtung Erbenheim. Hier 
überwiegen Ouarzkiese, und im höheren Profil· 
abschnitt sind rot geflammte Tone anzutreffen. 

In einigen Bohrungen wurden auffällig rote, 
aus dem Rotliegend stammende Karneol-Gerölle 

4. Quartär 

Die Abfolge der Mainterrassen im betrachte-
ten Gebiet ist bei KüMMERLE & SEMMEL (1969), 
SEMMEL ( 1978) sowie KüMMERLE ( 1995) darge-
stellt. Mainahsätze in der Fazies der Mosbach-
Sande wurden südlich des Autobahnkreuzes 
Wiesbaden mehrfach angetroffen. Verbreitung 
und Mächtigkeit nehmen in Richtung Erbenheim 
auf bis über 13 m zu. 

Eine größere Verbreitung hat Löss, er fehlt nur 
auf den jüngsten Ablagerungen des Mains und sei-
ner Zuflüsse. Am mächtigsten ist die Lössdecke an 
den nach Osten bis SE geneigten Hängen südlich 
und SE Nordenstadt, SW Wallau (8 m), zwischen 
Wallau und Nordenstadt (9 m) und NE Bad Weil-
bach (10m) . 

Die jüngsten Absätze der Bäche führen reich-
lich umgelagerten Löss sowie Tertiär-Material 
und örtlich Torf aus dem Holozän wie beim Weil-
bach und im Ardelgraben (Abb. 6). 

Abb. 7. Bohrkern der Bohrung BKJD von der Tunnel-
strecke Wandersmanntunnel-Nord von 12,15- 12,45 m 
Teufe mit Staffelbrüchen und Kleinfalten. Aufgeschlos-
sen ist der Grenzbereich der Wallau-Subformation 
(Unterer Rupelton) mit undeutlich geschichteten hell -
grüngrauen Tonmergeln zur Hochberg-Subformation 
(Mittlerer Rupelton) mit feingeschichteten, dunkeloliv· 
braunen, gut geklüfteten kalkigen Tonen und hellen 
Si lt-Laminen. 

gefunden. Immer sind sie an der Basis des Plei-
stozäns auf Rotliegend sowie allochthon auf Ge-
steinen der Pechelbronn-Gruppe anzutreffen. Im 
tiefsten Teil der Unteren Pechelbronn-Schichten 
kommen auch Pseudomorphosen-Quarzgerölle 
vor, mit denen nach ANDERLE (in RADTKE et al. 
2007) ein neues Mindestalter der postvaristi-
schen Gangmineralisationen und Bildung von 
Kappenquarz älter als Obereozän angegeben wer-
den. Kappenquarze sind aus dem Rotliegend 
nicht bekannt. 
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5. Tektonik 

Die tektonischen Strukturen des Nördlichen 
Oberrheingrabens einschließlich des Mainzer 
Beckens sind typisch blocktektonisch ausgerich-
tet (Abb. 1, 7, 8). Im westlichen Mainzer Becken 
folgen die Störungen NW- und SW-Richtungen 
(ANDERLE 1974). Der nordöstliche Teil des Main· 
zer Beckens östlich des Rheins und nördlich des 
Mains - im sogenannten Hochheimer Horst - ist 
von den Strukturen des Oberrheingrabens beein-
flusst. Hier dominieren mehr NNE gerichtete 
Störungsmuster, die re]ptiv oberflächennah ange-
legt sind. Nur der Falkenberger Graben ist NW 
ausgerichtet. Am Taunusrand ist in Fortsetzung 
der ldsteiner Senke die Hofheimer Rotliegend-
Schalle erhalten geblieben. Die ganze Region ist 
im Quartär starken Hebungstendenzen ausge· 
setzt gewesen. Im Oberrheingraben ist das kon-
stant NNE (rheinisch) gerichtete Störungssystem 
durch strikte seitliche Störungsbegrenzungen 
vorgegeben (ANDERLE 1974). 

Die beiden tiefen Bohrungen Wallau sind im 

nordöstlichen Mainzer Becken positioniert. Von 
der Rotliegend-Schalle ausgehend ist die tertiäre 
Schichtenfolge nach SW schollenartig abge-
treppt. Nach Osten sind die Tertiärvorkommen 
durch die westliche Grabenrandstörung scharf 
begrenzt. In einem West- Ost verlaufenden Pro· 
filschnitt sind der Hochheimer Horst und der 
Wiesbadener Graben gut zu erkennen (Abb. 8). 

Geotektonische Ereignisse am Rande der 
Westschulter des Oberrheingrabens führten zur 
Hochlage der Pechelbronn-Gruppe im Bereich 
der Bohrungen Wallau B98-BKS und W07. So ste-
hen die Bohrungen im Kern des Hochheimer 
Horstes zwischen Flörsheim und Breckenheim. 
Dieser ist das bestimmende tektonische Element 
im Untersuchungsgebiet; er ist eine Fortsetzung 
der Schollentreppe des Rotliegend-Vorkommens 
bei Breckenheim. Der Hochheimer Horst er-
streckt sich bis 4 km Breite vom Main bei Flörs· 
heim über Breckenheim bis Medenbach (Abb. 1, 
8). Im NE grenzt er an die Hofheimer Rotlie· 

W i esbadener Graben 
Wi-Schierstein Stbr. Dyckerhoff 854/8455 Wi-Er 

I 
I 

150m W I 

100m 

50 m 

Om 

-50 m 
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Abb. 8. Schematisches West- Ost-Profil (über den Bereich A- B in der Abb. l hinaus nach Westen) durch die 
oligo-/miozänen Schichten des Mainzer Beckens mit Lage der Bohrungen Wallau B98-BKS und W07 und der 
westlichen Rheingrabenverwerfung [im Profil sind Bodenheim-Formation (Nr. 8) und Pechelbronn-Gruppe 
(Nr. l 0) nicht untergliedert] . Legendes. Abb. l (S. 75). 



gendscholle an. Im Osten und SE wird er von der 
westlichen Oberrheingrabenstörung scharf abge-
schnitten und bildet hier mit Versatzhöhen von 
ca. 150 m bzw. mehr als 250 m die östliche 
Begrenzung des Mainzer Beckens zum Ober-
rheingraben (Abb. I +8). Im Westen schließt sich 
der Wiesbadener Graben an. Hier sind Cerithien-
schichten (obere Sulzheim-Formation) in Cyre-
nenmergel (untere Sulzheim-Formation) schol-
lenförmig eingebrochen; in Delkenheim ist ein 
Rest Kalktertiär (Mainz-Gruppe) auf Cyrenen-
mergel erhalten. Er fiel schon voN REINACH 
( 1907) als "untere Corbiculaschichten" auf. 

Beide Bohrpunkte liegen vergleichsweise tief 
am Talboden des Wickerbaches, so dass die hier 
anstehenden Bodenheim-Formation bzw. Obere 
Pechelbronn-Schichten nur von quartären Bildun-
gen bedeckt sind. Der erwähnte Horst ist vielfach 
durch SW- NE gerichtete tektonische Querele-
mente gegliedert (Abb. 1). Dies macht sich u.a. in 
der Höhenlage der Grenze Feehelbronn-Gruppe 
gegen Bodenheim-Formation (Rupelton) in den 
Bohrungen bemerkbar. Südlich Wallau liegt sie 

bei 125- 128 m (so in den beiden genannten Boh-
rungen), nördlich Wallau bei 132 m, bei Brecken-
heim in 140- 142 m über NN. Kleinere tektoni-
sche Versätze, einhergehend auch mit welligen 
Verbiegungen der Schichten, machen sich in kon-
tinuierlicher Änderung von Streichen und Fallen 
bemerkbar: Die genannte Bezugsfläche Obere Pe-
chelbronn-Schichten/Bodenheim-Formation fä llt 
südlich Wallau, am Wiekerbach westlich des Wan-
dersmann von SW nach NE ab. Am Südrand von 
Wallau steigt sie von Westen nach Osten an. In 
der Bohrung Wallau WO? liegen vergleichbare 
Schichten einige Meter tiefer als in der Bohrung 
Wallau B98-BK5. Von beiden Bohrungen aus fal-
len die Schichten nach Westen und Norden ein. 
Südlich, SW und westlich Breckenheim fällt die 
Grenzfläche von SE nach NW ab . Im Hochheimer 
Horst sind tektonisch die größten Versätze von 
120- 130 m zu beobachten, so dass die Boden-
heim-Formation und die liegende Feehelbronn-
Gruppe oberflächennah anzutreffen sind. Mit der 
Bohrtiefe von 1 70 m konnte dann das Rotliegend 
erreicht werden. 
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be nhei m Wi-Nordenstadt Wall au BAB Kreuz 
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Im Zusammenhang mit den Schichtenverstei-
lungen treten häufig kleintektonische Erschei-
nungen auf (Abb. 7). Schauteiförmige Rutschflä-
chen als Folge der Verlagerung großer Gesteins· 
massen wurden nachgewiesen, so am Portal 
Wandersmanntunnel-Nord (SE MMEL 2000: Abb. 
5). Die Abrissgrenzen waren West- Ost und 
WNW- ESE einzumessen. Am gesamten versteil-
ten Hang NW des Wandersmanns ergibt ein Ver-
gleich der Bohrprofile, dass größere Rupelton-
schollen in einer Mächtigkeit von mehreren Me-
tern durch Hangrutschung verlagert sind . 
Bogenförmig begrenzte Rutschschollen sind ört-
lich in gerader Linie hintereinander anzutreffen. 
Fließerden aus Tertiärmaterial können sogar jun· 
gen Löss überlagern (SEMMEL 2000). 

Die Hangrutschungen gehen zum einen von 
der Grenzfläche zwischen wasserwegsamem Ter· 
rassenkiesund quellfähigem Rupelton aus. An ihr 
tritt Wasser an den Talhängen aus, aber auch auf-
geweichter feinsandhaltiger Ton kann mit aus-
fließen. Andererseits sind auch wasserstauende 
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GOTTHARD KOWALCZYK 1 

Die Rotliegend-Sedimente in der Bohrung Wallau 
898-BKS 

Rotliegend sediments at drill site Wallau 198-BKS 

Kurzfassung 

In der Bohrung Wallau B98-BK5 bestehen die 
Sedimente im Liegenden der Unteren Pechel-
bronn-Schichten (U PS) unterhalb 144,85 m aus 
braun- und violettroten Ton-, Sil t- und Sandstei-
nen mit Karbonatkonkretionen im unteren Teil. 
Sie werden in das Rotliegend eingestuft und zwar 
in die Playa-Fazies der Oberen Nahe-Subgruppe 

Abstract 

The succession of beds below 144,85 m of the 
drill site Wallau B98-BK5 consists of clay-, silt-, and 
sandstones, brown- and violet-reddish in colour, 
containing caliche nodules in its lower part. These 
beds represent a playa environment of Permo-Car-
boniferous age (Rotliegend), which can be correlat-
ed with the Spanheim (or Standenbühl) Formation 
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des Saar- Nahe-Beckens (Sponheim- bzw. Stan-
denbühl-Formation) . Ihre gegenwärtige, von den 
übrigen Vorkommen derselben Fazies des Rotlie-
gend im nördlichen Oberrheingraben abweichen-
de Ausbildung lässt sich durch intensive präober-
eozäne Verwitterung erklären. 

of the Nahe-Subgroup of the Saar-Nahe Basin. How-
ever, the present habitus of these beds slightly dif-
fers from the facies of the upper part of the Rot-
liegend in the Northern Upper Rhine Graben. This 
could have been caused by strong weathering dur-
ing Late Mesozoic and Early Palaeogene before the 
deposition of the Lower Pechelbronn Beds (UPS). 
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1. Einleitung 

Die im bergfeuchten Zustand braun- und vio-
lettroten, feinklastischen Sedimente der Bohrung 
Wallau B98-BK5 unterhalb 144,85 munterlagern 
die hangenden Schichten augenscheinlich unter 
einer Erosionsdiskordanz und stehen auch mit 
ihren übrigen lithologischen Merkmalen in deut-
lichem Gegensatz zu diesen. 

Dies führte bei der Bemusterung der Kerne zu 
einer Einstufung der Schichtenfolge unterhalb 
144,85 m in das Rotliegend. 

Rotliegend streicht in der Umgebung der Boh-
rung Wallau B98-BK5 auf dem Hofheimer Horst 

.; Abtragungsgebiete im Permokarbon 

c:J zutagetretendes Permokarbon 

D variszisches Grundgebirge 

20 km 
8 

flächenhaft aus. Diese Vorkommen gehören pa-
läogeographisch noch dem Saar- Nahe-Becken an, 
wenn man dessen Ostgrenze mit der östlichen 
Grabenschulter des Oberrheingrabens zieht 
(Abb. 1). 

Die Überrage-Aufsch lüsse in der Umgebung 
der Bohrung Wallau B98-BK5, z. B. am nur weni-
ge Kilometer entfernten Südportal des Schul-
waldtunnels der ICE-Neubaustrecke Köln- Rhein/ 
Main (R 34 54 03 7, H 55 51 135), zeigen eine Fa-
zies des Rotliegend, die mit den grobklastischen 
Schwemmfächer-Sedimenten der Wadern-Forma-

Abb. 1. Paläogeographie des Rotliegend und Lage der Bohrung Wallau 898-BKS (nach M üLLER 1996, leicht verändert). 
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tion des Saar- Nahe-Beckens übereinstimmt. 
Demgegenüber haben die Rotsedimente im lie-

genden Teil der Bohrung Wallau B98-BK5 von 
144,85 m bis zur Endteufe eine abweichende 
Ausbildung. 

Hinzu kommt, dass die durchteuften Schich-
ten auch im Erscheinungsbild von der feinkörni-
gen Beckenfazies des höheren Rotliegend - einer 

t . Lithologie und Schichtenfolge 

Die ab Bohrmeter 144,85 mit deutlichem 
lithologischen Kontrast zu den hangenden Unte-
ren Pechelbronn-Schichten (UPS) auftretenden 
Sedimente sind durch ihre intensive braunrote 
oder violettrote Farbe charakterisiert. Die 
Schichtenfolge bis zur Endteufe von I 70,00 m 
ist augenscheinlich zweigeteilt, wobei die nicht 
sehr scharfe Grenze etwa bei 155 m liegt (RADT-
KE et al. 2007: Beil. 2). 

Der obere Teil besteht aus Ton- und Siltsteinen 
mit Feinsandlagen und -flasern sowie seltenen 
Grobsandlagen. Die Farbe wechselt zwischen vio-
lettstichigem Rotbraun und hellen Ockerfarben, 
die allerdings nicht schichtgebunden, sondern 
fleckig, nierig verteilt sind oder entlang von Klüf-
ten auftreten (Abb. 2, 3, s. Kernbeschreibung 
RADTKE et al. 2007: Kap. 4 u. 8.1) . Der Verfesti-
gungsgrad ist höher als in den überlagernden 
UPS, jedoch geringer als in Rotliegendkernen des 
übrigen nördlichen Oberrheingrabens. 

lm liegenden Teil sind gröberkörnige Lagen 
etwas häufiger, rotbraune Sedimentfarben sind 
deutlicher ausgeprägt und Ockerfarben treten 
ganz zurück. Der Verfestigungsgrad ist etwas 
höher als im oberen Teil, aber immer noch 
geringer als dies vom Rotliegend in Bohrungen 
des nördlichen Oberrheingrabens bekannt ist. 

Diese Abweichungen haben zu der Überlegung 
geführt, ob in der Kernstrecke zwischen 144,85 
und 170,00 m überhaupt Rotliegend vorliegt oder 
etwa die Bunten Basisschichten des Eozäns im 
Oberrheingraben (GAU PP & NiCKEL 200 I). 

Playa-Fazies - im nördlichen Oberrheingraben 
abweichen, wie sie etwa in den Bohrungen 
Königstädten 1 (MüLLER 1996), Weiterstadt 1 
(MARELL 1987, 1989) oder Olm 1 (HABICHT 1966) 
nachgewiesen sind. 

Dies macht es nötig zu diskutieren, ob über-
haupt Rotliegend vorliegt, oder ob es sich etwa 
um bunte Basissedimente des Eozäns handelt. 

Das lithologische Inventar der Bohrung Wallau 
B98-BK5 unterhalb der groben Kiese der UPS (ab 
144,85 m) zeigt nur relativ geringe Variabilität. 
Es setzt sich zusammen aus Silt- und Feinsand-
steinen sowie zu geringerem Anteil aus Tonstei· 
nen und Mittel· bis Grobsandsteinen sowie pe-
dogenen bzw. diagenetischen Karbonaten (RADT· 
KE et al. 2007: Kap. 4). 

Reine Tonsteine (TST) treten nur in geringem 
Umfang auf und sind auf wenige mm- bis ern-
dicke Lagen beschränkt. Sie sind we itgehend 
strukturlos oder seltener laminiert. 

Ganz überwiegend enthalten die Tonsteine 
unterschiedliche Anteile an Silt und/oder Fein-
sand, entweder fein verteilt oder durch Einlage-
rung mm-langer Silt· oder Feinsandflasern (TSTul· 
Selten treten auch laminierte Tonsteine auf. 

Tonsteine gehen meist ohne scharfe Grenze in 
Siltsteine über. Diese sind stets tonig und fein-
sandig (SISTJSIST,). Vorherrschende Textur ist 
eine flaserige Schichtung. Die Sedimentfarbe va-
riiert mit dem Feinsandgehalt und dem Grad der 
(präobereozänen) Verwitterung. An diageneti· 
sehen Texturen treten Entwässerungsstrukturen 
auf. Einzelne Bänke der Siitsteine (und Tonstei-
ne) sind strukturlos, enthalten jedoch Grobsand· 
einzelkörner und/oder Grobsandnester und -fet-
zen, die sie als Schlammstromsedimente auswei· 
senkönnten (z. B. bei 168,60 m). 

Ebenfalls ohne scharfe Grenze können Siltstei-
ne in Feinsandsteine (SDSTJSDSTul übergehen, 
stets mit hohem Ton- und Siltgehalt. Auch hier 

91 



152,00 m 
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152,30 m 

152,40 m 

Abb. 2. Bohrung Wallau B98-BK5: 152,00- 152,40 m: 
Tonstein mit Siltsteinlagen. 
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Abb. 3. Bohrung Wallau B98-BK5: 158,00- 158,40 m: 
Tonstein, schwach si ltig und feinsandig mit hellgrauen 
Lagen. 



ist der vorherrschende Texturtyp die flaserige 
Schichtung, wobei die Flaserlänge und -dicke so-
wie die Korngrößen in den Flasern gegenüber 
den Siltsteinen ansteigt Au ffällig ist, dass die ern-
langen und bis max. 1 cm dicken Grobsandfla-
sern nur unscharf begrenzt sind: sie schwimmen 
in einer feinsandigen und siltigen Matrix. 

Die wenigen Mittel- und Grobsandsteine 
(SDST g) sind stets tonig und siltig und ebenfalls 
ganz überwiegend flaserig geschichtet oder sehr 
viel seltener horizontal wellig und enthalten ver-
einzelt Feinkieseinzelkörner (z. B. 147,52 - 147,53 
m). Gesamtgesteinsanalysen ergaben in der Silt-
und Feinsandfraktion Quarz, Kalifeldspat, Albit, 
lllit, Kaolinit, Hämatit und Goethit 

Im gesamten Profil fehlen diskrete Sediment-
strukturen oder auch klare Schrägschichtungs-
gefüge weitgehend. Die Schichtung wirkt daher 
häufig diffu s. Die Schichtgrenzen zwischen den 
einzelnen Lagen und Bänken sind überwiegend 
unscharf. 

Die Komponenten in der Mittel- und Grob-
sandfraktion bestehen vorrangig aus den Phylli-
ten der Nördlichen Phyllitzone, die stets intensiv 
kaolinisiert sind; hinzu kommen Quarz und 
Quarzit 

Im liegenden Teil der Kernstrecke treten Kar-
bonate auf, und zwar in folgenden Typen: 
1. fein verteilt im nicht-karbonarischen Sedi-

ment, 
2. als Konkretionen, 
3. als dünne, durchhaltende Bänke. 

Fein verteilter Karbonatgehalt ist stets kalzi-
tisch (powder caliche). Konkretionen erreichen 
wenige mm bis cm Durchmesser und bestehen 
aus wolkigem, inhomogenem und fleckigem, 
jedoch äquigranularem Mikrit rein dolomitischer 
Zusammensetzung. Die Konkretionen bilden 
Lagen und können ohne sehr scharfe Grenze in 
karbonatisch zementierte Fe insandsteine überge-
hen (z. B. bei 159,39 m). 

Einzelne Knollen können zusammenwachsen 
(z. B. bei 158,98 m) mit z_ T. laminierten Antei-
len. Auch hier ist die Textur mikritisch und inho-
mogen fleckig und die Knollengrenzen sind nur 
sehr schwach kenntlich. Grobe Komponenten 
werden von dolomitischem Mikrit eingeschlos-
sen. 

Bänke in cm-Mächtigkeit zeigen wieder inho-
mogene, strukturlose, äquigranulare Mikrite, 
z. T. mit wolkig verteilten Tonmineralen und Fe-
Oxiden in den Kristallit-Zwickeln sowie Rissbil-
dungen (z. B. bei 160,20 m). 

Die im Detail zwar unterschiedlichen, insge-
samt jedoch recht einheitlichen Karbonate lassen 
sich als zum Formenkreis der Karbonatkrusten 
gehörig ansprechen. Sichere Hinweise auf biolo-
gische Aktivität bei ihrer Bildung wurden nicht 
beobachtet, daher bleibt unentschieden, ob es 
sich um pedogene oder diagenetische Karbonate 
handelt Im Vergleich zu benachbarten Rotlie-
gendvorkommen gle ichen sie allerdings völlig 
den dort beschriebenen Calichen (KOWALCZYK 
1983, MARELL 1987, MüLLER 1996). 

Die Calichen in der Bohrung Wallau B98-BK5 
gehören zum Typ der alpha-Kalkkrusten (nach 
WRIGHT 1990) ohne erkennbare biogene Struktu-
ren und damit möglicherweise nicht zu den pe-
dogenen, sondern zu den Grundwasser-bezoge-
nen Krusten. Gerade auch in diesem Fall sind sie 
eher Indikatoren stärker ariden Klimas, und Eva-
poration bzw. Evapotranspiration ist einer ihrer 
wesentlichen Bildungsmechanismen. 

WRIGHT & TucKER ( 1991) machen jedoch darauf 
aufmerksam, dass rezent eindeutig pedogene 
Kalkkrusten ebenfall s alpha-Gefüge zeigen kön-
nen. 

In die gleiche Richtung weist auch die Häufig-
keit diffuser Schichtung bzw. das unscharfe Ver-
teilungsmuster unterschiedlicher Körnigkeiten in 
den Sedimenten, für das SMOOT & CASTENS-
SEIDE LL ( 1994) ein Modell vorlegten, das solche 
Texturen als typisch für ein Playa-Milieu mit 
Salzausblühungen ausweist 
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3. Verwitterung 

Die auffälligen, nicht schichtgebundenen Ent-
färbungen bis etwa 155 m, die geringere Festig-
keit der Kernstrecke als im Rotliegend des Ober-
rheingrabens üblich und auch die Zweite ilung in 
der Bohrung nach äußerem Habitus sind vermut-
lich durch eine tiefgründige präobereozäne Ver-
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Witterung bedingt, wie sie im Rheinischen Schie-
fergebirge vielerorts nachgewiesen ist (F ELIX-H EN-
NINGSEN 1990). Darauf deutet auch der Tonmine-
ralbestand der Schichtenfolge unterhalb der UPS 
(die röntgenographischen Daten des Tonanteils 
wurden von Prof. Dr. Peter Rothe, Mannheim, 

165 Teufe [m] 

Abb. 4. Tonmineralverteilung unterhalb 144,85 minder Bohrung Wallau B98-BK5. 
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bereitgestellt und von Dr. Rainer Petschick, 
Frankfurt a. M., mittels MacDiff ausgewertet). 
Auch hier ist im Teufenbereich um 155 m eine 
Änderung feststellbar. Dominiert im liegenden 
Teil (unter 155 m) lllit und (allerdings nicht ganz 
präzise nachgewiesener) Vermiculit, so nimmt 
zum Hangenden hin der Kaolinitanteil allmählich 
zu, bis bei 145,00 m lllit und Kaolinit in ungefähr 
gleichen Anteilen im Tonmineralbestand vertre-
ten sind (Abb. 4). 

Da im Kornbestand keine Änderung des Liefer-
gebietes fes tzustellen ist, lässt sich dieser Befund 
durchaus durch nachträglichen Abbau des lllits 
(und Vermiculits) zu Kaolinit im Zuge einer prä-
obereozänen Verwitterung unter warmhumidem 

4. Einstufung in das Rotliegend 

Die Rotsedimente zwischen 144,85 m und der 
Endteufe wurden nach erstem Augenschein in 
das Rotliegend eingestuft. Sie weichen jedoch in 
ihrem Habitus von den feinsand ig-pelitischen 
Sedimenten des höheren Rotliegend im nördli-
chen Oberrheingraben ab. Deshalb musste unter-
sucht werden, ob diese erste Einstufung zutrifft, 
zu mal durch GAU PP & NICKEL (200 I) paläogene 
Rotsedimente bekannt gemacht wurden. 

Sie machten darauf aufmerksam, dass auch im 
nördlichen Oberrheingraben (Raum Eich-Stock-
stadt) unterhalb der grauen, grobklastischen 
Pechelbronn-Gruppe (PG) Rotsedimente auftre-
ten, die tonreichen Playa-Sedimenten des Rotlie-
gend auffallend ähneln. Als Charakteristika die-
ser sog. Couche Rouge nannten GAUPP & NICKEL 
(200 I) ein stärker polymiktes Klastenspektrum 
als das der hangenden, grauen PG, lllitreichtum 
und Dolomitführung - Eigenschaften, die auch 
für die Rotsedimente in der Bohrung Wallau B98-
BK5 gegeben sind . 

Die Entscheidung, den Profilabschnitt von 
144,85 m bis zur Endteufe bis auf Weiteres in 
das Rotliegend einzustufen, beruht auf folgenden 
Beobachtungen und Überlegungen (gemeinsame 

Klima bei ausreichendem Wasserangebot, guter 
Drainage und entsprechender Kalium-Abfuhr er-
klären. 

Auffällig ist auch, dass unterhalb dieses Grenz-
bereichs Karbonat als Zement und als noduläre 
Konkretionen (als Caliche) erhalten ist, während 
es im oberen Teil fehlt. Auch hier ist an eine 
nachträgliche Abfuhr des Karbonats bei der Kao-
linisierung unter niedrigem pH zu denken. 

Bei 155,00 m endet auch das Vorkommen von 
Gips (Abb. 4), der vermutlich aus der überlagern-
den Pechelbronn-Gruppe (PG) stammt und im 
höheren Teil der Bohrung, verwitterungsbedingt, 
veränderte Porositäten oder Wasserwegsamkei-
ten vorfand. 

Kernbefahrung mit Dr. Matthias Grimm, Mainz, 
und Dr. Gudrun Radtke, Hessisches Landesamt 
für Umwelt und Geologie, HLUG): 

Die Sedimente aller Korngrößen sind sehr 
schlecht sortiert und z. T. diffus geschichtet, 
lagenweise treten Schlammstrom (mud fl ow) -Se-
dimente auf. Die Rotsedimente unterhalb der PG 
im Feld Eich sind nach GAU PP & NICKEL (200 I) 
dagegen gut sortiert und deutlich geschichtet. Im 
Vergleich zu der von GAU PP & NICKEL erwähnten 
Couche Rouge ist die Schichtenfolge in de r Boh-
rung Wallau B98-BK5 gröber bis hin zu feinkon-
glomeratischen Anteilen; die Calichen passen gut 
zu einem Playa-Milieu, wie es in den höheren 
Teilen der Nahe-Subgruppe des Saar- Nahe-Be-
ckens (z. B. in der Sponheim- oder Standenbühi-
Formation) gegeben war. Es wäre aber ebenfalls 
noch zu untersuchen, ob ein Playa-Milieu klima-
tisch auch im Obereozän des nördlichen Ober-
rheingrabens zu belegen ist. 

Besonders aussagekräftig erscheint jedoch die 
Beobachtung, dass der betrachtete Abschnitt 
offensichtlich vor Ablagerung der PG einer tief-
gründigen Verwitterung unterlegen hat (s.o.), wie 
das übrige Rheinische Schiefergebirge (FELIX- HEN-
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NINGSEN 1990) . Alternativ dazu wäre zwar auch 
hydrothermaler Zersatz denkbar, dagegen spricht 
allerdings die Kaolinit-Zunahme nach oben hin. 
Ferner muss erwogen werden, ob die Couche 
Rouge bzw. ihre Äquivalente im nördlichen Ober-
rheingraben umgelagerte Rotsed imente aus Rotlie-
gend (und Buntsandstein ?) darstellen könnten. 

Mit letzter Sicherheit kann die Frage anhand 
der vorhandenen Daten nicht beantwortet wer-
den. Palynologische Untersuchungen (ausgeführt 

5. Fazit 

Das Rotliegend am südlichen Taunusrand zwi-
schen Hofheim und Assmannshausen gehört pa-
läogeographisch dem Saar- Nahe-Becken an, das 
erst an der östlichen Grabenschulter des Ober-
rheingrabens im Osten endet. Über ein Vorkom-
men auf BI. Eltville (KüMMERLE 1968, MICHELS 
1965) lassen sich die Vorkommen im Hofheim-
Wiesbadener Raum mit der Randfazies der Nahe-
Subgruppe, der Wadern-Formation in der Nahe-
Mulde, verknüpfen. 

Nach Fazies und Position zum Abtragungs-
gebiet sind die Grobklastika bei Hofheim ein 
Äquivalent der Wadern-Formation der Nahe-Mul-
de in der Definition von STAPF ( 1990), auch wenn 
kein lückenloser sedimentärer Verband zu den 
dortigen Vorkommen nachgewiesen ist (Abb. I ). 

Die als Rotliegend angesprochenen Sedimente 
der Bohrung Wallau B98-BK5 unterhalb der UPS 
haben hingegen in diesem Zusammenhang eine 
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Petrographische und isotopenchemische Untersu-
chungen (Ö180, Ö13C) der Mittleren Pechelbronn-
Schichten in der Bohrung Wallau B98-BK5 

Petrography and stable isotope investigations (8180, 813C} of 
the Middle Pechelbronn Beds at drill site Wallau 198-BKS 

Kurdassung 

In diesem Beitrag wird die isotopengeochemi· 
sehe und petrographische Charakterisierung der 
Sedimente der Mittleren Fechelbronn-Schichten 
in der Bohrung Wallau B98-BKS vorgestellt. Dazu 
wurden folgende Parameter untersucht: Fetro· 
graphie, 8180. und 813C.Werte an den Karbona· 
ten sowie 813C-Werte an der gesamten organi· 

Abstract 

The petrography and the isotope geochemistry 
of the Middle Feehelbronn Formation in the drill 
site Wallau B98-BKS are presented. The foll owing 
parameters were investigated: petrography, 8180-
and 813C.values of carbonates and 813C-value of 

sehen Substanz. Die Ergebnisse zeigen, dass 
durch die Bodenbildungen die primären lsoto· 
pensignale, vor allem die des Kohlenstoffs, stark 
verändert wurden, und dass die 813C-Werte des 
organischen Materials im unteren Teil der Mitt-
leren Fechelbronn-Schichten mit marinen Bedin-
gungen vereinbar sind. 

total organic carbon. Results indicate, that the 
pedogenesis shifts the primary isotopic signals, 
particularly of organic and inorganic carbon. The-
re is evidence for marine conditions in the lower 
part of the Middle Feehelbronn Formation. 
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1. Einleitung 

Ziel der vorliegenden Untersuchungen war die 
isotopengeochemische Charakterisierung des 
brackisch-marinen Intervalls der Mittleren Pe· 
ehe! bronn-Schichten (39 ,55 m bis 93,70 m) in 
der Bohrung Wallau B98-BK5 im Bereich des 
Hochheimer Horstes (nörd licher Oberrhein-
graben). Sie sollte zusammen mit den petro· 
graphischen Untersuchungen Rückschlüsse auf 
die Paläoökologie und den Einfluss der Boden-
bildungen ermöglichen. 

Die untersuchten Schichten liegen heute am 
nordöstlichen Rand des Mainzer Beckens in der 
Nähe der großen westlichen Grabenrandstörung 
des Oberrheingrabens (RADTKE 1999) auf einer 
strukturellen HochJage. Sie zeigten keinerlei 
Kompaktionsanzeichen im Korngefüge und ledig· 
lieh frühdiagenetische Veränderungen, was sie 
für derartige Unte rsuchungen besonders geeig· 
net macht. 

I. Probenmaterial und analytische Methoden 

Die Untersuchungen wurden am Kernmaterial 
der Bohrung Wallau B98-BK5 (MARTINI & RADTKE 
2007, RADTKE et al. 2007) vorgenommen. Dazu 
wurden aus den Mergeln (Karbonatgehalte 5- 60 
%), karbonatführenden Schwarzpeliten (Karbo· 
natgehalte 2- 5 %) und Tonhorizonten Proben zur 
Charakterisierung entnommen. Petrographische 
Merkmale wurden mit Hilfe von Dünnschliffen, 
die Mineralphasen in den Karbonaten mit Hilfe 
einer Röntgendiffraktometrieapparatur (Seifert· 
FPM XRD 7, Kupferanode, Wellenlänge: l ,54 Ä.) 
bestimmt. 

Die zur Isotopenverhältnismessung (8 13C, 
8180) an Karbonaten verwendete Methode ba· 
siert auf dem klassischen Analyseprinzip für C. 

100 

und O·lsotopenverhältnisse an Karbonaten, bei 
dem die Isotopenverhältnisse am C02, das bei 
der Reaktion mit Phosphorsäure entsteht, mit 
dem IRMS (Isotope Ratio Mass Spectrometer) ge· 
messen werden (McCREA 1950). Sie wurde am 
Max-Planck-Jnstitut für Biogeochemie in Jena 
fortentwickelt (SACHSE 2001) und ermöglicht die 
automatisierte Bestimmung der Isotopenverhält-
nisse. Ein ähnliches Messverfahren wurde von 
REVESZ et al. (200 1) publiziert. Die verwendete 
Methode hat den Vorteil, dass die Messung mit 
wesentlich geringeren Probe· (250 reines Kar· 
bonat) und Säuremengen ( 150 H3P04) als die 
klassische Methode auskommt. 

Auch bei dieser Methode werden die Isoto· 



penverhältnisse von 13C/12C und 180/160 am C02 

bestimmt, welches nach Zugabe von wasserfreier 
hochkonzentrierter Phosphorsäure aus den Kar-
bonaten entsteht. Das gebildete C02 wurde mit 
einem Autosampier entnommen und mit Hilfe ei-
nes GasBench l!-IRMS Systems analysiert. Zur 
Überprüfung der Reproduzierbarkeit wurden 
Dreifachbestimmungen durchgeführt. 

Für die 813C-Messung am organischen Materi-
al war es notwendig, bei den karbonathaltigen 
Proben den karbonatischen Kohlenstoff zu ent-
fernen. Dazu wurden die Proben mit IN HCI de-

3. Petrographie 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten liegen 
über etwa 50 m mächtigen, rot und gelb gefärb-
ten Tonen und Kiesen der Unteren Pechelbronn-
Schichten (LIPPMANN 200 I, RADTKE et al. 2007). 
Die ersten karbonatischen Ablagerungen der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten setzen bei 
92,70 m Teufe ein. Dabei liegt die stratigraphi-
sche Grenze zwischen Unteren und Mittleren 
Pechelbronn-Schichten oberhalb der Kieslage bei 
93,75 m (Abb. 1; RADTKE et al. 2007: Beil. 2). Die 
ersten Karbonate sind ebenfalls noch von einer 
intensiven Rötung, wie die Tone im Liegenden, 
betroffen. Bis 85 m können noch matrixgestützte 
Kieslagen auftreten. Bis etwa 65 m bestehen die 
Ablagerungen aus einem Wechsel zwischen grü-
nen, strukturlosen, seltener horizontal geschich· 
teten Tonen und Karbonaten mit immer wieder 
eingeschalteten Schwarzpeliten. 

Kennzeichnend für die Schwarzpelite sind eine 
feine Lamination im Millimeter- bis Submillimeter-
Bereich und die schwarze Färbung durch hohe 
Corg·Gehalte (2,0 - 8,5 %). Allmähliche Übergänge 
zu über· oder unterlagernden, meist karbonatigen 
Schichten, sind nicht selten. Die Korngrößen 
liegen fast alle im Matrixbereich, nur gelegentlich 
treten bis 0,2 mm mächtige Feinsiltlagen aus 
eckigem bis kantengerundetem Quarz auf. 

Mitunter ist die Mikrostruktur massiv durch 

karbonatisiert und mit IN aOH neutralisiert. 
Das Isotopenverhältnis 13C/12C wurde an den 

dekarbonatisierten Proben gemessen. Das Mess· 
system war ein Elementaranalysator (NA 1 I 10 
CN CE Instruments), gekoppelt über ein ConFlo 
III (Finningan) mit dem IRMS (DeltaplusXL, Fin-
ningan MAT, Bremen), das auch zur Messung 
der Isotopenverhältnisse an den Karbonaten be· 
nutzt wurde. Weitere Ausführungen zum Mess-
system finden sich bei WERNER et al. ( 1999) und 
WERNER & BRAND (200 I). Auch hier wurden Drei-
fachbestimmungen durchgeführt. 

Rutschungen oder das Entweichen kleiner Gas-
bläschen zerrissen und verfältelt In diesen Be-
reichen erscheint auch die makroskopisch sicht-
bare Schichtung unruhiger. An Fossilien wurden 
nur wenige Gastropoden und gekammerte Fora-
miniferen in den Dünnschliffen gefunden. 

Die Schwarzpelit-Einschaltungen haben ihre 
größte Mächtigkeit bei ca. 75 m Teufe, zum Han-
genden und Liegenden nehmen die Mächtigkei-
ten ab. 

Der Anteil der karbonatischen Lagen und ihre 
Mächtigkeit nehmen zum Hangenden hin zu. Die 
Korngrößen der Karbonate liegen alle im Mikrit-
bereich, lediglich einige eckige bis kantengerun-
dete Quarzkörner können Siltkorngrößen errei-
chen. Diese Quarzkörner liegen mit detritischen 
Hellglimmern und Chloriten (selten) verstreut in 
der mikritischen Matrix, die mitunter mikrosko-
pisch noch eine undeutliche Schichtung zeigen 
kann. 

Im Gegensatz zu Unteren und Oberen Pechel-
bronn-Schichten ist die Fossilführung in den Mer-
geln der Mittleren Pechelbronn-Schichten sehr 
vielfältig. Gefunden wurden u. a. Mikrofloren, 
Nannoplankton, Diatomeen, Foraminiferen, Bolbo-
formen, Ostracoden, Otolithen, Bryozoen und 
Mollusken (MARTI NI & RADTKE 2007). Meist liegen 
die Schalenreste dieser Organismen einzeln in der 
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Matrix verstreut, seltener sind Lagen im unteren 
Teil der Abfolge, in denen eine Häufung von z. B. 
Mytilus sp. auftritt. 

Der Bereich ab 65 m zeigt wesentlich arten-
ärmere Faunen als die liegenden Schichten. Die 
Serie besteht ab dieser Teufe zum größten Teil 
aus Mergeln. In den letzten Metern der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten treten wieder verstärkt 
Tone auf, die am Top von einer Kieslage, die be-
reits zu den Oberen Pechelbronn-Schichten ge-
hört, erosiv gekappt wurden [RADTKE et al. 2007). 

ln den Mittleren Pechelbronn-Schichten findet 
man immer wieder Anzeichen für Bodenbildun-
gen. So treten an der Basis und im oberen Teil 
stark oxidierte Böden auf, in der Mitte wenig- bis 
nicht-oxische Böden, die durch Wurzelreste und 
Peloturbationsspuren angezeigt werden. Intensi-

4. Isotopengeochemie 

ve Rotfarben, vor allem im Profilabschnitt ober-
halb 53 m und unterhalb 92 m Teufe, deuten auf 
ein zeitweiliges Trockenfallen des Ablagerungs-
raumes hin. 

An sekundären Mineralneubildungen tritt in 
den grauen Bereichen framboidaler Pyrit als 
Hohlraumfüllung, in den Schwarzpeliten ver-
streuter framboida ler Pyrit und Pyritsteinkerne 
und in den rot gefärbten Horizonten eisenhalti-
ges Karbonat auf. 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten sind der 
einzige Abschnitt der gesamten Pechelbronn-
Gruppe, der sich biostratigraphisch sicher datie-
ren lässt. Er wird von GRIEßEMER et al. [2007), 
GRJ MM et al. [2007), )ANSSEN [2007) und MARTI NI 
& REICHENBACHER [2007) in das tiefere Unter-Oli-
gozän gestellt. 

4.1 Isotopenverhältnisse (Ö13C, Ö180) an Karbonaten 

Die Verhältnisse der stabilen Isotope 13C/12C 
und 180 /100 wurden an 38 Gesamtgesteinsproben 
[Karbonatgehalte 3,5 - 61,6 %) aus allen Bereichen 
der brackisch marinen Abfolge und an zwei Pro-
ben aus Organismenschalen [Mytilus, Hydrobia) 
gemessen. Die 8180-Werte für die Karbonatpro-
ben liegen zwischen - I und - 5 'Yoo, lediglich der 
Wert am Top des Profils ist geringfügig höher und 
liegt zwischen 0 und - 1 %o [Abb. I, Tab. 1 ). Meist 
bewegen sich die Werte zwischen - 2 und - 3 'Yoo in 
den grauen Karbonaten. Die rot gefärbten Boden-
horizonte [braune Pfeile in Abb. I) zeigen etwas 
leichtere Werte zwischen - 4 und - 5 %o. Übergän-
ge zwischen beiden sind ebenfalls vorhanden. Die 
Karbonate in den gemessenen Schwarzpeliten da-
gegen haben erheblich leichtere Isotopenverhält-
nisse mit Werten um - 9 'Yoo. Die Werte der 
Schalenreste liegen zwischen + 1 und + 2 'Yoo, was 
einem Unterschied von 3- 5 %o zum umgebenden 
Sediment entspricht. 

Die 813C-Werte zeigen wesentlich stärkere 
Schwankungen [Abb. 1), sie können von - 8 bis 

+ I o/oo reichen. Auch hier weisen die Bodenho-
rizonte [braune Pfeile in Abb. 1) die leichteren 
Werte auf, während die grauen Karbonate im 
engeren Bereich zwischen - I und + I %o liegen. 
Die Schalenreste zeigen im 813C, anders als beim 
8180, keine abweichenden Werte vom umgeben-
den Sediment. Werte für die Karbonate in den 
Schwarzpeliten liegen zwischen - 3 und - 1 o/oo. 

Diese Werte stimmen mit RoTHE et al. [1974) 
überein. Sie ermittelten an zwei karbonarischen 
Gesamtgesteinsproben aus den Mittleren Pechel-
bronn-Schichten der Bohrung Bodenheim 8180-
Werte von - 2,6 und - 4,8 o/oo sowie 813C-Werte 
von - 5,7 und - 8,2 %o. 

Röntgenographische Untersuchungen an den 
karbonarischen Gesamtgesteinsproben ergaben 
eine einheitliche mineralogische Zusammenset-
zung aus Niedrig-Magnesium-Calcit. Textureil be-
standen die meisten Proben zum größten Teil aus 
Mikrit mit geringen Mikrosparitanteilen. Nur we-
nige Proben bestanden aus reinem Mikrosparit. 
Die Schalenreste ze igten dagegen, bis auf wenige 
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Tab. 1. Geochemische Daten der Mittleren Pechelbronn-Schichten in der Bohrung Wallau B98-BK5. 

Karbonate Organischer Kohlenstoff 
i)18Q ö•lc CaC03 ö13C c." Probe Teufe 

M s M s M s M s 
(m) )%o) (%o) (%) (%o) (%) 

VPDB VPDB VPDB 

2-23 44,35 - 0,79 0,23 -4,68 0,12 12,70 - 23,68 0,05 0,04 0,0 1 
3-5 45,05 -3,52 0,16 - 3,31 0,09 5,00 - 24,20 0,20 0,12 0,01 
11 45,80 -4,23 0,07 -4,58 0,23 4 1,30 - 25,43 0,02 0,18 0,01 

2- 22 46,50 -4,32 0,21 -4,28 0,18 27,80 - 24,09 0,17 0,08 0,01 
12 47,20 -4,30 0,02 -4,5 1 0,2 1 38,90 - 25,52 0,33 0,18 0,01 
13 49,40 -4,09 0,31 - 3,95 0,06 29,90 - 25,18 0,21 0,26 0,30 

2- 21 50,50 -4,60 0,11 - 5,65 0,1 5 61,60 - 25,21 0,1 3 0,14 0,01 
3- 1 52,35 -4,35 0,16 - 4,66 0,09 46,20 - 23 ,82 0,21 0,12 0,01 
14 52,50 -4,64 0,03 - 4,95 0,02 29,30 -24, 70 0,20 0,20 0,02 
15 54,40 0,00 -25,31 0,15 0,28 0,01 
16 55,40 - 2,75 0,16 0,75 0,15 26,90 -25,87 0,17 0,45 0,01 
18 56,80 - 3,09 0,13 0,56 0,06 15,40 - 25,34 0,13 1,46 0,27 
19 57,46 -4,55 1,37 - 1,25 0,13 3,50 -25,48 0,03 4,69 0,33 

2- 20 58,50 - 2,99 0,31 0,41 0,22 21 ,00 - 26,20 0,08 1,26 0,05 
20 59,00 - 2,90 0,41 0,84 0,07 17,80 -26,27 0,06 1,47 0, 12 

2- 19 60,50 - 3,14 0,16 -0,3 1 0, 18 20,90 -25,72 0,01 1,84 0,03 
22 61,50 - 3,04 0,01 -0,81 0,00 14,30 -25,87 0,06 1,47 0,02 

2-18 62,50 - 2,97 0,15 - 0,31 0,16 14,90 -26,01 0,03 1,15 0,02 
24 64,50 - 2,62 0,18 1,11 0,06 15,10 - 25,59 0,05 0,66 0,09 
25 64,90 0,80 - 25,64 0,09 8,47 0,14 
26 65,17 0,00 -25,74 0,01 5,52 0,36 

3-4 65,56 - 3,23 0,16 -4,38 0,06 19,90 - 24,64 0, 16 0,20 0,02 
2-17 66,80 - 2,88 0,14 - 7,77 0,17 38,00 - 25,64 0,41 0,1 8 0,01 

28 67,30 - 1,84 0,07 - 8,01 0,14 23,40 - 24,95 0,08 0,22 0,01 
2- 16 68,80 - 2,08 0,09 - 5,23 0,08 31,40 - 25,05 0,08 0,29 0,01 
30 70,40 0,00 - 25,75 0,01 0,71 0,05 
31 72,35 - 2,23 0, 10 0,88 0,18 22,20 - 26,43 0,04 0,78 0,03 

2-27 73,20 - 2,44 0,19 - 0,08 0,08 19,20 - 26,33 0,01 1,33 0,02 
2-28 73,75 - 9,33 0,47 - 3,42 0,49 5,30 - 25,43 0,02 7,1 2 0,26 
32 74,40 0,50 - 25,59 0,09 1,99 0,06 
33 75,55 -2,45 0,37 - 0,74 0,52 25,30 - 24,88 0,12 0,49 0,03 

2- 15 75,90 -2,21 0,07 - 1,48 0,08 29,00 - 24,79 0,12 0,37 0,00 
2- 14 76,15 -1,61 0,05 - 1,09 0,09 30,30 - 24,64 0,17 0,33 0,01 
34 76,40 0,00 - 25,46 0,04 5,03 0,02 

2- 13 77,85 - 25,58 0,02 0,55 0,0 1 
2- 11 78,25 - 25, 19 0,06 0,50 0,01 
2- 12 78,90 -2,68 0,17 -4,53 0,07 38,00 - 24,73 0,27 0,27 0,0 1 
35 79,55 - 2,76 0,09 -4,07 0,09 45,00 -24,27 0,12 0,25 0,04 
2- 9 81,25 - 1,75 0,57 - 1,68 0,14 24,50 - 24,81 0,15 0,23 0,01 
2- 10 81,50 - 1,66 0,49 - 2,43 0,18 5,30 - 26,13 0,31 0,41 0,01 
37 82,50 3,00 -25,8 1 0,04 6,39 0,02 
38 83,75 2,00 -25,99 0,01 3,56 0,15 
39 84, 14 - 1,52 0,32 - 0,09 0,33 14,90 -24,58 0,08 0,54 0,01 
40 84,55 0,70 -25,69 0,01 7,34 0,21 

2- 7 85,40 -26,00 0,05 0,2 1 0,01 
2- 8 85,80 - 2,49 0,10 - 5,75 0,07 42,30 - 24,52 0,72 0,22 0,01 
2- 6 86, 15 - 3,08 0,02 - 6,34 0,18 20,40 - 25,68 0,07 0,14 0,01 
3- 2 89,05 -4,43 0,29 - 6,36 0,23 25,70 -24,58 0,16 0,15 0,01 
43 91,07 - 9,73 1,12 - 2,50 0,20 5,70 - 25,98 0,01 3,79 0,11 
3-3 92,50 -4,46 0,15 - 8,14 0,05 26,70 - 24,38 0,14 0,07 0,01 

(2-14) 76,15 1,27 0,75 - 1,62 0,81 
(2-20) 58,50 1,83 0,45 - 0,30 0,15 

[2- 14} = Mylilus-Schale [2-20} = Hydrovia-Schale C,,. = organischer Kohlenstoff in entkarbonatisierten Proben 

104 



Rekristallisationsflecken, unverändert die Primär-
struktur. Röntgendiffraktametrische Untersu-
chungen an der Mytilus-Schale ergaben Aragonit 
als Schalensubstanz. 

Interpretation 
Abb. 2 zeigt, dass man die Proben aufgrund ih-

rer 8180 - und o13C-Werte in vier verschiedene 
Gruppen gliedern kann. Diese Gruppen spiegeln 
unterschiedliche Bildungs- bzw. Diagenesebedin-
gungen der untersuchten Karbonate wider. 

Gruppe 1 besteht aus den Proben der Scha-
lenreste. Sie zeigt wenig bis keine diagenetische 
Veränderung (noch primärer Aragonit vorhan-
den!) und repräsentiert vermutlich die ursprüng-
liche isatopische Zusammensetzung der Karbona-
te (hier Aragonit) im Gleichgewicht mit dem La-
gunenwasser. Deshalb können die beiden 8180 -
Werte zur Rekonstruktion der isatopischen Zu-
sammensetzung des Lagunenwassers mit Hilfe 
der Gleichung 1 von CROSSMAN & Ku ( 1986) her-
angezogen werden. 

o180 Ar = isatopische Zusammensetzung des 
Aragonit (vs. PDB) 

= isatopische Zusammensetzung des 
Wassers (als SMOW-Wert - 0,2 o/oo, 
S. CROSSMAN & Ku 1986) 

Da das System unterbestimmt ist, muss eine 
Paläowassertemperatur angenommen werden. 
Geht man davon aus, dass die mittlere Jahres-
temperatur im unteren Oligozän 18 - 20 oc 
(SCHWARZBACH 1966) betragen hat, dann ergibt 
die Berechnung 8180-Werte zwischen 0, 7 und 
I, 7 o/oo (Abb. 3) für das Paläolagunenwasser. Die-
se Werte sind isotopisch schwerer als heutiges 
Meerwasser und können als Eindampfung ver-
bunden mit erhöhter Salinität interpretiert wer-
den. 

Der gegenüber der Hydrobia-Schale etwas nie-
drigere o13C-Wert der Mytilus-Probe lässt sich mit 
metabolischen Effekten begründen. KLEIN et al. 
( 1996) stellten fest, dass bei rezenten Myti/us-
Muscheln 8180-Gleichgewichtswerte und gegen-

über dem Equilibrium erniedrigte o13C-Werte 
auftraten, so dass der o13C-Wert der Hydrobia-
Schale eher den Gleichgewichtswert mit dem La-
gunenwasser repräsentiert. 

Gruppe 2 besteht aus den grauen, nicht oxi-
dierten Mergeln, die hauptsächlich aus Niedrig-
Magnesium-Calcit bestehen. Dieser entsteht bei 
der Umwandlung aus primärem Aragonit und 
Hoch-Magnesium-Calcit, da diese beiden Phasen 
metastabil sind. Die Umwandlung hat sicher 
frühdiagenetisch im Sediment stattgefunden. 
Untersuchungen von BRAND & VEIZER (1981) und 
BRAND & MORRISON (1987) ergaben eine leichte 
Abnahme (um bis zu I o/oo) von o13C- und eine 
stärkere Abnahme (um bis zu 4 o/oo) von 8180-
Werten während der diagenetischen Equilibrie-
rung. Das könnte auch die Verschiebung von 
Gruppe I zu Gruppe 2 erklären, wobei zu beach-
ten ist, dass die Karbonate in Gruppe 2 nicht aus 
Molluskenschalen bestehen, sondern aus einer 
anderen Quelle hervorgegangen sind. Innerhalb 
von Gruppe 2 ist auffällig, dass die Proben, die 
framboidalen Pyrit als Steinkern enthalten (Grup-
pe 2b) im o13C-Wert schwerer sind als jene, die 
keinen Pyrit führen (Gruppe 2a). 

Die Karbonate der Schwarzpelite bilden die 
Gruppe 3. Sie sind gekennzeichnet durch gerin-
ge Karbonatgehalte, viel Corg und Pyrit. Die lso-
topenverhältnisse könnten das Resultat sulfatre-
duzierender Bakterien sein, da nach AN DERSON & 
ARTHUR (1983) bei der Sulfatreduktion organi-
scher Kohlenstoff abgebaut und bevorzugt 12C an 
das Porenwasser abgegeben wird. Dies würde zu 
Porenwässern mit niedrigen o13C-Werten führen, 
die für die so ermittelten Werte der Karbonate 
verantwortlich sein könnten. 

Gruppe 4 besteht aus den geröteten Karbona-
ten der Horizonte mit oxischen Bodenbildungen. 
Diese Gruppe zeigt eine weitere Streuung als die 
anderen Gruppen. Die o13C-Werte können inner-
halb dieser Gruppe bis unter - 8 abfallen. Die 
8180-Werte haben eine Grenze bei - 5, die nicht 
unterschritten wird. Das starke Absinken der 
Kohlenstoffisotopenverhältnisse ist möglicher-
weise auf den Einfluss von pedogenem co2 ZU-
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rückzuführen. SALOMONS & MOOK (1986) be· 
schreiben, dass Abnahmen im o13C.Wert häufiger 
bei Bodenbildungen auf karbonathaitigern Aus· 
gangsgestein zu beobachten sind. 

sehen Diagenesetrend bis zu einem Wert von - 5. 
Dass die Werte nicht unter - 5 sinken, kann an 
der Equilibrierung mit meteorischen Wässern 
liegen. Laut Untersuchungen an Seesedimenten 
im Rheinischen Schiefe rgebirge (FELDER 2002, Die Abnahmen im o180 ·Wert folgen dem typi· 
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GAU PP & WunKE 200 I) liegt die isatopische Zu-
sammensetzung des meteorischen Wassers im 
Eozän zwischen -5 bis -6 o/oo und im Ober-Oligo-

zän zwischen - 6 bis - 7 o/oo, was für oben genann-
te Vermutung sprechen würde. 

4.!2 Isotopenverhältnisse (Ö13C) an der organischen Fraktion 

Die Kohlenstoff-Isotopenverhältnisse an der or-
ganischen Fraktion wurden an 34 Proben aus den 
Karbonaten, II Proben aus den Schwarzpeliten 
und 5 Proben aus den Tonen gemessen. Sie zei-
gen eine geringere Variation als die o13C-Werte 
der Karbonate. Sie bewegen sich zwischen - 27 
und - 23 o/oo (Abb. 4). Auffällig ist auch, dass im 
Bereich zwischen 90 und 75 m Teufe Proben aus 
tonigem Ausgangsgestein (rote Punkte) leichtere 
Isotopenverhältnisse (- 25 bis - 26 o/oo) haben als 
Proben aus karbonatischem (blaue Punkte) Aus-

25 

20 

Abb. 3. Berechnung der 
isatopischen Zusammen-
setzung des Paläolagu-
nenwassers mit Hilfe der 15 
Gleichung von CROSSMAN 
& Ku ( 1986) ergibt für ei-
ne Temperatur zwischen 
18 und 20 oc 8w-Werte 
zwischen 0, 7 und I, 7 '!'oo 
(Mittlere Pechelbronn-
Schichten, Bohrung Wal- 10 
lau B98-BK5). 0 

gangsgestein (-24 bis - 25 o/oo), während oberhalb 
74 m Teufe kein signifikanter Unterschied mehr 
zwischen beiden Wertegruppen festzustellen ist. 

Interpretation 
Die Kohlenstoff- Isotopenverhältnisse spiegeln 

vor allem die Quelle der organischen Substanz 
wider. Das organische Material in den Tonen und 
Schwarzpeliten im Bereich zwischen 90 und 75 
m, mit seinen o13C-Werten zwischen - 25 und 
- 26 o/oo, zeigt die typische Signatur von Land-

e.l:..: 

r<f 
'(,.\:) ' 

2 3 Ow (%o) 
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pflanzen und ist damit terrestrischen Ursprungs. 
Nach DERSCH·HANSMANN (2007) weisen auch an· 
dere Parameter der organischen Geochemie auf 
terrigenen Ursprung des organischen Materials 
hin. Es wurde sicher mit den Tonen bei stärkeren 
Flutereignissen vom Hinterland in die Lagune ge-
schwemmt. Die organische Substanz in den 
zwischengelagerten Karbonaten zeigt hingegen 
Werte, für die durchaus eine Mischung von Land-
pflanzen mit Kohlenstoff aus marinen Organis-
men als Quelle in Frage käme. Der Unterschied 
in den 813C-Werten der organischen Substanz 
zwischen karbonatischem und tonigem Hinter-
grundsediment verringert sich zunehmend zum 
Hangenden. Foraminiferen-Vergesellschaftungen 
zeigen in diesem Abschnitt eine Abnahme der Pa-
läowassertiefe von 30 bis auf etwa 5 m (GRIMMet 

5. Zusammenfassung 

Die Isotopenverhältnisse an den Karbonaten 
sind extrem durch die Bodenbildungen verze rrt. 
Nur wenige Proben aus den grauen Mergelhori-
zonten könnten noch ein primäres Signal wider-
spiegeln. 

Für Rückschlüsse auf die isatopische Zu-
sammensetzung des Lagunenwassers scheinen 
die Molluskenschalenreste am Besten geeignet, 
da sie kaum diagenetische Veränderung aufwei-
sen. Allerdings ist fraglich, ob sie in dieser sehr 
küstennahen Position nicht eine zu starke Ver-
dünnung mit Süßwasser repräsentieren würden, 
die von der eigentlichen Zusammensetzung des 
Ausgangswassers der Lagune der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten im nördlichen Oberrhein-
graben zu we it entfernt wäre. 

Die Isotopenverhältnisse am 813Corg zeigen, 
dass die organische Substanz der Tone und 
Schwarzpelite aus dem Festlandsbereich stammt, 
während Anteile der organischen Substanz der 
Karbonate im unteren Bereich möglicherweise 
marinen Ursprungs sind. 
Die wichtigsten Ergebnisse dieser Arbeit sind: 

al. 2007). Die Karbonate und Tone weisen von et-
wa 75 m bis etwa 54 m keine signifikant unter-
schiedlichen 813C0 ,&-Werte mehr auf. In diesem 
Bereich setzt vermutlich die Verbrackung ein, 
was zum Fehlen des marinen Phytoplanktons in 
der organischen Substanz in den Karbonaten ge-
führt haben könnte. 

Im oberen Bereich des Profils (ab 54 m) sind 
auch die Bodenbildungen nicht zu vernachlässi-
gen. Auffällig ist, dass hier die schwereren 
813C0 ,&-Werte mit den geröteten Horizonten 
assoziiert sind. In diesem Abschnitt stammen die 
höheren Verhältnisse höchstwahrscheinlich nicht 
von marinem Phytoplankton, sondern von einem 
sekundären Entzug an 12C während der oxischen 
Bodenbildung. 

I. Die Karbonate der Mittleren Pechelbronn-
Schichten zeigen Signaturen, die auf eine La-
gune mit oxischen, dysoxischen und anoxi-
schen Bereichen hindeuten, wobei die dysoxi-
schen Gebiete sicher meist unterhalb der 
Sedimentoberfläche anzutreffen waren, da 
Fossilien in den Karbonaten eine reichhaltige 
Fauna belegen, während anoxische Verhält-
nisse während der Bildung der Schwarzpelite 
auch an der Sedimentoberfläche geherrscht 
haben (Sapropel). Im unteren Teil der Abfolge 
können die geochemischen Daten (8 13C-Wer-
te der organischen Fraktion) als Hinweis für 
marine Einflüsse interpretiert werden. 

2. Häufig eingeschaltete Bodenbildungs- und 
Expositionshorizonte verzerren das isatopi-
sche Primärsignal stark. So treten in derarti-
gen Horizonten um bis zu 8 'Yoo leichtere 813C-
Werte und bis zu 2 'Yoo leichtere 8180-Werte 
auf. Die 8180-Werte liefen mit zunehmender 
Rötung auf einen Grenzwert zu, der der Equi-
librierung mit meteorischen Wässern ent-
spricht. Als Proxy für die isatopische Zu-
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sammensetzung des primären Wassers kön-
nen lediglich Molluskenschalen und graue 
Mergel verwendet werden. 

3. Dem organischen Material der Tone innerhalb 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten konnten 
mit Hilfe von Ö13C0,g·Werten Landpflanzen als 
Quelle zugeordnet werden. Dies zeugt von 
mit Phytodetritus beladenen Wässern, die bei 
größeren Abflussereignissen bis in die Lagune 
hinausgetragen wurden. 
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MICHAHA D ERSCH- HANSMANN I 

Organisch-geochemische Untersuchungen an unter-
oligozänen Sedimenten der Bohrung Wallau B98-BK5 

Organic geochemical characteristics of site Wallau 198-BKS 
sediments reflecting paleoenvironmental changes through-
out the Early Oligocene 

Kurzfassung 

In der Bohrung Wallau B98-BK5 ist mit den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten ein erster Mee-
resvorstoß (Rupelium) in den Bereich des bis 
dahin terrest risch geprägten Mainzer Beckens 
dokumentiert. Die organisch-geochemischen Pa-
rameter der Sedimente weisen auf deutliche 
Schwankungen in Quantität und Qualität des 
organischen Materials hin. Eine vermutlich mehr 
oder weniger kontinuierliche Hintergrundzufuhr 
organischen Materials mit TOC-Gehalten < 0,5 % 
wird unterbrochen von Schwarzpelitlagen mit 
TOC-Werten zwischen 1 und 16 %. Erhöhte C/N-
Verhältnisse und niedrige HI-Werte zeigen, dass 
ein großer Teil des organischen Materials, be-

Abstract 

The sed imentary record of the Middle Feehel-
bronn Formation at site Wallau, situated in the 
Mainz Basin at the northwestern rim of the Up-
per Rhine Graben south of the Taunus moun-
tains, reveals distinct changes in the supply and 

sonders in den Schwarzpelitlagen, auf laterale 
Zufuhr te rrigenen organischen Materials zurück-
zuführen ist. Vermutlich führten in der marinen 
Phase des Beckens periodische Süßwasserzu-
flüsse aus dem Hinterland zu einem ze itweise 
hohen Ante il an terrigenem organischem Mate-
rial im Ablagerungsraum. Dies deutet auf warm-
humide Klimabedingungen mit einer dichten 
Vegetationsdecke im Hinterland hin. Im oberen 
Teil der Mittleren Pechelbronn-Schichten geht 
der Eintrag an organischem Material deutlich zu-
rück, was für eine geringere Vegetationsdichte 
und/oder geringere fluviatile Abflussmengen un-
ter eher kühl-ariden Klimabedingungen spricht. 

preservation of organic matter, implying changing 
paleoenvironmental conditions. The record of or-
ganic carbon is characterized by rather low back-
ground values of < 0,5 %, interrupted by 
distinctly higher values of up to 16 % TOC in the 

1 Dr. M . Dersch·Hansmann (e-mail : m.dersch@ hlug.de), Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Rheingaustr. 186, 
D-65203 Wiesbaden 
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sapropel layers. High C/N-ratios and low Hl-val· 
ues indicate a terrigenaus origin of the preserved 
organic material in these sapropels and at least in 
parts of the Sediments in between. In the marine 
environment of the lower Middle Feehelbronn 
Formation seasonal rainfall probably initiated 
massive - periodically occurring - freshwater 
supply by surrounding river systems next to the 
rather shallow and calm basin. High water dis-
charge through rivers with a high sediment Ioad 
of terrigenaus organic matter points to a dense 
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1. Einleitung 

Anlässlich der Voruntersuchungen zur ICE· 
Neubaustrecke Köln-Rhein/Main wurde im Jahr 
1998 eine l 70 m tiefe Erkundungsbohrung abge-
teuft (Abb. 1), die ein vollständiges Profil der Pe-
chelbronn-Gruppe durchteufte (L!PPMANN 200 I). 
Über rot und gelb gefärbten Tonen und Kiesen 
der Unteren Pechelbronn-Schichten ( 144,85-
93,75 m) folgen die durch Karbonate, Mergel und 
Tone charakterisierten, fossilführenden Einheiten 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten (93, 75 -
39,55 m), denen immer wieder Schwarzpelite 
eingeschaltet sind. Die Oberen Pechelbronn-
Schichten (39,55 - 2, I 0 m) sind wiederum von 
Tonen und Kiesen terrestrischer Herkunft ge· 
prägt. Erste paläontologische und sedimento-
logisch-lithologische Ergebnisse dieser Bohrung 
sind in einem Vortrag und einem Poster veröf· 
fentlicht (RADTKE et al. 2003). Eine detaillierte 
Kernbeschreibung geben RADTKE et al. (2007). 
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vegetation cover in the hinterland under humid 
climatic conditions. Towards the upper part of 
the Middle Feehelbronn Formation the reduced 
input of terrigenaus organic material as well as 
the Iack of distinct sapropel layers indicates a 
more cold-arid climatic scenario. This climatic 
change coincides with the ending marine phase 
in the small basin, probably due to a lowered sea-
level in response to the global cooling araund the 
Eocene/Oligocene boundary. 
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D Quartär Tertiär 2 km 

- Rotliegend D Taunus, Paläozoikum 

Abb. 1. Ausschnitt aus der Geologischen Karte (GÜK 
300, Geologische Übersichtskarte I: 300 000, dig. Aus-
gabe) mit der Lage der Bohrungen Wallau an der Ab· 
zweigung Wiesbaden der ICE-Neubaustrecke Köln-
Rhein/Main (in rot). 



Am östlichen Rand des Mainzer Tertiärbe-
ckens, am Südrand des (paläozoischen) Taunus, 
wurden im Ober-Eozän und Unter-Oligozän auf 
dem von Rotliegend-Sedimenten geprägten, zer-
gliederten Vorland terrestrische und marine Se-
dimente der Pechelbronn-Gruppe (GRI MM 2005) 
abgelagert. Im Bereich des Mainzer Beckens kam 
es im Unter-Oligozän, noch vor der Ablagerung 
der Bodenheim-Formation (Rupelton), zu einer 
ersten marin-brackischen Phase, deren Sedimen-
te als Mittlere Pechelbronn-Schichten (MPS) 
definiert sind (WAGNER 1955). Biostratigraphisch 
liegen die MPS innerhalb der von MARTINI (1973) 
definierten Nannoplankton-Zone NP 22, die nach 
BERGGR EN et al. (1995) insgesamt einen Zeitraum 
von ca. 500 000 Jahren umfassen soll. Nach GRIE-
ßEMER (1998, 2002) und MARTINI (1990) erfolgte 
der Meeresvorstoß über die nördliche Fortset-
zung des Oberrheingrabens von NNE und/oder 
NW (s. auch SLuus et al. 2005). Mit der Bohrung 
Wallau B98-BK5 konnte ein relativ mächtiges, 
vollständiges Profil der Pechelbronn-Gruppe ge-
wonnen werden. In den MPS sind hier fossi lrei-
che Tone und Karbonate dokumentiert, denen 
wiederholt sog. Schwarzpelite eingeschaltet sind, 
die sich durch hohe Gehalte an organischem Ma-
terial auszeichnen (LIPPMANN 2001). 

Die MPS der Bohrung Wallau B98-BK5 begin-
nen über den unterlagernden, terrestrisch ge-

1. Methodik 

Für die organisch-geochemischen Analysen, 
die am Alfred-Wegener-lnstitut Bremerhaven 
(Prof. Dr. Ruediger Stein) durchgeführt wurden, 
wurden insgesamt 87 Proben vorwiegend aus 
dem stratigraphischen Abschnitt der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten genommen (Tab. 1). Die 
Bestimmung der Gesamtkohlenstoff-Gehalte er-
folgte an gemörserten Gesamtproben sowie Kar-
bonat-freien Proben in einem LECO-CNS-Analy-
sator. Dabei wurde der Karbonatgehalt der Pro-
ben über den Gehalt an Gesamtkohlenstoff (GK) 

prägten, kiesführenden Unteren Pechelbronn-
Schichten mit Tonen und Tonmergeln, die im un-
teren Drittel eine eindeutig marine Fauna aufwei-
sen (z. B. Foraminiferen, Nannoplankton, Ostra-
coden) (GRIEßEMER et al. 2007, GRJ MM et al. 2007, 
MARTINI & REICHENBACHER 2007) . Mit der Grenze 
zu den MPS setzt - zunächst wahrscheinlich peri-
odisch - der Zufluss von Meerwasser in das Main-
zer Becken ein, belegt z. B. durch Foraminiferen 
und Ostracoden (GRIEßEMER et al. 2007, GRIMM et 
al. 2007) . Das Meerwasser überflutete ein ver-
mutlich eher flaches, morphologisch zergliedertes 
Becken; im Basisbereich und am Top der MPS 
gibt es Hinweise auf Durchwurzelung einzelner 
Abschnitte (LIPPMANN 2001 ). Nach oben gehen die 
Faunen von brackisch-marinen zu brackisch-limni-
schen Gemeinschaften über (G RIEßEMER et al. 
2007). Die Oberen Pechelbronn-Schichten 
schließlich sind bereits wieder kontinental-terres-
trisch geprägt, den Ablagerungen der Unteren Pe-
chelbronn-Schichten ähnlich. 

Ziel der organisch-geochemischen Untersu-
chungen dieser Arbeit war, den Eintrag organi-
schen Materials über das gesamte Profil der Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten zu quantifizieren 
und das Material qualitativ zu charakterisieren, 
auch im Hinblick auf die unterschiedlichen Li-
thologien. 

und c org berechnet: 

CaC03 (%) = (GK-Corg) X 8,333 

(Details zur Methodik z. B. in STEIN 1991). Die 
Gehalte an Karbonat (CaC03) und organischem 
Kohlenstoff (TOC) in Sedimenten sind wichtige 
Basisparameter in der organischen Geochemie, 
die zur Beurteilung z. B. der Paläoproduktivität in 
Gewässern und von Erhaltungsbedingungen des 
organischen Materials von Bedeutung sind. 

Für die Interpretation der TOC-Daten in Hin-
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Tab. I. Ergebnisse der organisch·geochemischen Analysen der Bohrung Wallau B98·BK5; Organischer Kohlenstoff {TOC), 
Wasserstoff-Index {HI) und Tm" {Maß für die thermische Reife des organischen Materials) . 

Tiefe [m[ TOC HI Tmax Lithologie/ Bemerkungen von bis [%) [mgHC/gC) [OC) 

43,60 43,70 0,06 Ton 
44,95 45,00 0,11 Ton/Mergei-Wechse1folge 
46,30 46,38 0,05 Ton/Mergei-Wechselfolge 
48,20 48,24 0,07 Ton 
48,69 48,74 0,08 Ton 
49,40 49,45 0,08 Tonmergei/Karbonatmergei-Wechselfolge 
49,92 49,97 0,07 Tonmergei/Karbonatmergei-Wechselfolge 
50,15 50, 19 0,10 Tonmergel/Karbonatmergel-Wechselfolge 
50,92 50,96 0,06 Tonmergel/Karbonatmergel-Wechselfolge 
51,50 51,55 0,11 Tonmergel 
53,40 53,45 1,07 129 434 Tonmergel {mit Pflanzenhäcksel, Hydrobien, Pyrit) 
53,63 53,68 0,05 Tonmergel 
54,87 54,92 0,27 Ton 
55,52 55,57 1,05 195 436 Karbonarischer Ton {mit Schwarzpelitantei!) 
56,85 56,89 0,86 98 431 Karbonarischer Ton {mit Schwarzpelitanteil) 
57,50 57,55 4,14 13 403 Schwarzpelit 
58,70 58,75 0,73 44 427 Karbonarischer Ton {Schwarzpelitlagen bei 58,70 m; 59,50 m) 
59,55 59,60 0,60 57 429 Karbonatischer Ton (Schwarzpelit1agen bei 59,70 m; 

60,20 m; 60,30 m) 
60,43 60,46 1,11 85 429 Karbonarischer Ton (Schwarzpelitlage bei 60,90 m) 
61 ,43 61,46 1,08 56 426 Karbonarischer Ton (Schwarzpelitlage bei 62,10 m) 
62,40 62,45 0,79 61 429 Karbonarischer Ton (Schwarzpelitlage bei 62,45 m) 
63,78 63,82 0,80 89 433 Karbonarischer Ton (Schwarzpelitlage bei 63,70 m) 
64,45 64,50 0,64 78 433 Karbonarischer Ton 
64,81 64,84 6,16 8 383 Schwarzpelit 
65,11 65,15 5,45 4 38 1 Schwarzpelit 
65,42 65,47 0,32 Karbonarischer Ton 
66,20 66,22 0,12 Ton 
67,11 67,14 0,13 Karbonarischer Ton/Tonmergel 
68,40 68,43 0,19 Tonmergel 
69,53 69,60 0,25 Tonmergel 
69,95 70,00 3,43 9 388 Schwarzpelit 
70,25 70,28 3,18 5 383 Schwarzpelit 
71,67 71,70 0,54 46 426 Karbonarischer Ton(fonmerge1 (mit Schwarzpe1itanteil) 
72,33 72,42 0,61 79 431 Karbonarischer Tonffonmerge1 {mit Schwarzpelitantei!) 
72,48 72 ,50 0,72 116 434 Karbonarischer Tonffonmerge1 (Schwarzpelitlage bei 73,40 m) 
73,60 73,60 4,71 39 427 Schwarzpelit 
73,65 73,65 3,17 33 425 Schwarzpelit 
73,70 73,74 5,24 36 429 Schwarzpelit 
73,75 73,75 0,42 380 427 Schwarzpelit 
73,85 73,85 2,60 37 424 Schwarzpelit 
73,95 73,95 5,25 35 428 Schwarzpelit 
74,00 74,05 5,26 30 423 Schwarzpelit 
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Fortsetzung Tab. I 

Tiefe (m) TOC HI Tma.x Lithologie/ Bemerkungen von bis (%) (mgHC/gC) IOCJ 

74,05 74,06 6,84 12 389 Schwarzpelit 
74,15 74,16 6,62 17 405 Schwarzpelit 
74,25 74,26 6,84 8 375 Schwarzpelit 
74,35 74,36 15,78 31 392 Schwarzpelit 
74,45 74,46 1,84 8 395 Schwarzpelit 
74,55 74,56 3,01 10 398 Schwarzpelit 
74,60 74,65 3,21 12 400 Schwarzpelit 
74,65 74,66 4,16 6 383 Schwarzpelit 
74,72 74,73 14,82 4 383 Schwarzpelit 
74,73 74,77 1,81 2 394 Schwarzpelit 
75,10 75,13 0,21 Tonmergel 
76,31 76,36 0,88 44 429 Tonmergel (mit Schwarzpelitanteil und Mytilus) 
76,47 76,50 4,19 2 377 Schwarzpelit 
77,05 77,15 0,23 Ton 
78,42 78,46 0,36 Ton 
79,45 79,50 0,18 Tonmergel 
80,70 80,74 0,21 Karbonatischer Ton (Mytilus) 

81,20 81,25 0,19 Karbonatischer Ton (Myti/us) 
81,72 81,74 0,53 15 419 Ton 
81,95 82,00 0,85 62 428 Karbonatischer Ton 
82,10 82,12 1,73 27 422 Karbonatischer Ton 
82,66 82,69 4,85 60 428 Schwarzpelit 
83,20 83,27 7,36 44 430 Schwarzpelit 
83,58 83,60 2,22 55 426 Karbonatischer Ton (Mytilus) 

83,75 83,80 3, 14 18 408 Schwarzpelit 
84,00 84,05 0,05 214 428 Karbonatischer Ton (HI·Wert aufgrund des niedrigen 

TOC·Gehaltes nicht interpretierbar) 
84,40 84,45 4,51 5 390 Schwarzpelit 
84,55 84,60 6,92 2 382 Schwarzpelit 
85,55 85,60 0,14 Ton 
86,25 86,32 0,08 KarbonaUseher Ton/Tonmergel (Mytilus) 

86,85 86,89 0,10 Ton 
87,50 87,55 0,07 Ton 
88,00 88,10 0,16 Ton 
88,75 88,80 0,10 Tonmergel 
89,74 89,78 0,07 0 427 Silt 
90,05 90,10 0,06 Ton 
90,94 90,97 0,04 Ton 
9 1,00 9 1,15 4,00 31 432 Schwarzpelit 
91,20 91,35 0,06 Ton 
92,70 92,71 0,03 Ton 
93,60 93,61 0,04 Ton 
94,40 94,41 0,03 Ton 
95,15 95,16 0,03 Ton 
95,40 95,41 0,02 Ton 
96,75 96,76 0,03 Ton 
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blick auf das Ablagerungsmilieu und die Anrei-
cherungsprozesse sind weitere Informationen 
über die Zusammensetzung der organischen Sub-
stanz erforderlich. Die Anwendung unterschied-
licher Methoden ist hier wichtig, da die Ergeb-
nisse der einzelnen Methoden oft mehrdeutig 
sein können (STAX 1994). Um eine erste Informa-
tion über die Herkunft der organischen Substanz 
( d. h. aquatisch oder terrestrisch) zu erhalten, 
wurden die C/N-Verhältnisse, die von LiPPMANN 
(200 1) im Rahmen einer Diplomarbeit an Proben 
dieser Bohrung aus dem gleichen Teufenbereich 
bestimmt wurden, mit herangezogen. C/N-Ver-
hältnisse zwischen etwa 5 und 9 sind typisch für 
aquatisch/marines Phytoplankton und Zooplank-

3. Ergebnisse 

Die untersuchten Proben entstammen im 
Wesentlichen vier unterschiedlichen Lithologien: 
Karbonatfreie Tone, geschichtet und ungeschich-
tet (!); karbonarische Tone, geschichtet und un-
geschichtet (I!); Tonmergel/Karbonatmergel, ge-
schichtet und ungeschichtet (lll) sowie meist 
deutlich feingeschichtete Schwarzpelite (IV) 
(LIPPMANN 2001 , RADTKE et al. 2007). Außerdem 
wurde eine Siltlage bei 89,78 m beprobt. Die 
lithologischen Wechsel spiegeln sich deutlich in 
den Ergebnissen der organisch-geochemischen 
Untersuchungen wider, besonders im Gehalt an 
organischem Kohlenstoff. 

Insgesamt schwanken die Gehalte an organi-
schem Kohlenstoff (TOC) zwischen 0,02 und 
15,8% (Abb. 2). Es zeichnen sich zwei unter-
schiedliche Gruppen ab: Die Lithologien (I) bis 
(III) sind durch Werte zwischen 0,02 und 0,5 % 
gekennzeichnet, während die Schwarzpelite (IV) 
generell deutlich höhere Gehalte aufweisen: 0,5 
bis 15,8% organischen Kohlenstoff. Vom tiefsten 
Teil des untersuchten Kernabschnittes (86,00-
96,76 m) liegen zunächst sehr niedrige TOC-Ge-
halte vor (durchschnittlich 0,06% TOC mit nach 
oben leicht ansteigender Tendenz). Unterbro-
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ton; höhere Landpflanzen haben dagegen C/N-
Werte von deutlich über 15 (SCHEFFER & SCHACHT-
SCHASEL 1982). Darüber hinaus wurden für die 
Klassifizierung der organischen Substanz Rock-
Eval-Pyrolyse-Messungen durchgeführt (zur Me-
thode siehe EsPITALITE et al. 1977). Der so be-
stimmte Wasserstoff-Index (Hl) erlaubt Aussagen 
zum Kerogentyp und damit ebenso zur Herkunft 
des Materials (aquatisch/marin oder terrestrisch). 
Über den Parameter T rnaX> d. h. die Temperatur, 
bei der im Verlauf des Aufheizvorgangs während 
der Pyrolyse maximale Kohlenwasserstoffe gene-
riert werden, sind Aussagen über die Reife der 
organischen Substanz möglich (TISSOT & WELTE 
1984, STEIN 1991). 

chen wird dies lediglich von einer geringmächti-
gen Schwarzpelit-Lage bei 91 m mit einem TOC-
Gehalt von 4 %. Oberhalb von 51-86 m zeigt sich 
in den TOC-Gehalten deutlich der Einfluss der 
hier eingeschalteten Schwarzpelit-Lagen in zahl-
reichen Peaks mit sehr hohen Werten (bis maxi-
mal 15,8 % TOC bei 7 4,36 m). Auch die Hinter-
grundwerte zwischen den Peaks liegen nun häu-
fig höher als 0,5 % TOC. Zum höchsten Teil des 
untersuchten Abschnitts hin (43,60- 51 ,00 m) 
herrschen Werte <0, 1 % TOC vor. 

Wasserstoff-Index (HI, mg HC/g C) und T rnax 

(
0 C) wurden an insgesamt 49 ausgesuchten Pro-

ben bestimmt, die aus den TOC-reichen Ab-
schnitten stammen. Nur bei diesen Proben ist ei-
ne weitere Klassifizierung bzw. qualitative Be-
stimmung des organischen Materials sinnvoll. 

Die HI-Werte sind generell sehr heterogen 
und schwanken zwischen 4 (0 in der einzigen 
gemessenen Siltprobe) und 380 mg HC/g C 
(Abb. 2). Der größte Anteil der Proben zeigt Wer-
te kleiner als I 00, nur 5 Proben liegen darüber. 
Sehr niedrige Wasserstoffindexwerte ( < 1 00) 
weisen auf die Dominanz von terrestrischer 
organischer Substanz hin. 



Die T max· Temperaturwerte liegen insgesamt 
zwischen 375 und 436 oc (Abb. 2). Der Anteil 
der Proben mit Temperaturen > 400 oc ist dabei 
deutlich höher der der Proben < 400 °C. T max-

Werte von < 435 oc weisen auf thermische Un-
reife des organischen Materials hin, Werte darü-
ber charakterisieren thermisch reifes Material 
(Abb. 2, 3, T!SSOT & WELTE 1984). In de r Bohrung 
handelt es sich demnach hauptsächlich um ther-
misch unreifes organisches Material vorwiegend 
terrestrischer Herkunft, wobei ein Trend zu hö-
heren We rten nahe 435 oc und damit zu ther-

misch reiferem und/oder einem erhöhtem Anteil 
re fraktären organischen Materials festzustellen 
is t (Abb. 3) . 

Aus dem gleichen Abschnitt der Bohrung lie-
gen weitere Ergebnisse aus der Diplomarbeit von 
Li PP MANN (200 1) vor (TOC-Werte, C/N-Verhältni-
se und Karbonatgehalte). Da die TOC-Kurve von 
Li PP MANN (200 1) trotz geringfügig unterschied-
licher Probenteufen sehr gut mit den eigenen Da-
ten korreliert (Abb. 4), sind o. g. Daten in der 
folgenden Diskussion mit herangezogen worden 
(Abb. 2). 
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Abb. 2. Gehalt an organischem Kohlenstoff (TOC) , Wasserstoff-Index (Hl), T maxo C/N-Verhältnisse und Karbonat-
gehalt (LIPPMANN 200 I ) in der Bohrung Wallau B98-BK5. 
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4. Diskussion 

Die Menge und Zusammensetzung des organi-
schen Materials in den Mittleren Pechelbronn-
Schichten kann Hinweise auf unterschiedliche 
Ablage rungsprozesse bzw. unterschiedliche Fak-
toren geben, die zur Bildung Corg·reicher bzw. 
Corg·armer Sedimente geführt haben. Zu den 
wichtigsten Faktoren für die Anreicherung orga-
nischer Substanz gehören im Allgemeinen a) eine 
erhöhte organische Produktion, b) eine erhöhte 
Erhaltungsrate unter anoxischen Bedingungen in 
der Wassersäule, c) eine schnelle Einbettungsra-
te (Sedimentationsrate) und damit rascher Sauer-
stoffabschluss und/oder d) eine hohe Zufuhr te r-
rigener organischer Substanz (BERGER et aL 1989, 
STEIN 1991 ). 

Die Ergebnisse der organisch-geochemischen 
Untersuchungen lassen Rückschlüsse auf quanti-
tative und qualitative Änderungen während der 
Sedimentation der Mittleren Pechelbronn-
Schichten zu. Die TOC-Gehalte der Tone, karbo-
natischen Tone und Tonmergel mit ihren durch-
schnittlichen Werten von meist < 0,5 % sind 
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Abb. 3. HI!Tmax·Diagramm der Mittleren Pechelbronn-
Schichten der Bohrung Wallau B98-BK5 (Kerogen-Typ I, 
ll und Ill sowie Angaben der Vitrinit-Reflexionswerte* 
nach TISSOT & WELTE 1984). 
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relativ niedrig (Tab. l, Abb. 2) und liegen in ei-
nem Bereich, der auch für offen-marine Ablage-
rungsräume typisch ist (S UESS 1980). Die C/N-
Verhä1tnisse dieser Proben liegen in der Regel bei 
Werten < 12 (Abb. 2) und können daher auf eine 
aquatische Herkunft dieses Materials hinweisen 
(Kap. 2). 

Die von GRIMM et aL (2007) für das Becken 
postulierten Seegraswiesen (Zostera) müssten -
trotz aquatischer Herkunft - typischerweise C/N-
Werte zwischen 13 und 22 zeigen (STEIN 1991) 
und können so einen terrigenen Einfluss vortäu-
schen. Aus diesem Grund ist das Heranziehen 
verschiedener Sedimentproxies für eine Inter-
pretation des Ablagerungsmilieus unerlässlich: 
die niedrigen HI-Werte sind hier ein wichtiges 
zusätzliches Indiz für den starken Einfluss latera-
ler Zufuhr terrestrischen organischen Materials 
im Profil der Bohrung Wallau B98-BKS (Abb. 2, 
3) . Auch die 813C-Werte der Tone und Schwarz-
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Abb. 4. Eigene TOC-Daten im Vergleich mit den Er-
gebnissen von L!PPMANN (200 I) in der Bohrung Wallau 
B98-BK5. 



pelite zeigen nach Li PP MANN (200 1) terrestrische 
Herkunft des organischen Materials an. 

Die meist feingeschichteten Schwarzpelite der 
Bohrung sind durch sehr hohe TOC-Werte cha· 
rakterisiert (Abb. 2). Diese korrelieren mit hohen 
C/N-Verhältnissen und eher niedrigen HI-Werten 
(Abb. 2, 3), was eine terrigene Herkunft des 
Materials nahe legt. Die generell niedrigen Hl· 
Werte zeigen darüber hinaus, dass so gut wie 
kein Hl-reiches Algenmaterial in den Sedimenten 
erhalten ist. In der Wassersäule herrschten ver-
mutlich oxidierende Bedingungen, so dass vor-
wiegend das durch Fluviatileintrag in relativ ho· 
hen Mengen eingeschwemmte terrestrische or-
ganische Material erhalten blieb. Nach HonEN· 
ROTT & PRoss (2007) spricht auch der relativ 
schlechte Erhaltungsgrad von Pollen, Sporen und 
Dinoflagellatenzysten für oxische Ablagerungs-
bedingungen. Auch MARTINI & REI CHENBACHER 

• 

(2007) postulieren eine durchmischte Wasser· 
säule für die marine Phase des Beckens, belegt 
durch das Vorkommen umgelagerten marinen 
Nannoplanktons aus dem alpinen Raum. Dies be-
deutet, dass die hohen Gehalte an TOC haupt· 
sächlich durch verstärkte Zufuhr und nicht durch 
eine erhöhte Erhaltungsrate infolge anoxischer 
Bedingungen in der Wassersäule verursacht sind 
(Abb. 5). Gleichwohl kann es durch den erhöh· 
ten Eintrag terrigenen organischen Materials 
über die umgebenden Flusssysteme zu einem er-
höhten Sauerstoffbedarf beim Abbau der organi· 
sehen Substanz kommen. Daraus resultiert eine 
gewisse Sauerstoffabreicherung in der Wasser· 
säule, was in der Folge zur Erhaltung organischen 
Materials beiträgt (Swus et al. 2005). Der Ver· 
brauch an gelöstem Sauerstoff am und im Mee· 
resbaden durch eine erhöhte Zufuhr an organi· 
schem Material verbessert also letztlich die Er· 

niedriger Eintrag 
von terr;genem 

organischem 
Material 

1 1 1 

kühl-semiarid 

limnisch-brackische Bedingungen in den Mittleren Pechelbronn-Schichten (Top) 

Emtrag 
von Ierngenern 

organischem hohe fluviatile 

warm-humid 

marine Bedingungen in den Mittleren Pechelbronn-Schichten (Basis) 

Abb. 5. Ablage rungsmodell für die Mittleren Pechelbronn-Schichten im Bereich der Bohrung Wallau B98-BK5. 
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haltungsbedingungen für den Anteil an organi-
schem Material, das dort später ankommt (M EY-
ERS & ÄRNABOLDI 2005). 

Vergleicht man in den Sedimenten der Boh-
rung Wallau B98-BK5 den Gehalt an organischem 
Kohlenstoff mit den Karbonatgehalten (Abb. 2), 
so sind diese negativ korreliert. Dies kann auf 
Verdünnung des Karbonatanteils im Sediment 
durch Terrigeneintrag hinweisen. Vermutlich 
wurde von der marinen Anfangsphase der MPS 
bis zum limnisch geprägten höchsten Teil der 
Formation eine aquatische, karbonarische Hin-
tergrundsedimentation in dem Becken immer 
wieder durch periodisch eingetragenes Terrigen-
material unterbrochen bzw. verdünnt. Ursache 
dieser periodischen Einträge waren wahrschein-
lich saisonale Starkregen, die zu verstärktem flu-
viatilem Abfluss aus dem Hinterland des Beckens 
führten (Abb. 5). 

Der hohe Anteil an terrigenem organischem 
Material in der Sedimentfracht deutet auf humi-
de Klimabedingungen und eine dichte Vegeta-
tionsdecke im Hinterland hin. Die in marinen 
Sedimenten dokumentierte globale Abkühlung 
während des Eozän/Unter-Oligozän (z. B. MA-
CKE NSEN & EH RMANN 1992, ZAC HOS et al. 2001, 
OUTTON et al. 2002, ROTH-NEBELSICK et al. 2004, 
SCHUMACHER & LAzARUS 2004) führte hier in 
Mitteleuropa vermutlich erst später - mit einer 
gewissen Zeitverzögerung - zu Wechseln in der 
Vegetation. Im nördlichen Oberrheingraben 
herrschte, möglicherweise bedingt durch die 
küstennahe Lage, eher humides Klima mit 
Sumpf-, Auen- und Bruchwaldvegetation vor (NI-
CKEL 1996). 

Seesedimente aus einem meromikten See in 
der Nähe von Sieblos in der Rhön werden dem 
gleichen Altersabschnitt zugeordnet wie die in 
der Bohrung Wallau B98-BK5 erbohrten Ablage-
rungen (LUTZ 1998). Mai (1998) und BROSCHINS KI 
( 1998) postulieren für die Region um Sieblos 
subtropische Klimabedingungen zur Zeit des 
Eozän/Unter-Oligozän. LUTZ ( 1998) rekonstru-
iert anhand seiner Daten wechselnde Seespiegel-
stände als Ursache für das alternierende Auftre-
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ten von gebänderten Karbonaten und Dysodil-
Lagen. Er führt dies auf Wechsel zwischen humi-
den und semiariden Klimabedingungen zurück. 
Ähnlich wie in Wallau wird auch hier der hohe 
Anteil organischer Substanz - mit Ausnahme des 
vermutlich vorwiegend durch Algenblüten be-
dingten organischen Anteils in den Dysodil-Lagen 
- hauptsächlich auf die Zufuhr terrigenen Mate-
rials zurückgeführt (STEIN & FAH L 1998). 

MEYERS & ÄRNABOLDI (2005) untersuchen die 
Bildungsbedingungen einer komplex aufgebauten 
mittelpleistozänen Sapropellage im Mittelmeer. 
Wie im Unter-Oligozän des Mainzer Beckens 
werden die hohen Gehalte an terrigener organi-
scher Substanz auf erhöhte Süßwasserzuflüsse 
unter feuchtwarmen Klimabedingungen zurück-
geführt. Modeliierungen zur Paläozirkulation und 
zu den Isotopenwerten des Wassers sowie Unter-
suchungen der benthischen Foraminiferen in den 
mittelpleistozänen Sedimenten des Mittelmeers 
zeigen, dass vermutlich eine dünne anoxische La-
ge am Meeresboden aufgrund erhöhter organi-
scher Produktivität und nicht stagnierende Be-
dingungen in der Wassersäule die Bildung C org-

reicher Sapropellagen begünstigte. 
Die Mittleren Pechelbronn-Schichten stellen -

ebenso wie die Bodenheim-Formation - einen Ex-
kurs ansteigenden Meeresspiegels in der überge-
ordneten allgemeinen Phase regressiver Tendenz 
während des Oligozäns dar (HAo et al. 1987, 
KRUTZSCH et al. 1992, HARDENBOL et al. 1998). 

Zu Beginn der Beckenentwicklung in der 
"Mainzer Bucht" entstand bei einer Wassertiefe 
von maximal 30 m (GRI MM et al. 2007) vermut-
lich ein in kleine Senken gegliederter mariner 
Ablagerungsraum, der durch Meerwasser aus 
dem Norden gespeist wurde (GRIEßEMER et aL 
2007). Im Gegensatz zu dem unteroligozänen 
See bei Sieblos handelt es sich bei den Sedimen-
ten der Bohrung Wallau B98-BK5 also nicht um 
ein geschlossenes System, sondern um einen 
durchaus überregional beeinflussten Ablage-
rungsraum. GRI MM et al. (2007) belegen in der 
Bohrung Wallau B98-BK5 mit Bolboformen-Fun-
den (bei 84 m), die mit einem Vorkommen im 



nordhessischen Borken korrelierbar sind (GRI EßE-
MER 2002), den Meerwasserzufluss aus Norden. 
Zu Beginn der Ablagerung der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten stellten sich - für vermutlich re-
lativ kurze Zeit - vollmarine Bedingungen ein. 
Auch marine Diatomeen, die allerdings insgesamt 
sehr selten vorkommen, sind ab dieser Tiefe 
nachgewiesen (MARTINI & RADTKE 2007: Anhang 
und freund!. münd!. Mitt. Dipl.-Geol. Wolfgang 
Schiller). ln dem flachen Becken abseits der 
Hauptströmungsachse am Rand des Oberrhein-
grabens gab es vermutlich keine starken Meeres-
strömungen und möglicherweise sogar eine mor-
phologische Barriere zur Hauptachse des Gra-
bens im Bereich der westlichen Grabenschulter: 
Ein ideales Auffangbecken für das von den Rän-
dern zufließende terrigene organische Material. 
Unter humiden Klimabedingungen mit einer ver-
mutlich dichten Vegetationsdecke konnten saiso-
nal auftretende starke Niederschläge große Men-
gen terrestrischen Materials in die Zuflüsse des 
Beckens schwemmen (Abb. 5). 

Die aus diesen Abflussereignissen resultieren-
den Schwarzpelitlagen treten im Teufenbereich 
zwischen 57 und 92 m auf, mit einer Häufung 
zwischen 64 und 85 m. Die Hauptphase der 
Schwarzpetitbildung beginnt bei ca. 85 m im 
Niveau des stärksten marinen Impulses. Bereits 
zwischen 76 und 82 m gibt es faunistisch beleg· 
te Hinweise auf den beginnenden Übergang zu 
brackischen Bedingungen (GRIEßEMER et al. 2007, 
GRI MM et al. 2007). Oberhalb von ca. 65 m zeigt 

5. Zusammenfassung 

• Die qualitativen und quantitativen Unterschie-
de in der organisch-geochemischen Zusam-
mensetzung der Sedimente der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten deuten auf eine vorwie-
gend terrestrische Herkunft des organischen 
Materials hin . 

• Besonders die immer wieder eingeschalteten 
zahlreichen Schwarzpetit-Horizonte weisen 

die Faunenvergesellschaftung dann schließlich 
limnisch-brackische Bedingungen an (GRI EßEMER 
et al. 2007). Ein letzter Diatomeen-Fund liegt bei 
56 m und geht wohl ebenso wie die Foraminife-
ren-Vorkommen oberhalb von 75 m auf perio-
disch eingeschwemmtes Material zurück (GRI MM 
et al. 2007) . Spätestens ab einer Teufe von ca. 
55 m macht sich vermutlich ein Klimawechsel zu 
eher kühl-ariden Bedingungen in der Umgebung 
des Ablagerungsraumes bemerkbar (Abb. 5). Die 
letzte Schwarzpeltit·Lage ist zwischen 57 und 
58 m dokumentiert (RADTKE et al. 2007: Beil. 2). 

Der Eintrag terrigenen organischen Materials 
geht wahrscheinlich aufgrund geringerer Nieder-
schlagsmengen und/oder geänderter Vegetati-
onsdichte im Hinterland deutlich zurück. Die 
Zusammensetzung des Sediments wird neben 
dem über den gesamten Kern dominanten Ton-
gehalt nun auch vom Karbonatanteil bestimmt. 
Nach GRI MM et al. (2007) nimmt die Wassertiefe 
in der entstandenen Bucht von zunächst max. 
30 m im höheren Teil der MPS deutlich ab. Mit 
der zunehmenden Verflachung des Beckens wird 
die Zufuhr von Meerwasser eingeschränkt (etwa 
ab 75 m, GRIMM et al. 2007), was mit der globa-
len Abkühlung im Eozän/Unter-Oligozän in Zu-
sammenhang stehen könnte, die mit einer globa-
len Meeresspiegelabsenkung einhergeht (z. B. 
MACKENSEN & EHRMANN 1992, ZACH OS et al. 2001, 
OUTTON et al. 2002, ROTH-NEBELSICK et al. 2004, 
ScHUMAC HER & lAzARus 2004). 

z. T. extrem hohe TOC-Gehalte auf. C/N-Ver· 
hältnisse und Hl-Werte dieser Bereiche spre-
chen eindeutig für eine terrestrische Herkunft 
des darin enthaltenen organischen Materials. 

• Parallel dazu gab es im Becken vermutlich im-
mer auch eine ± kontinuierliche aquatische 
Hintergrundsedimentation. Dafür spricht der 
Karbonatantei l, der fast über den gesamten 

123 



Zeitabschnitt, zunächst im marinen Milieu, 
zum Ende hin unter limnisch-brackischen 
Bedingungen entstanden ist. 

• Die Änderungen in der Sedimentzusammen-
setzung spiegeln die Becken- und Klimage-
schichte wider: Parallel zur Überflutung/ 
Transgression des recht flachen und relativ iso-
lierten Beckens mit Meerwasser aus dem Nor-
den wurden durch periodisch auftretende Ab-
flussereignisse infolge Starkregen im Hinter-
land relativ hohe Mengen terrestrischen Mate-
rials in das Becken eingetragen. Zum Ende der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten hin verflacht 
das Becken deutlich, der marine Einfluss geht 
zurück, und infolge eines Klimawechsels von 
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Terrestrische und aquatische Mikrofloren aus den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrungen 
W07 und B98-BK5 bei Wallau (nordöstliches Main-
zer Becken) 

Terrestrial and aquatic microflora from the Middle Pechel-
bronn Beds of the drill sites W07 and 198-BKS near Wallau 
(northeastern Mainz Basin) 

Kurzfassung 

Aus den organikreichen Profilabschnitten der 
Bohrungen WO? und B98-BKS bei Wallau im 
nordöstlichen Mainzer Becken (Mittlere Pechel-
bronn-Schichten) konnten spärliche Mikrofloren 
isoliert werden. Die terrestrischen Spektren sind 
mit u. a. Boehlensipollis hohli und Caryapollenites 

Abstract 

From the organic-rich clays of the drill sites 
WO? and B98-BKS from Wallau in the northeast· 
ern Mainz Basin (Middle Pechelbronn Forma-
tion) scarce microfloras have been isolated. The 
terrestrial palynomorphs with Boehlensipollis 
hohli and Caryapo/lenites simplex can be attrib-

simplex in die SPP-Zone 19 der palynostratigra-
phischen Gliederung (tiefes Unter-Oligozän) zu 
stellen. Funde von Dinoflagellatenzysten stützen 
diesen Befund und indizieren marine Verhält-
nisse für Abschnitte der Mittleren Pechelbronn· 
Schichten. 

uted to palynostratigraphic zone SPP 19 (corre-
sponding to the lower part of the Early 
Oligocene) . Dinoflagellate cysts indicate the 
same age range and suggest marine conditions 
for parts of the Midd le Pechelbronn Formation. 
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1. Einleitung 

Mit der Bohrung WO? wurde bei Wallau das 
bislang einzige Vorkommen von Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (tiefes Unteroligozän) 
nördlich des Mains angefahren (K üMMERLE 1996). 
Später wurde die Bohrung B98-BK5 zusätzlich ab-
geteuft, um diese Schichtenfolge vollständig bis 
ins Unterlager zu erfassen (RA DTKE et al. 2007). 

Zur stratigraphischen Einstufung der beiden 
Profile anhand von Pollen, Sporen sowie von 
Dinoflagellatenzysten, wurden Proben von dafür 
geeignet erscheinenden (organikreichen) Hori-
zonten entnommen und im Labor aufbereitet. 

Die Gewinnung von Palynomorphen aus den 
Schwarzpeliten ("Ölschiefer") der beiden Bohr-
profile gestaltete sich allerdings schwierig, wie 
dies bei solchem Material häufig der Fall ist 
(HOTTENROTT 1998). Insgesamt wurden 18 Pro-
ben untersucht: 
898-BKS: 43,90-44,00 m, 57,50- 57,55 m, 

64,81 - 64,84 m, 64,95- 65,00 m, 
65,11-65,15 m, 70,25- 70,28 m, 
90,10-90, 15 m, 91,00-91,15 m, 
91,10- 91, 15 m. 

WO?: 66,00- 66,40 m, 66,05- 66,15 m, 
66,14- 66,22 m, 66,35- 66,45 m, 
77,40- 77,60 m, 77,50-77,60 m, 
77,80- 77,90 m, 78,00-78,80 m, 
78,65- 78,75 m. 

Die Aufbereitung erfolgte mit den üblichen 
Methoden unter Einsatz von HF, HN03 und KOH. 
Die Ausbeute höffiger Mikrofloren ist sehr gering 
geblieben, die meisten Proben erbrachten ledig-
lich einige bisaccate Pollenkörner und selten auch 
sonstige Pollen oder Sporen. Manche Horizonte 
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haben neben Pollen und Sporen auch Zysten von 
Dinoflagellaten geliefert. Die Befunde aus den 
drei höffigeren Straten genügen für eine konkrete 
stratigraphische Ansprache des entsprechenden 
Profilabschnittes anhand der terrestrischen Paly-
nomorphen und ergänzen somit die Ergebnisse 
anderer Disziplinen (GRIEßEMER et al. 2007, GRIMM 
et al. 2007, MARTIN I & REI CHENBACHER 2007) . Aus 
der Bohrung B98- BK5 sind dies Proben aus den 
Teufen 64,95- 65,00 m (ZFH) und 70,25- 70,28 
m (ZFB). Die Bohrung WO? hat bei 66,00- 66,40 
m (ZFH) eine relativ diverse Mikroflora erbracht 
(Gliederung der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
im Becken von Feehelbronn von unten nach oben 
in die "Zone fossilifere a Mytilus" (ZFM), die "Zo-
ne fossilifere a Bryozoaires" (ZFB) und die "Zone 
fossilifere a Hydrobies" (ZFH); u. a. SITTLER 1969). 
Einige andere Proben aus zumeist benachbarten 
Teufenabschnitten beider Profile haben nur ein-
zelne Elemente geliefert, die eine gesonderte Dar-
stellung nicht rechtfertigen (Tab. I), aber das Ge-
samtbild bestätigen (B98-BK5: 91 ,00- 91, 15 m; 
WO?: 66,05- 66,15 m, 66,35- 66,45 m, 77,40-
77,60 m, 77,50- 77,60 m). Dinoflagellatenzysten 
haben sich in mehreren Horizonten nachweisen 
lassen (s. Kap. 3). Daneben haben sich teilweise 
auch nichtmarine Algen (Botryococcus und Ovoi-
dites) gefunden sowie Cyanophyceae (Sigmopol-
lis). Einige charakteristische Vertreter der Mikro-
flora sind auf Taf. I und 2 abgebildet, die Objekte 
stammen aus den drei gehaltvolleren Spektren 
(Tab. I). Die Gesamtergebnisse der Bohrungen 
bei Wallau sind zusammenfassend bei MARTINI & 
RADTKE (2007) dargestellt. 



Tab. 1. Liste der Palynornorphen (qualitat iv) der drei reichhaltigsten Mikrofloren aus den Bohrprofilen bei Wallau (M itt· 
Iere Pechelbronn·Schichten; ZFH und ZFB). 

Leiotriletes maxoides KRurzscH 1962 (Schizaeaceae: Lygodium) 
Leiotri/etes sp. [Schizaeaceae) 
Monoleiotriletes graci!is KRurzscH 1959 
Toraisparis sp. 
Tri!ites mu/tival/atus (PFLUG 1953) KRUTZSCH 1959 
Cicatricosisporites sp. (Schizaeaceae) 
Polypodiaceoisporites marxheimensis [MüRRIGER & PFLUG 1952) KRUTZSCH 1959 [Pteridaceae) 
Polypodiaceoisporites sp. (Pteridaceae) 
Neogentsparis neogenicus KRurzscH 1962 
Camarozonosporites heskemensis [PFIANZL 1955) KRurzscH 1959 (Lycopodiaceae: Lycopodium) 
Laevigatosporites haardti (R. POTONIE & VENITZ 1934) THOMSON & PFLUG 1953 (Po!ypodiaceae) 
Verrucatosporites javus [R. POTONIE 1931 ) THOMSON & PFLUG 1953 [Polypod iaceae) 
Pityosporites sp. [Pinaceae: Pinus) 
Pityosporites microalatus (R. PoTONIE 1931) THOMSON & PFLUG 1953 [Pinaceae: ?Cathaya) 
Podocarpidites sp. (?Podocarpaceae) 
Sciadopityspol/enites serratus (R. POTONIE & VENITZ 1934) THIERGART 193 7 [Sciadopityaceae: Sciadopitys) 
lnaperturopollenites concedipites (WODEHOUSE 1933) KRUTZSCH 1971 (Taxodiaceae) 
?Craminidites sp. (Grarnineae) 
Cyperaceaepo/lis sp. [Cyperaceae) 
Miljordia hungarica (KEDVES 1965) KRUTZSCH 1970 (Restionaceae) 
Mi/jordia incerta (THOMSON & PFLUG 1953) KRUTZSCH 1961 (Restionaceae) 
Sparganiaceaepollenites sp. (Sparganiaceae) 
Triatriopollenites rurensis THOMSON & PFLUG 1953 (Myricaceae: Myrica) 
?Piicatopo/!is p!icatus (R. POTONJE 1931 ) KRUTZSCH 1962 U uglandaceae) 
Momipites quietus (R. POTONIE 1931) N!CHOLS 1973 Uuglandaceae: Engelhardia) 
Caryapollenites simplex (R. PoTONIE 1931 ) RAA Tz 1937 Uuglandaceae: Carya) 
Subtriporopollenites sp. 
Polyporopollenites undu/osus (WOLFF 1934) THOMSON & PFLUG 1953 (Ulrnaceae: V/mus, Zelkova) 
Corsinipollenites ocu/usnoctis (TH!ERGART 1940) NAKOMAN 1965 (Oenotheraceae) 
ßoeh/ensipo/lis hoh/i KRUTZSCH 1962 
Compositoipol/enites rhizophorus (R. POTONIE 1931 ) R. PoTONIE 1960 (lcacinaceae) 
Poroco/popollenites Vestibulum (R. PoroN!E 1931) THOMSON & PFLUG 1953 [Syrnplocaceae: Symp/ocos) 
Aceripollenites striatus (PFLUG 1959) TH!ELE·PFEIFFER 1980 (Sapindaceae: Acer) 
Pentapol/enites pentangulus (PFLUG 1953) KRurzscH 1957 
Trico/propollenites satzveyensis PFLUG 1953 (Mastixiaceae) 
Tricolporopollenites marcodurensis PFLUG 1953 (Vitaceae: ?Parthenocissus) 
Trico/poropollenites staresedloensis KRUTZSCH & PAcLrovA 1969 
Nyssapollenites kruschi (R. PoTONIE 193 I ) NAGY !969 (Nyssaceae: Nyssa) 
/!expollenites margaritatus (R. POTONIE 1931) THIERGART 193 7 (Aquifoliaceae: Ilex) 
Platanus ipe!ensis PACLTOVA ! 982 (Platanaceae: Platanus) 
Tetracolporopollenites sapotoides THOMSON & PFLUG 1953 (Sapotaceae) 
Tetraco/poropollenites sp. (Sapotaceae) 
Ericipites sp. (Ericaceae) 
Botryococcus sp. (Botryococcaceae) 
Sigmopo//is pseudosetarius (WEYLAND & PFLUG 1957) KRUTZSCH & PACLTOVA 1990 (Cyanophyceae) 
Ovoidites sp. (Zygnernataceae) 
Dinoflagellatenzysten (undifferenziert) 

B98-BKS W07 
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Tafel1 
Palynomorphen aus den Bohrprofilen be i Wallau (Mittlere Pechelbronn-Schichten; ZFH und ZFB). 

Fig. 1. Pityosporites sp. (Pinaceae: Pinus) 
Fig. 2. Dinophyceae gen. et sp. indet. (schlecht erhalten) 
Fig. 3. lnaperturopo!lenites concedipites (WODEHOUSE 1933) KR UTZSCH 1971 (Taxodiaceae) 
Fig. 4. lnaperturopollenites concedipites (WODEHOUSE 1933) KRUTZSCH 1971 (Taxodiaceae) 
Fig. 5. Polypodiaceoisporites sp. (Pteridaceae) 
Fig. 6. Sparganiaceaepollenites sp. (Sparganiaceae) 
Fig. 7. Polypodiaceoisporites sp. (Pteridaceae) 
Fig. 8. Laevigatospotites haardti (R. POTONIE & VENITZ 1934) THOMSON & PFLUG 1953 (Polypodiaceae) 
Fig. 9. Tetracolporopollenites sapotoides THOMSON & PFLUG 1953 (Sapotaceae) 
Fig. 10. Tetracolporopollenites sapotoides THOMSON & PFLUG 1953 (Sapotaceae) 
Fig. 11. Tetracolporopollenites sapotoides THOMSON & PFLUG 1953 (Sapotaceae) 

Fig. 1- 3, 10, 11: B98-BK5: 64,95- 65,00 m, ZFH 
W07: 66,00- 66,40 m, ZFH 
B98-BK5: 70,25- 70,28 m, ZFB 

Fig. 4, 5, 8, 9: 
Fig. 6, 7: 
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v 
Tafel i 
Palynomorphen aus den Bohrprofilen bei Wallau (Mittlere Pechelbronn-Schichten; ZFH). 

Fig. 1. Polypodiaceoisporites marxheimensis (MüRRIGER & PFLUG 1952) KRUTZSCH 1959 (?Pteridaceae) 
Fig. 2. Tri!ites multival/atus (PF LUG 1953) KRUTZSCH 1959 
Fig. 3. Polypodiaceoisporites marxheimensis (MüRRI GER & PFLUG 1952) KRUTZSCH 1959 (?Pteridaceae) 

(identisch mit Fig. 1, anderer Fokus) 
Fig. 4. Dinophyceae gen. et sp. indet. (schlecht erhalten) 
Fig. 5. Polypodiaceoisporites sp. (Pteridaceae) 
Fig. 6. Momipites quietus (R. PoTONIE 1931) N!CHOLS 1973 (Juglandaceae: Engelhardia) 

Fig. 7 . Platanus ipelensis PACLTOVA 1982 (Platanaceae: Platanus) 

Fig. 8. Platanus ipelensis PACLTOVÄ 1982 (Platanaceae: Platanus) (identisch mit Fig. 7, anderer Fokus) 
Fig. 9 . Aceripol/enites striatus (PFLUG 1959) TH! ELE-PFEIFFER 1980 (Sapindaceae: Acer) 
Fig. 10. Tricolporopollenites staresed/oensis KRUTZSCH & PACLTovA 1969 
Fig. 11. ?Plankton 

Fig. 1- 3, 5, 6: 
Fig.4, 7- 11: 

W07: 66,00- 66,40 m, ZFH 
B98-BK5: 64,95- 65,00 m, ZFH 

I. Pollen und Sporen 

Stratigraphisch wichtigster Vertreter der terres-
trischen Mikroflora ist Boehlensipollis hohli, der 
in den beiden hier aufgeführten Spektren (Tab. 1) 
der B98-BK5 gefunden wurde (jeweils nur wenige 
Exemplare). Boehlensipollis ist wichtigster Marker 
für wesentliche Abschnitte des Oligozäns (Aus-
setzdatum im oberen Eochatt). Neben Boehlensi-
pollis ist Caryapollenites simplex eines der für das 
tiefe Oligozän charakteristischen Elemente. Neo-
genisporis erscheint schon etwas früher im jünge· 
ren Eozän (SPP-Zone 16/ 1 7), es handelt sich hier· 
bei wie bei Caryapollenites simplex um ein typi-
sches Element der sog. arktotertiären Flora 
(KRUTZSCH 1962, 1992). Eine weitere stratigra-
phisch interessante Spore ist Camarozonosporites 
heskemensis, deren Typusprofil im tiefen Unter-
Oligozän der Niederhessischen Senke liegt (MüR· 
RIGER & PF LANZL 1955, BROSIUS & GRAMANN 1958), 
die Form verschwindet offenbar endgültig im jün-

geren Oligozän. Die Anwesenheit des altertüm· 
liehen Engelhardia -Pollentyps (Momipites quietus) 
stützt ebenso die unteroligozäne Altersstellung 
unserer Spektren, die Art wird im mittleren Oli-
gozän (SPP-Zone 20 D; KRUTZSCH 1992) vom "mo-
derneren" Engelhardia-Typ (Momipites punctatus) 
abgelöst. Im Zusammenhang mit der übrigen Flo-
ra ergibt sich damit eine Einstufung des hier 
untersuchten Profilabschnittes in die SPP-Zone 19 
der Gliederung nach KRUTZSCH (1966, 1970, 
1992). Diese entspricht dem tiefsten Oligozän. 
Nach der gröberen palynostratigraphischen Glie-
derung für das Tertiär von Nordwesteuropa des 
IGCP 124 (MEYER 1988) kommt mit Boehlensi· 
pollis hohli und Caryapollenites simplex nur die 
Zone SP 7 in Betracht, welche das untere und das 
mittlere Oligozän im Sinne der traditionellen 
deutschen Oligozän-Dreigliederung umfasst. Die 
Begleitelernente der Mikrofloren von Wallau sind 
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hier sowohl sehr wenige Nachzügler der eozänen 
Flora als auch solche Formen, die etwa ab Beginn 
des Oligozäns einsetzen. Völlig dominierend sind 
hier diese etwa ab Beginn des Oligozäns deutlich 
hervortretenden arktotertiären Vertreter, die 
sog. eozänen Elemente wurden nur als Ei nzel· 
exemplare gefunden (?Plicatopollis plicatus, Com· 
positoipollenites rhizophorus, Pentapollis pent· 
angulus) . Solche Formen zählen zum sog. eozä· 
nen Grundstock und verschwinden spätestens im 
mittleren Oligozän (z. B. KRUTZSCH 1992). 

Eine eher seltene sowie auffallende und in 
einem unserer Spektren (B98·BK5: 70,25-
70,28 m) vertretene Form ist Corsinipollenites 
oculusnoctis. Nach KRurzscH ( 1992) ist die Form· 
ar t in den sog. Dysodil·Phasen (trockenere Zeit-
abschnitte; dysodile Zwischenzeiten im Gegen· 
satz zu humiden Flözbildungsphasen) des ausge· 
herrden Eozäns und dann besonders in entspre· 
ehenden Abschnitten des Oligozäns verbreitet. 
Die Corsinipollenites-Gruppe ist in Epochen mit 
dominierenden Anteilen neo-arktotertiärer Eie· 
mente an der Vegetation formartenreich vertre· 
ten (KRUTZSCH 1968). Corsinipollenites gehört zur 
vielgestaltigen, meist krautigen und heute kos· 
mopolitisch verbreiteten Familie der Oenothera· 
ceae (Onagraceae) . Die Familie ist vor allem in 
den gemäßigten und subtropischen Zonen anzu· 
treffen, eine altertümliche Gruppe (Ludwigia) 
setzt sich aus Sumpf· und Wasserpflanzen der 
tropischen Zonen zusammen (z. B. ENGLER 1964, 
KRUTZSCH 1968, ROHWEDER & ENDRESS 1983: 239-
241, DUE LL·PFAFF 2002) . Corsinipollenites oculus· 
noctis kann bislang keiner bestimmten Gattung 
der Oenotheraceae zugeordnet werden (KRurzscH 
1968, 1992). Der Pollen wird von einigen Auto· 
ren auf die Wasserpflanzengattung Ludwigia 
Vusssiaea) bezogen, diese ist an untergetauchte 
Lebensweise im Wasser gebunden. Eine Art 
kommt rezent in Südeuropa vor. Ein Schwer· 
punkt der Verbreitung von Ludwigia liegt in den 
USA und in Mexiko (KLAus 1984). 

Entsprechende charakteristische Pollen-Verge· 
sellschaftungen haben sich in der weite ren Um· 
gebung von Wallau auch in der Pechelbronn· 
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Gruppe des Oberrheingrabens (ScHULER 1988, 
1990, NICKEL 1996) und in der gleichaltrigen 
Ebertsheim-Formation im Eisenberger Becken 
(südwestlichster Teil des Mainzer Beckens, west· 
liehe Grabenschulter des Oberrheingrabens) ge· 
funden (HOTTENROTT 2000, 2002). Die Eberts· 
heim-Formation stellt eine randliehe Fazies der 
Mittleren Pechelbronn·Schichten dar (SCHÄFER 
2000). Ähnliche Spektren wie die von Wallau lie· 
ferte auch di e Sieblos-Formation in der Rhön, 
(z.T. bestehend aus Schwarzpeliten, "Ölschie-
fer") wobei hier ebenfalls Boehlensipollis hohli 
und Caryapollenites simplex die bezeichnenden 
Formen sind (GAHL 1964, HOTTENROTT 1988, 
1998). Im nördlichen Hessen wurden entspre· 
chende unteroligozäne Pollenspektren als Heske-
mer Pollenbild bzw. als Bild der Melanientone 
beschrieben (M ÜRRIGER & PFLANZL 1955, PFLUG 
1957, 1986, BROS IUS & GRAMAN N 1958, 1959, 
SCHULER 1990). Das Material entstammt dem 
Melanienton oder äquivalenten Bildungen der 
niederhessischen Tertiärsenke. In allen vier hier 
genannten Gebieten werden die betreffenden 
unteroligozänen Schichtglieder noch von eozä-
nen Bildungen mit entsprechenden Mikrofloren 
unter lagert. 

Die in den Wallauer Spektren häufig vertrete-
nen Fazieselemente wie Sparganiaceaepollenites 
und Cyperaceaepollis sowie diverse Farnsporen, 
darunter große Typen von Polypodiaceoisporites, 
erinnern fazie ll ein wen ig an das Marxheimer 
Pollenbild, wie es für die Braunkohlen in der un-
teren Sulzheim-Formation (Cyrenenmergel) des 
jüngeren Oligozäns im Mainzer Becken und äqui-
valenten Bildungen charakteristisch und schon 
länger bekannt ist (M üRRIGER & PFLUG 1952, 
PFLUG 1986, HOTTEN ROTT 2000, 2002). Demnach 
haben im Oligozän des Mainzer Beckens vor und 
nach den Absätzen des Rupeltonmeeres (Boden-
heim-Formation) anscheinend ähnliche fa zielle 
Verhältnisse geherrscht (mit Florenelementen ei-
ner ufernahen und sumpfigen Umgebung) . Diese 
Fazieselemente wurden auch von NICKEL ( 1996) 
aus der Pechelbronn·Gruppe des Oberrhe ingra-
bens genannt. 



3. Dinoflagellatenzysten 

Die untersuchten Proben enthalten nur wenige 
(meist schlecht erhaltene) bzw. zum Teil keine 
Dinoflagellatenzysten. Eine Beurteilung der Paläo-
Umweltbedingungen (PRoss et al. 2004, Swus et 
al. 2005) ist somit auf der Basis mariner Palyno-
morpher nicht möglich. 

Da die gefundenen Dinoflagellatenzysten-Flo-
ren eine sehr geringe Diversität aufweisen und 
nur wenig stratigraphisch aussagekräftige Taxa 
gefunden werden konnten, ist nur eine sehr gro-
be biostratigraphische Einordnung möglich. Die 
Untersuchungen der einzelnen Proben erbrachte 
folgendes: 

B98-BK5: 64,95- 65,00 m (ZFH) 
Dejlandrea phosphoritica EISENACK 1938 
Cribroperidinium tenuitabulatum ( GERLACH 1961) 

HELENES 1984 
Spinijerites sp. 
Thalassiphora pelagica (EISENACK 1954) EISENACK 

& GOCHT 1960 emend. BENEDEK & GOCHT 1981 
Operculodinium centrocarpum (DEFLANDRE & 

COOKSON 1955) WALL 1967 
Phthanoperidinium comatum (MORGENROTH 1966) 

EISENACK & l\JELLSTRÖM 1971 
Phthanoperidinium sp. 

B98-BK5: 91 ,00- 91,15 m (ZFM) 
Cribroperidinium tenuitabulatum ( GERLACH 1961) 

HELENES 1984 
Rottnestia borussica (EISENACK 1954) CooKSON & 

EISENACK 1961 
Operculodinium centrocarpum (DEFLANDRE & 

COOKSON 1955) WALL 1967 
Dejlandrea phosphoritica Eisenack 1938 

W07: 66,05- 66,15 m (ZFH) 
Cribroperidinium tenuitabulatum ( GERLACH 1961) 

HELENES 1984 
Lejeunecysta hyalina ( GERLACH 1961) ARTZNER & 

DöRHÖFER 1978 emend. KJELLSTRÖM 1972 
emend . SARJEANT 1984 

W07: 77,50- 77,60 m (ZFH) 
Phthanoperidinium comatum (MORGENROTH 

1966) EISENACK & KJELLSTRÖM 1971 
Phthanoperidinium sp. 
Operculodinium centrocarpum (DEFLANDRE & 

COOKSON 1955) WALL 1967 

Alle weiteren untersuchten Proben haben 
keine Dinoflagellatenzysten geliefert. 

3.1 Biostratigraphie der Dinoflagellatenzysten 

Biostratigraphische Aussagekraft haben im Pro-
benmaterial vor allem die Taxa Cribroperidinium 
tenuitabulatum, Dejlandrea phosphoritica, Phtha-
noperidinium comatum und Rottnestia borussica. 

Cribroperidinium tenuitabulatum wird von CH.A.-
TEAUNEUF (1980) aus dem Pariser Becken vom Lu-
tetien bis ins obere Stampien beschrieben. Nach 
der Dinoflagellatenzysten-Zonierung für Nord-
westeuropa (IGCP 124) wird das Erstauftreten 
von C. tenuitabulatum zur Festlegung des Top der 
Dino-Zysten-Zone (D-Zone) D 12 herangezogen 
(COSTA & MANUM 1988, KöTHE 1990) . Damit liegt 
das Einsetzdatum im Bereich der Eozän/Oligozän-

Grenze. Im Oberrheingraben bezeichnet C. tenui-
tabulatum (Millioudodinium tenuitabulatum) ent-
sprechend die Basis der Zone D 13 (RAuscHER & 
WEILER 1988). Die Form wurde hier im Hangen-
den der Oberen Pechelbronn-Schichten bis zur 
Unterkante der Süßwasserschichten registriert. 
PRoss ( 1997) beschreibt C. tenuitabulatum aus 
der Bodenheim-Formation (Rupelton, GRIMM et 
al. 2000) des Mainzer Beckens. Deutlich jüngere 
Ein· und Aussetzdaten sind für die Britischen In-
seln und NW-Europa genannt worden. Hier 
kommt nach PowELL ( 1992) C. tenuitabulatum im 
Oligozän und im Miozän vor. 
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Dejlandrea phosphoritica hat im Oberrhein-
graben sein Erstauftreten im Unter-Eozän und 
setzt im Verlauf der Kalknannoplankton-Zone 
(NP) NP 25 aus (COSTA & MANUM 1988, SCHULER 
1990, PROSS 1998). Das Aussetzen der Form soll 
mutmaßlich die Obergrenze der D·Zone D 14 mit 
markieren (Ende mittleres Oligozän, CosTA & 
MANUM 1988). Nach KöTHE (2003, 2005) ist D. 
phosphoritica als Hilfsmarker für die Zone D 15 
anzusehen, se in letztmaliges Auftreten liegt am 
Top dieser Zone D 15, die bereits bis ins tiefere 
Unter-Miozän hineinreicht. 

Phthanoperidinium comatum kommt im Ober-
rheingraben und Mainzer Becken bis in Kalknan· 
noplankton-Zone NP 24 vor (ScHULER 1990, PRoss 
1997). Im Tertiär des Oberrheingrabens be-
schränkt sich P. comatum auf die Zone D 12 
(lokale Zone I und li). Das Aussetzen der Form 
soll hier an der Oberkante der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten liegen (RAUSCHER & WEILER 
1 988: Fig. 168). Im Mainzer Becken tritt sie in 
der Hochberg-Subformation der Bodenheim-For-
mation (Fischschiefer A des Rupeltons, GR IMM 
1994, GRIMM et al. 2000) noch regelmäßig auf 
und wird bis in den Grenzbereich Hochberg I 
Rosenberg-Subformation (Fischschiefer/Oberer 
Rupelton, GRIMM et al. 2000) immer sel tener. 
Letztmalig wurde P. comatum hier im Profil der 
Bohrung Frei-Laubersheim P16 ca. 1 m oberhalb 
der Grenze Hochberg-/Rosenberg-Subformation 

4. Schriftenverzeichnis 
BROSIUS, M . & GRAMANN, F. (1958): "Heskemer Pollen-

bild" und Me1anienton am Nordrand des Vogelsber-
ges. - Notizbl. hess. L. -Amt Bodenforsch., 87: 162-
167, I Abb.; Wiesbaden. 

BROSIUS, M . & GRAMANN, F. ( 1959): Die stratigraphi-
sche Reichweite des Heskemer Pollenbildes in Bor-
ken [Tertiär; Niederhessen). - Z. dt. geol. Ces., 
11 1: 182- 197, 7 Abb., 3 Taf.; Hannover. 

CHÄTEAUNEUF, ).-). [ 1980): Palynostratigraphie et paleo-
climatologie de I'Eoc(me superieur et de I'Oligocene 
du Bassin de Paris.- Mem. ß.R.G.M, 116: 1- 360, 

136 
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G UDRUN RADTKE 1 

Mikroendolithen in Molluskenschalen aus den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (Mainzer Becken) 

Microborings in mollusc shells from the Middle Pechelbronn 
Beds (Mainz Basin) 

Kurzfassung 

Aus der Bohrung Wallau B98-BKS sind aus den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (tiefes Unter-
Oligozän) Molluskenschalen auf ihren endo-
lithischen Befall untersucht worden. 

Es konnten 16 Bohrspuren unterschieden 
werden, wovon bei 7 als Erzeuger phototrophe 
Organismen wie Cyanobakterien, Grün- und Rot-
algen und bei 9 organotrophe Organismen wie 
Pilze und nicht bestimmbare Organotrophe an-
genommen werden. Insgesamt ist eine niedrige 

Abstract 

Boring patterns of microbial euendoliths in 
mollusc shells of the Middle Pechelbronn For-
mation (early Lower Oligocene) we re analyzed 
in weil Wallau B98-BKS. 16 different boring tra-
ces have been recognized, 7 belanging to photo-
trophic and 9 to organotrophic microendoliths. 
The recognized phototrophs belang to cyanobac-
teria, green and red algae, the organotrophs 
mostly to fungi. There is generally a low diver-

Diversität zu verzeichnen. Der Bohrspurenbefall 
konzentriert sich auf zwei Bereiche in marinen 
und marin-brackischen Abschnitten. Phototro-
phe Bohrspuren treten ausschließlich in Kalk-
mergeln auf, organotrophe nur in Tonen und 
wenig oberhalb von Schwarzpeliten. In den 
brackisch-limnischen Ablagerungsbereichen im 
oberen Abschnitt der Mittleren Pechelbronn-
Schichten ist kein mikroendolithischer Befall 
nachzuweisen. 

sity. The borings are concentrated in 2 sections, 
one in marine and the other one in brackish de-
positional environment. The borings of the 
phototrophs predominate in calcareous marls 
and of the organotrophs in clays and nearby or-
ganic black shales. ln the upper ranges of the 
Middle Pechelbronn Formation, interpretated as 
brackish-limnic, no microbial borings were 
found. 

' Dr. G. Radtke (e-mail: g.radtke(!_, hlug.de), Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Rheingaustr. 186, D-65203 Wiesbaden 
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1. Einleitung 

Unter dem Begriff mikrobielle Euendolithen 
(Mikroendolithen) werden spezialisierte Mikro-
organismen zusammengefasst, welche in kalkige 
Hartsubstrate wie Kalksteine und Kalkskelette 
von lebenden und toten Tieren und Pflanzen ein-
dringen und dort charakteristische Bohrspuren 
hinterlassen (GOLUBIC et al. 1981, GOLU BIC & 
SCHNEIDER 2003). Eine solche Lebensweise wur-
de stammesgeschichtlich bei diversen mit unter-
schiedlichen Stoffwechselprozessen (Ernährungs-
weisen) ausgestatteten Organismen angelegt, 
und zwar bei Prokaryonten (phototrophe Cyane-
bakterien und heterotrophe Bakterien) und Euka-
ryonten (phototrophe Rot- und Grün-Algen und 
heterotrophe Protisten und Pilze). Die Lichtab-
hängigkeit der endolithischen Phototrophen er-
laubt ihre Benutzung als Anzeiger von euphori-
schen Zonen in diversen Ablagerungsbereichen, 
während die Heterotrophen (Organotrophen) 
eine Abhängigkeit auf organische Nahrungsquel-
len anzeigen. 

Phototrophe Mikroendolithen sind wichtige 
Primärproduzenten der Weltmeere, tragen durch 
Abweidung höherer Organismen erheblich zur 
Küstenbioerosion (RADTKE et al. 1996, 1997a) so-
wie zur Herstellung feinkörniger Sedimente bei 
(SCHNEIDER & TORUNSKI 1983). Mikroendolithen 
hinterlassen in kalkigen Substraten oft artspezifi-
sche Bohrspuren, die dem Körperumriss des Spu-
renerzeugers entsprechen. Wenn solche Bohr· 
spuren im Fossilbericht erhalten sind, eignen sie 
sich als Faziesanzeiger. Wegen ihrer geringen 
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Größe können ganze Populationen in einzelnen 
Ooidkörnern erhalten sein. 

Die nachweislich frühesten endolithischen 
Organismen sind Cyanobakterien, die vor mehr 
als 1 500 Mio. Jahren lithifizierte Horizonte kar-
bonatischer Stromatolithen anbohrten und durch 
frühe Silikat-Diagenese erhalten blieben (ZHANG 
& GOLUBIC 1987). Bohrspuren der Mikroendo-
lithen sind seit dem frühen Paläozoikum bis heu-
te bekannt (GLAUB & VOGEL 2004, GLAUB et al. 
2007). Phanerozoische Bohrspuren haben sich 

D Quartär - Tertiär 2km 

- Rotliegend Taunus. Paläozoikum 

Abb. I. Ausschnitt aus der Geologischen Karte (GÜK 
300, Geologische Übersichtskarte 1 :300000, dig. Aus-
gabe) mit der Lage der Bohrungen Wallau an der Ab-
zweigung Wiesbaden der !CE- Neubaustrecke Köln-
Rhein/Main (in rot). 



als Anzeiger fossi ler Ablagerungsbedingungen 
und paläobathyrnetrischer Zuordnungen bewährt 
(VoGEL et al. 1987, 1995, 1999). Sie sind strati· 
graphisch systematisch in Schichten des Silur 
(BUNDSCHUH 2000), Devon (VOGEL et al. 1987), 
Karbon (G LAUB & KöNIGSHOF 1997), Perm (BALOG 
1996, 1997), Trias (SCHMIDT 1992), Jura (G LAUB 
1994), Kreide (HOFMANN & VOGEL 1992, HOFMANN 
1996) und Tertiär (RADm 1991, 1992, 1998, Vo· 
GEL & MARINCOVICH 2004) analysiert worden. 

Untersuchungen rezenter Bohrspuren mit le-
benden Endolithen erlauben die Bestimmung 
endolithischer Organismen und somit eine biolo-
gische Interpretation ihrer Bohrspuren. Sie wur-
den an natürlich vorkommenden Substraten wie 
Muschelschalen (GüNT HER 1990, RADTKE 1993, 
RADTKE et al. l997c) als auch an künstlich ausge-
setzten Substraten (KI ENE et al. 1995, VoGEL et 
al. 2000) durchgeführt. 

Mikroendolithen besetzen Ablagerungsräume 
vom Supratidal bis in die Tiefsee, vom marinen 
Milieu über das brackische zum limnischen 
(SCHNEID ER & LE CAMPION-ALSUMARD 1999) und 
terrestrischen (BüDEL et al. 1 991, GOLUBIC & 
SCHNEID ER 2003). Die meisten Vorkommen sind 
aus tropischen Bereichen mit hoher Biod iversität 
bekannt. Die neuesten Untersuchungen haben 
ihre Existenz auch in hohen Breitengraden bei 
Kaltwasser nachgewiesen (K RUTSC HI NNA 1997, 
GLAUB et al. 2002, WISSHAK et al. 2005). Biblio-
graphien über Bioerosion sind zum Einen von 
RADTKE et al. (1997b) erarbeitet und zum Ande-
ren neuerdings auch über das Internet verfügbar 
(WILSON 2007). 

I. Material und Methoden 

Aus den verschiedensten Bohrteufen der Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau 
B98-BK5 wurde Schalenmaterial von Bivalven (La-
bor-Nummern Hessisches Landesamt für Umwelt 
und Geologie (HLUG): 15.173 - 15.330, 16.173) 
mit 42 Proben für die weitere Präparation ent-

Das hier untersuchte Probenmaterial stammt 
von zwei Tiefbohrungen (B98-BK5 = 170 m, 
W07 = 80,20 m), die bei der Vorerkundung der 
!CE-Trasse zur Neubaustrecke Köln-Rhein/Main 
bei Wallau (östlich Wiesbaden) abgeteuft wurden 
(Abb. 1). In den Bohrungen wurde unter quartä-
rer Bedeckung Tertiär mit der Wallau-Subforma-
tion (G RIMM & RADTKE 2002) sowie den Schichten 
der Pechelbronn-Gruppe (Unter-Oligozän bis 
Ober-Eozän) (GRIMM 2005) und Rot liegend 
(Perm) aufgeschlossen. Die Pechelbronn-Gruppe 
ist mit 143 m die dominierende Schichtenfolge 
und enthält sowohl alluviale bis fluviatile tonig-
kiesige Sedimente (Obere und Untere Pechel-
bronn-Schichten) als auch tonig-kalkmergelige 
Abfolgen mit eingeschalteten Schwarzpeliten 
(Mittlere Pechelbronn-Schichten). Die Mittleren 
Pechelbronn-Schichten mit 54 m Mächtigkeit lie-
fern in ihren tonigen bis kalkigen Mergeln eine 
reiche Mikro- und Makrofauna /-flora. Fachüber-
greifende Untersuchungen sowohl geologischer 
(KOWALCZYK 2007, KüMMERLE & RADTKE 2007, 
RADTKE et al. 2007), geochemischer (DERSCH-
HANSMANN 2007, LIPPMANN et al. 2007) als auch 
paläontologischer Art ist an diesen Bohrkernen 
erfolgt (GRI EßEMER et al. 2007, GRIMM et al. 2007, 
HOTTENROTT & PROSS 2007, ]ANS SEN 2007, MARTI-
NI & REICHE NBAC HER 2007, SCHOLl & VAVRA 2007) . 
Die Ergebnisse helfen den bisher wenig bekann-
ten Ablagerungs- und Sedimentationsraum der 
Pechelbronn-Gruppe im Nördlichen Oberrhein-
graben zu rekonstruieren (MARTINI & RA DTKE 
2007, RADTKE et al. 2003). 

nommen. Dabei sind mikroendolithische Bohr-
spuren an das Vorkommen der befallenen Wirt-
stiere, der Bivalven (Perna sp., Luciniden und in-
det.), gebunden (MARTINI & RADTKE 2007: Beil. 1). 

Für eine Bestimmung der mikrobiellen Euendo-
lithen sind 3-dimensionale Abbildungen der Bohr-
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spuren notwendig. Dafür wurde das Schalenmate· 
rial in polymerisierendes Gießharz (Araldite, Fluka, 
Buchs, CH) eingebettet und die Abgüsse der 
künstlichen "Steinkerne" anschließend mit HCI 
herausgelöst. Diese wurden nach einer Goldbe· 

3. Ergebnisse 

In dem untersuchten Material konnten 16 ver· 
schiedene Bohrspuren identifiziert werden. Sie 
können mit Bohrspuren rezenter phototropher 
Cyanobakterien (Eurygonum nodosum, Fascich· 
nus dactylus, Scoleciajilosa), Grünalgen (Rhopalia 
catenata, R. spinosa, Jchnoreticulina elegans) und 
Rotalgen (Conchocelis-Spur) verglichen werden. 
Organotrophe Bohrspuren sind mit 9 lchnospe· 
zies vertreten. Unter diesen sind sowohl als Pilze 
identifizierte Spuren (Orthogonum jusijerum, 
Polyactina araneola, 5accomorpha clava, S. termi-
nalis, 5. sphaerula) als auch Spuren ohne bekann-
ten Erzeuger (Orthogonum tubulare, Scolecia ser-
rata, Pygmy-form sowie Bacteria-form) (Tab. I). 
Insgesamt ist nur eine geringe Diversität festzu-
stellen. Der mikroendolithische Befall konzen-
triert sich im Wesentlichen auf zwei Bohrkernab-
schnitte. 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten werden 
im Becken von Feehelbronn (u. a. SITTLER 1969) 
von unten nach oben in die Zone fossilifere a My-
tilus (ZF M), die Zone fossilifere a Bryozoaires 
(ZFB) und die Zone fossilifere a Hydrobies (ZFH) 
unterteilt. Der Bereich I liegt mit 81,95-
83,80 m in der ZFM und Bereich 2 mit 74,70-
77,00 m in der ZFB (MARTI NI & RADTKE 2007, 
RADTKE et al. 2007: Beil. 2). Von insgesamt 42 
Proben aus 33 Horizonten (53,00 - 84,15 m) sind 
16 Proben durch identifizierbare Bohrgänge ge-
kennzeichnet. Proben aus 23 Horizonten sind 
ohne Befund. Der untere Bereich I liegt in dem 
durch Ostracoden (GRIEßEMER et al. 2007), Fora-
miniferen und Bolboformen (GRI MM et al. 2007) 
sowie Nannoplankton und Fisch-Otolithen (MAR-
TINI & REICHENBACHER 2007) gekennzeichneten 
marinen Abschnitt. Der obere Bereich 2 ist durch 
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dampfung unter dem Rasterelektronenmikroskop 
(REM) analysiert (GOLUBIC et al. 1970, 1983). Zur 
Auswertung des Bohrspuren-Inventars wurden 
230 REM-Aufnahmen erstellt. 

Foraminiferen als Übergang von Seegraswiesen 
zum brackischen Lagunenbereich charakterisiert 
(GRIMM et al. 2007) (Tab. I). 

Bereich 1 (ZFM) beginnt mit einer Probe bei 
83,75- 83,80 m (Pr. 40) knapp unterhalb eines 
Schwarzpelits mit nur einer organotrophen Bohr-
spur- Saccomorpha clava- (Taf. 2, Fig. 7 und 8), 
die im gesamten untersuchten Abschnitt domi-
nant ist. Wenig darüber im Kalkmergel kommen 
bei 83,58- 83,60 m (Pr. 39) häufig die phototro-
phen Bohrspuren Eurygonum nodosum (Taf. I, 
Fig. I), Rhopalia catenata (Taf. I, Fig. 3 und 4) und 
untergeordnet Scoleciajilosa sowie die organotro-
phe Bohrspur Orthogon um jusijerum (Taf. I, Fig. 
4) vor. Im Bereich I ist in dieser Probe unter den 
phototrophen Bohrspuren die größte Diversität zu 
verzeichnen. Bei 82,66 - 82,69 m, Ton im Han-
genden eines Schwarzpelits (Pr. 51), werden auto-
trophe Bohrspuren anderer Zusammensetzung an-
getroffen. Hier dominiert die Spur Jchnoreticulina 
elegans (Taf. 2, Fig. 1- 3), die in der Sedimentsäule 
nur noch einmal in mäßiger Anzahl vorkommt 
(82,25- 82,30 m, Pr. 58). Auch konnte hier die 
seltene Conchocelis-Spur (Taf. 2, Fig. 4) einmalig 
im Ablagerungsraum beobachtet werden. Im unte-
ren Teil einer Kalkmergelbank (82,25- 82,30 m) 
zeigen zwei Proben unterschiedlichen Befall. Pro-
be 58 beinhaltet die Spur Jchnoreticulina elegans 
des autotrophen Bohrers Ostreobium quekettii, an-
sonsten nur noch die folgenden organotrophen 
Bohrspuren: 5accomorpha clava, 5. terminalis und 
die bei RADTKE ( 1993) informell beschriebene 
Bohrspur Pygmy-form (Taf. 2, Fig. 6). Die zweite 
Probe dieser Teufe (38) weist einmalig im Bereich 
I Fascichnus dactylus (Taf. I, Fig. 2) begleitet von 
Eurygonum nodosum unter den phototrophen 



Wallau B98-BKS Bereich 1: marin [ZFM] Bereich 2: marin/brackisch- brackisch [ZFB] 
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Proben-Nr. 40 39 51 58 38 57/50/37 47 35 56 46 45 55 44 43 
Eurygonum nodosum ••• • •• 

"d Fascichnus dactylus •• • •• ::r Scolecia filosa • • 0 .... 
0 Rhopalia catenata ••• •• • •• .... ...., 
0 Rhopalia spinosa • "d ::r lchnoreticulina elegans 

Conchocelis-Spur ...., 
0 
n> Orthogon um jusijerum ::I 
Po 

Orthogonum tubulare • g .... Polyactina araneola • ::r 0 
n> ...., 
::I ()q Scolecia serrata • ::I Saccomorpha c!ava 0 • •• •• •• • • .... ...., 

Saccomorpha terminalis • 0 
"d ::r Saccomorpha sphaerula 

Pygmy-form •• •• •• • 
Bacteria-form 

• selten • • mäßig häufig ••• häufig 

Tab. 1. Verteilung der Mikroendolithen in Molluskenschalen der Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau B98-BK5 [tiefes Unter-Oligozän). ZFM 
t; = Zone fossilifere a Mytilus, ZFB = Zone fossilifere a Bryozoaires. 



Bohrspuren auf. Oie organotrophen Bohrspuren 
sind in ähnlicher Zusammensetzung wie zuvor mit 
der Ausnahme von Saccomorpha sphaerula, die im 
gesamten Profil hier einmalig vorkommt. Der Be-
reich I endet (8 1, 95-82,00 m, Proben 57, 50 und 
3 7) mit ausschließlich organotrophen Bohrspuren 
(Tab. 1). 

Bereich 2 (ZFB) beginnt mit zwei tonigen 
Probenhorizonten (76,90 - 77,00 m, 76,25-
76,30 m, Proben 47 und 35) mit Saccomorpha 
clava und Pygmy-form. Darauf folgt ein Horizont 
wenig oberhalb eines Schwarzpelits (76,05-
76, I 0 m) mit zwei unterschiedlichen Befall auf-
weisenden Proben. Die erste (56) enthält die glei-
chen organotrophen Bohrspuren wie zuvor. Die 
zweite Probe (46) enthält nur autotrophe Bohr-
spuren, häufig mit Rhopalia catenata und selten 
Scoleciafilosa. Der Übergangsbereich von Ton zu 
Kalkmergel bei 75,00- 75,20 m (Pr. 45) zeigt die 

Tafel1 

größte Diversität im untersuchten Material mit 
fünf phototrophen und drei organotrophen Bohr-
spuren: Eurygonum nodosum, Fascichnus dacty-
lus, Rhopalia catenata, R. spinosa, Scolecia filosa 
sowie Saccomorpha clava, Orthogonum tubulare, 
Polyactina araneola. Im oberen Bereich einer 
Kalkmergelbank (75, 10- 75, 13 m) wurden wie-
der zwei Proben mit unterschiedlichem Befall 
analysiert. In Probe 55 dominieren die organotro-
phen Bohrspuren mit Pygmy-form, Saccomorpha 
clava, S. terminalis und Scolecia serrata (Taf. 2, 
Fig. 5). Von den phototrophen Bohrspuren ist nur 
Fascichnus dactylus präsent. In der Probe 44 
dominieren die Phototrophen Rhopalia catenata 
und Fascichnus dactylus über den Organotrophen 
Saccomorpha clava und Pygmy-form. In der Ton-
schicht bei 74,70 - 75,00 m (Pr. 43) ist nur 
Saccomorpha clava vorhanden. 

Mikroendolithen in Molluskenschalen aus der Bohrung Wallau B98-BK5 (Maßstab 20 11-m, Fig. 3 und 
5: 50 11-m) . 

Fig. I. Bogenschlagendes Gangsystem Eurygonum nodosum mit im Gang und seitlich sitzenden Schwel-
lungen, Pr. 39 (83,58- 83,60 m); Wirtssubstrat Bivalve. 

Fig. 2. Jungkolonie oder "Kümmerwuchs" von Fascichnus dacty/us mit z.T. kriechenden Ausläufern, 
Pr. 38 (82,25- 82,30 m); Wirtssubstrat Bivalve. 

Fig. 3. Aufsicht auf ein ganzes Gangsystem von Rhopalia catenata mit typisch monopodialen, spitzwi nk-
ligen Abzweigungen, Pr. 46 (76,05- 76, I 0 m); Wirtssubstrat Molluskenschale. 

Fig. 4. Detailaufnahme von Rhopalia catenata mit wenig ausgeprägten Schwellungen in und an Abzwei-
gungen sowie häufig kurze, feine Verbindungen zur Substratoberfläche. Dünnes Gangsystem: Or-
thogonumfusiferum, Pr. 39 (83,58- 83,60 m); Wirtssubstrat Bivalve. 

Fig. 5. Gangsystem mit ausspitzenden Gangenden vermutlich von Rhopalia spinosa mit Analogien zu 
/chnoreticu!ina elegans, Pr. 45 (75,00- 75,20 m); Wirtssubstrat: juvenile Bivalve. 

Fig. 6. Detailaufnahme von Fig. 5 rechts mit zahlreichen Verbindungen zur Substratoberfläche, Pr. 45 
(75,00- 75,20 m); Wirtssubstrat: juvenile Bivalve. 
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3.1 Beschreibung der mikroendolithischen Bohrspuren 

Die Beziehungen zwischen Bohrspuren und 
rezenten Mikroendolithen sind u. a. bei RADTKE 
( 1991 ), GLAUB & VOGEL (2004) , GOLUBIC et al. 
(2005) und GLAUB et al. (2007) diskutiert. 

Die Spur Eurygonum nodosum ist charakte-
risiert durch Schwellungen, die hier seitlich 
oder im Gangverlauf ausgebildet sind (0 Gang: 
4,5- 5,2 0 Schwellungen: 7,5 - 9 Die 
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Spur ze igt einen bogigen Gangverlauf ohne 
sichtbaren Kontakt zur Substratoberfläche 
(Taf. 1, Fig. 1). 

Eine weitere Spur ist Fascichnus [früher Fasci· 
cu/us] dacty/us (RADTKE 1991) RADTKE & GOLUBIC 

2005. Die Fascichnus-Bohrspuren im Unter· 
suchungsge biet fallen durch ihre geringen Aus· 
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maße und besondere Ausbildungsform au f, die im 
Gegensatz zu Beschreibungen aus anderen Fazies· 
hereichen steht (RADTKE 199 1, 1993), in denen sie 
oft in hoher Diversität und jeweils großer Variabi· 
lität auftreten. In der Bohrung Wallau ist ihre Di· 
versität auf eine Art beschränkt. Die Spur weist ei· 
nen Gesamtdurchmesser von nur 40- 55 !Lm auf 



(sonst bis 625 J.im), die Gangdurchmesser betra-
gen 5,5 - 8 J.im (Taf. 1, Fig. 2). Sie zeigt eine eher 
kriechende Ausbildung mit kurzen, nur wenig 
tiefer ins Substrat eindringenden Gängen mit Län-
gen von 9- 19 J.im (sonst bis 85 Mm). Die Aus-
bildung der sonst typischen Büschelform fehlt, es 
werden nur wenige Gänge gebildet (6 - 1 0 Stück, 
sonst bis 150). Hierbei handelt es sich entweder 
um juvenile Arten oder um eine besondere Form 
von "Kümmerwuchs". 

Untergeordnet erscheint Scolecia jilosa mit 
langen, dünnen, fädigen unverzweigten Gangtun-
neln (0 2 J.im) . 

Meist gemeinsam mit den zuvor beschriebe-
nen Bohrspuren erscheint Rhopalia catenata, die 
unter den autotrophen Vertretern am häufigsten 

v 
Tafel i 

vorkommt. Sie zeigt ihr typisch spitzwinklig auf-
zweigendes Gangsystem parallel der Substrat-
oberfläche (0 5- 6 J.im), dort mit häufigen Ver-
bindungen zur Oberfläche sowie mit sporan-
gialen Schwellungen (0 7- 8 JLm) im Gang und an 
Abzweigungen (Taf. I, Fig. 3 und 4). 

Begleitet wird sie untergeordnet (Pr. 45) von 
der erst kürzlich neu beschriebenen, dünnere 
Gänge besitzenden (Gang 0 2- 2,5 J.im, Schwel-
lungen bis 4 J.im) lchnoart Rhopalia spinosa (RADT-

KE & GOLUBIC 2005). Sie ist charakterisiert durch 
häufig angelegte "Füßchen"-ähnliche Verbindun-
gen (0 1,2- 1,5 JLm) zur Substratoberfläche (Taf. 
1, Fig. 5 und 6). Unterscheidungskriterium zwi-
schen den Arten sind die ausspitzenden Gangen-
den von R. spinosa . Die neue Art ist aus ver-

Mikroendolithen in Molluskenschalen aus der Bohrung Wallau B98-BK5 (Maßstab I 0 J.im, Fig. 3: 50 J.im). 

Fig. 1. lchnoreticulina elegans mit typischen zick-zack-förmigen und am Ende geweihartig aufzweigenden 
Gängen, Pr. 51 (82,66 - 82,69 m); Wirtssubstrat juvenile Bivalve. 

Fig. 2 . /chnoreticulina elegans mit "springendem" Gangverlauf, Pr. 51 (82,66- 82,69 m); Wirtssubstrat 
juvenile Bivalve. 

Fig. 3. Spindeiförmige Anhängsel von lchnoreticulina elegans, Pr. 58 (82,25- 82,30 m); Wirtssubstrat 
Perna sp. 

Fig. 4. Perlschnurartig aufgereihte sporangiale Schwellungen einer Conchocelis-Spur, Pr. 51 (82,66 -
82,69 m); Wirtssubstrat juvenile Bivalve. 

Fig. 5. Dicht gepacktes und dicht beieinanderliegendes Gangsystem von Scolecia serrata (oberer Teil), Pr. 
55 (75, 10- 75,13 m); Wirtssubstrat Perna sp. 

Fig. 6. Sehr kleines, bei RADTKE ( 1993) als Pygmy-form beschriebenes geradlinig monopodia1es Gangsys-
tem, Pr. 37 (81,95 - 82,00 m); Wirtssubstrat Perna sp. 

Fig. 7. Sporangiale Schwellungen mit hyphalen Verbindungen zeigt die Pilzspur Saccomorpha clava, 
Pr. 50 (81,95-82,00 m); Wirtssubstrat Perna sp . 

Fig. 8. Sackförmige, sporangiale Schwellung von Saccomorpha clava mit breiter Verbindung zur Substrat-
oberfläche, Pr. 50 (81 ,95 - 82,00 m); Wirtssubstrat Perna sp. 

Fig. 9. Die als Bacteria-form benannten halbkugeligen Strukturen verschiedener Größe sind möglicher-
weise Bakterienkolonien oder Mineralstrukturen, Pr. 50 (81, 95- 82,00 m); Wirtssubstrat Perna sp. 
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gleichbaren Ablagerungen des Pariser Beckens 
beschrieben, aber auch in rezenten marinen Ab-
lagerungen (6 - 60 m Wassertiefe) des Roten 
Meeres bekannt (RADTKE & GoLUBIC 2005). 

Aus zwei Proben (51, 58) ist die Spur /chnoreti-
culina [früher Reticulina] elegans (RADTKE 1991) 
RADTKE & Gowmc (2005) diagnostiziert. Sie cha· 
rakterisiert sich durch ihren typisch zick-zack-för-
migen, z. T. springenden Gangverlauf in distalen 
Gangbereichen (0 2- 2,5 J.Lffi, Taf. 2, Fig. 1 und 2). 
Auch sind Schwellungen im Gangverlauf (0 5 J.Lffi) 
zu beobachten. Selten konnten auch ungewöhn-
lich geformte spindeiförmige Anhängsel, die gra-
duell in dünnere Tunnel auslaufen, festgestellt 
werden (0 5- 8 J.Lffi, Taf. 2, Fig. 3). 

Die Conchocelis-Spur weist typische, dicht 
aufeinander folgende kugelförmige Schwellun-
gen auf (0 7- 9,5 J.Lffi, Taf. 2, Fig. 4) . Sie ist ins· 
gesamt selten. 

Pilz-Spuren und andere Spuren organotropher 
Mikroendolithen sind mit 9 Arten im Ablage-
rungsraum vertreten. Darunter sind Spuren mit 
großem Durchmesser und verzweigtem Gangsys-
tem wie Orthogonum tubulare. Sie bilden ein ge· 
radliniges, rechtwinklig verzweigtes Gangsystem 
(Gang 0 5,5 - 6,5 J.Lffi) mit gegenständigen und 
einseitigen Abzweigungen, wie es von RADTKE 

( 1991) als dominant vorkommender Typ be-
schrieben wurde. Die Spur ist hier insgesamt we-
nig vertreten. 

Ebenfalls in geringer Anzahl sind Bohrspuren 
von Polyactina araneola vorhanden, die zentrale 
Hohlkörper (0 14 - 1 7 J.Lffi) mit sich in bestimm-
ten Abständen verjüngenden Gangdurchmesser 
bilden. 

Mit deutlich kleineren Ausmaßen, aber mit 
ebenfalls parallel zur Substratoberfläche angeleg-
ten Gangsystemen, weist die Bohrspur Ortho-
gonum jusijerum die ihr typischen spindelförmi-
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gen Schwellungen in einem geradlinigen Gang-
system auf (Schwellungen 0 2,5 J.Lffi, Gang 0 ca. 
I J.Lffi; Taf. 1, Fig. 4). 

Dicht angeschmiegt an die Substratoberfläche 
bildet Scolecia serrata ein oft dicht gepacktes, za-
ckiges Gangsystem, teils mit sich verbreiternden 
Gängen (0 von ca. 1 J.Lffi auf 3,2 J.Lffi, Taf. 2, Fig. 5). 

Häufig ist ebenfalls ein sehr kleines Bohrspu-
rensystem noch ohne ichnologische Zuordnung, 
bei RADTKE (1993) als "Pygmy-form" beschrieben, 
das 2-dimensional parallel der Substratoberfläche 
angelegt ist. Diese Bohrspur weist meist ein ge-
radliniges Gangsystem mit Gangdurchmessern 
unter 1 J.Lffi (0 0,5 - 0,8 J.Lffi) auf, die kurze und 
gebogene Abzweigungen besitzen kann (Taf. 2, 
Fig. 6). 

Im Untersuchungsbereich dominiert die Pilz-
spur Saccomorpha c!ava. Sie besitzt kugel- und 
sackförmige sporangiale Schwellungen (0 10-
20 J.Lffi) mit unterschiedlich angelegten hyphalen 
Verbindungen (0 1- 2 J.Lffi) untereinander (Taf. 2, 
Fig. 7) als auch fußartige Verbindungen zur Sub-
strataberfläche (0 5 J.Lffi, Taf. 2, Fig. 8). 

Ein anderer fungaler Bohrer ist Saccomorpha 
terminalis, dessen sporangiale Schwellungen (0-
25 J.Lffi) am hyphalen Ende (Gang 0 1,5 - 2,5 J.Lffi) 
oder an kurzen Abzweigungen sitzen kann. 

Nur einmal konnte die, meist aus tropischen 
Bereichen beschriebene Pilzspur Saccomorpha 
sphaerula (RADTKE 1991, 1993) anhand ihrer typi-
schen kleinen sphärischen Schwellungen (0 5- 6 
J.Lffi) und netzartigen Verbindungen (0 ca. 1 J.Lffi) 
erkannt werden. 

Halbkugelige, an die Substratoberfläche ge-
schmiegte Strukturen unbekannter Herkunft er-
innern an "Bacteria-form"-Kolonien, aber auch an 
ähnliche Mineralstrukturen (0 5- 8 J.Lffi, Taf. 2, 
Fig. 9). 



4. Diskussion 

Die Untersuchungen ze igen, dass die Mikro-
endolithen in zwei getrennten Bereichen konzen-
triert vorkommen. Diese Horizonte liegen im ma-
rinen (Kernabschnitt 81,95- 83,80 m) und im ma-
rin-brackischen Bereich ( Kernabschnitt 7 4, 70-
77,00 m). Der als brackisch-limnisch bis bra-
ckisch interpretierte Abschnitt (GRI EßEM ER et al. 
2007, GRIMM et al. 2007, MARTINI & RADTKE 2007) 
von 43,60 - 74,00 m weist keinen endolithischen 
Befall auf. Die insgesamt 16 identifizierten Bohr-
spuren spiegeln nur eine geringe Diversität wi-
der. Aus rezenten Untersuchungen im Süßwasser 
liegen ebenfalls nur we nige Mikroendolithen vor 
(SCHNEIDER & LE CAM PI ON-ALSUMARD 1999). Mikro-
endolithen aus brackischen Ökosystemen sind 
insgesamt noch wenig bekannt. 

Bohrspuren phototropher Organismen find en 
sich nur in 8 Proben, in 4 davon kommen sie häu-
fig vor. Bei dieser selektiven Dominanz von 
phototrophen Erzeugern ist die häufigste Ichno-
spezies Rhopalia catenata, eine von der Grünalge 
Phaeophila engleri gebildete Spur. Sie gilt in re-
zenten Untersuchungen als Pionier im mikro-
endolithischen Befall von Kalksubstraten (VOGEL 
et al. 2000). Neueste Studien in der Ostsee zei-
gen Rhopalia catenata bei sehr hohen Individuen-
zah len oft als einzige Art (GOLU BIC & RADTKE im 
Druck), was eine typische Erscheinung in bracki-
schen Milieus ist. 

Fascichnus ist generell eine formenreiche lch-
nogattung, die hier nur mit einer lchnoart vertre-
ten ist. Ihr Vorkommen ist größtenteils im Be-
reich 2 belegt. Ähnliche Diversitätseinschränkun-
gen auf F. dactylus wurden auch in Sieblos/Rhön 
beobachtet (RADTKE 1998). Diese Armut sowie 
ihr beobachteter "Kümmerwuchs" (Taf. 1, Fig. 2) 
kann mit den nur eingeschränkt marinen (marin-
brackischen) Ablagerungsverhältnissen in Zu-
sammenhang gebracht werden, wie sie für den 
Bereich 2 angenommen werden. 

Die Organismen der Spuren Rhopalia und 
Fascichnus sind im Rezenten in flachen subtida-
len, gut durchlichteten Ablagerungsbereichen 

dominant. Eurygonum nodosum ist darüber hin-
aus im Intertidalen verbreitet. So kann teilweise 
für den Bereich 1 (Pr. 38, 39), insgesamt für den 
Bereich 2 ein flacher, gut durchlichteter Ablage-
rungsbereich angenommen werden (Tab. 1). 

Der Erzeuger von !chnoreticulina elegans, die 
Grünalge Ostreobium quekettii, konnte rezent bis 
300 m Wassertiefe nachgewiesen werden (LuKAs 
1973, 1974). Aus flachen Bereichen ist sie nur in 
geringer Anzahl bekannt, in tieferen Bereichen ist 
sie dagegen sehr häufig (RADTKE 1993, RADTKE et al. 
1996) . So kann mit den Proben 51 und 58 (82,25-
82,69 m) mit zahlreichen lchnoreticulina elegans 
und der ebenfalls aus tiefen Ablagerungsbereichen 
bekannten Scoleciafi!osa für den Bereich 1 ein tie-
ferer Ablagerungsraum postuliert werden. Dies 
stimmt mit den Untersuchungsergebnissen der Fo-
raminiferen- (GRJMM et al. 2007) und Ostracoden-
Faunen (GRIEßEMER et al. 2007) überein. 

Die Schwarzpelite enthalten keine Bohrspu-
ren; durch sie ist ein hoher organischer Anteil 
und teilweise euxinische Verhältnisse im Ablage-
rungsraum belegt. Ihre Auswirkungen auf Mikro-
endolithen sind bisher nicht bekannt. 

Die mit Wallau zeitgleichen Ablagerungen der 
Fossillagerstätte Sieblos/Rhön (RADTKE 1998) zei· 
gen Übereinstimmungen des Bohrspuren-Spek-
trums, wobei die Bohrung Wallau eine deutlich 
größere Diversität aufweist (Tab. 1 ). Wie in Wal-
lau ist auch in Sieblos Rhopalia catenata am häu· 
figsten ve rtreten. Fascichnus dactylus, ebenfalls 
nur durch eine Art repräsentiert, weist in den 
unteroligozänen Sedimenten von Sieblos den 
gleichen "Kümmerwuchs" auf wie in Wallau. /ch-
noreticulina elegans kommt ebenso untergeord-
net vor, und die Pilzspur Saccomorpha clava ist 
auch in Sieblos dominant. Trotz unterschied-
licher Ablagerungsverhältnisse von Sieblos/Rhön 
(RADTKE 1998) - als abflussloser Brackwassersee 
gedeutet - und den Ablagerungen von Wallau 
scheinen die jeweils einschränkenden Bedingun-
gen zu einem ähnlichen Formenkreis von Mikro-
endolithen zu führen. 
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Auffällig ist, dass die phototrophen Bohrspuren 
meistens an kalkig-mergelige Sedimente gebun-
den sind. Dies geht vermutlich mit oxischen Be-
dingungen an der Sedimentoberfläche einher. 
Die ausschließlich organotrophen Bohrspuren 
wurden größtenteils im Hangenden von Schwarz-
peliten oder Tonen gefunden. In den Schwarz-
peliten und Tonen ist von einem hohen organi-
schen Anteil in der Wassersäule bzw. im Sedi-
ment auszugehen, was möglicherweise eine 
phototrophe Besiedlung verhinderte. Dafür könn-
ten hohe Sedimentationsraten und/ oder eine 
schnelle Einbettung der Wirtsubstrate bzw. Ein-
sinken in schlammig-feinkörnige Sedimente ver-
antwortlich sein. So muss von einem differen-
zierten, wechselnden Ablagerungsraum ausge-
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KlRSTE I. GRIMM 1, GUDRUN RADTKE2 & D OROTHEE SPIEGLER3 

Foraminiferen und Bolboformen aus den Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (tiefes Unter-Oligozän) der 
Bohrung Wallau B98-BK5 

Foraminifers and bolboforms from the Middle Pechelbronn 
Beds (Early Oligocene) at drill site Wallau 198-BKS 

Kurzfassung 

Bei Wallau, östlich von Wiesbaden, wurden 
zwei tiefe Bohrungen niedergebracht, die über 
Rotliegend (Perm) u. a. mächtige Sedimente der 
Pechelbronn-Gruppe (Untere, Mittlere und Obe-
re Pechelbronn-Schichten) aufschlossen. Die Fo-
raminiferen- und Bolboformenfunde in den Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten werden hier vorge-
stellt. 

Die Foraminiferen-Vergesellschaftungen kön-
nen in vier Bereiche untergliedert werden, die 
überwiegend vollmarine Bedingungen widerspie-
geln. Demnach belegen zunächst isolierte Fora-
miniferen-Funde die beginnende Transgression 
(BI), deren Höchststand sich mit größter Diver-
sität der Foraminiferen im Bereich 2 zeigt (B2). 
Hiermit ist die erste marine Ingression im Unter-
Oligozän in den nördlichen Oberrheingraben 
bzw. in das nordöstliche Mainzer Becken doku-
mentiert. Funde von Bolboformen in einer einzi-

gen Lage belegen mit ihrer Korrelation zur Loka-
lität Borken (Hessen) darüber hinaus die Meeres-
verbindung über die Hessische Straße zur Paläo-
Nordsee. Der durch in- und epifaunale Foramini-
feren-Vergesellschaftungen und durch Seegras-
wiesen geprägte flachmarine Ablagerungsraum 
verbrackt zum Hangenden zunehmend (B 3). Ver-
einzelte Ingressionen mit letzten Foraminiferen-
Funden beenden die marine Phase (B 4). 

Aufgrund der benthischen Foraminiferen sind 
die Mittleren Pechelbronn-Schichten in die NSR 
7a Zone (international smaller benthic zone) und 
in die NSB 6a Zone (North Sea benthic zone), 
d. h. in das tiefe Unter-Oligozän (unteres Rupe-
lium) der internationalen Gliederung zu stellen. 

Aus der untersuchten Bohrung wird Bolbo-
jorma imperjecta n. sp. SPIEG LER als neue Art 
beschrieben. 

I PD Dr. K.l. Grimm (e-mail: dr.kirsten.grimm@stad t. mainz.de), Naturhistori sches Museum Mainz, Landessammlung für 
Naturkunde Rhein land-Pfalz, Reichklarastr. I 0, D-5511 6 Mainz 

2 Dr. G. Radtke (e-mail: g.radtkeQ' hlug.de), Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Rheingaustr. 186, D-65203 Wiesbaden 
3 Dr. D. Spiegier (e-mail: dspiegler(a geomar.d e), Captaine Thiessenweg 9, D-24 11 3 Molfsee 
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Abstract 

Sediments of the Feehelbronn Group (Lower, 
Middle and Upper Feehelbronn Formation) and 
of the Rotliegend (Permian) are present in new 
drill sites near Wallau (east of Wiesbaden). De· 
tailed investigations of foraminifers and bolbo· 
forms are presented and discussed. 

The foraminiferal associations can be subdivid-
ed in four ranges. The beginning transgression is 
documented by some isolated foraminifers. The 
next younger assemblage indicates a maximum 
transgression showing the highest diversity of 
foraminifers. This is the first marine ingression 
during the Early Oligocene into the Northern Up-
per Rhine Graben and Mainz Basin. According to 
one layer containing Bolbojorma species a corre-
lation with the locality Borken (Hesse) is possible 
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1. Einführung 

Im nordöstlichen Mainzer Becken bei Wallau, 
östlich Wiesbaden (Abb. I), waren bei der Vor-
untersuchung zur !CE-Neubaustrecke Köln -
Rhein/Main bisher unbekannte Schichten zu be-
obachten. Anhand von zwei tiefen Bohrungen 
(BI. 5916 Hochheim am Main: W07, R 34 55 234, 
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and documents a marine gateway through the 
street of Hesse to the North Sea Basin. The shal-
low marine environment with epi- and infaunal 
foraminiferal assemblages and seagrass meadows 
changes to brackish and liminic towards the top. 
Cycles of regressions with last occurrences of 
foraminifers terminate the marine phase of the 
environment. 

According to the benthic foraminifers the Mid-
dle Feehelbronn Formation can be correlated 
with the NSR 7a zone (international smaller ben-
thic zone) and the NSB 6a zone (North Sea ben-
thic zone), that means the lowermost Oligocene 
(Early Rupelian). 

A new bolboform species is described: Bolbo-
jorma imperjecta n. sp. SPI EG LER. 
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H 55 46 705, Endteufe 80,20 m und B98-BK5, 
R 34 55 220, H 55 46 660, Endteufe I 70 m) wur-
den detaillierte Schichtenprofile erstellt (KüM-
MERLE & RADTKE 2007, RADTKE et al. 2007). Unter 
quartärer Bedeckung sind - nur in der Bohrung 
W07 - wenige Meter der Wallau-Subformation 



(Bodenheim-Formation, GRIMM et aL 2000, 
GRI MM & RADTKE 2002) und die Ablagerungen der 
Pechelbronn-Gruppe erschlossen. Diese liegen in 
der tieferen Bohrung (B98-BK5), die hier genauer 
untersucht wird, diskordant auf Rotliegend-Sedi-
menten aus dem Perm (KOWALCZYK 2007). Die 
Pechelbronn-Gruppe lässt sich in die Unteren 
(UPS), Mittleren (MPS) und Oberen (OPS) Pe-
chelbronn-Schichten unterteilen. UPS und OPS 
bestehen aus alluvialen bis fluviatilen meist fos-
silfreien Sedimenten. Anhand der Fossilführung 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten (feinlami-
nierte karbonarische Tone, Mergel und Schwarz-
pelite) (39,55-93,75 m, BeiL 3) gelang die strati-
graphische Einstufung der gesamten ca. 143 m 
mächtigen Schichtenfolge der Pechelbronn-Grup-
pe in das Ober-Eozän bis Unter-Oligozän, wobei 
die Grenze in den UPS liegt 

Nach SJTILER (1965) werden im Raum Pechel-
bronn die Mittleren Pechelbronn-Schichten vom 
Liegenden zum Hangenden in Zone fossilifere a 
Mytilus (ZFM), Zone fossilifere a Bryozoaire (ZFB) 
und Zone fossilifere a Hydrobiaire (ZFH) unter-
teilt Diese Untergliederung der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten kann auch in dem Profil der 
Bohrung Wallau B98-BK5 durchgeführt werden 
(Grenze ZFM/ZFB = 82,00 m, Grenze ZFB/ZFH 
= 68,00 m) (MARTI NI & RADTKE 2007: Abb. 2, 
MARTINI & REICHENBACHER 2007, RADTKE et aL 
2007). 

Ein erster Nachweis von Schichtenfolgen der 
Pechelbronn-Gruppe im Mainzer Becken wird 
von WAGNER (1955) erbracht Es fol gen Doku-
mentationen durch SoNNE ( 1963, 1970) und RoT-
HAUSEN & SONNE ( 1984) _ Die Mittleren Pechel-
bronn-Schichten bei Nackenheim/Bodenheim 
zeigen nur geringe Mächtigkeiten (DOEBL 1969, 
GRIEßEMER 2002). 

Jüngste Bearbeitungen im Zuge der lithostrati-
graphischen Neudefinitionen von Gesteinsab-
folgen (GRIMM 2005) stellen die z. T. verwirrend 

und schlecht interpretierten Abfolgen der Pe-
chelbronn-Gruppe neu zusammen. Früher be-
schriebene Schichtenfolgen im Mainzer Becken 
und nördlichen Oberrheingraben sowie vom 
Rand des Sprendlinger Horstes werden jetzt Ab-
folgen der Pechelbronn-Gruppe zugerechnet 
(GRIMM 2005). ln den verschiedenen Teilbecken 
sind die Sedimente der Pechelbronn-Gruppe 
meist nur gering mächtig und häufig nur durch 
Bohrungen bekannt 

Foraminiferen wurden und werden im Ober-
rheingraben seit langem zur Einstufung der zahl-
reichen Bohrungen bei der Erdöl-/Erdgasexplo-
ration genutzt Bolboformen wurden erstmals 
durch GRIEßEMER (2002) im Mainzer Becken und 
in Nordhessen dokumentiert Sowohl Foramini-
feren als auch Bolboformen sind auf marine Hori-
zonte beschränkt 

Tertiär 
- Rotliegend D Taunus, Paläozoikum 

Abb. I. Ausschnitt aus der Geologischen Karte (GÜK 300, 
Geologische Übersichtskarte von Hessen I: 300 000, 
dig. Ausgabe) mit der Lage der Bohrungen Wallau an 
der Abzweigung Wiesbaden der ICE-Neubaustrecke 
Köln- Rhein/Main (in rot) . 
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1. Material und Methoden 

Die Bohrung Wallau B98-BK5 wird von RADTKE 
et aL (2007) detailliert beschrieben. In der 
Abfolge der Pechelbronn-Gruppe sind größten-
teils nur die Mittleren Pechelbronn-Schichten 
(39,50 - 93, 70 m) fossilführend (MARTINI & RADT-
KE 2007: BeiL 1). Die 54,20 m mächtige Einheit 
ist intensiv beprobt und auf Mikrofossi lien unter-
sucht worden. Davon entfi elen auf die karbonat-
haltigen Sedimente insgesamt I 00 fossilführende 
Proben-Horizonte. Nur die Hälfte davon (51 
Horizonte) enthält Foraminiferen . Bolboformen 
wurden in nur einem 5 cm mächtigen Horizont 
(Teufe 84,00 - 84,05 m) beobachtet. Zur Bestim-
mung der Fossilien wurden rasterelektronen-
mikroskopische Aufnahmen (REM) erste llt. Um 
die Dichte der genommenen Proben zu verdeut-
lichen, wurden sie der Sedimentsäule gegen-
übergestellt (BeiL 3). 

Die Proben wurden mit H20 2 aufbereitet, ge-
schlämmt und auf Mikrofossilien ausgelesen. 
Meist wurde der gesamte Schlämmrückstand 

3. Ergebnisse und Diskussion 
3.1 Foraminiferen 

Das Vorkommen der Foraminiferen in den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten dokumentiert 
sich von 53,00 - 92,70 m Teufe in deutlich wech-
selnden Häufigkeiten (BeiL 3). Sie dominieren im 
unteren Profilabschnitt, nach oben hin ze ichnet 
sich ein zunehmend lückenhaftes Auftreten ab. 
Anhand der Foraminiferen-Vergese llschaftungen 
können von unten nach oben vier Unterteilun-
gen, nachfolgend als Bereiche (B 1- B4) bezeich-
net, unterschieden werden: 

81 (87,55 - 92,70 m = 5,15 m [insgesamt II 
Proben, davon 7 fossilführend]), 

82 (79,65- 87,55 m = 7,95 m [25/25]), 
83 (76,00 - 79,65 m = 3,75 m [14/ 9[), 
84 (53,00- 76,00 m =23m [33/ 10]). 
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durchgesehen, bei Rückstandsmengen über 20 g 
wurde dies auf ca. 15 Schüttungen beschränkt. 
Die Häufigkeiten der Foraminiferen sind auf eine 
Rangskala bezoge n: bis 5 Exemplare = selten, 
6 bis 30 Exemplare = häufig, über 30 Exemplare 
= massenhaft (BeiL 3). Die Erhaltung der Fora-
miniferen ist mäßig gut bis gut. Für die Analyse 
wurde die Morphogruppeneinteilung der aggluti-
nierenden Foraminiferen nach ]ONES & CH ARNOCK 
( 1985) angewandt. 

Die Proben mit den ausgelesenen Rückständen 
werden in der Sammlung des Hessischen Landes-
amtes für Umwelt und Geologie (HLUG) (LB = 
Labornummer 15173- 15961 , 16172- 16174) 
aufbewahrt. Die Bolboformen (alle LB 15330), 
aufgeklebt auf einem REM-Träger und gold-
bedampft, sind im Forschungsinstitut und Natur-
museum Senckenberg (Sektion Mikropaläonto-
logie l, Katalog Einzeller XXVII) unter den Num-
mern SMF 7521 - 7529 hinterlegt. 

Die Ablagerungen sind in den Übergangsberei-
chen zu den hangenden OPS, weniger zu den 
liegenden Unteren Pechelbronn-Schichten, von 
Foraminiferen-freien Sedimenten geprägt. Im 
Bereich BI gilt dies auch für andere Kalkschaler 
wie Ostracoden, Mollusken und Otolithen (GRIE-
ßEMER et aL 2007, )ANSSEN 2007, MARTINI & RA DT-
KE 2007, MARTINI & REICHENBACHER 2007). Die Fo-
raminiferen-Fundlücken beschränken sich größ-
tenteils auf die jüngeren Schichtenfolgen (Be-
reich 3 und 4). Besonders in Bereich 4 enthielten 
von insgesamt 33 Proben nur 10 Foraminiferen-
Faunen (weitere 12 Foraminiferen-leere Horizon-
te oberhalb der letzten Fundschicht von 53,00 m). 
Hier sind ganze Foraminiferen-freie Sedimentab-
schnitte, zwischen 53,45- 60,43 m (6 Horizonte) 



und zwischen 68,43 - 75,15 m (II Horizonte), zu 
beobachten. Im Bereich 3 sind dagegen solche 
Abschnitte seltener (3 - 4 Horizonte). BI und B2 
sind reich an Foraminiferen. Ein kurzer Abschnitt 
ist auch in BI Foraminiferen-frei (89, 70 - 91,20 
m). Insgesamt ist die Reichweite des Foraminife-
ren-Vorkommens von 53,00- 92,70 m gegenüber 
anderen Kalkschaler-Vorkommen, z. B. Ostraco-
den von 43,60- 92,70 m (GRIEßEMER et al. 2007, 
MARTIN I & RADTKE 2007) deutlich reduziert. 

ln den Sedimenten der Mittleren Pechelbronn-
Schichten sind hauptsächlich benthische und nur 
untergeordnet planktonische Foraminiferen ge-
funden worden. Bei den Planktonten überwiegen 
kleine (maximal 230 f.Lm, juvenile?), spinose 
planktische Foraminiferen (teils als Turborotalia 
sp. bestimmt) mit vier- bis fünfkammerigen End-
windungen und perforater Oberfläche (Taf. 2, 
Fig. 10, 11). Die meisten der Exemplare sind 
nicht näher bestimmbar. 

Unter den Benthonten (Taf. I) dominieren 
kleinwüchsige, mäßig artenreiche Foraminiferen-
faunen mit hohen Anteilen juveniler Individuen. 
Nur in wenigen Proben sind die Vergesellschaf-
tungen divers und individuenreich (Massenvor-
kommen) . Die geringe Größe der Individuen, be-
sonders aber der hohe Anteil an juvenilen Exem-
plaren ermöglicht oft nur eine Bestimmung auf 
Gattungsniveau. Vermutlich umfassen die sp.-Be-
stimmungen deshalb mehrere Arten. 

Über das gesamte Vorkommen der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (Beil. 3) verteilen sich 
planktonische Foraminiferen (Turborotalia sp.), ag-
glutinierte Foraminiferen (Agglutinierte indet.) so-
wie Eponides sp. und selten Milioliden. Discorbis 
sp. und Rosalina sp. treten nur gelegentlich auf. 

Der Hauptanteil der benthischen Foraminiferen 
entfällt auf die Buliminen, Cibiciden und Bolivi-
nen. Diese kommen größtenteils im unteren und 
mittleren Profilabschnitt (B I bis B3) vor. Markant 
sind zwei Massenvorkommen in B2 (darunter vie-
le juvenile Bolivinen), eines im oberen Teil von B3 
und weitere sehr häufige Vorkommen in BI. 

Die Bereiche B 1 bis B4 zeichnen sich durch 
folgende Besonderheiten aus (Beil. 3) : 

Bl (87,55- 92,70 m): einzelne Massenlagen von 
Bolivinen getrennt durch foraminiferen-
freie Abschnitte: 
Nonioniden (Nonion sp., Nonion granosum), 
Buliminen (Bulimina carteri, Bulimina coproli-
thoides) und Eponides sp. sind häufig (88,45 -
92, 70 m) . Einzelne Lagen zeigen Massenvor-
kommen von Bolivinen (Bolivina sphaeroides, 
Bolivina sp.) mit einem hohen Anteil an juve-
nilen Formen. Bolivinen und Buhminen prä-
gen das Faunenbild. 

82 (79,65- 87,55 m): zwei Abschnitte mit Mas-
senvorkommen von Bolivinen und BuH-
minen: 
Die Massenvorkommen von Bolivinen und 
Buliminen gliedern sich in zwei Teilbereiche 
auf. Im unteren (84,00 - 84,20 m) sind bei 
den Buhminen B. carteri und B. pupoides häu-
fig sowie bei den Bolivinen B. sphaeroides, 
Bolivina sp. sogar massenhaft. Gleichzeitig 
sind erhöhte Anzahlen von Turborotalia sp. 
und Nonion sp. zu verzeichnen. Im oberen 
Massenvorkommen (81 ,40-82,00 m) treten 
diese wieder zurück, dafür ist in einer Probe 
Ouinque/oculina sp. (81,95-82,00 m) sehr 
häufig vertreten. Hier sind Buliminen (B. co-
prolithoides) und Bolivinen (B. sp.) massen-
haft, z. T. mit anderen Arten als unten anzu-
treffen. Ausschließlich in diesem Abschnitt 
sind Valvulinerina sp. (80, 70 - 85,60 m) und 
wenige Polymorphiniden (84,00- 84, 10 m, 
81,40 - 81,45 m und 80,70- 80,74 m) gefun-
den worden. Hier tritt erstmals innerhalb des 
oberen Massenvorkommens Baggina sp. auf, 
die bis in die obersten Teilabschnitte (B 4) zu 
verfolgen ist (53,40 - 81 ,55 m). 

83 (76,00- 79,65 m): Massenvorkommen von 
Cibiciden: 
Dieser Teilabschnitt ist von Cibiciden (Cibici-
doides cf. truncanus, Cibicides sp., Planorbu-
lina sp.) dominiert. Der Übergangsbereich zu 
B2 (77, 15- 79,65 m) zeichnet sich durch be-
sondere Artenarmut aus. 
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84 (53,00 - 76,00 m): wenige Foraminiferen-
führende und viele Foraminiferen-freie Ab-
schnitte: 
In diesem Foraminiferen-armen Abschnitt ist 
keine Dominanz einer Art zu beobachten. 

3.!2 Bolboformen 

Bolboformen kennzeichnen marine Sedimen-
te, die unter kühl-temperierten Bedingungen in 
mittleren und hohen Breiten zur Ablagerung 
kamen. Einen Abriss zum Kenntnisstand über 
Bolboforma geben SPI EG LER & SPEZZAFERRI (2005). 

In der Bohrung Wallau B98-BK5 kommen Bol-

Tafel 1 

Hier kommt Adercotryma agterbergi vor (ein-
malig in Teufe 75,65- 75,70 m), auf der die 
stratigraphische Einstufung der Abfolge be-
ruht 

boformen im unteren Bereich der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten, in einer 5 cm mächtigen 
Lage aus Teufe 84,00- 84,05 m, vor. 

Bolboforma pustula SPIEGLER 1991, B. imperjec-
ta n. sp. und eine nicht näher bestimmte Bolbo-
forma sp. wurden beobachtet. 

Benthische Foraminiferen aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau B98-BK5 
(Maßstab alle 100 J.Lm). 

Fig. 1. Pseudotriloculina mayeriana, 67,11 - 67,14 m, LB 15316. 
Fig. 2. Cibicides sp., Umbilikalseite, 76,05 - 76,10 m, LB 15927. 
Fig. 3. Baggina sp., 81,45 - 81,50 m, LB 15948. 
Fig. 4. Cornuspira sp., 76,25 - 76,30 m, LB 15928. 
Fig. 5. Cibicides sp., Umbilikalseite, 76,25 - 76,30 m, LB 15928. 
Fig. 6. Triloculina austriaca, 81,95- 82,00 m, LB 15936. 
Fig. 7. Nonion sp., 84,00 - 84,05 m, LB 15330. 
Fig. 8. Bolivina sp. 1, 84,00 - 84,05 m, LB 15330. 
Fig. 9. Bolivina sp. 2, 84,00 - 84,05 m, LB 15330. 
Fig.10. Polymorphina sp., 84,10 - 84,15 m, LB 16172. 
Fig. 11. Rotalüde indet., 88,75 - 88,80 m, LB 15335. 
Fig. 12. Bulimina coprolithoides, 84,05 - 84,10 m, LB 16172. 
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3.!2.1 Taxonomie 

Incertae sedis 
Familie Bolboformaceae SPfEGLER 1987 
Gattung Bolbojorma voN DANfELS & SPfEGLER 197 4 

Bolboforma pustula Spiegier 1991 
Taf. 2, Fig. I, 2 

1991 Bo!bojorma pustula SPfEGLER - SPf EGLER & 
voN DANfELS: 138- 139, Taf. 4, Fig. 12- 14. 

Beschreibung: Gehäuse einkammerig, brei-
ter als hoch, Durchmesser 150 f..im, Höhe 
I 00 f..im, bipolar leicht abgeflacht, dicht besetzt 
mit kurzen kompakten breit-vierkantigen bis ab-
gerundeten Pusteln, die entweder abgeplattet 
oder rundlich enden. Die lochförmige Apertur 
sitzt endständig auf einem kurzen, dicken Hals, 
der ebenfalls mit dicken Pusteln besetzt ist. 
Innenkapsel nicht bekannt. 

Tafelt 

Material: 3 Exemplare in der Bohrung Wallau 
B98-BK5, Teufe 84,00 - 84,05 m (SMF 7527-
7528). 
Bemerkung: Bo!bojorma pustula war bisher 
nur aus marinen Sedimenten des unteren Oligo-
zäns der Süd-Hemisphäre bekannt, belegt durch 
Bohrungen im Süd-Atlantik, SW der Maurice 
Ewing Bank (DSDP 71-511) sowie von der West-
flanke des Mittel-Atlantischen Rückens (DSDP 
71-513A), vom Georgia Rise (ODP 114-699A) 
und vom Meteor Rise (ODP 114-703A), ferner 
aus dem Süd-Pazifik, vom Campbell Plateau 
(DSDP 29-2 77) (SPfEGLER & VON DAN fELS 199 1 ). 
Die Oberflächen der dort gefundenen Exemplare 
sind weniger dicht pustuliert. Die breite Gehäu-
seform stimmt aber gut überein mit den Exem-
plaren aus der Bohrung Wallau B98-BK5. 

Stratigraphische Re ic hweite : Unter-
bis Ober-Oligozän, NP 21 - NP 24. 

Bolboformen (Fig. 1- 9: Maßstab 30 f..im) und planktonische Foraminiferen (Fig. 10, 11: Maßstab 
100 f..im) aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau B98-BK5. 

Fig. 1- 2. ßo!bojorma pustula SPfEGLER 1991, 84,00-84,05 m, SMF 7527-7528. 
Fig. 3. Bo!bojorma sp., 84,00- 84,05 m, SMF 7529. 
Fig. 4-9. Bo!bojorma imperjecta n. sp. SPfEGLER, 84,00- 84,05 m, SMF 7521 - 7525. 
Fig. 5. Bo!bojorma imperjecta n. sp. SPfEGLER, Holetyp SMF 752 1. 
Fig. 4, 6-8. Bolbojorma imperjecta n. sp. SPfEGLER, Isotypen SMF 7522- 7525. 
Fig. 9a. 

Fig. 9b. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 
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Bo!bojorma imperjecta n. sp. SPfEGLER, aufgebrochenes Exemplar, SMF 7526. 
Bolbojorma imperjecta n. sp. SPfEGLER, Detail der Mündung und des einschichtigen, 
monokristallinen Wandaufbaus, SMF 7526. 
Turborotaha sp., Umbilikalseite, 84, I 0- 84,15 m, LB 16173. 
Turborotaha sp., Spiralseite, 84, I 0- 84, 15 m, LB 16173. 
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Bolboforma imperfecta n. sp. SPI EGLER 

Taf. 2, Fig. 4- 9 

1986 Bolbojorma irregularis VON DAN IELS & 
SPIEGLER - POAG & I<AROWE: 165, Fig. 3F. 

1991 Bolbojorma cf. latdorjensis SPI EGLER -
SPIEGLER & VON DANIELS: 137, Taf. 3, Fig. 9. 

1993 Bolbojorma irregularis VON DANIELS & 
SPI EG LER - GRüTZMAC HER: 82, Taf. 6, Fig. 4. 

1993 Bolbojorma latdorjensis SPI EGLER - GRüTZ-
MACHER: 83, Taf. 7, Fig. 1. 

2002 Bolbojorma cf. latdorjensis SPIEGLER -
GRIEßEM ER: 61, Taf. 1, Fig. 1- 3. 

D i a g n o s e : Eine einkammerige globuläre Bolbo-
jorma, unregelmäßig ornamentiert mit weit ste-
henden kurzen Dornen und längeren Stacheln. 

Diagnosis: Globular Bolbojorma consisting of 
one chamber, with irregular ornamentation of 
short thorns and Ionger spines. 

Beschreibung: Gehäuse einkammerig, vari-
abel in Breite und Höhe d. h. sowohl bre iter als 
hoch, kugelig oder höher als breit, mit kräftigem, 
endständig verdicktem Hals und einfacher Loch-
mündung. Gehäuse vollständig mit kurzen, spitz 
zulaufenden Dornen oder etwas längeren Sta-
cheln besetzt. Kurze Dornen umranden auch den 
oberen Mündungshals. Zwischen den Dornen/ 
Stacheln sind angedeutete Retikularionen zu er-
kennen. Durchmesser: I 05 - 135 J.Lm, Höhe: 90 -
1 15 J.Lm. Innenkapsel nicht bekannt. 

E t y m o I o g i e: imperjectum (lat.) = unvollen-
det, im Vergleich zur Skulptur bei B. latdorjensis. 

Holotyp: Taf. 2, Fig. 5 (SMF 7521). 
Isotypen: Taf. 2, Fig. 4, 6- 8 (SMF 7522- 7525). 
Mat e r i a I: Mehr als 100 Exemplare aus Boh-
rung Wallau B98-BK5. 
Typus- Lokalität: Bohrung Wallau B98-BK5. 
Typus-Horizont: 84,00- 84,05 m, unterer 
Bereich der Mittleren Pechelbronn-Schichten, 
NP 22, Nannoplankton-Horizont 2 = I. Vorkam-
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men von Trochoaster simplex (MARTINI & RADTKE 
2007: Beil. I, MARTI NI & REICHENBACHER 2007), 
Bereich 2 (nach Foraminiferen, 3.1 ), ZFM = 

Zone fossilifere a Mytilus (MARTINI & RE ICHEN-
BACHER 2007, RADTKE et al. 2007), Bereich 1 (nach 
Ostracoden, GRIEßEMER et al. 2007). 

Stratigraphische Reichweite: Unter· 
Oligozän, NP 22- NP 23. 

Bemerkungen : Bei Bolbojorma cf. latdorjen-
sis aus dem Melanienton von Borken (NP 22) 
(GRIEßEMER 2002) sind die Retikularionen zwi-
schen den Stacheln/Dornen etwas besser entwik-
kelt als bei B. imperjecta von Wallau. An den an-
deren unten aufgeführten Fundorten kommt B. 
imperjecta zusammen mit der typischen B. 
latdorjensis vor, welche durch gut ausgebildete 
Retikulationen, denen Dornen/Stacheln aufsit-
zen, gekennzeichnet ist. 

Weitere Vorkommen: Dänemark: 0lst, Ba-
sis Viborg Ton, Unter-Oligozän. Deutschland: Ta-
gebau Altenburg IV bei Borken (Hessen), 
Melanienton D, NP 22, Unter-Oligozän. USA: 
Mississippi, Forest Hili Formation, Wayne Co., 
Unter-Oligozän. Südpazifi k: Campbell Plateau, 
DSDP 29-277-2-1, 63- 67 cm, NP 23, Unter-
Oligozän. Lord Howe Rise, DSDP 90-592-34·5, 
I I 0 cm, NP 22, Unter-Oligozän. 

Bolboforma sp. 
Taf. 2, Fig. 3 

2002 Bolbojorma sp. 2 GRIEßEMER: 61, Taf. 1, 
nur Fig. 6. 

Be s c h r e i b u n g: Einkammerige globuläre, fast 
glatte Bolboformen, die von ganz schwach ent-
wickelten Retikularionen und einigen unregelmä-
ßig angeordneten kurzen Stacheln bedeckt sind. 
Gehäuse kugelig oder etwas breiter als hoch, mit 
dickem zylindrischen Hals und endständiger Loch-
mündung. Durchmesser: 100- 130 J.Lm, Höhe: 
100- 115 J.Lm. Zyste nicht bekannt. 



Mater i a I: I 0 Exemplare aus Bohrung Wallau 
B98-BK5, 84,00 - 84,05 m (SMF 7529). 

Bemerkung: Vorliegende Individuen könnten 

3.3 Paläoökologie 

Die Foraminiferen-Vorkommen der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (Beil. 3) verweisen auf ein 
vollmarines bis brackisch-marines Milieu und las-
sen großräumige Meeresverbindungen vermuten. 

Mehrere Transgressionsschübe sind aufgrund 
der Verteilung der Foraminiferen im Profil anzu· 
nehmen. Das Fehlen von Foraminiferen, hohe 
Anteile an juvenilen Individuen und geringe Di-
versitäten in bestimmten Abschnitten deuten auf 
ein saisonal geprägtes Milieu hin. 

Die Einteilung der Foraminiferen-Fauna in 
Morphogruppen (J ONES & CHARNOCK 1985) zeigt, 
dass die meisten der beobachteten benthischen 
Foraminiferen entweder infaunal oder epifaunal 
sessil gelebt haben. Frei lebende Foraminiferen 
auf Pflanzen treten nur untergeordnet auf. 

Die Verteilung der Foraminiferen im Profil der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten erlaubt eine 
Untergliederung in 4 Bereiche (Beil. 3). Der Bol-
bafarmen-Horizont wird als Maximum Flooding 
Surface der 1. Rupelium-Transgression gedeutet 
(GRIEßEMER et al. 2007): 

Bereich 1 enthält mehrere Wechsel von fossil-
freien und fossilreichen Abschnitten mit einzel· 
nen Foraminiferen-Massenlagen. Nach Ab-
lagerung der klastischen Unteren Pechelbronn· 
Schichten transgredierte das unteroligozäne 
Meer in mehreren Schüben in den zuvor alluvial 
bzw. fluviatil geprägten Ablagerungsbereich. Es 
lagerten sich in einem tiefer werdenden Sedi· 
mentationsraum mit max. 30 m Wassertiefe fein-
körnig-karbonarische Sedimente mit einer infau· 
nalen Foraminiferen-Fauna ab. Das Bodenmilieu 
war weitgehend aerob. 

Bereich 2 zeigt die höchst diversen Foramini· 
feren-Faunen. Epi- und infaunale Massenvorkom· 
men von Foraminiferen zeugen von Ablagerungs-

auch als in der Ornamentation noch nicht ent-
wickelte oder aber abgerollte Bolbojorma imper· 
fecta n. sp. gedeutet werden. 

bereichen mit angenommenen Wassertiefen von 
ca. 30 m. Der Höchststand der Transgression ist 
dokumentiert durch die hochdiverse Foraminife· 
ren-Assoziation und das Vorkommen der Bolbo-
formen, womit auch die Verbindung zur Paläo-
Nordsee belegt ist. Gehäuft auftretende plankto-
nische Foraminiferen lassen weitreichende Paläo· 
Strömungen vermuten. In tonigen Sedimenten 
kam es gelegentlich zu eingeschränkten Boden-
sauerstoffversorgungen, wie Massenanreicherun-
gen von Bolivinen und Buliminen belegen. Dies 
steht mit dem Ablagerungsmilieu der dort gehäuft 
auftretenden Schwarzpeliten im Einklang (RADTKE 
et al. 2007). 

Auch mittels Ostracoden (GRIEßEMER et al. 
2007) und kalkigem Nannoplankton (MARTINI & 
REICHENBACHER 2007) kann die Verbindung zum 
offenen Meer zurzeit des hier untersuchten Be-
reichs B2 belegt werden. 

Die im Bereich 3 nachgewiesenen Foraminife-
ren-Faunen enthalten einen hohen Anteil an ses-
silen (Cibicides-Arten) und frei auf Pflanzen le-
benden (viele Milioliden) Arten, die typisch für 
Seegraswiesen sind. Submarine Wurzelspuren, 
pflanzenaufsitzende Ostracoden (GRI EßEMER et al. 
2007) und herbivore Gastropoden (J ANSSEN 
2007) deuten ebenfalls auf Seegraswiesen und 
andere Pflanzen im Ablagerungsbereich. Der ho· 
he Anteil an organischer Substanz im überliefer-
ten Sediment verweist auf ein anaerobes bis dys· 
aerobes Bodenmilieu unter der Seegrasbede-
ckung und erklärt das Fehlen bzw. die Seltenheit 
von infaunalen Foraminiferenarten. Die Ablage· 
rung der Sedimente erfolgte im gut durchlichte-
ten Bereich bei ca. 5-15 m Wassertiefe. 

Im Bereich 4 bilden sich bei einem flacher 
werdenden Ablagerungsraum mächtige lagunäre 
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TonmergeL Sie sind deutlich brackisch-limnisch 
geprägt und zunehmend küstennah abgelagert. 
Einzelne letzte marine Einflüsse hinterließen in 
wenigen Lagen Foraminiferen, die wahrschein-
lich nicht dem untersuchten Ablagerungsraum 
entstammen. 

Für die Ablagerungszeit der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten sind kühlgemäßigte Bedingungen 
anzunehmen. Die meisten der hier beobachteten 
Foraminiferen-Gattungen tolerieren Temperaturen 
von kalt bis warm. Bolboformen und Buhminen zie-
hen sogar ein kaltes bis gemäßigtes Milieu vor. 

3.4 Stratigraphie und Korrelation 

In stratigraphisch vergleichbaren Lokalitäten 
des Mainzer Beckens kann mit Hilfe von Aderco-
tryma agterbergi eine stratigraphische Einstufung 
in die "international smaller benthic zone" NSR 
7a (HARDENBOL et al. 1998) vollzogen werden 
(GRIMM 2002). Auch Teile der hier untersuchten 
Bohrung Wallau können mit dem Auftreten von 
Adercotryma agterbergi (einmal bei 75,65 m) in 
die NSR 7a eingestuft werden. Durch das häufige 
Vorkommen von Buliminen ist auch eine Einstu-
fung in die Bulimina Assemblage-Zone der Fora-
miniferenzonengliederung des Mainzer Beckens 
nach GRI MM (2002) durchführbar. Nach KING 
(1989) kann die beobachtete Foraminiferen-Ver-
gesellschaftung in die "North Sea benthonic zo-
ne" NSB 6a eingeordnet werden. Für diese ist Ci-
bicidoides truncanus typisch, die im untersuch-
ten Profil zwischen 76,25 und 77,70 m vor-
kommt (B3) . 

Somit erlaubt die Foraminiferen-Vergesell-
schaftung eine chronostratigraphische Einstu-
fung in das tiefe Unter-Oligozän (tiefes Rupe-
lium, entspricht regional dem Latdorfium). 

Bolboformen kommen in der Bohrung Wallau 
nur zwischen 84,00 - 84,05 m Teufe vor. Dieser 
Horizont dokumentiert eine weitreichende hoch-
marine Transgression im Unter-Oligozän. Sie ist 
auch für regionale Korrelationen anwendbar. 
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Das untersuchte Profil dokumentiert sehr gut 
den Ablauf der ersten Rupelium-Transgression 
nach HARDENBOL et al. (1998) im Oberrheingraben 
und Mainzer Becken. Diese beginnt mit einem 
raschen Meeresspiegelanstieg (B l ), einem Trans-
gressionshochstand (B2, Maximum Flooding Sur-
face nach GRI EßEMER et al. 2007) und der an-
schließenden Verflachung des Ablagerungsraumes, 
wobei sich unter regressiven Einflüssen zunächst 
Seegraswiesen (B3) und schließlich lagunäre bra-
ckisch-limnische Sedimente (B4) einstellten. 

Nach GRIEßEMER (2002) kann man mit Hilfe des 
Bolboformen-Horizontes einen Teil des Mela-
nientons (C/D) des ehemaligen Braunkohlentage-
baus Altenburg IV bei Borken (Hessen) mit den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten direkt korrelie-
ren. Foraminiferen-Untersuchungen von RJTZ-
KOWSKI ( 196 7) aus diesem Tagebau zeigen eine 
ähnliche, aber stark kondensierte Foraminiferen-
Abfolge mit Buhminen und Cibiciden wie in der 
Bohrung Wallau, so dass man von vergleichbaren 
Ablagerungsbedingungen ausgehen kann. Die 
paläogeographische Situation von Borken, ca. 
130 km nördlich von Wallau in der Hessischen 
Straße gelegen, belegt, dass die marine Trans-
gression der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
aus dem Norden von der Paläo-Nordsee über die 
Hessische Straße erfolgte. Diese Beobachtung 
wird auch durch Ostracoden- (GRI EßEMER et al. 
2007) und Otolithen-Funde bestätigt (MARTINI & 
REICHENBACHER 2007). 

Die aus dem Nordmeer stammenden Bolbofor-
men bevorzugen kühl-temperierte Klimaverhält-
nisse. Die gefundenen eingeschwemmten Land-
floren in Wallau mit immergrünen, frostempfind-
lichen Arten (freundliche schriftl. Mitt. Prof. Dr. 
Dieter Hans Mai, Berlin, 09.02.2005) sprechen 
dagegen deutlich für warm-temperierte Verhält-
nisse im terrestrischen Ablagerungsraum. 



4. Zusammenfassung 

Für die Foraminiferen-führenden Sedimente 
aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten (Be-
reich I bis Bereich 4) können überwiegend voll-
marine Bedingungen postuliert werden (BeiL 3). 
Die im untersuchten Profil immer wieder auftre-
tenden Foraminiferen-freien Ablagerungen deu-
ten auf eingeschränkte Meeresverbindungen hin. 
Insgesamt wird ein saisonal geprägter Ablage-
rungsraum angenommen. 

So dürfte das Meer - und damit die erste In-
gression im Unter-Oligozän - durch einzelne 
Transgressionsschübe, die immer wieder durch 
Regressionen unterbrochen wurden, in den 
Oberrheingraben und das Mainzer Becken vorge-
drungen se in (BI). Es entstand ein ruhiger Abla-
gerungsraum (max. 30m Wassertiefe). Zum Han-
genden (B2) herrschten vollmarine Bedingungen 
mit dem Höchststand der Transgression. Dies 
wird eindrucksvoll durch diverse Foramini-
ferengemeinschaften, Massenvorkommen von 
Bolivinen und Buliminen, häufiges Vorkommen 
von planktonischen Foraminiferen und dem Bol-
boformen-Vorkommen belegt. Nicht zu letzt be-
weist der nur 5 cm mächtige Horizont mit Bolbo-
for men (bei ca. 84 m Teufe), die mit ebensol-
chen Funden der Lokalität Borken (Hessen) kor-
reliert werden können, die Meeresverbindung 
über die Hessische Straße zur Paläo-Nordsee. 
Eine weitere Verflachung des Ablagerungsraumes 
folgte (ca. 5-15 m Wassertiefe), und ein See-
graswiesenmilieu entwickelte sich mit Massen 
auf Seegräsern festgehefteter Cibiciden (B 3) . Die 
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6. Anhang 
Liste der identifizierten Foraminiferen 

Ouinqueloculina sp. 
Triloculina austriaca o'ORBIGNY 1846 
Triloculina sp. 
Pseudotriloculina mayeriana (o'ORBIGNY 1846) 
Polymorphina sp. 
Turrilina alsatica ANDREAE 1884 
Nodosariidae indet. 
Bulimina carteri BHATIA 1955 
Bulimina coprolithoides ANDREAE 1884 
Bu!imina pupoides (o'ORBIGNY 1846) 
Bulimina elongata o'ORBIGNY 1846 
Bulimina sp. 
Buliminel/a e/egantissima (o'ORBIGNY 1839) 
Globobulimina sp. 
Cibicidoides cf. truncanus (GUEMBEL 1868) 
Cibicides aknerianus (o'ORBIGNY 1846) 
Cibicides sp. 

Paläogeographie und Tektonik. - Oberrhein. geol. 
Abh., 19: 1- 28, 12 Abb., I Tab.; Karlsruhe. 

SPIEGLER, D. (1987): Encapsulated Bolbojorma (Aigae, 
Chrysophyta) from Late Miocene deposits in the 
North Atlantic. - Meded. Werkgr. Tert. Kwart. 
Geol., 24: 157- 166, 3 pls.; Leiden. 

SPIEGLER, D. & DANIELS, C.H. VON (1991 ): A Strati-
graphie and taxonomic atlas of Bolbojorma (Proto-
phytes, Incertae sedis, Tert iary). - Journ. Foram. 
Research, 21 : 126- 158; 5 figs., 12 pls.; Washing-
ton D.C. 

SPIEGLER, D. & SPEZZAFERRI, S. (2005) : ßolbojorma - an 
overview. - Paläont. Z., 79: 167- 181, 6 figs.; Stutt-
gart. 

WAGNER, W. (1955) : Das Auftreten von Unteroligozän 
im Mainzer Becken. - Notizbl. hess. L. -Amt Boden-
forsch., 83: 228 - 236; Wiesbaden. 

Planorbulina sp. 
Nonion granosum (o'ORBIGNY 1826) 
Nonion sp. 
Va/vulinerina sp. 
Baggina sp. 
Bolivina sphaeroides MEHRNUSCH 1990 
Bolivina beyrichi REuss 1851 
Bolivina spp. 
Discorbis sp. 
Eponides sp. 
Adercotryma agterbergi GRADSTEIN & KAMINSKI 1989 
Rosalina sp. 
Turborotalia sp. 
Rotaliidae indet. 
Cornuspira sp. 
Agglutinierende Foraminifera indet. 
Foraminifera indet. 
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THOMAS W. GR1EßEMER1, H ENNING UFFENORDE 2 & GUDRUN RADTKE 3 

Die Ostracoden der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
(Unter-Oligozän) in der Bohrung Wallau B98-BK5 
(nordöstliches Mainzer Becken) 

Ostracods from the Middle Pechelbronn Beds (Early 
Oligocene) at drill site Wallau 198-BKS (northeastern Mainz 
Basin) 

Kurzfassung 

Aus der Kernbohrung Wallau B98-BKS wird die 
stratigraphische Verbreitung der Ostracoden in 
den Mittleren Pechelbronn-Schichten (mittlerer 
Teil der Pechelbronn-Gruppe; frühes Rupeiium) 
beschrieben. 

Die Ostracoden erlauben nach bisheriger Aus-
wertung die Mittleren Pechelbronn-Schichten in 
fünf Ostracodenbereiche (vom Liegenden zum 
Hangenden OB 1 bis OBS) zu unterteilen. Die Be-
reiche lassen sich - mit nur geringen Abwei-
chungen - vom nördlichen über das südliche 
Mainzer Becken bis in den Oberrheingraben ver-
folgen. Die Entwicklung von vorwiegend marinen 
zu brackisch-limnischen Ostracoden-Assoziatio-

Abstract 

The stratigraphical distribution of the Ostra-
coda, found in the Middle Feehelbronn Beds (mid-

nen sowie die fleckenhafte Verteilung von Arten 
aus marinen, brackischen und limnischen 
Paläomilieus innerhalb der Bereiche zeigen, dass 
die Saiinität der primär steuernde Faktor ist. Da-
neben spielen Ostracoden des Phytals im mittle-
ren Teil des Bohrprofils eine bedeutsame Rolle. 

Das sporadische Vorkommen einzelner mari-
ner Ostracoden-Arten weist auf größere marine 
Flooding Surfaces (Transgressionsereignisse) in 
einem T/R-Zyklus. ln diesem Zusammenhang 
wird der Bolboformen-Horizont als Maximum 
Flooding Surface der I. Rupelium-Transgression 
gedeutet. 

dle part of the Feehelbronn Group, Early Rupelian) 
is described from the drill site Wallau B98-BKS. 
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The ostracod associations allow the Subdivi-
sion of the Middle Feehelbronn Beds into five 
units. These informal zones can be traced - with 
only minor changes - from the northern Mainz 
Basin southwards and into the Upper Rhine 
Graben. Major stratigraphical events are recog-
nizable till to the southern Upper Rhine Graben. 
Based upon marker species, these associations 
show a development from predominantly marine 
to more brackish-limnic conditions; the patchy 
distribution of marine, brackish, and limnic 

lnhaltsvttrzttichnis 

I. Einleitung 
2. Material und Methoden 
3. Stand der Forschung 
4. Ostracodenverteilung 
5. Ergebnisse 
6. Diskussion 
7. Schriftenverzeichnis 
8. Anhang 

1. Einleitung 

Im Zuge von Voruntersuchungen zur I CE- Neu-
baustrecke Köln- Rhein/Main sind bei Wallau, 
östlich Wiesbaden (Nähe Autobahnkreuz A3/A66 
- Wiesbadener Kreuz, Abb. 1) zwei Bohrungen 
von 80,20 m (Wallau W07, Bl. 5916 Hochheim 
am Main, R 3455234, H 5546705, 133,58 m 
NN) und 170 m (Wallau B98-BK5, Bl. 5916 
Hochheim am Main, R 3455220, H 5546660, 
134,50 m NN) Teufe im Abstand von ca. 50 m 
abgeteuft worden (KüMM ERLE & RADTKE 2007). 

Abb. 1. Ausschnitt aus der Geologischen Karte (G ÜK 300, 
Geologische Übersichtskarte 1: 300 000, dig. Ausgabe) mit 
der Lage der Bohrungen Wa llau an der Abzweigung Wies· 
baden der ICE-Neubaustrecke Kö1n- Rhein/Main (in rot). 
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Ostracoda within the zones points to salinity as 
major controlling factor. Moreover, aquatic 
plants seem to play an important role in the mid-
dle part of the cored section. 

The sporadic occurrence of marine ostracod 
species is thought to be due to major flooding 
surfaces within a T/R-cycle. In this context, the 
Bolbojorma Ievel is interpreted as maximum 
flooding surface of the 1 '' Rupelian transgres-
sion. 
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Die Bohrung WO? erschloss unter quartärer 
Bedeckung im Hangenden von Mittleren und 
Oberen Pechelbronn-Schichten noch wenige Me-
ter der Bodenheim-Formation (Wallau-Subforma-
tion, GRIMM & RADTKE 2002). In der Bohrung B98-
BK5 ist die Pechelbronn-Gruppe (Untere, Mittlere 
und Obere Pechelbronn-Schichten) sensu GRI MM 
(2005) mit 142,75 m Mächtigkeit aufgeschlossen. 
Diese liegt diskordant auf Rotliegend. 

Die Pechelbronn-Gruppe wird nach GRI MM 
(2005) chronostratigraphisch in das späte Ober-
Eozän bis Unter-Oligozän (Priabonium bis frühes 
Rupelium) eingestuft (MARTINI & RADTKE 2007) . 
Die Eozän/Oligozän-Grenze käme danach in den 
Unteren Pechelbronn-Schichten zu liegen. 

Bei den weitgehend fossilleeren Unteren und 
Oberen Pechelbronn-Schichten sind zunächst al-
luviale, später ausschließlich fluviatil abgelagerte 
Sedimente (Tone und Kiese, selten Silte) anzu-

t . Material und Methoden 

Für die vorliegenden Untersuchungen wurde 
die Bohrung Wallau B98-BK5 eingehend beprobt. 
Die Probenentnahme, Probenaufbereitung und 
größtenteils auch die Fossilauslese wurde durch 
das Hessische Landesamt für Umwelt und Geolo-
gie (HLUG) vorgenommen. GRI MM et al. (2007) 
beschreiben detailliert die Aufbereitungsmetho-
dik, die auch für die Ostracoden relevant ist. Von 
insgesamt 1 07 Proben enthielten nur 15 keine 
Ostracoden. 

Die Bohrung Wallau W07 wurde zwar auch be-
probt, aufbereitet und die Ostracoden bestimmt, 
da es aber bezüglich der Ostracoden keine grö-
ßeren Unterschiede zwischen den Bohrungen 
gibt, wird hier nicht näher auf sie eingegangen. 
Die Bohrung Wallau W07 schließt nur OB4 und 
OB5 (s.u.) auf und reicht ca. bis zu dem Horizont 
67,11 - 67,14 m der Bohrung B98-BK5. 

Die in Beil. 4 dargestellte Häufigkeitsvertei-
lung der Ostracoden wurde nach dem Ersteinset-
zen der Taxa (FO) geordnet und ist in selten (1 -

treffen (RADTKE et al. 2007). 
Der Schwerpunkt der biostratigraphischen 

Untersuchungen lag in den fossilreichen 54,20 m 
mächtigen Mittleren Pechelbronn-Schichten 
(MARTI NI & RADTKE 2007: Beil. 1 ). Hierbei handelt 
es sich um eine Wechsellagerung von karbonari-
sehen Tonen, feingeschichteten Mergeln, z.T. 
scharf begrenzten Schwarzpeliten und homoge-
nen Tonen. Die Sedimentabfolge in der Bohrung 
Wallau B98-BK5 ist in RADTKE et al. (2007) detail-
liert beschrieben. Erste Untersuchungsergeb-
nisse der Bohrungen Wallau sind in RADTKE et al. 
(2003) dargestellt. 

Die Ostracoden-Taxonomie und -Stratigraphie 
dieser Arbeit lag zunächst in den Händen von 
T.W. Grießemer; er erstellte ein Rohmanuskript, 
das von H. Uffenorde (mit kleinen taxonomi-
schen Korrekturen) und G. Radtke überarbeitet 
sowie erweitert wurde. 

5 Exemplare), verbreitet (5- 15), häufig (15- 50) 
und massenhaft ( > 50) gegliedert. Ostracoden-
schalen-Bruchstücke, larvale als auch nicht näher 
bestimmbare Klappen wurden in Beil. 4 unter"?" 
zusammengefasst. 

Es wurden bisher 44 Arten bzw. Unterarten ge-
funden - davon 25 in offener Nomenklatur. Ein 
nicht zu unterschätzendes Problem, insbesondere 
in den Teufenabschnitten 44,95- 56,89 m, 60,43-
61,48 m, 68,40- 69,60 m, 75,10- 77,00 m und 
81,40- 81,50 m stellt die ungeheuere Menge an 
Ostracoden-Klappen und -Gehäusen dar, die in al· 
!er Regel nur auf einige wenige Arten zu bezie· 
hen ist. Dagegen sind solche Massenvorkommen 
in den Teufenabschnitten unterhalb 81,50 m sel-
tener zu beobachten. Nur gelegentlich war der 
verbliebene Schlämmrückstand so gering, dass 
eine derartige Probe quantitativ ausgelesen wer-
den konnte. Die absolute Menge einer beobach-
teten Ostracoden-Art innerhalb der Abfolge er-
scheint nicht entscheidend, sondern deren -
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auch in anderen Profilen beobachtetes - stetes 
Vorkommen bzw. deren Assoziation mit anderen 
Ostracoden-Leitarten. 

Die Identifikation der einzelnen Arten wird 
häufig durch Sediment gefüllte Klappen bzw. 
nicht mehr sichtbare Muskelabdrücke erschwert. 

3. Stand der Forschung 

Die Schichtenfolge der Mittleren Pechelbronn· 
Schichten wird im mittleren Oberrheingraben, 
basierend auf den Explorationsergebnissen des 
Erdölfeldes Feehelbronn in drei Abschnitte von 
oben nach unten unterteilt (GIGNoux & HoFF-
MANN 1920: 16, SITILER 1965): 
• Marnes a Hydrobies (Zone fossilifere a Hydro· 

bies = ZFH), 
• Marnes a Bryozoaires (Zone fossilifere a Bryo· 

zoaires = ZFB), 
• Marnes a Mytilus (Zone fossilifere a Mytilus = 

ZFM). 
Diese Einteilung wurde für die Bohrungen 

Wallau übernommen (Beil. 4, MARTINI & RADTKE 
2007). 

Im unteren Teil der ZFH konnte für den nörd· 
Iichen Teil des Ölfeldes Feehelbronn ein Cyre· 
nen-führender Bereich zusätzlich ausgeschieden 
werden (GIGNOUX & HOFFMANN 1920: 16), der im 
südlichen Oberrheingraben auch an anderen 
Stellen vorkommt. 

Diese drei Zonen lassen sich aufgrund ihrer 
Fossilführung ebenso im nördlichen Oberrhein· 
graben und im Mainzer Becken erkennen. Der 
außerordentliche Fossilreichtum dieser Schich· 
ten führte zum Begriff "Versteinerungsreiche Zo· 
ne" (FöRSTER 1909) bzw. "Zone fossilifere" (GIG· 
NOUX & HOFFMANN 1920, SCHNAEBELE 1948) . 

Die Faunen und Floren der verschiedenen Fos· 
Silgruppen (GRI MM et al. 2007, HOTTENROTT & 
PROSS 2007, ]ANSSEN 2007, MARTINI & REI CHENBA-
CHER 2007, RADTKE 2007, SCHOLZ & VAVRA 2007; 
siehe MARTINI & RADTKE 2007: Beil. 1) wie auch 
ältere GR· und SP·Logs belegen, dass die Abfolge 
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Solchen Erhaltungszuständen stehen fast hyaline 
Klappen (z.B. bei 84,00 m Teufe) gegenüber, 
welche nahezu perfekt erhalten sind. 

Die ausgelesenen Gesamtrückstände werden 
in der Sammlung des HLUG (Labornummer = 

LB 15 1 72- 15 940) aufbewahrt. 

mit der I. Rupelium-Transgression zu korrelieren 
ist (u.a. GRI MM et al. 2000, GRIMM & GRI MM 
2003, BERGER et al. 2005, DERER et al. 2005). 
Letztere Autoren stellen den Ru l ·T/R·Zyklus 3. 
Ordnung (HARDENBOL et al. 1998) für den nörd· 
Iichen Oberrheingraben in den höchsten Teil des 
Zyklus C·l·l (base-level rise hemicycle; unterer 
Teil der Mittleren Pechelbronn-Schichten) und in 
den tieferen Teil des Zyklus C-1·2 (base·level fall 
hemicycle; oberer Teil der Mittleren Peche!· 
bronn-Schichten). Obwohllogstratigraphisch gut 
belegt, blieb zunächst unklar, wo innerhalb der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten der biostrati· 
graphisch nachgewiesene Maximum Flooding 
Surface der Sequenzstratigraphie liegt. Der 
Transgressionszyklus selbst ist bereits durch die 
zahlreichen Bohrungen der Erdölfirmen im Ober· 
rheingraben bekannt, die Ostracoden durch 
DOEBL & MALZ ( 1962) vorwiegend in offener No· 
menklatur sowie durch STCHEPI NS KY ( 1 960) be· 
schrieben. Grobe stratigraphische Gliederungen 
mit Hilfe von Ostracoden, die auch das Mainzer 
Becken und den Oberrheingraben betreffen, 
wurden ferner von KEE N (1978) und GRAMANN 
( 1988a, 1988b) veröffentlicht. GRAMANN (1966, 
Bestimmungen gemeinsam mit Moos) wies erst· 
mals auf gemeinsame Ostracoden des hessischen 
Melanientons und der Pechelbronn-Schichten 
hin und deutete die Hessische Straße als Binde· 
glied zwischen Oberrheingraben und dem Nord· 
seebecken. 

Aufgrund detaillierter stratigraphischer Unter· 
suchungen mithilfe von Ostracoden wurde von 
GRJEßEM ER (2002) eine fünfteilige Untergliede· 



Litho- Ostracoden-Zonieru ngen 
strati- Südlicher Oberrheingraben Mainzer Becken NE Mainzer Becken 

graphie PIRKENSEER & BERGER {2005) GRIEßEMER {2002) (d iese Arbeit) 

OPS 
Cytheromorpha zinndorfi, 
Hemicyprideis gilletae ?, 
H. helvetica (z.T. massenhaft) ? ? 
unterer Teil: 
Cytheridea sandbergeri - 5: Hemicyprideis parvula, 5: Hemicyprideis parvula, E Candona pechelbronnensis (FO), H. trigonella H. trigonella 

:::1 Pseudocandona sp. (FO), ·- Paralimnocythere rostrata (FO), Moenocypris olmensis, Moenocypris olmensis, - :r: 
L.l... 

Q) N Semicytherura dunkeri (FO) , Candona (Typhlocypris) Candona (Typhlocypris) pechel-
c. Schuleridea afl. perforata ? (FO) pechelbronnensis bronnensis 
:::1 c: Durch läufer-Arten: C. zinndorfi, 
a:: a.:> H. gilletae ?, H. helvetica Semicytherura dunkeri, Semicytherura dunkeri, +-' - _c: Hemicyprideis gilletae Hemicyprideis gilletae ü --c: _c: 
:«J ü 4: Sarsicytheridea sp., 4: Hemicyprideis olmensis, 

(/) Loxoconcha sp. Sarsicytheridea sp. , N I 

0 c: Loxoconcha spp. §-cn FO ab mittlerem Teil: ·- .._ 
Cytheromorpha zinndorfi, 3: Cytheridea pernota* 3: Cytheridea sandbergeri-- ..0 

0 - Hernicyprideis gilletae ?, ( = Hap/ocytheridea pechel- Maximum• (FO) a.:> 
I _c: Hemicyprideis helvetica bronnensis)* unterer Teil: ü ... a.:> Schuleridea (Aequacytheridea) Q) 0.... CO rhenana - L.l... 2: Schuleridea rhenana, a.:> N c: .._ 

Grinioneis peche/bronnensis, 
::J a.:> 2: Grinioneis pechelbronnensis, :;:::::; Cytheridea pernota *, :t= Grinioneis moosae, 

FO ab Basis: Loxoconcha sp., 2: Haplocytheridea sp. 
Cytheridea sandbergeri* Sarsicytheridea sp. 

1: oberer Tei l: 
Grinioneis triebe Ii (FO), 1: Grinioneis triebeli, Paracypris afl. propinqua, 
Hammatocythere herbertiana (FO), G.(?) camelus turbidus, Cardobairdia boldi 
Cytheropteron triangulare? (FO) , Paracypris sp. , 

2 
Paracypris aerodynamica? (FO) Pterygocythereis ceratoptera, Grinioneis camelus, 

L.l... Cardobairdia boldi, Leguminocythereis obesa N 
Leguminocythereis obesa, 
Cytheridea pernota *, Grinioneis triebeli, 

Hazelina indigena (FO) , Hazelina indigena, Cytheropteron spp., 
Leguminocythereis sp. Hazelina n. sp. Hazelina indigena, 
(nec. L. inflata) (FO) Hazelina n. sp. 

UPS 
FO = First Occurrence = erstes, stratigraphisch tiefstes Vorkommen 
ZFH = Zone fossilifere a Hydrobies, ZFB = Zone fossilife re a Bryozoaires, ZFM = Zone fossilifere a Mytilus 
* vorerst gleichgesetzte, noch revisionsbedürftige Arten (s. Kap. 3) . 
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Abb. 2. Gegenüberstellung der Ostracoden-Zonierungen von GRIEßEMER (2002) und dieser Arbeit für das Mainzer 
Becken und PtRKENSEER & BERGER (2005) für den südl ichen Oberrheingraben (le icht verändert) . 
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rung der Mittleren Pechelbronn-Schichten, basie-
rend auf dem Probenmaterial von DOEBL ( 1969) 
aus der Tongrube Nackenheim, ca. 8 km südlich 
von Mainz, vorgestellt. Die in dieser Tongrube 
beobachteten fünf Ostracoden-Assoziationen 
(Abb. 2) zeigen eine Tendenz vom marinen 
Milieu (Grinioneis camelus, G. triebeli, Hazelina 
indigena, H. sp. 1) im tieferen Teil über bra-
ckisch-marine (Grinioneis pechelbronnensis) zu 
brackischen (Cytheridea pernota) und limnisch-
brackischen Verhältnissen (Hemicyprideis spp., 
Semicytherura dunkeri, mit höheren Anteilen an 
limnischen Ostracoden wie Moenocypris olmen-
sis und Candona pechelbronnensis) und deuten 

somit auf eine Veränderung der paläoökologi-
schen Bedingungen hin. Die Faunenentwicklun-
gen innerhalb der Abfolge zeigen eine deutliche 
Abhängigkeit von Schwankungen der Salinität. 
PIRKENSEER & BERGER (2005) stellten jüngst eine 
biostratigraphische und paläoökologische Aus-
wertung der oligozänen Ostracoden aus dem süd-
lichen Oberrheingraben vor (Abb. 3: AJlschwil2). 

Abb. 2 stellt die Ostracoden-Zonierung im 
Mainzer Becken (GRI EßEMER 2002, diese Arbeit) 
der im südlichen Oberrheingraben (Brg. All-
schwil 2) angewendeten Gliederung (PIRKENSEER 
& BERG ER 2005) gegenüber. Kurz oberhalb der Ba-
sis der Mittleren Pechelbronn-Schichten beginnt 

Berlin 
0 

.._ Schönewalde ---- .... ....... 

0 
Prag 

54' 

52' 

-- ... 

50' 

München 
0 ..,-, .., ...... 

..,... -------- 48' 

100 km 

6' I a· 12' 14' 16' 

Abb. 3. Paläogeographie der Mittleren Pechelbronn-Schichten und des Melanientons (nach MARTINI 1987 und 
RADTKE et al. 2003, leicht verändert). 
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die Ostracodenführung im südlichen und nörd-
lichen Oberrheingraben mit Hazelina indigena 
und einer Leguminocythereis, deren Artzugehö-
rigkeit von PIRKENSEER & BERGER für den südlichen 
Oberrheingraben noch nicht festgelegt wurde. 
Grinioneis triebeli als weitere wichtige Leitform 
kommt mit etwas Verzögerung über dem Beginn 
der Ostracodenführung in den Mittleren Pechel-
bronn-Schichten in der Brg. Allschwil 2 vor; dies 
gilt auch für die Gattung Paracypris (mit bislang 
unsicherer Artzugehörigkeit) . Hingegen hat eine 
andere Grinioneis-Art, G. camelus, im Mainzer 
Becken bislang ihre südlichste Verbreitung (GRIE-
ßEMER 2002), während Hammatocythere hebertia-
na sowie Cytheropteron triangulare (?) im Main-
zer Becken fehlen und im Oberrheingraben auf 
dessen südlichen Teil beschränkt zu sein schei-
nen (PIRKENS EER & BERGER 2005) . 

Das Ersteinsetzen (First Occurrence = FO) von 
Cytheridea sandbergeri (vermutlich Cytheridea 
pernota sensu GRIEßEMER 2002) in der Brg. All-
schwil 2 ist mit dem massenhaften Vorkommen 
im OB2 in Nackenheim (GRIEßEMER 2002) und mit 
dem unteren Teil des OB3 in Wallau zu korrelie-
ren. Der Schwerpunkt dieses Massenvorkommens 
in Nackenhe im liegt im OB3. Die Grenze OB2/ 
OB3 scheint in Wallau gegenüber Nackenheim 
leicht versetzt zu sein (Abb. 2). Der Ostracoden-
bereich OB4 konnte in der Brg. Allschwil 2 nicht 
nachgewiesen werden. Erst das Einsetzen von 
Semicytheridea dunkeri und Candona pechelbron-
nensis sowie das verbreitete und massenhafte 
Vorkommen von limnisch-brackischen Ostracoden 
ist zwischen beiden Regionen wieder gut zu kor-
relieren (OBS, Abb. 2, GRIEßEMER 2002). 

Das erneute Vorkommen der Cytheromorpha 
zinndorfi - Hemicyprideis spp. - Cytheridea sand-
bergeri -Assoziation im höchsten Teil der Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten der Brg. Allschwil 2 
hat sowohl in Nackenheim als auch in der Boh-
rung Wallau B98-BKS keine Entsprechung. Inwie-
fern diese Assoziation eine lokale ökologische 
Ostracodenvergesellschaftung im südlichen Ober-
rheingraben ist, muss einstweilen offen bleiben. 

KEEN ( 1989) brachte eine Übersicht über die 

paläoökologische Differenzierung der oligozänen 
Ostracoden des Nordseebeckens einschließlich 
des Pariser und Mainzer Beckens, die hier für 
ökologische Vergleiche herangezogen werden 
kann. Er unterschied innerhalb einer "Coastal 
Plain Biofacies" (Ostracoden-Biofazies 1) vier Os-
tracod en-S u bf azi esei nh ei ten: 

1 a. flaches Süßwasser mit Candonajertilis, Cypri-
dopsis soyeri, flyocypris boehli, Virgatocypris 
tenuistriata 

1 b. tieferes Süßwasser mit Moenocypris jorbesi 
1 c. Brackwasser mit Cladarocythere aposto/escui, 

Hemicyprideis montosa, Neocyprideis william-
soniana 

1 d. Polyhalinikum mit Cyamocytheridea puncta-
te/la producta, Cytheridea pernota, Cythero-
morpha zinndorji, Hemicyprideis elongata, 
Loxoconcha nystiana 

Diese Gliederung kann aufgrund regionaler 
Unterschiede nur teilweise auf das Oberrheinge-
biet übertragen werden. 

Candona (Pseudocandona) jertilis beschrieb 
TRIEBEL ( 1963) aus dem Cyrenenmergel und den 
Süßwasserschichten (Sulzheim-Formation, spätes 
Rupelium bis Chattium) des Hanauer und Main-
zer Beckens; ihre stratigraphische Reichweite ins 
Liegende ist noch ungeklärt. 

Nach GRAMANN ( l988b) stellt flyocypris cf. 
boehli eine Leitform für die Unteren und Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten dar, während Virgato-
cypris cf. tenuistriata mit gelegentlichen Vorkom-
men vom Ober-Eozän bis zum Unter-Miozän an-
zeigt, dass diese Form ein Durchläufer ist. Die 
cf.-Bestimmung soll wohl andeuten, dass es sich 
um regionale Varianten der Arten handelt. 

Hemicyprideis montosa und die im Mainzer 
Becken vorkommende H. gilletae sind nach KEEN 
(1972), GRAMANN (1988b) und KEEN & GRAMANN 
( 1988) so ähnlich, dass es sich möglicherweise 
um geographische Unterarten handelt. Gleiches 
gilt vielleicht auch für die sehr ähnlichen Arten 
Cytheridea pernota und Cytheridea sandbergeri. 

Wie von WEISS ( 1983) bereits diskutiert, sind 
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die Cytheridea-Formen der Schweizer Molasse 
von den echten Cytheridea pernota aus Kleine 
Spouwen (Belgien) zu trennen. Erstere wurden 
von KAMMERER (1989) als Cytheridea sandbergeri 
neu benannt. Diese Art ist auch im Oberrhein-
graten und Mainzer Becken (Typlokalität Boh-
rung 27, l km W Bodenheim) sowie in Nordhes-
sen im Rupelium und im frühen Chattium ver-
breitet. 

Die von GR!EßEMER (2002) angeführte Haplocy-
theridea pechelbronnensis STCHEPINSKY 1960 ist 
nach Ansicht eines der Autoren (H. Uffenorde) 

4. Ostracodenverteilung 

In der untersuchten Bohrung Wallau konnten 
in den Mittleren Pechelbronn-Schichten fünf 
Ostracodenbereiche (abgekürzt OB 1 bis OBS, 
Abb. 2, Beil. 4) ausgehalten werden. Sie sind de-
nen aus der südlich Mainz gelegenen Tongrube 
Nackenheim sehr ähnlich. Die ökostratigraphisch 
gegliederten OB I- OBS zeichnen sich durch fol-
gende Besonderheiten aus (von unten nach 
oben): 

Ostracodenbereich 1 (OB 1: 82,00-92,70 m) 
[Crinioneis triebeli, Crinioneis camelus (Taf. I , 
Fig. 1), Hazelina indigena, Hazelina n. sp., 
Leguminocythereis obesa, Cardobairdia boldi, 
Paracypris aff. propinqua] 
Bereits die tiefste Ostracoden-führende Probe 

bei 92,70 m enthielt die Leitform Crinioneis trie-
beli, welche im entsprechenden Abschnitt im ge-
samten Oberrheingrabengebiet beobachtet wer-
den kann (u.a. GRAMANN 1988b). Des Weiteren 
kommt diese Art im oberen Melanienton (C bis 
D2) des Tagebaus Altenburg IV bei Borken in 
Nordhessen (RITZKOWSKI 1967, lokale Latdorf-
Stufe) und im Unter-Oligozän von Brandhorst, SE 
des Dobergs bei Bünde (Moos 1963) vor. GRIEßE-
MER (2002) beobachtete das Erstauftreten der Art 
bereits im oberen Melanienton (B2) der Gliede-
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nicht identisch mit den beiden genannten Cythe-
ridea-Arten (C. pernotaund C. sandbergeri). Eine 
Revision der Art ist einer späteren Arbeit vorbe-
halten. Trotzdem sind die Vorkommen dieser Ar-
ten in der ZFB der Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten zu vergleichen und werden vorerst gleichge-
setzt (Abb. 2: Fossilname mit *). 

Cypridopsis soyeri, Moenocypris jorbesi, C!ada-
rocythere apostolescui, Neocyprideis williamsoni-
ana, Cyamocytheridea punctatella producta und 
Loxoconcha nystiana sind bislang noch nicht im 
Oberrheingebiet nachgewiesen. 

rung von RITZKOWSKI ( 1967: im Profil 5,65-
6,00 m). 

Hazelina n. sp. scheint ebenfalls größere Bedeu-
tung zuzukommen; sie kommt im Mainzer Be-
cken, Oberrheingraben, am Doberg und bei Bor-
ken vor (GRI EßEMER 2002). Cytheropteron sp. ist als 
ökostratigraphische Leitform für marine Horizonte 
von Bedeutung, da nach VAN MORKH OVEN (1963) 
die Gattung auf marine Milieus beschränkt ist. 

Von besonderer biostratigraphischer Bedeu-
tung ist die Probe 86,25- 86,32 m mit Crinioneis 
camelus, Hazelina indigena und Leguminocythe-
reis obesa. C. camelus und H. indigena wurden 
von Moos (1965 bzw. 1966) aus dem Unter-Oli-
gozän vom Doberg bei Bünde beschrieben; erste-
re Art wurde aber bereits von Moos in GRAMANN 
(1960, in offener Nomenklatur), letztere Art un-
ter Cythereis hol!andica bei Mardorf (Kreis Mar-
burg/Lahn) entdeckt. Crinioneis camelus wurde 
weiter nördlich im oberen Melanienton des Pro-
fils Altenburg IV im unteren C-Horizont und im 
D2-Horizont gefunden (RITZKOWSKI 1967). Hazeli-
na indigena kommt ferner im Unter-Oligozän der 
Niederrheinischen Bucht (Abb. 3) im Schacht So-
phia Jacoba 6 vor (Moos 1966). 

Leguminocythereis obesa (86,25-86,32 m) wur-
de von GRAMANN (1988b) als eine der marinen Leit-



arten der oberen Kl2-0stracodenzone der inter-
nationalen Zonierung ( = Mittlere Pechelbronn-
Schichten) für den Oberrheingraben genannt 

Das Maximum des marinen Ingressionsgesche-
hens kündigt sich mit Crinioneis camelus (häufig: 
84,25- 84,75 m), C. triebeli (häufig ab 84,30 m) 
und Paracypris aff. propinqua (verbreitet ab 
84,20 m) sowie mit der Tiefwasser-Art Cardobair-
dia boldi an. Paracypris aff. propinqua ist eine in 
der marinen Fazies der Mittleren Pechelbronn-
Schichten verbreitete Art (TRIEBEL 1963, GRAMANN 
1988b), die auch im Profil Altenburg IV vom C-
bis zum D2-Horizont nachgewiesen wurde. 

Zwischen 84,00 und 84,20 m liegt auch das 
Vorkommen von Cardobairdia boldi, die ur-
sprünglich aus den Schönewalde-Schichten der 
Bohrungen Nedlitz I und Seyda I (PIETRZENIUK 
1969, Li EBAU 1991), östlich Magdeburg beschrie-
ben wurde ( = Schönewalde-Formation nach 
STANDKE et aL 2005). Cardobairdia boldi wurde 
von GRI EßEMER (2002: Fig. 3) auch im Melanien-
ton von Borken (? D2-Horizont) gefunden und 
scheint auch in Feehelbronn selbst vorhanden zu 
sein (unveröff. Grießemer). Die Gattung Cardo-
bairdia gilt nach VAN DEN Bow (1974) als typisch 
für marine "Tiefwasser"-Ablagerungen, was in 
guter Übereinstimmung zu dem Vorkommen von 
Bolboformen in der Bohrung Wallau steht 

Im Bolboformen-Horizont der Bohrung Wallau 
(GRIMM et aL 2007) setzt bei 84,00-84,05 m die 
Gattung Occultocythereis ein. Im Profil Altenburg 
IV bei Borken ist sie im unteren D2 (RITZKOWS KI 
1967) - dem Bereich mit dem höchsten marinen 
Einfluss - sowohl unmittelbar unter als auch in 
dem dortigen Bolboformen-Niveau (GRIEßEMER 
2002) zu beobachten. 

Occultocythereis kommt noch einmal in Teufe 
82,25- 82,30 m, zusammen mit dem Wiederein-
setzen von Crinioneis triebeli und Paracypris aff. 
propinqua, vor. Dieses Niveau befindet sich im 
höchsten Teil des Ostracodenbereichs I (OBI). 

Vertreter der marinen Gattung Trachyleberis, 
die unmittelbar im Liegenden des Bolboformen-
Horizontes in Probe 84, I 0- 84, 15 m erstmals vor-
kommen, sind letztmalig in Probe 76,05- 76, I 0 m 

vertreten - zusammen mit dem untersten Teil 
des Massenvorkommens der brackisch-marinen 
Cytheridea sandbergeri. 

Das Einsetzen der Gattung Xestoleberis in Pro-
be 82,25- 82,30 m leitet ökostratigraphisch zu 
einem stärker phytal beeinflussten, flacher wer-
denden Ablagerungsbereich über (Hauptverbrei-
tung OB2), zu dem sich dort noch Vertreter der 
Gattung Loxoconcha gesellen. Arten dieser Gat-
tungen leben rezent meist auf Algen, Kalkalgen, 
Seegras sowie auf Schwämmen in flach-marinen 
bis brackischen Milieus (PUR! et aL 1964, ATHER-
sucH et aL 1989). ELOFSON ( 1941) rechnet zum 
Phytal auch noch einen Bereich mit z.T. großen 
Mengen Algenresten ("grobem Detritus"), in 
dem rezent u.a. charakteristische Vertreter der 
Gattungen Loxoconcha und Xestoleberis leben. 
Auch GRI MM et aL (2007) postulieren eine Ver-
flachung des Ablagerungsraumes, verbunden mit 
einem Seegraswiesen-Milieu. 

Mit dem isolierten Massenvorkommen von 
Cytheromorpha sp. 2 (C. zinndorfi-Gruppe) zu Be-
ginn der OB I bei 91,80- 91,90 m, wird punktuell 
der Einfluss brackisch-mariner bzw. polyhaliner 
Wässer deutlich (KEEN 1989), die eigentliche 
Hauptverbreitung dieser Art liegt jedoch im OB2. 

Ostracodenbereich 2 (OB2: 76,25- 82,00 m) 
[Crinioneis pechelbronnensis (TaL I, Fig. 2), 
Crinioneis moosae, Haplocytheridea sp.] 
Der Grenzbereich OB l/OB2 wird durch das 

Massenvorkommen von Cytheromorpha sp. 2 (C. 
zinndorfi-Gruppe) und einer sicher der Gattung 
Haplocytheridea zugehörigen Form nur unzurei-
chend charakterisiert, da die Proben im Hangen-
den (81,55- 81,60 m und 81,50-81,55 m) keine 
Ostracoden enthielten. Erst die Probe 81 ,45-
81 ,50 m lieferte eine reiche Ostracodenfauna 
mit Crinioneis moosae, Crinioneis pechelbron-
nensis sowie eine auffallende Häufung von Ptery-
gocythereis ceratoptera (gleichzeitig FO) . Der 
marine Einfluss reicht nach letzterer Art nur bis 
81,35 m. Von 78,85 bis 79,75 m wird mit dem 
verbreiteten Vorkommen von Cypridopsis sp. der 
Zufluss von Süßwasser deutlich. Das isolierte 
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Tafel1 

Ostracoden aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrungen Wallau, rasterelektronenmikroskopi-
sche Aufnahmen (REM); Maßstab 200 p,m. 

Fig. 1. Crinioneis camelus (Moos 1965), Übergangsform zwischen den Unterarten camelus und turbidus 
(M oos 1968), LK, Brg. Wallau B98-BK5, OBI, ZFM (aus RADTKE et al. 2003) . 

Fig. 2. Crinioneis pechelbronnensis GR!EßEMER 1990, LK eines 2, Brg. Wallau B98-BK5, OB2, ZFB (aus 
RADTKE et al. 2003). 

Fig. 3. Cytheridea sandbergeri KAMMERER 1989 (partim C. pernota ÜERTLI & KEU 1955, ? partim Haplocy-
theridea pechelbronnensis STCHEPINSKY 1960), LK eines 2 , Brg. Wallau B98-BK5, OB3, ZFB (aus 
RADTKE et al. 2003). 

Fig. 4. Hemicyprideis trigonella MAu & TR!EBEL 1970, RK eines o, Brg. Wallau WO?, OB5, ZFH (aus GRIE-
ßEMER 2000). 

Fig. 5. Hemicyprideis gilletae (STCHEPI NSKY 1960), RK eines o, Brg. Wallau B98-BK5, OB5, ZFH (aus RADT· 
KE et al. 2003). 

Fig. 6. Semicytherura dunkeri Moos 1971, LK eines o, Brg. Wallau WO?, OB5, ZFH (aus GRIEßEMER 2000). 
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Massenvorkommen von Cytheropteron sp. bei 
78,60- 78,65 m zeigt einen erneuten kurzfristi-
gen marinen Einfluss. 

Der untere und der oberste Teil des OB2 wei-
sen deutliche Einflüsse des Phytals auf, da unten 
Xestoleberis allein und oben Xestoleberis mit 
Loxoconcha häufiger vorkommen. 

Ostracodenbereich 3 (OB3: 68,40- 76,25 m) 
[ Cytheridea sandbergeri - Maximum (Taf. 1, 
Fig. 3), im unteren Teil zusammen mit Schu-
leridea {Aequacytheridea) rhenana] 
Die aus tieferen Abschnitten der Bohrung be-

kannten marinen Arten setzen ab OB3 komplett 
aus. Dieser Bereich ist durch das häufige bis mas-
senhafte Vorkommen von Cytheridea sandbergeri 
gekennzeichnet. Ansonsten ist die Ostracoden-
führung arten- und individuenarm. Bei 76,25-
76,30 m setzt Schuleridea {Aequacytheridea) 
rhenana und Cytheridea sandbergeri in großen 
Mengen ein, hinzu kommt Sarsicytheridea sp. 
Letztere Art kommt nach GRIEßEMER (2002) in 
Nackenheim bereits im OB2 vor. Cytheridea 
sandbergeri hat ihr letztes Vorkommen bei 
68,40- 68,43 m. KEEN ( 1989) rechnet diese Art 
noch zum Polyhalinikum (Biofazies 1 d), während 
die C. pernota (im Sinne von UFFENORDE 1981) in 
Norddeutschland auch in marinen Paläomilieus 
verbreitet ist. 

Ganz untergeordnet tritt gelegentlich eine bis-
her unbeschriebene Clithrocytheridea?-Art hinzu. 
Neben Normalformen kommen bei dieser wie 
auch bei Cytheridea sandbergeri ähnlichen For-
men sporadisch Exemplare mit Tuberkeln, d.h. 
mit "Buckelbildung" vor. Dieses könnte- wie bei 

5. Ergebnisse 

Die in der Bohrung Wallau B98-BK5 im nord-
östlichen Mainzer Becken in den Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten untergliederten fünf öko-
stratigraphischen Ostracodenbereiche (OB 1 bis 
OB5, Abb. 2, Beil. 4) sind auch in der Tongrube 
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Cyprideis torosa - auf temporäre Salinitäts-
schwankungen bis in den meso-/oligohalinen Be-
reich deuten (VAN HARTEN 1996). 

Ostracodenbereich 4 (OB4: 64,45- 67,14 m) 
[Hemicyprideis olmensis, Sarsicytheridea sp., 
Loxoconcha spp.] 
Dieser noch brackische Bereich (Abb. 2: OB4) 

wird durch das verbreitete bis häufige Vorkom-
men von Hemicyprideis olmensis und Sarsicytheri-
dea sowie phytophiler Formen der Gattung Loxo-
concha (häufig bei 64,72- 64,75 m) vor dem Ein-
setzen von Hemicyprideis gilletae, Moenocypris ol-
mensis und anderen Arten des OB5 definiert. 

Ostracodenbereich S (OB5: 43,60- 63,82 m) 
[Hemicyprideis parvula, Hemicyprideis trigonel-
la (Taf. 1, Fig. 4), Hemicyprideis gilletae (Taf. 1, 
Fig. 5), Moenocypris olmensis, Candona {Typh-
locypris) pechelbronnensis, Semicytherura dun-
keri (Taf. 1, Fig. 6) ] 
Massenvorkommen der Ostracodengattung 

Hemicyprideis prägen diesen Abschnitt. Im unte-
ren Teil dieses Bereiches dominiert Hemicypri-
deis gilletae, die bei 53,00 m aussetzt. An ihre 
Stelle treten Hemicyprideis parvula und Hemicy-
prideis trigonella. Nach KEE N ( 1989) werden typi-
sche Brackwässer, d.h. oligohaline bis mesohali-
ne Paläomilieus durch die Biofazies 1 c mit oft 
monospezifischen Massenvorkommen der Hemi-
cyprideis-Arten charakterisiert. Zu diesen typi-
schen Brackwasser-Vertretern gesellen sich lim-
nische Arten wie Moenocypris olmensis, Cypri-
dopsis sp., Paralimnocythere sp. 1 und Candona 
{Typhlocypris) pechelbronnensis. 

Nackenheim, ca. 8 km südlich von Mainz wieder-
zufinden (GR!EßEMER 2002) . Diese Ostracodenbe-
reiche lassen sich - mit nur geringen Abwei-
chungen - vom nördlichen Oberrheingraben 
(Mainzer Becken) bis in den südlichen Ober-



rheingraben verfolgen (PIRKENSEER & BERGER 2005). 
Die Faunenentwicklung innerhalb der Abfolge 

zeigt eine deutliche Abhängigkeit von Schwan· 
kungen der Salinität und gibt eingeschränkte 
Meeresverbindungen an. 

Die Ostracodenfauna ist im unteren Teil (OB I 
und OB2) stärker marin beeinflusst und durch 
höhere Diversität geprägt. Massenvorkommen 
von Cytheridea sandbergeri im OB3 leiten einen 
markanten Wechsel zu polyhalinen Ablagerungs· 
bedingungen ein. OB4 als Lebensraum im Phytal 
und OB5 limnisch-brackisch geprägt, schl ießen 
die aquatischen Ablagerungen ab. 

Bei der Korrelation zwischen der Tongrube 
Nackenheim und der Bohrung Wallau B98-BK5 
sind folgende Unterschiede aufgefallen: 

Zwischen den Profilen der Tongrube Nacken· 
heim und der Bohrung Wallau B98-BK5 kommt 
es insbesondere im Ostracodenbereich 2 in Wal· 
lau zu einer Trennung der Vorkommen von Gri· 
nioneis pechelbronnensis und C. moosae von den 
Vorkommen mit Cytheridea sandbergeri, Schu· 
leridea (Aequacytheridea) rhenana und Sarsicy-
theridea. 

Zu den unterschiedlichen Reichweiten der He· 
micyprideis-Arten in OB5 (H. parvula und H. tri-
gonella im oberen bzw. obersten Teil, H. gilletae 
im unteren bzw. untersten Teil), die sowohl in 
Nackenheim als auch in Wallau beobachtet wur· 
den, kommt in Wallau noch hinzu, dass Hemicy-
prideis olmensis auf OB4 und die unterste Probe 
von OB5 beschränkt ist. 

In geologisch gleichaltrigen Sedimenten Nord· 
hessens (Borken und Großalmerodel ist der Os· 
tracodenbereich I in den Horizonten C(?) bis D2 
des Melanientons im Tagebau Altenburg IV bei 
Borken wieder zu finden. So enthält die Probe I 0 
aus dem marinen D2-Horizont (RITZKOWSKI 1967: 
Abb. 2, GRIEßEMER 2002: Fig. 2) außer Bolbofor· 
men massenhaft Cytheridea pernota (oder Cythe· 
ridea sandbergeri ?) . In Borken könnte somit ein 
Kondensationshorizont vorliegen, der die Ostra· 
codenbereiche I bis 3 von Wallau umfasst. Auf ei· 
ne entsprechende kondensierte Foraminiferenab· 
folge in Borken weisen GRI MM et al. (2007) hin. 

Die Ostracodenfauna aus der "Cyrenen· 
schicht" des Melanientons von Großa lmerode 
(BROSIUS & GRAMANN 1959, locus typicus von Se· 
micytherura dunkeri) lässt sich mit dem basalen 
Abschnitt des Ostracodenbereiches 5 korrelie· 
ren. In Großalmerode beweisen dies die Ostraco-
denarten Hemicyprideis gilletae, Cytheromorpha 
ex gr. zinndorji (Morphotyp I) sowie Larvalsta· 
dien von Candona (Typhlocypris) pechelbronnen· 
sis. 

In den Ostracodenbereichen I und 2 deutet 
sequenzstratigraphisch das sporadische Vorkom· 
men einzelner Arten auf die Existenz mehrerer 
Parasequenzen (im Sinne von VAN WAGONER et al. 
1988) in einem Transgressions-IRegressions-Zy-
klus (T/R·Zyklus) mit überwiegend marinen Basis-
horizonten. Innerhalb des Ru 1-T/R·Zyklus 3. 
Ordnung (HARDENBOL et al. 1998) liefern die Os-
tracoden Hinweise auf T/R-Zyklen 4. Ordnung 
(Parasequenzen; Beil. 4). 

Bereits die unterste Probe aus 92,70 m Teufe 
markiert vorwiegend einen marinen Horizont 
(Transgressive Systems Tract [TST), Parasequenz 
1, Beil. 4) mit den Arten Grinioneis triebe Ii, Cy-
theropteron sp. und Hazelina n. sp. Die nächst 
höheren Proben bis 86,85 m enthalten - außer 
Grinioneis triebeli - im Gegensatz zum Liegen· 
den deutlich mehr brackisch-marine bzw. polyha· 
line Ostracoden der Cytheromorpha zinndorji-
Gruppe (Biozone I d nach KEEN 1989) und ver-
einzelt Brack· und Süßwasserelemente. 

Ein weiterer, stärker mariner Horizont (TST 
Parasequenz 2, Beil. 4) wird in Probe 86,25-
86,32 m mit Grinioneis camelus, Hazelina indi· 
gena und Leguminocythereis obesa angezeigt. 
Darüber nimmt die Zahl der marinen Arten kon· 
tinuierlich zu, bis in Probe 84,00- 84,05 m -
dem Bolboformen-Horizont - das Maximum der 
marinen Ostracodendiversität erreicht wird (Ma-
ximum Flooding Surface der 1. Oligozän-Trans-
gression [Rupelium), zugleich Basis der I. Parase· 
quenz des Highstand Systems Tract [HST], 
Beil. 4). Unterstützt wird diese Interpretation 
durch das Vorkommen der "exotischen" Ostraco-
dengattung Cardobairdia, einer Tiefwasser-Gat· 
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tung aus der Karibik (VAN DEN Bow 1974). Ent· 
sprechende "exotische" Tiefwasser-Taxa sind auch 
von jüngeren Transgressionen in Norddeutsch-
land bekannt geworden (UFFENORDE 1989, 2001 ). 

Auch das Vorkommen von Bolboformen 
(84,00- 84,05) und planktonischen Foraminiferen 
insbesondere bei 84,00- 84,20 m weisen hoch-
marine Verbindungen nach (GRIMMet al. 2007). 

Auf Zufluss von Wassermassen aus dem Nor-
den deutet auch die Fischfauna mit "genus Per-
coideorum" validus (STINTON) in diesem Ab-
schnitt (MARTINI & REICHENBACHER 2007). 

Die beiden Parasequenzen im Liegenden des 
Bolboformen-Horizontes (Beil. 4) gehören dem-
nach zum Transgressive Systems Tract (TST) des 
Ru 1-T/R-Zyklus 3. Ordnung (HARDENBOL et al. 
1998). Crinioneis camelus ( = Hermanites came-
lus) wurde bereits von UFFE NORDE (1997) dem 
TST der Latdorf-Transgression zugeordnet. 

Der Profilabschnitt von 78,85 bis 83,80 m ist 
durch einen markanten Rückgang an marinen Ar-
ten und Zunahme von brackisch-marinen und -
im höchsten Teil - von limnischen Formen der 
Gattungen Cypridopsis und ?Pseudocandona ge-
kennzeichnet. Im höchsten OB 1 und im OB2 
kommt es zudem zu einer Verflachung des Sedi-
mentationsraumes. Vertreter der Gattung Xesto-
leberis und dann auch der Gattung Loxoconcha 
lassen auf eine vom Phytal (u.a. mit Algen, See-
gras) beeinflusste Sedimentation schließen, wie 
sie auch GRI MM et al. (2007) postulieren (HST, 
Parasequenz 1, Beil. 4). 

Das Massenvorkommen von Cytheropteron sp. 

6. Diskussion 

Ostracoden stellen eine wichtige Fossilgruppe 
innerhalb der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
dar. Die fünf Ostracodenbereiche (OB I- OBS) wer-
den von der Salinität des Gewässers kontrolliert. 

Schwierigkeiten bei der Korrelation mit den 
Profilen von Borken (RITZKOWSKI 1967), Großal-
merade (BROSI US & GRAMANN 1959) und vom Do-
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zeigt in Probe 78,60- 78,65 man, dass eine wei-
tere Parasequenz in dieser Teufe beginnt (HST, 
Parasequenz 2, Beil. 4). 

Zusammenfassend lässt sich feststellen: In 
den Ostracodenbereichen I und 2 kommen ein-
zelne Arten oft zwar sporadisch, aber in sequenz-
stratigraphisch interpretierbarem Zusammen-
hang vor, was auf einzelne Transgressionsschübe 
(Parasequenzen) während des Ru 1-T/R-Zyklus 
schließen lässt. Diese Arten stellen damit außer-
ordentlich gute Leitformen dar. 

Mit dem Massenvorkommen von Cytheridea 
sandbergeri im OB3 bei fast gleichzeitigem, kom-
plettem Verschwinden der bisherigen marinen 
Arten wird eine markante Änderung des paläohy-
drographischen Milieus, d.h. ein Wechsel in das 
Polyhalinikum eingeleitet. Meeresspiegelhoch-
stände waren nicht mehr in der Lage, auch nur 
kurzzeitig eine marine Verbindung zur Paläo-
Nordsee herzustellen. 

Kurzfristiges Vorkommen eines Vertreters der 
Loxoconchidae im OB4 belegt wiederum einen 
Lebensraum im Phytal, ohne allerdings den Ar-
ten- und Individuenreichtum des OB2 auch nur 
annähernd zu erreichen. 

Im OB4 setzen mit Hemicyprideis olmensis ty-
pische Vertreter des meso- bis oligohalinen 
Brackwassers ein, die im OBS mit drei weiteren 
Arten der Gattung Hemicyprideis vollends domi-
nieren. Hinzu treten auch limnische Arten wie 
Moenocypris olmensis, Paralimnocythere und an-
dere Cypridacea, welche diesem Teil der Abfolge 
einen lagunären bis ästuarirren Charakter geben. 

berg bei Bünde (RITZKOWSKI 1987) ergeben sich 
durch unterschiedliche Interpretationen bezüg-
lich der Taxonomie der Ostracoden. So könnte 
z.B. die bisher unbeschriebene Haplocytheridea-
Art aus Wallau (81,95-82,00 m, tiefster OB2) 
und Nackenheim (GRIEßEMER 1998: 147) mit der 
von (GRAMANN 1988b) als Index-Art für die Kl2-



Zone erwähnten Haplocytheridea debilis aus dem 
nordhessischen Melanienton von Borken und 
Mardorf übereinstimmen, die bisher aus dem 
Oberrheingraben nicht bekannt ist. Anhand der 
Ostracoden-Assoziationen können die Melanien-
ton-Horizonte C bis D2 in Borken (RITZKOWSKI 
1967) mit den Ostracodenbereichen I bis 3 der 
Bohrung Wallau B98-BKS im Mainzer Becken ver-
glichen werden. 

Unterstützt wird die Korrelation zum D2-Hori-
zont (GRIEßEMER 2002: Abb. 2; Probe I 0 bei RITZ-
KOWSKI 1967) durch die Entdeckung von Bolba-
farmen sowohl in Nackenheim als auch bei Bor-
ken (GRI Eß EMER 2002) sowie in einem gering-
mächtigen Horizont (84,00- 84,05 m) der Boh-
rung Wallau B98-BKS (G RIMM et aL 2007). 

Die Transgression des Oligozän-Meeres aus 
der Paläo-Nordsee über die Hessische Straße mit 
ihrem Höchststand (Maximum Flooding Surface) 
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8. Anhang 

a. Liste der in der Bohrung Wallau 898-BKS gefundenen Ostracoden-Taxa: 
Candona (Typhlocypris) pechelbronnensis STCHEPINSKY 1960 
Candona sp. 
Cardobairdia bo/di PIETRZENIUK 1 969 
Clithrocytheridea? sp. 
Cypridopsis sp. 
Cytheridea sandbergeri KAMMERER 1989 (partim C. pernota ÜERTLI & KEU 1955, ? partim Haplocytheri-

dea pechelbronnensis STCHEPI NSKY 1960) (vgl. Kap. 3) 
Cytheromorpha sp. 1 (C. zinndorfi (LIENENKLAUS 1905)-Gruppe) 
Cytheromorpha sp. 2 (C. zinndorfi (LIENENKLAUS 1905)-Gruppe) 
Cytheropteron sp. 
Eucytherura sp. I 
Eucytherura sp. 2 
Flexus sp. 
Grinioneis camelus (Moos 1965) 
Grinioneis moosae GRIEßEMER 1998 
Grinioneis pechelbronnensis GRIEßEMER 1990 
Grinioneis triebeli (STCHEPINSKY 1960) 
Grinioneis sp. 1 
Haplocytheridea sp. 
Hazelina indigena Moos 1966 
Hazelina n. sp. GRJEßEMER 1998 (Hazelina indigena n. ssp.? M oos 1966) 
Hemicyprideis gilletae (STCHEPINSKY 1960) 
Hemicyprideis olmensis MALZ & TRIEBEL 1970 
Hemicyprideis parvu/a MALZ & TRIEBEL 1970 
Hemicyprideis trigonella MALZ & TRIEBEL 1970 
Hornibrookella sp. 1 
Leguminocythereis obesa STCHEPINSKY 1960 
Loxoconcha spp. 
Moenocypris olmensis TRIEBEL 1963 
Occultocythereis sp. 
Ostracoda indet. 
Paracypris aff. propinqua TRIEBEL 1963 
Paralimnocythere sp. 1 
Pseudocandona? sp. 
Pterygocythereis ceratoptera (BosouET 1852) 
Sarsicytheridea sp. 
Schuleridea (Aequacytheridea) rhenana (MALz 1973) 
Semicytherura dunkeri Moos 1971 
Semicytherura sp. 1 
Trachyleberis sp. 
Trachyleberis sp. 1 
Trachyleberis sp. 2 
Xestoleberis sp. 
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b. Weitere genannte Ostracoden-Arten: 
Candona fertilis TRIESEL 1963 [ = Candona (Pseudocandona) fertilis TRIESEL 1963 [ 
Cladarocythere apostolescui (MARGERIE 1961) 
Cyamocytheridea punctatella producta (MARGERIE 1961) 
Cypridopsis soyeri (MARGER IE 1961) 
Cythereis hollandica Ku I PER 1918 [ = Hazelina hollandica (KUIPE R 1918) J 

Cytheridea pernota Ü ERTLI & KEIJ 1955 
Cytheromorpha zinndorfi (LIE NEN KLAUS 1905) 
Hap/ocytheridea debilis (J oNES 1857) 
Hemicyprideis e/ongata KEEN 1972 
Hemicyprideis montosa (J ONES & SH ERSORN 1889) 
f/yocypris boeh/i T RIESEL 1 941 
Loxoconcha nystiana (BosouET 1852) 
Moenocypris forbesi (J oNES 1856) 
Neocyprideis williamsoniana (BosouET 1852) 
Virgatocypris tenuistriata (DOLLFUS 1877) 
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]OACHIM ScHOLZ1 & NoRBERT VAvRA2 

Eine neue Art der Gattung Penemia (Bryozoa, 
Cheilostomatida) aus den Mittleren Pechelbronn-
Schichten {Unter-Oligozän) des Mainzer Beckens 

A new species of the genus Penemia (Bryozoa, Cheilostoma· 
tida) from the Middle Pechelbronn Beds (Early Oligocene) 
of the Mainz Basin 

Kurzfassung 

Aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten (Un-
ter-Oligozän) des Mainzer Beckens wird erstmalig 
ein Bryozoen-Vorkommen des flachmarinen Abla-
gerungsraums bekannt gemacht. Somit ist die An-
fangsphase der marinen Ingression im Mainzer 
Becken nun auch in bryozoologischer Hinsicht 
erfasst. Die von anderen Taxa bereits bekannten 
brackischen Einflüsse in Teilen der Abfolge wer-
den im Bryozoen-Skelettwuchs ebenfalls doku-
mentiert. Nahezu sämtliche Kolonien aus der ins-
gesamt artenarmen, ausschließlich dem anascen 

Abstract 

The Middle Pechelbronn Formation (Early 
Oligocene) of the Mainz Basin documents the 
early beginning of marine conditions. From 
these strata, we discuss the first regional occur-
rence of bryozoans. Fluctuating salinity, already 
indicated by other taxa, has probably influenced 
some remarkable morphological variations in 
bryozoan skeletons. Nearly all specimens repre-

Formenkreis zugehörigen Artengemeinschaft der 
Bryozoa zeigen einen flexibel-erekten, cellariifor-
men Wuchs. Die genaue taxonomische Zuord-
nung ist aufgrund des Erhaltungszustandes der 
stark fragmentierten Zoarien nicht immer mög-
lich. Eine häufige Form ist vermutlich der Familie 
der Ouadricellariidae zuzurechnen (Nellia sp.). 
Eine andere, hier neu beschriebene Art aus der 
Familie der Candidae, Penemia woessae n. sp., 
weist auf Beziehungen zoogeographischer Art 
zum Tethys-Bereich der Südhemisphäre hin. 

sent the flexible erect (cellariiform) mode of 
growth. A species which is very abundant proba-
bly belongs to the Ouadricellariidae (Nellia sp.), 
yet, the fragmented zoaria do not allow species 
identifications. A new species of the family Can-
didae (Penemia woessae n. sp.), documents zoo-
geographical links to the southern hemisphere, 
and to the Tethyan realm. 

1 Dr. ). Scholz {e-mail: joachim.scholz@senckenberg.de), Forschungsinstitut und Naturmuseum Senckenberg, Sektion Marine 
Evertebraten 3, Senckenberganlage 25, D-60325 Frankfurt am Main 

2 Prof. Dr. N. Vavra (e-mail: norbert.vavra@univie.ac.at), Institut für Paläontologie der Universität Wien, Geozentrum, Althanstr. 
14, A-1 090 Wien 
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1. Einführung 

Im Zuge von Voruntersuchungen zur !CE Neu-
baustrecke Köln- Rhein/Main (Abb. 1) sind bei 
Wallau in der Nähe des Autobahn-Kreuzes A3/ 
A66 (Wiesbadener Kreuz) zwei tiefe Bohrungen 
abgeteuft worden (RADTKE et al. 2003, 2007, 
MARTINI & RADTKE 2007) . 

Die Pechelbronn-Gruppe (Untere, Mittlere und 
Obere Pechelbronn-Schichten) kann in das Ober-
Eozän bis Unter-Oligozän eingestuft werden. Die 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (MPS, Unter-
Oligozän), in denen die Bryozoen-Funde gemacht 

D Taunus, Paläozoikum 

Abb. 1. Ausschnitt aus der Geologischen Karte (GÜK 300, 
Geologische Übersichtskarte von Hessen 1 :300 000, 
dig. Ausgabe) mit der Lage der Bohrungen Wallau an 
der Abzweigung Wiesbaden der ICE-Neubaustrecke 
Köln- Rhein/Main (in rot) . 
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wurden, werden aus einer Wechsellagerung von 
Tonen, feingeschichteten Mergeln und Schwarz-
peliten aufgebaut. Die Faunenabfolgen und diver-
se Fossilvergesellschaftungen belegen zu Beginn 
der MPS die erste marine Ingression (Rupelium) 
in den Oberrheingraben und das Mainzer Be-
cken. Es werden jedoch auch brackisch-limnische 
Einflüsse festgestellt, wovon bei der Auswertung 
der Bryozoen noch die Rede sein wird. Bryozoen-
reiche Schichten (Zone fossilifere a Bryozoaire) 
wurden in der Bohrung Wallau B98-BK5 von 
68,00-82,00 m vorgefunden (MARTINI & RADTKE 
2007: Beil. I, SC HOLZ et al. 2005). 

Die Bedeutung der Funde liegt darin, dass aus 
dieser frühen Phase der Transgression in das 
Mainzer Becken bisher noch keine Bryozoen be-
kannt waren. Hingegen wurden die Bryozoen aus 
der Alzey-Formation (Unterer Meeressand, Un-
ter-Oligozän) des Mainzer Beckens bereits mono-
graphisch durch VAVRA (1983) bearbeitet. Dies 
hat dem Umstande, dass das Mainzer Becken von 
den drei "klassischen" Tertiärbecken Europas 
(Pariser Becken, Mainzer Becken und Wiener 
Becken) in bryozoologischer Hinsicht am wenig-
sten bekannt ist, ein wenig Abhilfe geschaffen. 
Immerhin wurde die erste, wenn auch kleinere 
bryozoologische Bearbeitung des Mainzer Be-
ckens bereits vor gut 140 Jahren durch Rwss 
(1864) vorgenommen. 

Unabhängig von dieser speziellen, regionalen 
Relevanz ist jeder Neufund von Bryozoen aus 
einem beliebigen stratigraphischen Horizont per 
se schon dadurch beachtenswert, dass dem Phy-



!um ein erheblicher Wert als Fazies-Fossilien zu-
kommt, ein Wert, der ihre durchaus gegebene 
Aussagekraft als Leitfossil in der Regel we it in 
den Schatten stellt (VOIGT 1930, 1967). 

Als einziges ausschließlich klonal vorkommen-
des Phylum scheiden Bryozoen in der Mehrzahl 
ihrer Taxa ein Karbonat-Skelett aus. Dieses über-
setzt aufgrund der Komplexität und Diversität 
der Oberflächen sowohl bei den Einzelwesen 
(Zooiden beziehungsweise Zooecien, wenn nur 
die Hartteile in Rede stehen oder überliefert 
sind) als auch bei der gesamten Kolonie (Zoa-
rium) Lebensprozesse in Phänomene des Skelett-
wuchses (McKI NNEY & ]ACKSON 1989). Dadurch 
werden bei den überwiegend Fixasessilen Kolo-
nien Veränderungen im Einwirken der Kontroll-
faktoren in einer Weise überliefert, dass sich die 
Lebensgeschichte einer Kolonie in ihren aufein-
ander folgenden Zooidgenerationen wie in einer 
Abfolge von Buchstaben eines Textes zu einer 
individuellen Geschichte zusammenfügt. 

Neben diesen eher grundsätzlichen Erörterun-
gen kommt ein fast noch wichtigerer Umstand 
zum Tragen, der speziell nur für das Mainzer 

1. Material und Methoden 

Die Proben wurden den Autoren vom Hessi-
schen Landesamt für Umwelt und Geologie 
(HLUG) für die Bearbeitung zur Verfügung gestellt. 

Folgende Teufen wurden näher untersucht: 
72,33 - 72,42 m (LB 15.322), 78,85-78,95 m 
(LB 15.933), 79,10 - 79,15 m (LB 15.934), 79,45 -
79,50 m (LB 15.327) und 79,65- 79,75 m (LB 
15.935) (LB = Labor-Nr. des HLUG). Darüber 
hinaus standen Bryozoen-Proben aus Nacken-
heim (Baugrube Tendald-Str. 17, 8/1998, Nr. 3c 
und 7) für die Untersuchung zur Verfügung, die 
aus vergleichbaren Abfolgen der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten stammen (freund!. Mitt. Dr. 
Gudrun Radtke, HLUG; Material Dipl. -Geol. Tho-
mas Grießemer, Schifferstadt). 

Durch die Probenaufbereitung und -schläm-

Becken zutrifft: Bereits im Unter-Oligozän des 
Mainzer Beckens findet sich eine isoliert daste-
hende Bryozoenfauna, die kaum noch Beziehun-
gen zu anderen Faunen des "mittleren" Oligo-
zäns (heute höheres Unter-Oligozän) hat (VAvRA 
1984). Es besteht somit Bedarf an einer größeren 
stratigraphischen Reichweite bei der Bearbeitung 
der regionalen Bryozoenfaunen, als dies bislang 
aufgrund der Fundsituation möglich gewesen ist. 
Die Fauna des Mainzer Beckens hätte durchaus 
das Potential, in evolutionsbiologischer Hinsicht 
ähnlich ergiebig zu sein, wie das bei den Tertiär-
faunen der Karibik der Fall gewesen ist. Letztere 
haben zu dem Evolutionsmodell des so genann-
ten "Punctuated Equilibrium" den entscheiden-
den Anstoß geliefert (CHEETHAM et al. 1994, 
CocKBURN 1995). Solche ehrgeizigen Ziele kön-
nen mit der vorgelegten Arbeit indessen nicht 
verfolgt werden. Immerhin soll aber der Versuch 
unternommen werden, Interesse an einer wei-
tergehenden Bearbeitung und gezielten Bryo-
zoen-Beprobung auch in den Schichtgliedern des 
untersten Oligozäns des Mainzer Beckens zu 
wecken. 

mung liegen die vorhandenen Bryozoenkolonien 
leider ausnahmslos als kleine isolierte Fragmente 
vor. Sie weisen in der Regel nicht mehr als zwei 
bis maximal zehn Zooide auf. Selbst bi- oder 
multiseriale Kolonien sind häufig in uniseriale 
Fragmente aufgespalten, was leicht zu Fehlinter-
pretationen hinsichtlich der Wuchsform führen 
kann. Daher muss auch eine Angabe zur Zahl der 
bei der Auswertung vorliegenden Kolonien unter-
bleiben. Dennoch ist die überwiegende Zahl der 
Kolonien auf der Ebene der Zooecien gut und 
teilweise fast wie rezent erhalten. Dies wird für 
den paläoökologischen Aussagewert bedeutsam 
(Kap. 4.). 

Es liegen mit einer Ausnahme cellariiforme Ta-
xa vor, womit die flexibel -erekten Wuchsformen 

195 



bei cheilostomatiden Bryozoa gemeint sind. Le· 
diglich eine Probe aus Nackenheim (Baugrube 
Tendald·Str.17, 8/1998, Nr. 7) hat auch uni· bis 
multilaminare, inkrustierende Wuchsformen 
überliefert, von deren Beschreibung an dieser 
Stelle abgesehen wird. 

Nun liegen die Skelettreste der erekten, 
strauchförmigen Bryozoen und insbesondere der 
cellariiformen Gruppen im Sediment im Vergleich 
zu laminar inkrustieren Bryozoen stets überreprä· 
sentiert vor (LAGAAIJ & GAUTI ER 1965). Cellariifor· 
me Bryozoen erreichen ihre Flexibilität teils 
durch Artikulation, teils durch schwache Verkal· 
kung des kolonialen Skelettes, und dies erklärt 
den leichten Zerfall der Skelette in Fragmente. 

Wenn man also aus dem Vorkommen solcher 

3. Taxonomie 

Die untersuchten Bryozoen aus Wallau und 
Nackenheim gehören ausnahmslos dem Formen· 
kreis anascer Bryozoen (Cheilostomatida) an, also 
jener Formen, die sich durch eine ganz oder teil-
weise membranäse frontale Oberfläche der Zooi-
de auszeichnen. Ascophorine Cheilostomatida 
(mit verkalktem Frontalschild) wurden ebenso 
wenig beobachtet wie stenolaemate, cyclostoma-
tide Taxa (am Rande sei erwähnt, dass den anas· 
cen und den ascophorinen Bryozoen heute ein le-
diglich para· beziehungsweise polyphyletischer 
Status zukommt und die entsprechenden Termi· 
ni daher nur noch Organisationsgrade bezeich· 
nen; TAYLOR 1993: 468). 

Die vorgefundenen Fragmente cellariiformer 
Gruppen verteilen sich auf zwei unterschiedliche 
Taxa: 

Die erste Form erscheint recht variabel. Es 
werden entweder einzelne Zooide oder aber 
Stämmchen in unterschiedlichen Stadien ihrer 
Zerlegung in uniseriale oder biseriale Fragmente 
beobachtet. Somit dokumentiert kein einziges 
zoariales Fragment mehr den intakten Wuchsver-
band. Allerdings lässt die vergleichsweise über-
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Gruppen eine paläoökologische Aussage ableiten 
will, ist eine gerraue Unterscheidung ökologi-
scher und rein taphonomischer Faktoren vonnö-
ten. Die Ausschließlichkeit des Vorkommens der 
Cellariiformen ist indessen eine Erörterung wert. 
Immerhin zeigt die gute Erhaltung teils äußerst 
fragiler Merkmale der Zooecien, dass kein weiter 
Transport im Sediment erfolgt sein und eine fast 
noch autochthone Gemeinschaft angenommen 
werden kann. 

Verwahrung des Materials: 
Sammlung des Forschungsinstituts Sencken-

berg, Frankfurt am Main, Inv.-Nr. SMF 2100-
2105 (Sektion: Marine Evertebraten !I!: Bryozoo-
logie). 

raschend gute Erhaltung der Zooecien darauf 
schließen, dass die Stämmchen ursprünglich ein· 
mal vierseitig angeordnet gewesen sind. 

Mit einiger Wahrscheinlichkeit handelt es sich 
um eine Art der Familie der Ouadricellariidae 
GORDON 1984 (Taf. 1, Fig. 9- 1 0). Aufgrund des 
FehJens von Avikularien werden die Funde nur 
mit gewissem Vorbehalt der Gattung Nel!ia BusK 
1852 zugeordnet. Das Vorhandensein eines Paa-
res von Avikularien an der basalen Gymnocyste 
wäre ein wesentliches Gattungsmerkmal (OSBURN 
1950: 119). Die Frage einer Artikulierung des zo-
arialen Skelettes an den Bifurkationen lässt sich 
aufgrund des bereits erwähnten schlechten Er-
haltungszustandes der Exemplare von Ne/lia sp. 
nicht beantworten. Die Tatsache, dass die einzel-
nen Reihen alternieren und sich in jeweils ent-
gegengesetzter Richtung öffnen, passt wiederum 
recht gut auf die Gattung Nellia. Auch die breiten 
Flächen, die lateral, proximal und distal zwischen 
den Zooecien liegen, sowie die schmale proxima· 
le und laterale Cryptocyste sprechen für die er· 
wähnte Gattungsdiagnose (Taf. 1, Fig. 9- 1 0). Mit 
einer Länge der Zooecien von etwa 0,4 7 mm und 



einer Breite von etwa 0, 18 mm stimmen die Ab-
messungen von Nellia sp. gut überein mit den 
Angaben für Nel!ia occulata bei OsBURN ( 19 50: 
119- 120). 

Mit der zweiten Form (TaL I, Fig. 1- 8) ver-
hält es sich ganz anders . Zwar ist auch sie meis-
tens in Fragmente von nur einem bis wenigen 
Zooiden zerfallen, allerdings finden sich anders 
als bei Nellia sp. noch komplette Stammfragmen-
te im Ouerbruch, und die Zooide sind darüber 
hinaus etwas merkmalsreicher. Diese zweite und 
häufigere Form (Tab. I) wird nachfolgend als 
eine neue Art der Gattung Penemia beschrieben. 

Familie: Candidae BusK 1852 
Gattung: Penemia GoRDON 1986 
Typus -Art: Penemia ignota (HAYWARD 1981) 
0 r i g in a l d i a g n o s e: Kolonie erekt, biserial 
und nicht artikuliert Cryptocyste vorhanden, 
Stacheln oder Tuberkel ebenfalls. Kein Scutum 
und keine Avikularia. Ovicellen vorhanden. Eine 
proximale Pore als Ansatzstelle für Rhizoide ist 
auf der Dorsalseite zu erkennen (übersetzt aus 
GORDON 1986). 
Revidierte Diagnose : Kolonie erekt und 
nicht artikuliert Biserial, quadriserial oder mul-
tiseriaL Cryptocyste vorhanden, Stacheln oder 
Tuberkel ebenfalls. Kein Scutum und keine Avi-
kularia. Ovicellen können vorhanden sein. Eine 
proximale Pore als Ansatzstelle für Rhizoide ist 
auf der Dorsalseite zu erkennen. 

Tab. I. Anzahl der Koloniefragmente in den ve rschiede-
nen Proben. 

Teufen )m)/Proben Zahl der Koloniefragmente 
Labor-Nr. HLUG/ Penemia woessae Nellia 
Slg. Grießemer n. sp. sp. 
72,33- 72,42 15.322 3 
78,85- 78,95 15.933 ca. 50 9 
79, I 0- 79,15 15.934 ca. 30 5 
79,45- 79,50 15.327 4 
79,65- 79,75 15.935 >100 8 
Nackenheim 3c 10 ca. 60 

Penemia woessae n. sp. 
TaL 1, Fig. 1- 8 

D e r i v a t i o n o m i n i s : in honorem Dr. Emmy 
WOESS (Wien) 
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Wallau B98-BKS, 
Teufe: 79,65- 79,75 m, Hessen 
Stratum t y p i c um: Mittlere Pechelbronn-
Schichten (ZFB), Unter-Oligozän 

Ty pus: Holotypus, SMF 2100 (LB 15. 935) 
TaL I, Fig. I und 2, goldbedampfte Kolonie auf 
REM-Teller mit 10 Zooecien. 
Parat y poide: Fundpunkte: 
a) wie Locus typicus 
SMF 2100 (LB 15. 935), gleicher REM-Teller wie 
der Holotypus, TaL I, Fig. 5 und 7, goldbe-
dampfte Koloniefragmente 
SMF 2101 (LB 15. 935), 3 Zooecien unbedampft 
SMF 2102 (LB 15.935), 1,5 (fragmentiert) Zooe-
cien unbedampft 
SMF 2103 (LB 15.933), 2 Zooecien goldbe-
dampft 
b) Lokalität Nackenheim (Baugrube Tendald-Str. 
17, 8/1998, Nr. 3c) 
SMF 2104, 9 zoariale Fragmente (goldbedampft) 
auf 2 REM-Tellern 

Mater i a 1: siehe Tab. 1 
Diagnose: Eine Art der Gattung Penemia mit 
zwei oralen Stacheln, je einer dorsal-lateral aus-
gebildeten Pore in proximaler Position; ein bis 
zwei zusätzliche dorsal-laterale Poren können 
vorhanden sein. Cryptocyste vorhanden, glatt 
und als schmaler Saum ausgebildet Gymnocyste 
ebenfalls glatt und proximal die Hälfte bis Zwei-
dri ttel der frontalen Oberfläche des Zooeciums 
einnehmend. Zoarium erekt, Zooecien zunächst 
bilateral Rücken an Rücken angeordnet Weitere 
Zooecien frontal am Stämmchen knospend oder 
selbstüberwachsend neue Zooecien in bis zu drei 
Schichten am Stämmchen ausbildend. Räumliche 
Anordnung der Zooecien variabeL 

Beschreibung: 
Autozoo e c i um: Längsoval bis länglich, 
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Tafel1 
Penemia woessae n. sp. und Ne!lia sp. aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten 
Fig. 1. Penemia woessae n. sp., Holotypus. SMF 2100. (LB 15.935). Maßstab 300 J.Lm. 

Fig. 2. Penemia woessae n. sp., Holotypus. Ausschnitt aus Fig. 1: Einzelnes Zooedum. Maßstab l 00 J.Lm. 

Fig. 3. Penemia woessae n. sp. Das laminare Selbstüberwachsen auf den Stämmchen ist mitunter gegen· 
läufig, wie die einander spiegelbildlich zugeordneten Opesia zweier frontaler Zooecien zeigen. 
Paratypoid SMF 2100 (gleicher REM-Teller wie Holotypus) (LB 15. 935). Maßstab 300 J.Lm. 

Fig. 4 . Penemia woessae n. sp., Ausschnittsvergrößerung bei anderer Kippung aus dem in Fig. 3 gezeig· 
ten Koloniefragment, um überwachsenes und überwachsendes Zooecium zu zeigen. Maßstab 
100J.Lm. 

Fig. 5. Penemia woessae n. sp., Querbruch durch ein zoariales Stämmchen, um die primär zweiseitige 
und gegenläufige Ausrichtung der Zooeden mit anschließender Knospung zweier sie überwach· 
send er Zooecien-Schichten zu zeigen. Paratypoid SMF 2100 (LB 15.935, gleicher REM-Teller 
wie Holotypus). Maßstab 100 J.Lm. 

Fig. 6. Penemia woessae n. sp., Paratypoid SMF 2104 aus Nackenheim (Baugrube Tendald·Str. 17, 
8!1998, Nr. 3c), mit deutlichem Prozess des Selbstüberwachsens. Maßstab 300 J.Lm. 

Fig. 7. Penemia woessae n. sp., ein weiterer Paratypoid der Serie SMF 2104 aus Nackenheim (Baugrube 
Tendald·Str. 17, 8/1998, Nr. 3c) in Lateralansicht mit Zooeden Rücken-an-Rücken. Maßstab 
300j.Lm. 

Fig. 8 . Penemia woessae n. sp., das in Fig. 6 abgebildete Stämmchen in anderer Kippung, um die latera· 
Jen Poren zu zeigen. Maßstab 300 J.Lm. 

Fig. 9 . Nel!ia sp. aus Wallau, SMF 2 105 (LB 15.935). Maßstab 300 J.Lm. 
Fig. 10. Nellia sp., Ausschnittsvergrößerung aus Fig. 9, um zyklische Neubesiedlung des Cystides durch 

den Polypiden, kenntlich an der hier mindestens dreifachen Neubildung der Cryptocyste, zu zei· 
gen. Maßstab I 00 J.Lm. 
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0,48 - 0,65 mm x 0,14 mm. Umriss variabel. 
Gymnocyste glatt und frontal konvex. Opesium 
etwa 0,16-0,1 7 mm x 0,075 mm. Da das Ope· 
sium in der Länge weniger variiert als das Zoo-
ecium selbst, ist dessen Anteil an der frontalen 
Oberfläche entsprechend variabel. Orificiale Sta· 
cheln: artikuliert, zwei in distal-lateraler Position. 
Selten auch ein dritter Stachel proximal zum 
Opesium. 

Zwei basale, proximale Poren vorhanden; zu· 
sätzlich noch zwei bis drei Lateralporen. Die 
Cryptocyste ist glatt und umfasst das Opesium 
als schmaler Saum; distal breiter als lateral und 
proximal. Scutum fehlt. 
Ovicellen: Nicht beobachtet 
A v i k u I a r i e n: Nicht beobachtet 
Kenozooide: Nicht beobachtet 
Z o a r i um: Cellariiform. Die distal-proximalen 
Übergänge zwischen Mutter- und Tochterzooid 
sind an der Oberfläche nahezu glatt. Zooide lie· 
gen Rücken-an· Rücken und öffnen sich daher 
entgegengesetzt in den Raum. Durch frontale 
Neuknospung der Zooecien aus den Opesia kön· 
nen die bilateral ausgerichteten beiden Zooecien 
in der Stammachse von je bis zu zwei zusätz· 
Iichen Schichten überlagert werden, so dass die 
Stämmchen an jeder Seite aus bis zu drei Schich· 
ten aus Zooecien bestehen. Das Wachstum dieser 
zusätzlichen, frontalen Zooecienschichten voll· 
zieht sich in einer sehr variablen räumlichen 
Orientierung. 

Bemerkungen: Die in Taf. I, Fig. 1- 8 abge· 
bildete Form repräsentiert eine neue Art der Gat-
tung Penemia, die bislang nur rezent aus der Süd· 
hemisphäre bekannt ist und von GoRDON (1986) 
von dem Genus Menipea (LAMOUROUX 1812) auf-
grund der Geometrie der zooidalen Anordnung 
abgetrennt wurde. Die oligozäne Art aus Wallau 
stimmt mit dieser rezenten Art gut überein, 
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wenn man nur die Merkmale des Zooeciums be-
rücksichtigt. Es bestehen geringfügige Unter-
schiede durch die vermutlich artikulierten Orifi· 
cialstacheln bei P. woessae n. sp. sowie durch die 
zusätzlichen ein bis zwei Lateralporen bei der 
fossilen Art. Ein bedeutsameres Unterschei· 
dungsmerkmal ist das Fehlen von Ovicellen, 
wichtiger allerdings noch der Umstand, dass sich 
die oligozäne Spezies grundsätzlich von der re-
zenten Art durch den andersartigen zoarialen 
Wuchs, insbesondere die Anordnung der Auto· 
zooecien Rücken-an-Rücken, unterscheidet. Da 
aber auf der Ebene der Zooide die erwähnte gro· 
ße Gemeinsamkeit mit der rezenten Art besteht, 
erscheint zum gegenwärtigen Zeitpunkt die Auf· 
stellung einer neuen Gattung weniger gerecht· 
fertigt als die oben vorgeschlagene Erweiterung 
der Gattungs-Definition. 

Ein auffälliges Merkmal ist die mitunter mehr· 
fache Knospung aus dem Cystid eines Zooides, 
die im Skelett ihre Spuren hinterlässt. Die se-
kundär geknospten Zooide sind stets kleiner als 
das Mutterzooid (Taf. 1, Fig. 2 und 6). 

Über die Gesamtform der Kolonie kann auf· 
grund der Erhaltung in Fragmenten gegenwärtig 
noch keine Aussage getroffen werden. 

Eine in morphologischer Hinsicht ähnliche, 
aber nicht identische, noch unbeschriebene und 
sehr fragmentär erhaltene Spezies von Penemia 
liegt uns als Leihmaterial aus dem Landesamt für 
Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz in Mainz 
(LGB-RLP) aus zwei weiteren Bohrungen im 
Mainzer Becken vor. Es handelt sich um 
a) Mainz, Bohrung Schloss platz, 80,50- 81,50 m 

und 
b) Mainz, Bohrung Wildgraben, 50 - 51 m. 

Stratigraphisch sind die Proben der Oberrad· 
Formation (Obere Cerithien-Schichten, oberer 
Teil) zugehörig. 



4. Paläoökologie und Zoogeographie 

Die cellariiforme oder flexibel erekte Wuchs-
form, die in den untersuchten Proben aus den 
MPS vorherrscht, wurde in einer sehr einfluss-
reichen, frühen (paläo-)ökologischen Analyse von 
STACH (1936) bereits treffend charakterisiert, 
und spätere Arbeiten haben diese Diagnose im 
Wesentlichen nur bestätigen (und erweitern) 
können: "This type is adapted for life in the litto-
ral zone where algae usually form the basis of 
attachment and the effect of wave action is over-
come by ar ticulation of the lang, narrow inter-
nodes. This type occasionally extends to greater 
depths" (STAC H 1936: 63). 

Spätere Autoren wie zum Beispiel LAGAA IJ & 
GAUTIER ( 1965) und SILEN ( 1980) betonen den 
fördernden Einfluss der Schwebstofffracht und 
Sedimentation im Wasserkörper bei dem Ansied-
lungserfolg und Wachstum bestimmter Arten, die 
dem cellariiformen Wuchs zuzurechnen sind. 
ScHou ( 1993) hat daneben auch die Bedeutung 
von Mikrobenmatten beim Ansiedlungserfolg cel-
lariiformer Bryozoen näher untersucht. Cellarii-
forme Tiefseebryozoen wurden monographisch 
bei HAYWARD ( 1981) erfasst, und hier zeichnet 
sich die Wuchsform durch Vorteile in der Expan-
sion in den Wasserkörper unter Bedingungen der 
Nährstoffarmut aus. 

Die cellariiformen Bryozoen aus Nackenheim 
und Wallau sind jedoch stark verkalkt und spre-
chen eher für flachmarine Verhältnisse. Viel-
leicht ist ein anderes Indiz hilfreicher: sämtliche 
vorhandenen Bryozoen gehören wie bereits er-
wähnt der anascen Morphologie mit häutiger 
frontaler Oberfläche an. Ascophorine Taxa, die 
im Paläogen ja bereits in großer Vielfalt vorhan-
den sind, fehlen ebenso wie die cyclostomatiden 
Taxa, letztere als rein marine Gruppe geltend 
(RYLAND 1970). Dies könnte darauf hindeuten, 
dass hier ein Habitat vorliegt, welches durch 
Schwankungen in der Salinität gekennzeichnet 
gewesen ist. Typischerweise findet sich heutzu-
tage in Lagunen und in brackischen Habitaten ne-
ben den (fo ssil schlecht überlieferten) unverkalk-

ten Ctenotomatida ein Überwiegen schne llwüch-
siger anascer Taxa (siehe u. a. PISANO 1980, ANI-
BROGI & ÄNIBROGI 1987). 

Interessanterweise zeigen sowohl die Zoarien 
bei Penemia woessae n. sp. als auch diejenigen 
von Nellia sp. häufig Muster der zooidalen Rege-
neration. Bei Nellia sp. kommt es innerhalb der 
Zooecien zu bis zu drei Zyklen der Neubesied-
lung des Cystids (Taf. I, Fig. I 0), wohingegen Pe-
nemia woessae n. sp. Prozesse der Selbstüber-
wachsung aufweist, was bei flexibel-erekten Bry-
ozoen ansonsten nur selten zu beobachten ist 
(Taf. I, Fig. 1- 8) . 

Beide unterschiedlichen Regenerationsmuster 
indizieren gleichermaßen eine häufige Re-Besied-
lung des kolonialen Skelettes nach Phasen der 
Braunkörperbildung, und dies könnte den von 
Ostracoden bekannten brackischen Einfluss 
widerspiegeln (GRI EßEM ER 1998, GRIEßEMER et al. 
2007). Möglicherweise waren die Salinitätsfluk-
tuationen nur kurzfris tiger Art, so dass die am 
Ort siedelnden Bryozoen durch Dauerstadienbil-
dung überleben konnten. Bei laminar inkrustie-
renden cheilostomatiden Bryozoen konnte übri-
gens die Ausbi ldung multilaminarer Strukturen 
durch Selbstüberwachsen unter anderem mit 
Salinitätsschwankungen in lagunären Bereichen 
in Zusammenhang gebracht werden (PALI NS KA et 
al. 1999, PILLER & HARZHAUS ER 2004). 

Zumindest die Probe LB 15.322 liegt im brak-
kischen Ostracodenbereich 3 (69 ,00- 76,20 m), 
und die LB 15.933, 15.934 sowie 15.327 befin-
den sich im marin-brackischen Ostracodenbe-
reich 2. Nach Ostracoden-Ergebnissen ( Abb. 2; 
GRIEßEMER et al. 2007) befindet sich lediglich die 
Probe LB 15.935, welche unter anderem den 
Halotypus von Penemia woessae n. sp. überliefert 
hat, im vollmarinen Bereich. Die generelle Häu-
figkeit der Bryozoenfragmente zeigt übrigens die-
sen Trend hin zu vollmarinen Bedingungen deut-
lich an (der Vollständigkeit halber ist noch die 
Ausbeute aus Nackenheim erwähnt) (Tab. I). 

Der Umstand, dass es sich bei der Gattung Pe-

201 



nemia heute, wie bereits erwähnt, um eine Süd-
hemisphären-Gattung handelt, zeigt Faunenele-
mente der Tethys im unteren Oligozän des 
Mainzer Beckens an. Eine schwerpunktmäßige 
Südhemisphären-Verbreitung wird überdies auch 
bei der Gattung Menipea LAMOUROUX 1812 fest-
gestellt, die mit der Gattung Penemia eng ver-
wandt ist (HAYWARD 1995). 

Hingegen können die Funde von Nellia sp. 
nicht allein nur wegen der vorbehaltlichen taxo-
nomischen Zuordnung allenfalls eingeschränkt 
für zoogeographische Aspekte Verwendung fin-
den. Für die Art Nellia ocul(l}ata wird bei DAV ID 
& PouYET ( 1974) folgende stratigraphische Ver-
breitung angegeben: 

Rezent: Atlantik, Pazifik, Indik: tropische Zone 
Plio-Pleistozän: Amerika, Asien 
Miozän: Amerika, Afrika, Asien, Europa, Frank-

reich 
Oligozän: Amerika, Europa, Afrika 
Eozän: Amerika, Europa, Afrika 

Wenn diese Ergebnisse aus den hier vorge-
stellten Funden übertragen werden können, 
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dann läge vielleicht der Schluss nahe, dass die 
Region des Mainzer Beckens im Allgemeinen und 
Wallau im Besonderen bereits im Unter-Oligozän 
globalisiert war - bei leichten Präferenzen in 
Richtung Tethys oder Terra australis, und deut-
licher, allerdings durch Umweltfaktoren wie Sali-
nitätsschwankungen diktierter Selektivität bei 
den vorkommenden Bryozoen-Taxa. Dies steht 
zwar zunächst im Gegensatz zu den bei anderen 
Taxa festgestellten Beziehungen zur Paläo-Nord-
see (GRI MM et al. 2007). Aufgrund der spärlichen 
Fossildokumentation bei der Gattung Penemia -
es handelt sich ja um den ersten Fossil-Nachweis 
überhaupt - , sollte dieser Gegensatz allerdings 
nicht überbewertet werden. 
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RO NALD ]ANSS EN1 

Mollusken aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten 
(tiefes Unter-Oligozän) der Bohrungen W07 und 
B98-BK5 bei Wallau (Hessen) 

Molluscs from the Middle Pechelbronn Beds (Early Oligocene) 
at drill sites W07 and 198-BKS near Wallau (Hesse) 

Kurzfassung 

Aus der Pechelbronn-Gruppe (Unter-Oligozän: 
frühes Rupelium) der Bohrungen W07 und B98-
BKS bei Wallau werden 18 Molluskenarten (4 
Bivalven, 14 Gastropoden) genannt. Soweit sich 
die Arten spezifisch bestimmen ließen, sind es 
solche, die sowohl aus dem hessischen Melanien-
ton als auch aus der Pechelbronn-Gruppe des 
südlichen Oberrheingrabens bekannt sind. Die 
speziellen Artenassoziationen weisen auf das 
Vorliegen der Mittleren Pechelbronn-Schichten, 
und zwar auf einen den "Couches a Hydrobies" 
entsprechenden Abschnitt in beiden Bohrungen 
sowie auf die liegenden "Couches a Bryozoaires" 
und schließlich die "Couches a Mytilus" im tiefe-
ren Profilabschnitt der Bohrung B98-BKS hin. 
Das Vorkommen von Wallau lässt sich nach der 
Molluskenfauna mit dem Melanienton von Groß-

Abstract 

From the Pechelbronn group (Oligocene: Early 
Rupelian) of the drill sites Wallau W07 and B98-
BKS 18 mollusc species (4 bivalves, 14 gastro-

almerode und Borken (Abt. C/D) korrelieren. Die 
Gattungszugehörigkeit einiger Arten wird disku-
tiert. Folgende Taxa werden neu beschrieben: 
Wallaua jlexiplicata n. gen. n. sp., Pechelbronnia 
n. gen. (Typusart: Bythinella prejalloti GILLET), 
Assiminea wallauensis n. sp. Mit dieser Art wird 
die Gattung Assiminea erstmals zweifelsfrei aus 
dem Paläogen nachgewiesen. "Planorbis" schulzi-
anus DuNKER wird in die Gattung Anomalorbina 
(? Cornirostridae) verwiesen, die hiermit erst-
mals aus dem deutschen Tertiär nachgewiesen 
wird. Die ökologischen lmplikationen dieser ta-
xonomischen Neuzuordnung werden diskutiert. 
Die Mollusken weisen insgesamt auf ein bracki-
sches bis limnisch beeinflusstes Ablagerungsmi-
lieu hin. Für marine Bedingungen liefert die 
Molluskenfauna keine eindeutigen Hinweise. 

pods) are recorded. The species are known to oc-
cur in the Hessian Melania clay as well as in the 
Pechelbronn Group of the Southern Rhine Gra-

1 Dr. R. Janssen [ronald .janssen(?! senckenberg.de), Forschungsinstitut und Naturmuseum Senckenberg, Senckenberganlage 25, 
D-60325 Frankfurt a. M. 
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ben. The species associations point to the 
"Hydrobia Beds" of the Middle Pechelbronn for· 
mation as well as to the underlying "Bryozoa 
Beds" and "Mytilus Beds". According to the mol· 
luscs also a correlation with the Hessian Melania 
clay locali ties Grossalmerode and Borken (parts 
C!D) seems possible. The generic position of so· 
me of the gastropod species is discussed. The fol · 
lowing taxa are described as new for science: 
Wal!aua jlexiplicata n. gen. n. sp., Pechelbronnia 
n. gen. (Type species: Bythinella prejalloti GI LLET), 

Inhaltsverzeichnis 

I . Einleitung 
2. Systematischer Teil 

2.1 Bivalvia 
2.2 Gastropoda 

Assiminea wal!auensis n. sp. This species repre· 
sents the first true record of the genus Assiminea 
for the Paleogene. "Planorbis" schulzianus DUN· 
KER is assigned to the genus Anomalorbina (? Cor-
nirostridae) which thereby is recorded for the 
first time from the German Tertiary. The ecologi-
cal implications of this taxonomic assignment are 
discussed. The mollusc fauna points at a brackish 
environment with timnie influence. There are no 
indications for marine conditions. 

3. Stratigraphische und geographische Verbreitung der Arten 
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4. Ökologie 
5. Schriftenverzeichnis 

1. Einleitung 

Durch die Erkundungsbohrung W07 bei Wallau 
wurde ein fossilreiches Profil der Pechelbronn· 
Gruppe aufgeschlossen (KüMMERLE 1996) . Nach-
dem die Bedeutung dieses Vorkommens erkannt 
war, konnte in einer zweiten Bohrung (B98·BKS) 
das Profil bis auf das unterlagernde Rotliegend er· 
weitert werden (MARTINI & RADTKE 2007, RADTKE et 
al. 2007). Die Lage der Bohrungen zeigt Abb. I. 
Besonders bemerkenswert ist der Umstand, dass 
in beiden Bohrungen erstmals eine individuenrei· 
ehe und vor allem sehr gut erhaltene Mollusken· 
fauna angetroffen wurde. Aus anderen Aufschlüs· 
sen der Pechelbronn-Gruppe im nördlichen Ober· 
rheingraben waren nur vereinzelte, schlecht 
erhaltene und nicht spezifisch determinierbare Re· 
ste von Mollusken bekannt geworden. So erwähnt 
SoNNE (1963: 200) z.B. aus der Bohrung Nieder· 
Olm "unbestimmbare Steinkerne von Gastropo· 
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- Rotliegend Taunus, Paläozoikum 

Abb. I . Ausschnitt aus der Geologischen Karte (GÜK 300, 
Geologische Übersichtskarte von Hessen I: 300 000, 
dig. Ausgabe} mit der Lage der Bohrungen Wallau an 
der Abzweigung Wiesbaden der ICE-Neubaustrecke 
Köln- Rhein/Main (in rot). 



den", aus den Bohrungen bei Stockstadt werden 
Muscheln ("Mytiliden") erwähnt (WIRTH 1954), 
auch in der Pechelbronn-Gruppe der Ziegelei Na-
ckenheim wurden "glattschalige Muscheln" und 
Mytilus beobachtet, die teilweise in Schilllagen an-
gereichert waren (SoNNE in ÄNDERSON et al. 1969: 
97, DoEBL 1969). Alle diese Vorkommen wurden 
auf Grund der Mikrofauna in die Mittleren Pechel-
bronn-Schichten eingestuft. Die aus den Bohrun-
gen von Wallau vorliegende Molluskenfauna ge-
stattet erstmals nähere Vergleiche mit den Faunen 
der Pechelbronn-Gruppe der Typusregion (GILLET 
1950), aber auch mit gleich alten Faunen aus dem 
hessischen Melanienton. Im südlichen Oberrhein-
graben wird die Pechelbronn-Gruppe von GILLET 
( 1950) nach ihrem Fossilgehalt in drei Abschnitte 
unterteilt: Untere, Mittlere und Obere Pechel-
bronn-Schichten. Von diesen lassen sich die Mitt-
leren Pechelbronn-Schichten weiter gliedern in 
die unteren "Couches a Mytilus", eine mittlere 
Zone mit Bryozoen, sowie die oberen "Couches a 
Hydrobies". Statt der Bezeichnung "Couches a ... " 
wird in der neueren Literatur (SITTLER 1969) der 
Terminus "Zone fossilifere a ... " verwendet. Da 
sich diese Untergliederung auch in Wallau exakt 
nachweisen lässt, scheint es sinnvoll, die betref-
fenden Bezeichnungen auch in dieser Arbeit zu 
benutzen: ZFH steht somit für die Zone fossilifere 
a Hydrobies, ZFB für den mittleren Abschnitt mit 
Bryozoen und ZFM für die Zone fossilifere a Myti-
lus (MARTINI & RADTKE 2007: Abb. 2, RADTKE et al. 
2007: Beil. 2). Der Nachweis der Nannoplankton-
zone NP 22 in Teilen des Profils beider Wallau-
Bohrungen weist die Mittleren Pechelbronn· 
Schichten zumindest teilweise dem tieferen Oligo-
zän zu, und zwar dem jüngeren Latdorfium, das 
dem frühen Rupelium der internationalen Gliede-
rung entspricht. 

Alle Abschnitte der Pechelbronn-Gruppe sind 
nach GILLET ( 1950) limnisch bis leicht brackisch 
geprägt. Sie nennt 7 Bivalven und 45 Gastropo-
den-Arten. Leider sind die meisten Arten sehr 
schlecht - oft nur als Steinkerne - erhalten, so-
dass eine sichere Artbestimmung vielfach un-
möglich ist bzw. die Bestimmungen mindestens 

als zweifelhaft angesehen werden müssen. Die 
Artenzahl der Pechelbronn-Gruppe ist im Ver-
gleich mit derjenigen des hessischen Melanien-
tons oder des belgischen Tongriums sehr hoch, 
und es sind durchaus Zweifel angebracht, ob sich 
tatsächlich so viele Arten unterscheiden lassen. 
Mindestens das (oft gleichzeitige) Vorkommen 
von fünf verschiedenen "Corbicula"-Arten oder 
gar acht "Melania bzw. Melanoides" -Arten er-
scheint angesichts des schlechten Erhaltungszu-
standes recht fragwürdig. Hinzu kommt, dass 
die überwiegend schlechten Abbildungen viele 
Arten kaum erkennen lassen und einen Ver-
gleich mit gut erhaltenem Material sehr schwie-
rig machen. Unter diesem Aspekt kommt dem 
Material von Wallau wegen seiner guten Erhal-
tung eine besondere Bedeutung zu. 

Die Häufigkeitsverteilung der Mollusken im 
Profil der beiden Wallau-Bohrungen zeigt die Beil. 
5. In der Bohrung W07 wurden Mollusken im ge-
samten Bereich zwischen 49,55 und 80,00 m be-
obachtet. Davon erwies sich der obere Abschnitt 
zwischen 49,55 und 61 ,35 m als entkalkt, dieser 
Bereich hat nur Steinkerne geliefert. Ab 62,90 m 
liegt die Fauna in meist sehr guter Kalkschalener-
haltung vor. In der Bohrung B98-BKS lieferte 
ebenfalls die gesamte Schichtfolge zwischen 
43,60 und 83,60 m reichlich Mollusken. Auch in 
dieser Bohrung enthält der oberste, bis etwa 
50, 19 m entkalkte Profilabschnitt nur Steinkerne. 
Der Erhaltungszustand der Kalkschalen hingegen 
ist vergleichbar mit dem der nordhessischen Me-
lanienton-Fundpunkte Großalmerode und Borken, 
auf jeden Fall aber sehr viel besser als alles, was 
bisher aus der Pechelbronn-Gruppe des südlichen 
Oberrheingrabens bekannt ist. Die hervorragende 
Erhaltung und der Individuenreichtum gestatten 
auch eine Untersuchung der Gehäuse mit dem 
REM, wodurch Hinweise zur Klärung der taxo-
nomischen Stellung einiger Arten ermöglicht wer-
den. Solche Untersuchungen sind bislang an 
Mollusken der Pechelbronn-Gruppe bzw. des Me-
lanientons noch nie vorgenommen worden. Ob-
wohl diese Arbeiten erst am Anfang stehen, kann 
schon gesagt werden, dass die bislang üblichen 
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und allgemein gebräuchlichen Zuordnungen der 
Arten zu bestimmten Gattungen wie Hydrobia, 
Amnicola, Bythinella, Planorbis etc. nicht haltbar 
sind. Da die Gattungszugehörigkeit wiederum 
Aussagen über die Ökologie bzw. die Umweltbe· 
dingungen der Fauna gestattet, sind diese Fragen 
durchaus nicht nur von rein taxonomischem 
Interesse. So hat die Zuordnung von "Planorbis" 
schulzianus zu der erst vor wenigen Jahren für ei-
nige eozäne Arten aus England aufgestellten Gat-
tung Anomalorbina (vgl. unten) einen ökologi-
schen Aussagewert Planorbis wäre eine rein lim-
nische Gattung, Anomalorbis hingegen gehört 
sehr wahrscheinlich in eine Familie, deren Vertre-
ter gerade den limnisch-marinen Übergangsbe-
reich charakterisieren, also hauptsächlich in bra-

1. Systematischer Teil 

Es wurden 18 Arten gefunden, die sich - so-
weit sie spezifisch bestimmbar sind - sehr gut 
auf Formen aus der Pechelbronn-Gruppe bzw. 
aus dem Melanienton beziehen lassen. Bei der 
Bearbeitung zeigte sich jedoch sehr rasch, dass 
weder die spezifische Nomenklatur besonders 
der Hydrobiidae (s. lat.) noch vor allem deren 
bisherige generische Zuordnung befriedigend 
sind. Die Gattungstaxonomie wurde in der Ver-
gangenheit recht unkritisch gehandhabt, indem 
eine Zuordnung einfach auf der Basis gehäuse-
morphologischer Ähnlichkeiten und der vermu-
teten Ökologie (nämlich Süßwasser) vorgenom-
men wurde. Eine kritische Betrachtung der Ge-
häusemerkmale zeigt jedoch, dass die bisherigen 
Zuordnungen so nicht haltbar sind. Es wurde 
daher ausgehend vom Material der Wallau-Boh-
rungen eine taxonomische Spezialbearbeitung 
der hydrobioiden Gastropoden des Melanien-
tons und der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
in Angriff genommen. Diese konnte noch nicht 
abgeschlossen werden, da hierfür auch eine 
Untersuchung von Typusmaterial (soweit noch 
vorhanden) aller in Frage kommenden Taxa so-
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ckisch beeinflusstem Milieu bekannt sind. 
Das Material der Bohrungen von Wallau ist 

demnach auch im Hinblick auf die Klärung taxo-
nomischer Fragen von Bedeutung und ermuntert 
zu einem breiter angelegten Studium der Fauna 
auch des Melanientons, was jedoch den Rahmen 
dieser Arbeit sprengen würde. 

Der größere Teil des Materials befindet sich 
in der Sammlung des Hessischen Landesamtes 
für Umwelt und Geologie (HLUG) in Wiesbaden. 
Weiteres Belegmaterial aus beiden Bohrungen 
sowie alle Abbildungsoriginale und Typen wer-
den im Forschungsinstitut und Naturmuseum 
Senckenberg (Sektion Malakologie), Frankfurt 
a.M., aufbewahrt. 

wie ein Vergleich mit zahlreichen Gattungstypen 
notwendig ist. In der hier vorgelegten Arbeit 
werden daher einige Arten nur mit provisori-
scher Gattungszuordnung behandelt. 

Notwendig wäre auch eine kritische Nach-
untersuchung des Belegmaterials zu GJLLET (1950), 
da wie oben ausgeführt die Artbestimmungen 
auf Grund der meist schlechten Erhaltung teil-
weise zweifelhaft und nicht durch Vergleiche 
mit topatypischem Material aller Taxa gesichert 
sind. 

Folgende Molluskenarten wurden gefunden: 
Bivalvia 
Mytilus sp. 
Congeria nystiana (ORBI GNY 1852) 
Polymesoda subarata tenuistriata (D UN KER 1854) 
Pisidium sp. 

Gastropoda 
Hydrobia (s. lat.) sp. l 
Hydrobia (s. lat.) sp. 2 
Sellia angulijera (D UNK ER 1854) 
Pechelbronnia n. gen. prejalloti (GI LLET 1950) 



Wallauajlexiplicata n. gen. n. sp. 
Mercuria ? sp. 
Hydrobiidae gen. et sp. indet. 1 
Hydrobiidae ? gen. et sp. indet. 2 
Assiminea wallauensis n. sp. 

1.1 Bivalvia 

Familie Mytilidae RAFI NESOUE 1815 
Gattung Mytilus LI NNAEUS 1758 

Mytilus sp. 
Taf. 1, Fig. 1- 2 

1950 Mytilus socialis. - GILLET, Rev. Inst. fr. Pe-
trole, 5 : 87, Taf. I, Fig. 3, 3a (non BRAUN ). 

1954 Modialus cf. jaujasi. - GLIBERT & HEINZELIN, 
Vol. jub. v. STRAELEN, 1: 322, Taf. 1, Fig. 
12 (non BRONGNIART). 

1969 Mytilus sp. - DOEBL, Oberrhein. geol. Abh., 
18: 47, 49. 

Aus dem unteren Profilteil der Bohrung B98· 
BK5 liegen aus zahlreichen Teufenbereichen 
zwischen 75, I 0 und 86,00 m Kernstücke mit 
Schilllagen einer Mytilide vor (MARTIN I & RADTKE 
2007: Anhang). Diese ist somit in Wallau nicht 
auf die ZFM beschränkt, sondern sie reicht noch 
in die ZFB hinein (Beil. 5). Die angetroffene Art 
ist identisch mit der von GLIBERT & HEINZELI N 
( 1954) aus dem belgischen Tongrien (Sande von 
Vieux Joncs etc.) so benannten Mytilus cf. jauja-
si (BRONGNIART). Verglichenes Material ze igt so-
wohl in der Gehäuseform als vor allem auch im 
Schlossbau keinerlei Unterschiede. KADOLSKY 
( 1995: 21) hat gezeigt, dass Mytilus socialis 
BRAUN 1850 auf Jugendstücke von Mytilus jauja· 
sii BRONGNIART 1822 gegründet ist. Letztere Art 
ist auf Grund des Vorhandenseins des vorderen 
Adduktorenmuskeleindruckes in die Gattung 
Perna zu stellen (vgl. auch KADOLSKY 1984: 198) 
und ist im Mainzer Becken aus den Cerithien· 
und injlata-Schichten bekannt. Sie besitzt auch 
deutliche Schloss-Zähnchen. Die Art der Mittle· 
ren Pechelbronn-Schichten und des belgischen 

Stenothyroides (s. lat.) sp. 
Granufolabium mucronatum (LUDWIG 1865) 
Melanoides jasciatus (SowERBY 181 9) 
Tarebia trimargaritijera (LUDWIG 1865) 
Anomalorbina schulziana (D UNKER 1854) 

Tongriens besitzt keinerlei Zahnbildungen im 
Schloss, hat aber einen vorderen Adduktormus-
keleindruck unter dem Vorderrand der Schale. 
Deshalb gehört sie eindeutig in die Gattung My-
tilus und hat mit P. jaujasii nichts zu tun. Damit 
ist aber unklar, wie diese Art richtig zu benen-
nen ist. Möglicherweise gibt es also für diese 
Art noch keinen Namen, doch wird wegen wei· 
terer notwendiger Recherchen vorerst noch von 
einer Neubeschreibung abgesehen. Zu prüfen ist 
in diesem Zusammenhang auch Mytilus ajjinis 
SowERBY 1826 aus dem englischen Ober-Eozän 
und Unter-Oligozän. Bemerkenswert und viel· 
leicht von stratigraphischer Bedeutung ist das 
völlige Fehlen dieser Art im gesamten hessi· 
sehen Melanienton. 

Zur vorliegenden Art gehört auch die in der 
Tongrube Nackenheim (Material von Prof. Dr. 
Erlend Martini, Kronberg i. Ts.) in zahlreichen 
Lagen vorkommende Mytilus sp. (DoEBL 1969). 

Familie Dreissenidae GRAY in TuRTON 1840 
Gattung Congeria PARTSCH 1835 

Congeria nystiana (ORBIGNY 1852) 

1852 Dreissena nystiana 0RBIG NY, Prodrome 
paleont., 3 : 22 (pro D. basteroti sensu 
Nvsr 1845: 265 von KI. -Spauwen und 
Looz, non DESHAYES). 

1954 Dreissena (Congeria) nysti. - GuBERT & 
HEINZELIN, Vol. jub. V. STRAELEN, 1: 331, Taf. 
2, Fig. 12. 

Nur aus der Probe 70,75- 70,80 m im oberen 
Abschnitt der ZFB der Bohrung B98-BK5 liegen 
einige Fragmente einer Dreissenide vor (Beil. 5). 
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Bei diesen sind zwar gerade der Schlossbereich 
und das Septum unter dem Wirbel stark beschä-
digt, doch ist trotzdem noch zu erkennen, dass 
eine Apophyse ausgebildet ist Damit sind diese 
Reste zur Gattung Congeria, nicht zu Dreissena 
s. str., zu stellen (vgL Diskussion bei KADOLSKY 
1995: 28)_ Aus dem belgischen Tongrium bilden 
GLIBERT & HEINZELIN (1954) eine Congeria nysti 
(sie!) ab, die mit den Funden aus Wallau gut 
übereinstimmt Obwohl mir kein Vergleichsma-
terial der belgischen Art vorlag, kann man aber 
bei der auch sonst vorhandenen großen Überein-
stimmung des Arteninventars wohl davon ausge-
hen, dass es sich bei der Art aus Wallau um C 
nystiana handelt Diese ist zudem die einzige 
Dreissenide, die bisher aus dem Latdorfium 
Mitteleuropas bekannt ist 

Sehr wahrsche inlich gehört hierher auch die 
von GRAMANN (1960: 22, 51) aus Kirchhain und 
von RITZKOWSKJ ( 1967: 98) aus Borken zitierte 
Dreissena. 

Familie Corbicul idae GRAY 184 7 
Gattung Polymesoda RAFI NESOUE 1828 

Polymesoda subarata tenuistriata 
(DUNKER 1854) 

Tafel1 
Mittlere Pechelbronn-Schichten von Wallau . 

Fig. 1-2. Mytilus sp. 

1854 Cyrena tenuistriata Du KER, Programm 
höh. Gewerbeschule Cassel: 4. 

1862 Cyrena tenuistriata. - DuNKE R, Palaeonto-
graphica, 9: 86, TaL 16, Fig. 13- 16. 

1884 Cyrena (Corbicula) tenuistriata. - SPEYER 
& v_ KOENEN, Abh. geoL Spez. -Kt Preus-
sen Thüring. Staaten, 4 (4) : TaL 9, 
Fig. 5- 8. 

1950 Cyrena tenuistriata. - GILLET, Rev. Inst fr. 
Petrole, 5: 88. 

? 1950 Corbicula semistriata. - GILLET, Rev. Inst 
fr. Petrole, 5: 104, TaL 1, Fig. 5. 

Es liegen aus der Bohrung WO? nur drei Frag-
mente mit Schloss von juvenilen Individuen aus 
78,65- 78,70 m vor, aber in der Bohrung B98-
BK5 (BeiL 5) wurde diese Art in manchen Pro-
ben re lativ häufig angetroffen, allerdings fast nur 
Fragmente mitte lgroßer Schalen oder juvenile 
bis subadulte Stücke. In der ZFM kommt diese 
Art regelmäßig vor, wurde aber nicht direkt mit 
Mytilus assoziiert gefunden. Alles Material 
stimmt exakt mit Vergleichsmaterial aus Groß-
almerode überein. 

Polymesoda tenuistriata ist bekannt aus dem 
hessischen Melanienton (Großalmerode, Borken) 
und wird auch aus den Unteren und Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (und hier vor allem aus 

1. Brg. B98-BK5: 81,95- 82,00 m (Kernstück mit mehreren Exemplaren, SMF 324405), Länge 
= 13 mm, x 5. 

2. Brg. B98-BK5: 81,95- 82,00 m (Kernstück mit mehreren Exemplaren, SMF 324405), Länge 
= 16 mm, x 5. 

Fig. 3. Anomalorbina schulziana (DUNKER). Brg. WO?: 64,50 m (SMF 324406), Durchmesser = 
I ,25 mm, x 40. 
3a. Protoconch mit Netzskulptur, x 200. 
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den Marnes a Cyrenes im oberen Teil der sog. 
"Hydrobien-Schichten") erwähnt (GILLET 1950). 
In Borken tritt die Art vereinzelt im limnischen 
Horizont B, aber häufig in den brackischen Hori-
zonten C und D des dortigen Profils auf (Rm-
KOWS KI 1967: Abb. 2). Möglicherweise sind die 
aus der Tongrube Nackenheim und von anderen 
Stellen erwähnten glattschaligen Bivalven auf 
diese Art zu beziehen. 

KADOLSKY ( 1995: 29) hat gezeigt, dass die oli-
gozänen "Cyrenen" des Mainzer und des Nord-
see-Beckens wegen ihrer zwar nur schwach aus-
gebildeten, aber doch vorhandenen Mantelbucht 
zur Gattung Polymesoda zu stellen sind. Fü r die 
unteroligozäne, vor allem im belgischen Tongrien 
häufige Art ist der Name Polymesoda subarata 
convexa (BRONGNIART 1822) anzuwenden. Bei 
einem Vergleich von P. tenuistriata mit gle ich 
großen Exemplaren dieser belgischen Form sind 
kaum Unterschiede festzustellen. P. tenuistriata 
scheint im Durchschnitt etwas dünnschaliger zu 
sein, vor allem aber ist die konzentrische Strei-
fenskulptur im Regelfall deutlich feiner und en-
ger als bei convexa. Ob diese Unterschiede hin-
reichen, um die Populationen des Melanientons 
und der Pechelbronn-Schichten von denen des 

Tafelt 
Mittlere Pechelbronn-Schichten von Wallau. 

Fig. 4- 8. Hydrobia (s. 1at.) sp. 1. 

belgischen Tongriens taxonomisch abzutrennen, 
erscheint zweifelhaft. In Ermangelung einer ei-
gentlich notwendigen umfassenden morphologi-
schen und taxonomischen Bearbeitung verschie-
dener Po!ymesoda-Populationen wird hier die 
Form des Melanientons vorläufig als eigene 
Unterart von P. subarata (SCHLOTH EIM 1820) be-
handelt. Es ist gut möglich, dass eine we iter-
gehende Untersuchung zu dem Ergebnis kommt, 
dass eine solche taxonomische Abtrennung nicht 
haltbar ist und tenuistriata in die Synonymie von 
convexa fällt. 

Familie Sphaeriidae DESHAYES 1855 
Gattung Pisidium PFEIFFER 1821 
Pisidium ? sp. 

Nur in einer Probe (63,78-63,82 m) im Bereich 
der ZFH aus Wallau B98-BK5 (Beil. 5) fanden 
sich einige Fragmente einer kleinen, dünnschali-
gen, außen fein und gleichmäßig konzentrisch 
gestreiften Muschel vor, die nach dem Habitus 
gut zur Gattung Pisidium gehören könnten. Lei-
der ist die gesamte Wirbel- und Schlossregion 
abgebrochen, sodass sich eine sichere Zuord-
nung nicht vornehmen lässt. 

4. Brg. W07: 64,50 m (SMF 324407), Höhe = 3,6 mm, x 20. 
5. Brg. WO?: 72,28- 72.31 m (SMF 324408), Höhe = 3,3 mm, x 20. 
6. Brg. WO?: 64,50 m (SMF 324409), Höhe = 3, 1 mm, x 20. 
7. Brg. W07: 73,05- 73,10 m (SMF 32441 0), Höhe = 2,6 mm, x 20. 
8. Brg. B98-BK5: 61,00- 61,10 m (SMF 324411 ), Protoconch x 150. 

Fig. 9- 11. Hydrobia (s. 1at.) sp. 2. 
9. Brg. B98-BK5: 72,33- 72,50 (SMF 3244 12), Höhe = 3,3 mm, x 18. 

10. Brg. B98-BK5: 72,33- 72,50 (SMF 324413), Höhe = 3,2 mm, x 18. 
11. Brg. B98-BK5: 72,33- 72,50 (SMF 3244 14), Protoconch x 300. 
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t.t Gastropoda 

Familie Hydrobiidae TROSCHEL 1857 s. lat. 
Gattung Hydrobia HARTMANN 1821 

Hydrobia (s. lat.) sp. 1 
Taf. 2, Fig. 4- 8 

1950 Hydrobia hassiaca. - GI LLET, Rev. lnst. fr. 
Petrole, 5: I 05, Taf. I, Fig. 9a 
(non SANO BERGER 1873). 

Die so bezeichnete Gastropode ist die bei wei· 
tem häufigste Form sowohl im gesamten Profil 
der Bohrung WO? als auch in der Bohrung B98-
BK5 oberhalb etwa 67 m. Sie tritt in diesen Pro-
filabschnitten häufig und in meist sehr guter 
Erhaltung auf und charakterisiert die Zone fossi-
lifere a Hydrobies (Beil. 5). Das reichliche Mate-
rial zeigt eine recht große Variabilität in Bezug 
auf die Gehäuseform (Taf. 2). Schlanke und ge-
drungenere Formen kommen nebeneinander in 
denselben Proben vor, ein Trend in Richtung auf 
das Überwiegen der einen oder anderen Form 
im Verlaufe des Profils ist nicht erkennbar. Ähn-
liche Formen wurden von GJLLET als Hydrobia 
hassiaca SAN OB ERG ER 18 73 bestimmt. Die so be-
nannte Art wird als charakteristisch und häufig 
für die Mittleren Pechelbronn-Schichten angege-
ben, wo sie in allen drei Horizonten vorkommen 
soll. H. hassiaca beruht auf ursprünglich von 
SPEYER (1870: 89, Taf. 14, Fig. 1- 3) aus dem Me-
lanienton von Großalmerode und Nordshausen 
bei Kassel als "Hydrobia acuta DRAPARNAUO" be-
stimmtem Material. Mit den Abbildungen von 
SPEYER und mit topatypischem Material von 
Nordshausen stimmt das Material von Wallau 
allerdings nicht überein. Danach hat H. hassiaca 
ein spitzkegelförmiges Gehäuse mit relativ fla-
chen, kaum gewölbten Umgängen und einer an 
der Basis nicht so stark gerundeten, sondern 
stumpf gewinkelten Schlusswindung mit einem 
nur feinen Nabelritz. Demgegenüber ist die Art 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten durch stark 
konvexe Umgänge, tiefe Nähte und einen zwar 
engen, aber stets deutlich entwickelten Nabel 
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gekennzeichnet. Charakteristisch für die Wallau-
er Art ist der relativ große Protoconch (Durch-
messer ca. 0,36- 0,39 mm) mit einem leicht vor-
stehenden Nukleus (Durchmesser ca. 0,20- 0,23 
mm), wodurch sie sich leicht von der folgenden 
Hydrobia sp. 2 mit kleinem, nur halb so großem 
und planspiraligem Protoconch unterscheidet 
(Taf. 2). Auch die als hassiaca identifizierte Form 
aus dem Melanienton der Borkener Tagebaue 
(RITZKOWS KI 1967: Abb. 2) stellt eine andere Art 
dar, die weder mit der typischen hassiaca noch 
mit derjenigen von Wallau übereinstimmt. Auch 
die von GILLET ( 1950: Taf. I, Fig. 9) als H. hassia-
ca var. elongata abgebildeten Stücke gehören mit 
Sicherheit nicht zu dieser Art, sie unterscheiden 
sich schon durch die zylindrische Gehäuseform 
sehr deutlich von der Wallauer Art. Das gesamte 
Formenensemble bedarf also einer eingehenden 
systematischen Revision, um festzulegen, wel-
che Namen für die einzelnen Vorkommen über-
haupt anzuwenden sind. Außer hassiaca gibt es 
noch andere Namen, die auf Vorkommen aus 
dem Melanienton bezogen sind, wie subrotunda 
und /axa LUOWIG 1865. Nach KAOOLSKY 1995 ent-
spricht H. acuta sensu SPEYER (und damit die 
darauf bezogene H. hassiaca) der von LuowiG 
aus dem Melanienton von Kirchhain beschriebe-
nen H. subrotunda. Nach den Abbildungen und 
der Beschreibung bei LuowJG zu urteilen scheint 
diese Synonymisierung durchaus zweifelhaft und 
mangels topatypischen Materials auch nicht be-
wiesen. Daher wird die Art der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten vorerst in offener Nomen-
klatur geführt, obwohl es auch gut möglich ist, 
dass sie noch unbeschrieben ist. Doch solange 
eine kritische Revison der gesamten Hydrobii-
den des Melanientons und des belgischen Ton-
griums aussteht, ist eine Neubeschreibung oder 
unkritische Verwendung eines schon bestehen-
den Namens nicht zu rechtfertigen. Zu überprü-
fen ist auch die Zuordnung in die Gattung 
Hydrobia. Diese Gattung - wie auch einige wei· 
tere ähnliche Gattungstaxa (Semisalsa, Ventro-



sia, Heleobia) - sind auf rezente Arten begrün-
det und vor allem durch anatomische Merkmale 
charakterisiert. Bei fossilem Material kann nur 
versucht werden mittels eines sehr gerrauen 
gehäusemorphologischen Vergleichs mit Gehäu-
sen der rezenten Typusarten eine Zuordnung 
wahrscheinlich zu machen. Der relativ große 
Nukleus erinnert an Hydrobia draparnaldii Nvsr 
1836, der Typusart für die Gattung Tournoueria 
BRUSI NA aus dem belgischen Tongrien. Doch ist 
diese Gattung wie auch viele andere auf fossile 
Arten begründete Hydrobiidengattungen, z. B. 
auch Parhydrobia (s . u.), sehr unzureichend be-
gründet und charakterisiert. Um Klarheit darü-
ber zu bekommen, ob diese Gattungen durch 
konsistente und differenzierende Merkmals-
kombinationen charakterisiert werden können 
und ihr Gebrauch berechtigt sein könnte, sind 
eingehende Untersuchungen aller hierher ge-
rechneten Arten notwendig. Diese Arbeiten ste-
hen noch am Anfang, daher wird die vorliegen-
de Art zunächst nur als Hydrobia s. lat. geführt. 

Hydrobia. (s. lat.} sp. 2 
Taf. 2, Fig. 9- 1 I 

Ausschließlich im tieferen Profilabschnitt der 
Bohrung B98-BK5, und zwar im Wesentlichen 
im Teufenbereich zwischen 67,85 und 75,60 m, 
nicht jedoch im gesamten Profil von WO?, 
kommt abschnittsweise massenhaft eine Hydro-
biide vor, die sich von Hydrobia sp. I in zahlrei-
chen Merkmalen deutlich unterscheidet. Beson-
ders auffällige Kennzeichen sind bei dieser Form 
der wesentlich kleinere, in einer Ebene aufge-
wundene Protoconch (Durchmesser ca. 0,21 -
0,23 mm, Nukleus ca. 0, I mm), die mehr spitz· 
kegelige, hoch aufgewundene Gehäuseform, die 
flachen Umgänge und die oft deutlich faltenartig 
vortretenden, flexuösen Anwachsstreifen. Be-
sonders die geschwungenen Anwachsstreifen 
und die ebenfalls deutlich flexuöse Mündungs-
außenlippe, die spitzere Gestalt und der abge-
plattete Apex sind Merkmale, die an verschie-
dene mittel- und obereozäne Arten aus dem 

Pariser Becken erinnern, für die der Gattungs-
name Parhydrobia CosSMANN zur Verfügung steht. 
Doch gilt für die Begründung und Differen-
zierung dieser Gattung das Gleiche, was oben 
schon über andere fossile Gattungstaxa gesagt 
wurde. Angesichts des FehJens einer Revision 
der verschiedenen aus dem Ober-Eozän/Unter· 
Oligozän beschriebenen "Hydrobia" -Arten ist 
derze it weder die sichere Zuordnung zu einer 
dieser Gattungen noch gar die Aufstellung einer 
neuen Art zu verantworten. 

Diese Art charakterisiert durch häufiges Vor-
kommen den oberen Bereich der Bryozoen-Zone 
zwischen 67,85 und 73,70 m, setzt aber schon ab 
75,60 m ein. Auch durch die beiden unterschied-
lichen Hydrobia-Arten lassen sich die Hydrobien-
Zone und die Bryozoen-Zone sehr deutlich vonein-
ander trennen. Aus der Mytilus-Zone liegen nur 
sehr vereinzelte praktisch unbestimmbare, da sehr 
juvenile Hydrobiidenreste vor (Beil. 5). 

Gattung Sellia RAI NCOURT 1884 

Sellia. a.ngulifera. (DUNKER 1854} 
Taf. 3, Fig. 12- 13 

1854 Hydrobia angulijera DuNKER, Programm 
höh. Gewerbeschule Cassel: 14. 

1862 Hydrobia angulijera. - DuNKER, Palaeonto· 
graphica, 9: 89, Taf. 16, Fig. II. 

1865 Paludina angulifera. - LuowJc, Palaeonto-
graphica, 14: 89, Taf. 22, Fig. 38. 

1865 Paludina ulrichi LUDWIG, Palaeontographica, 
14: 88, Taf. 22, Fig. 36. 

1870 Amnicola angulifera . - SPEYER, Palaeonto· 
graphica, 19: 85, Taf. 14, Fig. I 0- 13. 

1926 Amnicola (Amnicola) angulifera. - WENZ, 
Fossilium Catalogus, I, Pars 32: 2055. 

1950 Amnicola angulifera . - GI LLET, Rev. lnst. 
fr. Petrole, S: 107, Taf. I, Fig. 15- 16. 

1954 Pseudamnicola angulijera. - GLIBERT & HEIN-
ZELI N, Val. jub. V. STRAELEN, 1: 346, Taf. 5, 
Fig. I. 

Auch diese Art ist im Material beider Boh-
rungen reichlich und in großer Variationsbreite 
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vertreten. Besonders häufig ist sie in der ZFH, 
wo sie stets mit Hydrobia sp. 1 assoziiert ist. In 
de r ZFB kommt sie ebenfalls nicht selten vor, 
hier zusammen mit Hydrobia sp. 2. Auffallend 
ist, dass die Art in der liegenden ZFM trotz des 
reichen Materials bisher nicht nachgewiesen 
wurde und in Wallau bereits in der ZFB einsetzt, 
während sie im Typusgebiet der Pechelbronn-
Gruppe (GILLET 1950) auf die ZFH beschränkt 
zu sein scheint. Die Variabilität dieser Art ist 
sehr groß; zwischen Gehäusen mit deutlich ge-
kielten Umgängen und solchen mit vollkommen 
glatten Windungen gibt es fließende Übergänge. 
Solche ungekielten Exemplare sind von LUDWIG 
( 1865) als Paludina ulrichi beschrieben worden. 
An der Identifizierung mit der aus dem Melanien-
ton von Großalmerode beschriebenen Art be-
steht kein Zweifel. Die Stücke stimmen auf das 
Genaueste mit entsprechendem topatypischem 
Vergleichsmaterial überein. Unhaltbar jedoch 
ist die bisherige Zuordnung zu der Gattung 
Amnico/a GOULD & HALDEMAN 1840. Diese ist 
eine nordamerikanische Gattung, begründet auf 
die rezente Art A. limosa (SAY). Eine deutliche 
gehäusemorphologische Ähnlichkeit weist ,,A ." 
angulijera mit der aus dem Pariser Becken be-
schriebenen Gattung Sellia RAINCOURT auf. Typus· 
art ist S. pulchra RAINCOU RT aus den obereozänen 
Sables de Marines. Mit pulchra verwandte For-

Tafel3 
Mittlere Pechelbronn-Schichten von Wallau. 

Fig. 12-13. Sellia angulijera (D UNKER). 

men kommen auch im limnisch-brackischen 
Ober-Eozän (Headon Hill Formation: Colwell Bay 
Member) der Isle of Wight vor. Diese konnten 
verglichen werden und zeigen in der Ausbildung 
eines Kiels und vor allem in der planspiralen 
Ausbildung des Protoconches eine so gute 
Übereinstimmung, dass an der Zughörigkeit von 
angulijera zu Sellia kein Zweifel ist, obwohl ein 
Vergleich mit der Typusart von Sellia selbst 
noch aussteht. Charakteristisch und in dieser 
Weise bisher von keiner anderen Hydrobiide be-
schrieben ist der sinuöse Verlauf der Anwachs-
streifen (Taf. 3, Fig. 13). Die systematische Stel-
lung in der Familie Hydrobiidae ist daher auch 
bei dieser Gattung bzw. Art äußerst zweifelhaft. 

Gattung Pechelbronnia n. gen. 

Typusart: Bythinella prejalloti GILLET 1950. 

Diagnose: Eine Gattung der Hydrobiidae mit 
kleinem, zylindrischem, hochgetürmtem Gehäuse 
aus zahlreichen stark konvexen Umgängen. Die 
Windungen tragen eine Skulptur aus sehr feinen, 
dicht stehenden, teilweise etwas lamellös ausge-
bildeten axialen Rippchen oder Fältchen, die dem 
Verlauf der Anwachsstreifen folge n. Apex abge-
flacht, Protoconch mit einer deutlich ausgepräg-
ten granulösen Mikroskulptur. Basis ungenabelt. 

12. Brg. WO?: 68,40- 68,45 m (SMF 324415), Höhe= 3,9 mm, x 20. 
13. Brg. WO?: 68,40- 68,45 m (SMF 324416), Protoconch x 300. 

Fig. 14- 16. Pechelbronnia prejalloti (GILLET). 
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14. Brg. WO?: 63,60 m (SMF 324417), Höhe= 1,4 mm, x 40. 
14a. Skulpturdetail, x 80. 
15 . Brg. WO?: 63,25 m (SMF 324418), Höhe = 1,06 mm, x 40. 
16. Brg. WO?: 63,30 m (SMF 324419), Protoconch x 300. 
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Unterschiede zu anderen Gattungen: 
Diese Gattung unterscheidet sich von der rezen-
ten Gattung Bythinella, in der die Typusart ur-
sprünglich beschrieben wurde, durch das schlan-
ke, hochgetürmt-zylindrische Gehäuse, die aus 
Runzeln und Grübchen anstatt feiner Spiralen 
bestehende Protoconch-Mikroskulptur und die 
deutliche Axialskulptur sowie das Habitat, näm-
lich euryhalines Milieu anstatt Quellen und 
Quellbäche wie bei Bythinella. Von Wallaua n. 
gen. [s. u.), mit der sie die Skulptur aus axialen 
Fältchen gemeinsam hat, unterscheidet sich 
Pechelbronnia ebenfalls durch die schlanke Ge-
häuseform, das getürmte, nicht stufenförmige 
Gewinde, durch den fehlenden Nabelritz und 
die wesentlich gröbere granulöse Mikroskulptur 
des Protoconchs. 

Eine entfernte Ähnlichkeit besteht auch zu 
Martinietta ScHLICKUM 1974, deren Arten KA-
DOLSKY & PI ECHOCKJ [2000: 221) diskutiert haben. 
Die bisher beschriebenen zwei Arten stammen 
aus dem Unter-Miozän und unterscheiden sich 
von Pechelbronnia durch ihre wesentlich gerin-
gere Größe [max. 2 mm hoch) sowie durch eine 
feine spiralige Mikroskulptur und eine Varix an 
der Mündungsaußenlippe. Auch sind diese Ar-
ten nur aus reinen Süßwasser-Ablagerungen 
und bislang nur aus dem Unter-Miozän [Aquita-
nium und Burdigalium) bekannt. Zu vergleichen 
ist auch Nematurella SAN DBERGER. Diese Gattung 
hat ein mehr spitzeiförmiges, glattes Gehäuse 
mit einem ganzrandigen, etwas abgelösten 
Mundsaum und eine verdickte Außenlippe. 
KADOLSKY & PI ECHOCKI [2000: 221) rechnen als 
älteste Art Hydrobia dactylodes SANDBERGER 1873 
aus dem hessischen Melanienton zu Nematurel-
la. Diese Gattungszuordnung wird jedoch nicht 
näher begründet. Ähnlich im Gehäusehabitus ist 
auch die Gattung Belgrandia, die sich außer ih-
rer wesentlich geringeren Größe [meistens un-
ter 2 mm) durch einen flachen Apex und vor al· 
lern durch die Ausbildung von einer oder mehre-
ren Varicen vor der Mündung unterscheidet. 
Auch Belgrandia-Arten sind nur rezent aus 
Quellgewässern und mit einer fossilen Art aus 
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dem Pleistozän bekannt [HAASE 2000). Weiter 
besteht eine entfernte Ähnlichkeit zur Gattung 
Caspia DYBOWS KI (Farn. Pyrgulidae), deren Arten 
aber keine axiale Lamellenskulptur tragen und 
die vor allem einen ganz flachen Apex mit plan-
spiralem Protoconch besitzen. 

Deri vat i o n o mini s: nach dem ausschließ-
lich aus der Pechelbronn·Gruppe bekannten Vor-
kommen. 

Pechelbronnia prefalloti (GILLET 1950) 
Taf. 3, Fig. 14- 16 

1950 Bythinella prejalloti GI LLET. - Rev. lnst. fr. 
Petrole, 5: 106, Taf. I, Fig. 14. 

Ein Dutzend Gehäuse sind dieser Art zuzu-
rechnen, die von GJ LLET aus den Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten des Elsaß beschrieben 
wurde, wo sie in allen drei Niveaus, besonders 
häufig aber in den "Hydrobien-Schichten" auf-
tritt. ln den Bohrungen von Wallau kommt sie 
vor allem in der ZFH, wo sie stets mit Hydrobia 
sp. I und Sellia angulijera assoziiert ist, verein-
zelt aber auch in den ZFB vor. In der ZFM hin-
gegen fehlt sie [Beil. 5). Charakteristisch sind das 
schlanke Gehäuse, die häufig leicht gewinkelten 
Umgänge und vor allem die auch makroskopisch 
sichtbare, deutlich ausgeprägte Axialskulptur aus 
dicht stehenden lamellenartigen Rippchen bzw. 
verdickten Anwachsstreifen. Der Protoconch be-
steht aus einem Umgang (Durchmesser 0,3 mm) 
und ist mit einer deutlich entwickelten granulä-
ren Skulptur versehen. An der Artbestimmung 
bestehen keine Zweifel, während sich wiederum 
die Gattungszuordnung nicht aufrechterhalten 
lässt. ßythine/la MOOUIN-TANDON 1856 ist eine 
ausschließlich limnische Gattung, deren Arten in 
Quellaustritten zu finden sind. Typusart ist B. vi-
ridis (PoiRET) aus Frankreich. Schon aus ökologi-
schen Gründen ist es wenig wahrscheinlich, dass 
die unteroligozäne Art in diese Gattung zu stel-
len ist. Auch Gehäusemerkmale wie die deutli-
che Axialstreifung sprechen dagegen. Im reichen 



Gattungsinventar rezenter und fossiler Hydrobio-
idea ist dem Autor keine Gattung bekannt, in die 
sich diese Art zwanglos einordnen ließe. 

Im Melanienton wurde diese Art bislang nicht 
gefunden, wohl aber eine noch kleinere Art mit 
ebenfalls schlank-walzenförmigem, aber glattem 
Gehäuse und einem wulstförmig verdickten äu-
ßeren Mundrand: "Bythinella" schwarzenbergi 
(DUNKER 1853) (vgl. SPEYER 1870: Taf. 14, Fig. 8). 
Diese soll nach GILLET auch in den Mittleren 
Pechelbronn-Schichten vorkommen ( 1950: I 06, 
Taf. I , Fig. 13, Tab!. I, Fig. 5), jedoch ist diese 
Bestimmung sehr zweifelhaft. 

Gattung Wallaua n. gen. 

Typusart: Wallauajlexiplicata n. sp. 

Dia gno se: Eine breit kegelförmige Hydrobiide 
mit stufig abgesetzen Umgängen und einer cha-
rakteristischen Skulptur aus leicht sinuös ge-
schwungenen, verdickten Anwachsfältchen. Mün-
dung groß und oval, Basis mit deutlich entwickel-
tem Nabelschl itz. Apex abgeflacht, Protoconch 
aus einer Windung bestehend, Nukleus groß, mit 
undeutlicher granulöser Mikroskulptur. 

Unterschiede zu anderen Gattungen: 
Weder unter den rezenten noch den fossilen 
Gattungen gibt es eine, die sich durch die Merk-
malskombination eines breitkegeligen Gehäuses 
mit stufig abgesetzen Windungen und einer kräf-
tig entwickelten Anwachsfältchen-Skulptur aus-
zeichnet. Eine ähnliche Skulptur aus lamellenar-
tigen Rippchen besitzt auch die monotypische 
Gattung Vouastia RASPAIL 1909 (Typusart: V. mi-
cans RAsPAIL aus dem Ober-Eozän (Ludium) des 
Pariser Beckens). Bei dieser sind die Rippen aller-
dings sehr stark prosoklin, die Nähte sind tief 
rinnenartig eingesenkt, der Protoconch ist relativ 
groß und deutlich granuliert. Ferner hat Vouastia 
ein spitzei förmiges Gehäuse und einen sehr gut 
entwickelten, rinnenförmig ausgebildeten Nabel-
spalt, der im Alter von der Innenlippe verdeckt 
wird. Die systematische Stellung von Vouastia ist 

unklar. WENZ (1939) stellt sie zu den Lacunidae, 
und auch l<ABAT & HERSHLER ( 1993) führen sie 
nicht unter den Hydrobiidae, PACAUD & LE RENARD 
( 1995) stellen sie in die Familie Fossaridae. Eine 
entfernte Ähnlichkeit besteht zur Gattung Poly-
cirsus CossMANN, deren Arten ebenfalls axiale 
Falten entwickeln können. Doch sind diese stets 
we its tändig und unregelmäßig entwickelt, und 
die Arten dieser Gattung haben eine besonders 
große, erweiterte Mündung und einen weiteren, 
runden Nabel. Für die Unterschiede zu Pechel-
bronnia n. gen. siehe dort. Dem Autor ist nur die 
hier beschriebene Art bekannt, weitere ähnliche 
oder ve rgleichbare Formen sind bislang nicht be-
schrieben. 

Deri vat io nominis: nach dem Fundort Wal-
lau. 

Wallauaflexiplicata n. sp. 
Taf. 4, Fig. 17- 18 

Locus typicus: Bohrung Wallau B98-BK5. 

Stratum typicum: 65,42- 65,47 m, Mittlere 
Pechelbronn-Schichten: unterer Teil der Zone 
fossilifere a Hydrobies (ZFH), Latdorfium. 

Derivatio nomini s: nach der leicht flexuös 
geschwungenen axialen Fältchenskulptur. 

Materia l: Halotypus SMF 324420, Paratypen: 
B98-BK5: 65,42-65,47 m (SMF 32442 1/1, 
324422!1, 324423/3), weiteres Material: W07: 
79,50- 79,55m (2 Ex.), B98-BK5: 53,00-53,15 m 
(1 Ex.), 58,70- 58,75 m (I Ex.). 

Beschreib u n g: Gehäuse breitkegelförmig bis 
zylindrisch, mit stumpfem Apex. Protoconch aus 
einer Windung bestehend, Durchmesser 0,34 
mm, Nukleus fast planspiral eingerollt, relativ 
groß (Durchmesser 0,16 mm), mit einer undeut-
lich entwickelten granulösen Mikroskulptur. Ge-
winde hoch, stufenförmig, Umgänge relativ 
schwach gewölbt, im oberen Viertel unter der 
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Naht stufenartig abgeflacht, Nähte tief. Gehäuse 
mit 2 lfz Mittelwindungen, die vollständig von ei-
ner gut entwickelten Skulptur aus feinen An-
wachsfältchen bedeckt sind. Diese Fältchen ste-
hen sehr dicht (ca. 20/mm auf der Vorderseite 
der Schiusswindung), sind gerundet, nicht lamel-
lös, und schwach flexuös leicht nach hinten ge-
richtet. Die Fältchen können sich teilen bzw. 
können zwischen etwas stärkere, feinere, einge-
schoben sein, sie reichen bis auf die Basis. Schale 
seidig glänzend. Mündung groß, regelmäßig oval, 
Mundsaum ganzrandig, nicht verdickt. Basis mit 
einem deutlichen, offenen Nabelritz. Dimensio-
nen (Hoiotypus) : 3, I x 1,9 mm, Höhe der 
Schlusswindung 2,3 mm. 

Differenzierende Merkmale und Di s-
kussion: Diese Art ist durch ihre auffällige 
Skulptur aus axialen Fältchen sehr gut gekenn-
ze ichnet. Eine vergleichbare Art ist mir weder 
aus gleich alten noch älteren oder jüngeren 
Schichten bekannt. Von der Gehäuseform sehr 
ähnlich ist lediglich "Hydrobia" contabulata SPEY-
ER aus dem Melanienton von Nordshausen bei 
Kassel. Doch diese ist glatt, hat einen deutlich 
kleineren Nukleus, ein insgesamt spitzeres Ge-
winde mit niedrigeren Umgängen sowie einen 
relativ großen, runden Nabel. Die neue Art 

Tafel4 
Mittlere Pechelbronn-Schichten von Wallau. 

Fig. 17-18. Wallaua jlexiplicata n. gen. n. sp. 

kommt offenbar nur in der ZFH verstreut, aber 
nicht gerade häufig vor. 

Gattung Mercuria BoETERS 1971 

Mercuria ? sp. 
Taf. 4, Fig. 20 

1954 Pseudamnicola helicella. - Gu BE RT & HEIN-
ZELI N, Voi. jub. STRAELEN, 1: 346, Taf. 4, 
Fig. 25 (non BRAUN). 

1980 Mercuria helicella. - ]ANSS EN, Meded. 
Werkgr. tert. kwart. Geol., 17 (2): 46, 
Taf. 2, Fig. 7- 8. 

Einige kleinwüchsige (ca. 1,3 mm hohe), rela-
tiv bauchige und deutlich genabelte Gehäuse 
mit stufig abgesetzten Umgängen liegen aus dem 
oberen Abschnitt der ZFH der Bohrung W07 vor. 
Diese Gehäuse lassen sich zurzeit keiner ande-
ren, aus dem Melanienton bzw. der Pechei-
bronn-Gruppe genannten Art eindeutig zuord-
nen. Dagegen besteht sehr gute Übereinstim-
mung mit einer Art des belgischen Tongriens 
(Sande von Vieux Joncs), die von GLJBERT & HEIN-
ZELIN ( 1954) als Pseudamnicola helicella (B RAUN 
1850) bestimmt wurde. Auch bei dieser Form 
ist die Gattungszugehörigkeit zu überprüfen. 

17. Brg. B98-BK5: 65,42- 65,47 m (Holotypus SMF 324420), Höhe = 3, l mm, x 30. 
18. Brg. B98·BK5: 65,42- 65,47 m (Paratypus SMF 324421), Höhe= 3,0 mm, x 27. 
18a. Protoconch, x 200. 

Fig. 19. Hydrobiidae? gen. et sp. indet. 2. Brg. W07: 76,00- 77,00 m (SMF 324429), Höhe= 0,6 
mm, x 100. 
19a.Ansicht von oben mit Protoconch, x 100. 

Fig. 20. Mercuria ? sp. Brg. W07: 78,55- 78,70 m (SMF 324424), Höhe = I ,35 mm, x 30. 
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A.W. ] ANSSEN ( 1980) stellte diese Art zu Mercu· 
ria BoETERS, doch ist auch diese Zuordnung 
durchaus zweifelhaft. Ein Vergleich der belgi· 
sehen Form mit der echten helicella, die ur-
sprünglich aus dem oberoligozänen Cyrenenmer-
gel des Mainzer Beckens beschrieben wurde, 
ze igte, dass beide nicht konspezifisch sind. Da· 
mit ist die Benennung der unteroligozänen Art 
noch ungeklärt. 

Hydrobiidae gen. et sp. indet. 1 

Es liegen aus dem oberen Teil der ZFH der 
Bohrung WO? (65,60- 66,65 m) sowie aus der 
ZFB der Bohrung B98-BK5 (73,84- 73,85 und 
75,55- 75,60 m) nur vier unausgewachsene win· 
zige Stücke (das größte Exemplar misst nur 1,0 
mm) einer walzenförmigen Art vor, die sich we· 
der spezifisch bestimmen lassen noch eindeutig 
einer bestimmten Gattung zugeordnet werden 
können. Die zwei vorhandenen Umgänge sind 
glatt, der Apex ist stumpf. Es besteht eine ent· 
fernte Ähnlichkeit mit "Bythinella" tenuiplicata 
GuBERT & HEINZELI N aus dem belgischen Tongrien. 

Hydrobiidae ? gen. et sp. indet. 2 
Taf. 4, Fig. 19 

In der Hydrobien-Zone der Bohrung WO? wur· 
den zwei winzige (ca. 0,6 mm hohe), offenbar 
juvenile Exemplare einer Hydrobiidae (?) gefun-

TafelS 

den, die sich durch ein breites, kugeliges Gehäu-
se mit deutlichem Nabel und einen auffällig gra-
nulierten Protoconch auszeichnet. Von der Spit· 
ze des Nukleus erhebt sich eine kurze, verdickte 
Leiste, die auf die erste Protoconchwindung ge· 
legt ist. Das Gehäuse ist bis auf sehr feine An· 
wachsstreifen vollkommen glatt, ca. 0,6 mm 
hoch, aus einer Mittelwindung und einem Proto· 
conch aus I ,25 Umgängen bestehend. Diese Art 
gehört in eine Formengruppe, die konventionell 
häufig als ,,Amnicola" oder "Pseudamnicola" be· 
zeichnet wird. Mit den echten (rezenten) Ver-
tretern dieser Gattungen hat die Art der Mittle· 
ren Pechelbronn-Schichten jedoch gar nichts zu 
tun. Schon die auffällige Skulptur des Proto· 
conchs und die Leiste am Nukleus unterschei· 
den sie erheblich von den rezenten Typusarten 
dieser Gattungen und auch von der oben als 
Mercuria ? sp. angeführten Art. Da nur sehr ju· 
venile Stücke vorliegen, ist bislang eine nähere 
Bestimmung weder der Art noch der Gattung 
möglich gewesen. Eine Leistenbildung auf dem 
Nukleus ist von Hydrobiiden noch nicht be· 
schrieben worden, sodass auch die Zugehörig· 
keit dieser Art zur Familie unsicher ist. 

Familie Assimineidae H. & A. ADAMs 1856 
Gattung Assiminea fLEM ING 1828 

Assiminea wallauensis n. sp. 
Taf. 5, Fig. 21 - 22 

Mittlere Pechelbronn-Schichten vo n Wallau (Fig. 21 - 22) und eine rezente Art (Fig. 23). 

Fig. 21-22. Assiminea wallauensis n. sp. 

Fig. 23. 
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21 . Brg. B98-BK5: 82,25- 82,30 m (Holotypus SMF 324425), Höhe = 2,0 mm, x 30. 
22. Brg. B98-BK5: 82,25-82,30 m (juv. Paratypus SMF 324426), Höhe = 0,63 mm, x 90. 
22a. Protoconch, x 150. 

Assiminea grayana FLEMING. Rezent: Wesermündung bei Blexen, BRD (SMF 324434), Höhe 
= 2,2 mm, x 30. 
23a. Protoconch, x 150. 
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Locus typicus: BohrungWallau B98-BK5. 

Stratum typicum: 82,25- 82,30 m, Mittle-
re Pechelbronn-Schichten: oberster Abschnitt 
der Zone fossilifere a Mytilus (ZFM), Latdorfium. 

Derivat i o n o mini s: nach dem Fundort. 

Mater i a 1: Halotypus SMF 324425, Para ty-
pen: B98-BK5: 82,25- 82,30 m (juv. Ex.: SMF 
324426/1, 32442 7/1), 82,66- 82,69 m (sub-
adultes Ex.: SMF 324428/1), weiteres Material: 
B98-BK5: 81,95- 82,00 m (2 juv. Ex.). 

Beschreibung: Neben einem adulten, aber 
beschädigten Stück wurden noch einige sehr ju-
venile sowie ein halbwüchsiges Exemplar gefun-
den. Das Gehäuse ist eikegelförmig, mit spitz zu-
laufendem Gewinde aus drei Mittelwindungen. 
Diese sind flach bis sehr schwach gewölbt und 
durch flache, nicht eingesenkte Nähte getrennt. 
Der Protoconch ist spitz kegelförmig und deut-
lich in zwei Stadien gegliedert, die durch eine 
Anwachslinie getrennt sind: Protoconch I mit 1 
Umgang (Durchmesser 0,11 mm) und Proto-
conch II mit 2,5 Umgängen. Diese Ausbildung 
beweist ein planktonisches Larvenstadium. Der 
Nukleus ist winzig klein (0,068 mm Durchmes-
ser) und glatt, der Protoconch I zeigt einige un-
regelmäßig stehende, undeutliche Granulae, der 
Protoconch II trägt eine deutliche Skulptur aus 

Tafel6 
Mittlere Pechelbronn-Schichten von Wallau. 

in 10 feinen Spiralreihen angeordneten Granu-
lae. Vom Teleoconch ist der Protoconch durch 
eine scharfe, stark gekrümmte Wachstumslinie 
getrennt. Gehäuse glatt und glänzend, mit sehr 
feiner, deutlich prosokliner Anwachsstreifung. 
Schlusswindung groß, am Übergang zur Basis 
schwach stumpf gerundet. Am Halotypus ist der 
rechte Mundrand abgebrochen, deshalb kann 
die Form der Mündung nur nach dem halbwüch-
sigen Paratypus als gerundet dreieckig beschrie-
ben werden. Spindel bzw. linker Mundrand ver-
dickt und etwas schwielenartig umgeschlagen, 
einen sehr feinen Nabelritz freilassend . Basis 
mit deutlich eingesenktem Nabelfeld, Nabel bei 
dem halbwüchsigen Stück durch eine dünne 
Schwiele verdeckt. Dimensionen (Holotypus): 
2,0 x 1 ,3 mm, Höhe der Schlusswindung 1,3 mm. 

Differenzierende Merkmale und Dis-
kussion: Eindeutige Assiminea-Arten sind aus 
dem Paläogen bislang nicht bekannt, obwohl in 
der älteren Literatur mehrere Taxa hier eingereiht 
wurden. So wurden aus dem Paläogen des Pariser 
Beckens von CosSMANN ( 1888) eine Anzahl Arten 
zu Assiminea gestellt, die jedoch heute nach PA-
CAUD & LE RENARD ( 1995) mehrheitlich in die 
Hydrobiidengattung Peringia gehören sollen. 
Schon WENZ (1923: 1861 - 1862) hatte keine die-
ser Arten noch zu den Assimineidae gerechnet. 
Nach ihm kommt die Gattung Assiminea im 
europäischen Tertiär erst ab dem Ober-Miozän 

Fig. 24. Stenothyroides (s. Jat.) sp. Brg. B98-BK5: 82,66- 82,69 m (SMF 324430), Höhe = I ,4 mm, x 30. 
Fig. 25. Granufolabium mucronatum (LUDWIG). Brg. B98-BK5: 82,66- 82,69 m (juvenil, SMF 324431 ), 

Höhe = 2,5 mm, x 20. 
Fig. 26. Melanoidesjasciatus (SOWERBY) . Brg. B98-BK5: 73,84- 73,85 m (juvenil, SMF 324432), Höhe = 

2,7mm,x20. 
Fig. 27. Tarebia trimargaritijera (LU DWIG). Brg. W07: 73,65- 73,70 m (SMF 324433), Höhe = 5,3 mm, x 14. 
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(Sarmatium) vor. Auch bei Assiminea nicolasi Ro-
MAN 191 0 aus dem Sannoisium der Gegend von 
Lyon ist die generische Zuordnung nach den Ab-
bildungen (1910: Taf. 23, Fig. 6) kaum zu 
beurteilen. Jedenfalls ist diese Art von A. wallau-
ensis durch wesentlich größere Dimensionen (4 x 
2 mm), eine nicht kegelförmige, sondern eher et-
was zylindrische Gehäuseform und die mehr ova-
le Mündung unterschieden. Damit stellt A. wal-
lauensis die bisher älteste nachgewiesene Art der 
Gattung im europäischen Tertiär dar und ist zu-
gleich die erste durch ihren charakteristischen 
Protoconch mit der kennzeichnenden Mikro-
skulptur (vgl. die Typusart A. grayana FLEMING 
1828 von der Nordseeküste, Taf. 5, Fig. 23) als 
unzweifelhafte Assiminea ausgewiesene fossile 
Art überhaupt. Zwar besitzt die rezente Art einen 
insgesamt etwas kleineren Protoconch mit einem 
deutlich größeren Nukleus und die Granulae sind 
infolge teilweiser Verschmelzung noch deutlicher 
zu richtigen Spiralen angeordnet, doch sind der 
ganze Habitus des Protoconches und die Mikro-

skulptur der fossilen Art so ähnlich, dass die ge-
nerische Zuordnung wohl unzweifelhaft ist. In 
Wallau ist die Art auf die ZFM beschränkt. Der 
Lebensraum von Assiminea ist das obere Eulitoral 
bis Supralitoral, wo z.B. die rezente Typusart auf 
den nur zeitweise überfluteten Salzwiesen lebt, 
während tropische Arten auf den schlammigen 
Wattflächen der Mangrovenzone vorkommen. 

Familie Stenothyridae FISCHER 1885 
Gattung Stenothyroides LozouET 1985 

Stenothyroides (s. lat.) sp. 
Taf. 6, Fig. 24 

Von dieser Art wurde im oberen Teil der 
ZFM der Bohrung B98-BK5 (82,66- 82,69 m) 
nur ein Exemplar gefunden (Beil. 5). Dieses ist 
sehr klein (1 ,4 x 0,8 mm, Schlusswindung I, I 
mm), walzenförmig, mit stumpfem, abgeplat-
teten Apex. Nukleus klein, fast planspiral 
aufgewunden, Gewinde aus I 1h Mittelwindun-
gen, diese sind niedrig, die Schlusswindung ist 
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vergleichsweise sehr groß. Umgänge konvex, 
schwach stufig abgesetzt, durch tiefe Nähte 
getrennt. Schale glatt und glänzend, keine An· 
wachsstreifen sichtbar. Mündung schräggestellt, 
oval, im letzten Abschnitt gattungstypisch etwas 
losgelöst und absteigend. Mundrand ganzrandig, 
rechter Mundrand nicht verdickt, Basis mit 
deutlichem, schmalem Nabelritz, Schlusswin-
dung an der Basis ganz leicht abgeflacht, sonst 
ist das Gehäuse nicht dorsoventral abgeplattet. 
Mundsaum innen mit einer ganz schwachen 
Verdickung, aber Zähnchen sind nicht zu erken-
nen, da die Mündung durch ein Sandkorn ver-
füllt ist. 

Diese Art unterscheidet sich klar von 
der aus dem Melanienton und dem belgischen 
Tongrien bekannten St. pupa (Nvsr 1836), die 
mindestens doppelt so groß ist, ein höheres und 
vor allem spitzeres Gewinde mit einem leicht 
aufragenden Protoconch sowie ein auf der 
Vorderseite deutlich abgeplattetes Gehäuse hat. 
In der Größe ähnlich ist St. minutus (WENZ 
1925) aus dem Schleichsand von Sulzheim im 
Mainzer Becken. Diese Art hat auch einen eher 
etwas stumpfen Apex, aber ein insgesamt spitze-
res Gewinde, eine nicht walzenförmige, sondern 
spitzeiförmige Gestalt, ist deutlich abgeplattet 
und hat eine kleinere Mündung. Da von der 
Form aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten 
leider nur ein einziges Stück vorliegt, wird vor-
erst von einer Neubeschreibung abgesehen. 

Familie Potamididae H. & A. ADAMS 1854 
Gattung Granufolabium CosSMANN 1889 

Granulolabium mucronatum (LuowiG 1865) 
Taf. 6, Fig. 25 

1865 Potamides mucronatus LUDWIG, Palaeonto-
graphica, 14: 73, Taf. 21, Fig. 4, 4a- b. 

1960 Pirenella monilijera f. galeotti. - GRAMANN, 
Sitzungsber. Ges. Beförd. ges. Naturwiss. 
Marburg, 82 (1): 22, Taf. 3, Fig. 6. 

In einzelnen Proben der Bohrung B98-BK5 
(82,25-82,30 m und 82,66- 82,69 m) wurden 
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ausschließlich juvenile Individuen dieser für 
den hessischen Melanienton charakteristischen 
Granufolabium-Art gefunden. Die Stücke von 
Wallau stimmen vollkommen mit verglichenem 
Material aus Großalmerode (Locus typicus) und 
Borken überein. Kennzeichnend sind die stark 
gewölbten Umgänge und die feine, gleichmäßige 
Spiralstreifung in den Zwischenräumen zwi-
schen den gröberen und relativ weitständig ge-
knoteten, scharfen Spiralreifen. Demgegenüber 
unterscheidet sich die sonst im Latdorfium, vor 
allem im belgischen Tongrien, verbreitete Art G. 
galeottii (Nvsr 1836) durch fast plane Umgänge 
und drei gleich starke, auf den oberen Umgän-
gen dicht beieinander stehende gerundete Spi-
ralreifen, die viel dichter geknotet sind, sowie 
durch das Fehlen der feinen Spiralstreifung. In 
Wallau ist das Vorkommen der Art auf die ZFM 
beschränkt. 

Familie Thiaridae TROSCHEL 1857 
Gattung Melanoides OuvJER 1804 

Melanoides fasciatus (SowERBY 1819) 
Taf. 6, Fig. 26 

1819 Melania jasciata SOWERBY, Mineral Concho-
logy, 3: 71, Taf. 241, Fig. I. 

1950 Melanoides jasciata. - GILLET, Rev. Inst. fr. 
Petr., 5: 109, Taf. 2, Fig. 5. 

1954 Melanoides jasciatus. - GUBERT & HEI NZELIN, 
Val. jub. v. STRAELEN, 1: 352, Taf. 5, Fig. 
17. 

1954 Melanoides jasciatus f. levis. - GuBERT & 
HEINZELIN, Val. jub. V. STRAELEN, 1: 353, 
Taf. 5, Fig. 21 e. 

Zwei juvenile Stücke dieser Art liegen aus 
dem mittleren Teil (73,84- 73,85 m) der ZFB 
der Bohrung B98-BK5 vor. Das größere der bei-
den Exemplare ist 2, 7 mm hoch. Es stimmt sehr 
gut überein mit verglichenem Material aus dem 
belgischen Tongrien [Vieux Joncs) und dem Me-
lanienton von Nordshausen bei Kassel und ge-
hört zu der glatten Varietät (fa. laevis Nvsr). Das 
Exemplar zeigt auf den obersten Mittelwindun-



gen einige extrem schwache Andeutungen von 
Spiralbändern, die unteren Umgänge sind voll-
kommen glatt, die Schale ist relativ dickschalig, 
die Spindel zeigt die typische, etwas verdickte 
und unten leicht umgeschlagene lnnenlippe, 
die Anwachsstreifen sind sehr schwach fl exuös. 
GILLET ( 1950) nennt die Art aus der ZFB und 
der ZFH. 

Gattung Tarebia H. & A ADAMS 1854 

Tarebia trimargaritifera {LUDWIG 1865) 
Taf. 6, Fig. 27 

1854 Melania spina DUN KER, Programm höh. 
Gewerbeschule Cassel: 16 (non GRATE-
LOUP 1832). 

1862 Melania spina. - DuNKER, Palaeontogra-
phica, 9: 89, Taf. 16, Fig. 9-10. 

1865 Melania spina var. trimargaritijera LuDWIG, 
Palaeontographica, 14: 69, Taf. 20, 
Fig. 13- 14. 

1870 M elania spina . - SPEYER, Palaeontographi-
ca, 19: 99, Taf. 15, Fig. 7- 9. 

1928 Melanoides (Tarebia) trimargaritijera. -
WENZ, Fossilum Catalogus, I, Pars 38, 40: 
2553. 

1950 Melanoides (Tarebia) trimargaritifera. -
GILLET, Rev. lnst. fr. Petrole, 5: 111, Taf. 2, 
Fig. 9, Tab!. 2, Fig. 18. 

1960 Melanoides (Tarebia) trimargaritijera. -
GRAMANN, Sitzungsber. Ces. Beförd. ges. 
Naturwiss. Marburg, 82 (1): 22, Taf. 3, 
Fig. 3. 

Von dieser recht charakteristischen Form wur-
den 13 Gehäuse gefunden, die aber alle nicht 
ganz ausgewachsen sind. Die Art kommt in Wal-
lau vereinzelt im gesamten Bereich der ZFH 
(W07) sowie in einer Probe der ZFB (B98-BK5), 
nicht jedoch in der ZFM vor (Beil. 5). Die Ge· 
häuse stimmen vollkommen überein mit topa-
typischem Material von Großalmerode. In der 
Pechelbronn-Gruppe ist sie nach GILLET ( 1950) 
auf die "Hydrobien-Schichten" der Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten beschränkt. Auffallend ist, 

dass in Wallau nur diese Art vorkommt, nicht 
aber die sonst in gleich alten Schichten überall 
verbreitete Art Tarebia acuta (SoWERBY 1823). Die 
systematischen Beziehungen dieser Art zu tri-
margaritijera bedürfen der Klärung. Es ist nicht 
auszuschließen, dass letztere eine Extremvarian-
te von acuta darstellt. Um das zu beurteilen sind 
jedoch genauere Studien der Variabilität von acu-
ta notwendig. 

? Familie Cornirostridae PON DER 1990 
Gattung Anomalorbina PAU L 1996 

Anomalorbina schulziana {DUNKER 1854) 
Taf. 1, Fig. 3 

1854 Planorbis schulzianus DUN KER, Programm 
höh. Gewerbeschule Cassel: 8. 

1862 Planorbis schulzianus. - DUN KER, Palaeon-
tographica, 9: 88, Taf. 16, Fig. 5. 

1865 Planorbis schulzanus (sie!) . - LuDWIG, 
Palaeontographica, 14: 97, Taf. 21, Fig. 
15. 

18 70 Planorbis schulzianus. - SPEYER, Palaeonto-
graphica, 19: 165, Taf. 18, Fig. 6. 

1923 Planorbis (Gyraulus) schulzianus. - WENZ, 
Fossilium Catalogus, I, Pars 20- 23 : 1574. 

1954 Planorbis schu!zianus. - GUBERT & HEI NZEUN, 
Vol. jub. v. STRA ELEN , 1: 3 76. 

1963 Planorbis (Gyraulus) schulzianus. - JANSSEN, 
Basteria, 27: 3 7, Taf. 4, Fig. 7. 

Das vorliegende Material stimmt sehr gut mit 
Vergleichsmaterial aus dem belgischen Tongrien 
sowie topatypischem Material aus Großalmero-
de überein. Die Gehäuse dieser Art zeigen eine 
recht große Variabilität in Bezug auf die Skulp-
turentwicklung, vor allem die auf den Abbildun-
gen in der Literatur so hervorgehobene Spiral-
karina tritt oft erst auf dem letzten Umgang 
hervor, besonders unausgewachsene Stücke er-
scheinen makroskopisch glatt, während sie un-
ter dem Mikroskop eine feine und dichte Spiral-
streifung zeigen. Die Art kommt in einigen Hori-
zonten beider Bohrungen nicht selten vor. Aus 
der Pechelbronn-Gruppe war sie bislang noch 
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nicht nachgewiesen, wohl aber aus dem Ton-
grien inferieur Belgiens. ln Wallau ist sie eine 
häufige und regelmäßig zusammen mit Hydrobia 
sp. 1 und Sellia angulijera vorkommende Art der 
ZFH, auch in der ZFB ist sie stellenweise nicht 
selten, aber in der ZFM wurde nur ein einziges 
Exemplar gefunden (Beil. 5). 

A. schulziana wurde bislang stets in die Gat-
tungen Planorbis bzw. Gyraulus und damit in die 
Familie Planorbidae gestellt. Da die Arten dieser 
Familie reine Süßwasserbewohner sind, würde 
demnach ein gehäuftes Vorkommen der Art für 
limnisches Milieu sprechen. Die REM-Untersu-
chung der Embryonalschale von schulziana zeigt 
jedoch die charakteristische Netzskulptur der 
Arten der erst vor wenigen Jahren beschriebe-
nen Gattung Anomalorbina PAUL 1996. Diese 
Gattung wurde für einige kleinwüchsige "Plan· 

orbis"-Arten begründet, die charakteristisch für 
Ablagerungen mit brackisch-euryhalinem Milieu 
sind, z.B. die Headon Hili Formation der lsle of 
Wight (PAUL 1991). Auch in entsprechenden Ab-
lagerungen des Pariser Beckens kommen An-
omalorbina -Arten vor. Die Familienzugehörigkeit 
von Anomalorbina ist noch etwas unklar, auf 
Grund ihrer conchologischen Merkmale gehört 
sie keinesfalls zu der Pulmonatenfamilie Planor-
bidae; von PACAUO & LE RENARD (1995) wurde sie 
daher als fraglich der Familie Cornirostridae 
PoNDER 1990 (Heterobranchia) zugeordnet, de-
ren Vertreter vom Eulitoral bis in brackische Ha-
bitate vorkommen. Am Beispiel dieser Art wird 
deutlich, wie sehr die Klärung der Taxonomie 
(hier der Gattungszugehörigkeit) Einfluss auf 
Aussagen über die Paläoökologie haben kann. 

3. Stratigraphische und geographische Verbreitung der Arten 

Auf Grund der Molluskenfauna lassen sich die 
zur Pechelbronn-Gruppe gehörenden fossilfüh· 
renden Sedimente der beiden Bohrungen in ih-
rer Gesamtheit in die Mittleren Pechelbronn-
Schichten der Gliederung nach GILLET (1950) 
einstufen. Ebenso wie im südlichen Oberrhein· 
graben kann man auch in Wallau die Mittleren 
Pechelbronn-Schichten sehr deutlich in drei 
Horizonte untergliedern, von denen der obere 
mit den Couches bzw. der Zone fossilifere a 
Hydrobies zu korrelieren ist, der mittlere der 
ZFB entspricht, während der untere der Zone 
fossilifere a Mytilus angehört. Das gesamte Profil 
der Bohrung WO? ist in die Zone fossilifere a 
Hydrobies zu stellen, während in der Bohrung 
B98-BK5 nur der Bereich von 43,60 bis ca. 68 m 
diesem Horizont angehört. Der Hydrobien-Hori· 
zont ist durch das ausschließliche Vorkommen 
der Hydrobia sp. I zusammen mit regelmäßigen 
Begleitarten wie Sel!ia angulijera, Pechelbronnia 
prefalloti und Anomalorbina schulziana gekenn· 
zeichnet. Der Teufenbereich von 67,85 bis ca. 

228 

74 m der Bohrung B98-BK5 gehört nach Mollus-
kenfunden in die Zone fossilifere a Bryozoaires, 
die durch das Fehlen der die ZFH charakterisie· 
renden Hydrobia sp. I, aber das Vorkommen von 
Hydrobia sp. 2 und das erste etwas häufigere 
Auftreten von Arten wie Sel!ia angulijera und 
Pechelbronnia prejalloti gekennzeichnet ist. Das 
gehäufte Vorkommen von Sellia angulijera und 
Tarebia trimargaritijera in den "Couches a Hy-
drobies" stimmt exakt mit den Beobachtungen 
von GILLET im südlichen Rheintal überein, wo 
diese Arten allerdings nur in der ZFH beobach-
tet wurden, während sie in Wallau auch verein-
zelt in der ZFB nachgewiesen werden konnten. 
Ferner treten nur in der ZFB die Arten Congeria 
nystiana und Melanoides fasciatus auf. Der Be-
reich zwischen ca. 74 und 82 m lässt sich nach 
Mollusken nicht eindeutig einer Zone zuordnen, 
da hier noch Mytilus-Lagen zusammen mit er-
sten Sel!ia angulijera zu beobachten sind. Nach 
anderen Fossilgruppen ist die Grenze ZFB/ZFM 
bei 82,00 m gezogen worden [MARTINI & RADTKE 



2007). Der tiefere Profilteil unterhalb 82 m 
schließlich ist ohne Zweifel der "Zone fossilifere 
a Mytilus" zuzurechnen. Dieser Bereich ist 
durch die häufigen Schilllagen mit Mytilus sp. 
und das regelmäßige Vorkommen von Polymesoda 
subarata tenuistriata gekennzeichnet. Bezeich-
nend ist das sehr starke Zurücktreten bzw. Feh-
len der Hydrobiidae, die nur ganz vereinzelt 
durch unbestimmbare Juvenilstadien repräsen-
tiert sind. Arten wie Sellia angulijera und Pechel-
bronnia prejalloti fehlen in der ZFM. Auf die 
ZFM beschränkt zu sein scheinen stattdessen 
die Gastropoden Assiminea wallauensis n. sp., 
Stenothyroides sp. und Granufolabium mucro-
natum. 

Weiträumige präzise Korrelationen mit den 
verschiedenen Vorkommen des hessischen Me-
lanientons sind einerseits wegen der starken 
Faziesabhängigkeit der meisten Molluskentaxa, 
andererseits wegen der Unsicherheit der Art-
bestimmungen in allen Faunenlisten kaum mög-
lich. Es macht wenig Sinn, auf Grund einer 
mehr oder weniger großen Übereinstimmung 
im nominellen Artenbestand stratigraphische 
Folgerungen zu ziehen, da die Identität der mit 
gleichen Namen bezeichneten Taxa in jedem 
Fall nur durch Nachuntersuchung des jewei-
ligen Belegmaterials abzusichern wäre. Die bis-
herigen Erfahrungen (vgl. die Diskussion bei 
Hydrobia sp. 1) lassen hierbei große Zurückhal-
tung angeraten erscheinen. Soweit aber Arten 
zweifelsfrei richtig bestimmt sein dürften, kann 
gesagt werden, dass für den Hydrobien-Horizont 
eine relativ gute Übereinstimmung mit den Vor-
kommen von Großalmerode und den Horizon-
ten C und D von Borken (RITZKOWS KI 1967) be-
steht. Von den neun aus Wallau nachgewiese-
nen Arten mit Vorkommen außerhalb der 
Pechelbronn-Gruppe findet man jeweils fünf Ar-
ten auch in Borken, in Kirchhain und im belgi-
schen Tongrium sowie vier in Großalmerode. 
Allerdings ist auffällig, dass es an den Lokali-
täten des hessischen Melanientons häufig Arten 
gibt, die in Wallau nicht vorkommen. Dies sind 
z.B. Melanopsis hassiaca (SAN DBERGER), Nystia 

"duchastelii" auct ( = Iaxostoma SANDBERGER) und 
Tarebia acuta (SowERBY). Umgekehrt ist die in 
der ZFM der Mittleren Pechelbronn-Schichten 
so häufige und weit verbreitete Mytilus sp. von 
keinem hessischen Fundort bekannt, sondern 
nur aus dem belgischen Tongrium. Überhaupt 
ist die faunistische Übereinstimmung der ZFM 
mit dem Melanienton deutlich geringer: von 
den oben erwähnten neun Arten kommen je-
weils nur drei in Borken und Großalmerode und 
je zwei in Kirchhain und Belgien vor. 

Mit den Aufschlüssen von Bodenheim-Nacken-
heim bzw. den Bohrungen Nieder-Olm und Stock-
stadt (SONNE 1963) ist die Fauna von Wallau 
mangels spezifisch determinierbarer Mollusken-
funde an diesen Lokalitäten wenigstens von den 
Mollusken her nur mit Einschränkungen korre-
lierbar. Jedoch weisen die von allen diesen Loka-
litäten genannten Mytilus-Lagen wohl darauf 
hin, dass hier zumindest auch die ZFM, also die 
untere Abteilung der Mittleren Pechelbronn-
Schichten, aufgeschlossen waren. 

Vergleicht man die in der bisherigen Literatur 
(GRAMANN 1966: 501, RITZKOWSKI 1967: 99, 
MARTINI 1990: 85) publizierten sowie die im vor-
liegenden Band anhand der Mikrofaunen (GRIE-
ßEMER et al. 2007, GRIMM et al. 2007, MARTINI & 
REICHEN BACHER 2007) erarbeiteten Aussagen zur 
Korrelation des Melanientons mit der Pechel-
bronn-Gruppe, speziell den Mittleren Pechel-
bronn-Schichten, so lassen sich die Beobachtun-
gen an den Mollusken mit diesen Befunden nur 
bedingt in Einklang bringen. 

Während Großalmerode wegen der zumindest 
nominell teilweise recht guten Übereinstimmung 
der Molluskenfauna etwa mit den Niveaus C/D 
von Borken und auch der ZFH korreliert werden 
könnte, was auch mit den malakologischen Be-
funden aus Wallau in Einklang steht, korreliert 
GRIEßEMER (2002) auf Grund des Bolbojorma-
Signals nur die ZFM mit Borken D. In diesem 
Horizont ist auch die Nannoplanktonzone NP 22 
(tiefes Oligozän) nachgewiesen. In der Bohrung 
B98-BK5 reicht der sichere Nachweis der NP 22 
von der ZFM bis in den unteren Abschnitt der 
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ZFH hinein (MARTIN I 1998, MARTINI & REICHENBA-
CHER 2007). Andererseits scheint Großalmerode 
mittels Ostracoden mit der Ostracodenzone 5 
korrelierbar zu sein, die aber wiederum der ZFH 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten entspricht 
(GRIEßEMER 2002: 61). Die ganze Problematik 
Wird eingehend bei MARTINI & RADTKE (2007) dis-
kutiert. Angesichts dieser Befunde scheinen vor-
läufig jedenfalls die Mollusken kaum brauchbare 
Hinweise für weiträumigere Korrelationen zu lie-
fern. Über die exakten stratigraphischen Reich-
weiten aller im Melanienton bzw. der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten vorkommenden Mollus-
kenarten ist allerdings auch kaum eine präzise 

4. Ökologie 

Die Molluskenassoziation der ZFM, insbeson-
dere Gastropoden wie Granulolabium, Stenothy-
roides und Assiminea sprechen sehr für ein bra-
chyhalines Milieu. Darauf deutet das völlige Feh-
len typischer mariner Vertreter in der 
Molluskenfauna dieses Horizontes. Auch Mytilus 
kann nicht als Indikator für vollmarine Bedin-
gungen gelten, da diese Gattung häufig ins 
Brackwasser vordringt und sogar Salzgehalte von 
nur noch 4 'Yoo toleriert. Die zahlreich auftreten-
den Mytilus-Schille können als parautochthone 
Bildungen gedeutet werden, da die überaus fra-
gilen Schalen zwar meist verdrückt, aber häufig 
noch vollständig erhalten sind und keine Spuren 
eines weiteren Transportes aufweisen. Ein bracki-
sches bis limnisch beeinflusstes Milieu muss 
auch für die folgende ZFB und ganz besonders 
für die ZFH angenommen werden, die mit ihrer 
relativ artenarmen Fauna einen noch stärkeren 
limnischen Einfluss anzeigen. Doch auch hier 
war sicher eine geringe marine Beeinflussung 
und dementsprechend ein mehr oder weniger 
brackisches Milieu gegeben, wie das regelmä-
ßige Vorkommen von Anomalorbina schulziana 
sowie vereinzelte Funde von Balanidenplatten 
ze igen. Ein echt limnisches Milieu hat in der 
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Aussage möglich, weil das Vorkommen oder 
Fehlen in sehr vielen Fällen von ökologischen 
Faktoren abhängig sein dürfte. 

Nach GI LLET ( 1950) ist die Fauna der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten besonders von Norden 
her beeinflusst. Das lässt sich wenigstens für die 
ZFH mit der vorliegenden Fauna und ihren Bezie-
hungen zu Großalmerode und Borken wohl bestä-
tigen. Typische südliche Faunenelemente wie Po-
tamides- und Brotia-Arten (auch charakteristisch 
für die Unteren Pechelbronn-Schichten) fehlen in 
Wallau. Ein nördliches Faunenelement dürfte hin-
gegen Anomalorbina schulziana sein, die bislang 
nur aus dem Nordseebecken bekannt war. 

ZFH ganz sicher nicht geherrscht, wie das völlige 
Fehlen reiner Süßwasserelemente wie Planorbi-
den und Lymnaeiden beweist. Alle gefundenen 
Gastropodenarten sind Weidegänger auf Weich-
böden. Granulolabium, Assiminea und Stenothy-
roides sind typisch für Schlammböden und -flä-
chen im brackisch-marinen Übergangsbereich, 
und die Gesamtfauna kann für die ZFM als Hin-
weis auf ein vielleicht lagunäres, jedenfalls aber 
stärker brackisches Milieu gelten, als es wäh-
rend der Ablagerung der ZFH geherrscht haben 
dürfte (entgegen der Annahme von GILLET 1950, 
die für die ZFM von einem limnischen Milieu 
ausgeht!). 

Diese Befunde auf Grund der Molluskenfauna 
stehen in deutlichem Widerspruch zu den Er-
gebnissen, die sich aus der Mikrofauna ableiten 
lassen (GRIEßEMER et al. 2007, GRI MM et al. 
2007, MARTINI & REICHENBACHER 2007). Sowohl 
die hoch diversen Foraminiferen als auch das 
Auftreten von Bolboformen sprechen für vollma-
rine Konditionen mit nach oben hin einsetzen-
der Regression im Verlauf der Ablagerung der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten. Die Inkon-
gruenz der Befunde aus solch verschiedenen 
Fossilgruppen lässt sich vorerst nicht leicht er-



klären. Es wäre vielleicht denkbar, dass die ent-
sprechenden Mikrofaunen-Elemente doch etwas 
breitere Salinitätstoleranzen hatten als die Lar-
ven mariner Molluskenarten, so dass zwar diese 
Mikrofaunen episodisch in den Oberrheingraben 
vordringen (G RIMM et al. 2007) und den Ablage-
rungen einen marinen Anstrich geben konnten, 
nicht aber auch entsprechende vollmarine Mol-
luskenarten. Es ist schwer vorstellbar, dass im 
Oberrheingraben, wenn auch nur zeitweise, 
vollmarine Bedingungen geherrscht haben sol-
len, ohne dass auch eine im marinen Bereich so 
dominante Gruppe wie die Mollusken entspre-
chend nachweisbar wäre. 

Danksagung: Das Molluskenmaterial aus 
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ERLE ND M ARTINI1 & BETTINA REICHENBACHER2 

Nannoplankton und Fisch-Otolithen in den Mittleren 
Pechelbronn-Schichten (Unter-Oligozän, Oberrhein-
graben/Mainzer Becken) 

Nannoplankton and fish otoliths from the Middle Pechelbronn 
Beds (Early Oligocene, Upper Rhine Graben/Mainz Basin} 

Kurzfassung 

Die Verbreitung des Nannoplanktons in den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten im Oberrhein-
graten wird diskutiert. Sechs Nannoplankton-
Leithorizonte ermöglichen eine biostratigraphi-
sche Gliederung der Mittleren Pechelbronn-
Schichten und eine stratigraphische Einstufung 
von Bohrungen und Geländeaufschlüssen im 
Oberrheingraben und Mainzer Becken. Weiter-
hin wurden in zwei Bohrungen bei Wallau östlich 
von Wiesbaden erstmals zahlreiche Fisch-Oto-
lithen in den Mittleren Pechelbronn-Schichten 
nachgewiesen. Die Fischfauna enthält Noto-

Abstract 

The occurrence of calcareous nannoplankton 
in the Middle Feehelbronn Formation is dis-
cussed. Six nannoplankton index horizons in the 
Middle Feehelbronn Formation can be used for 
a Stratigraphie positioning of boreholes and out-
crops in the Upper Rhine Graben and the Mainz 

goneus sp. I, Enoplophthalmus sp. 1, Dapaloides 
sieblosensis, Perca sp. 1 und "genus Percoideo-
rum" validus. Aufgrund der stratigraphischen Ab-
folge der Fisch-Arten und des umgelagerten Nan-
noplanktons werden für den Oberrheingraben 
kurzfristige Verbindungen nach Nordosten über 
die Hessische Straße und möglicherweise nach 
Süden postuliert. Ein Teil der Zone fossilifere a 
Mytilus (ZFM) der Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten wird mit dem Melanienton C/0 in ordhes-
sen parallelisiert. 

Basin. Moreover, in samples from two boreholes 
near Wallau east of Wiesbaden fish otoliths were 
found for the first time in fair numbers in the 
Middle Feehelbronn Formation. The fish fauna 
consists of Notogoneus sp. 1, Enoplophthalmus 
sp. 1, Dapaloides sieblosensis, Perca sp. 1, and 

1 Prof. Dr. E. Martini, Parkstr. 40, D-6 14 76 Kronberg im Taunus 
2 Prof. Dr. B. Reichenbacher (e-mail: b.reichenbacher0 lrz.uni·muenchen.de), Department für Geo· und Umweltwissen· 

schaften, Sektion Paläontologie, Unive rsität München (LMU), Richard-Wagner·Str. I 0, D-80333 München 
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"genus Percoideorum" validus. Short time con· 
nections from the Upper Rhine Graben to areas 
to the northeast via the Hessian Street and pos· 
sibly to the south are postulated on basis of fish 
species and reworked nannoplankton assem· 

blages. Part of the Zone fossilife re a Mytilus 
(ZFM) of the Middle Pechelbronn Formation can 
be correlated with the Melania clay C/D of 
northern Hesse. 
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1. Einleitung 

Beim Bau der !CE-Neubaustrecke Köln- Rhein/ 
Main der Deutschen Bahn AG wurde im Jahr 1995 
südlich der Ortschaft Wallau eine 80,20 m tiefe 
Kernbohrung (WO?) niedergebracht (BI. 5916, 
Hochheim am Main, R 34 55 234, H 55 46 705, 
Lok. 1 in Abb. I) . Die Bohrung erreichte zwi-
schen 46,75 m und der Endteufe 80,20 m die 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (KüMMERLE 

I. 
l 
\ 

1996). Diese Schichten waren aus dem nordöst-
lichsten Mainzer Becken und dem nördlichen 
Oberrheingraben bislang nicht bekannt, die 
nächsten Vorkommen liegen bei Nackenheim im 
Mainzer Becken (SONNE 1963) und Königstädten 
im Oberrheingraben (Lok. 2 und 3 in Abb. I). 

Die paläogeographisch interessante Situation 
und die reiche Fossilführung der Bohrung WO? 

50km • 
L__ ___ _j Borken (18) 

Wattenheim 5 (6) • 

'\. r-·, Landau 74 u. 150 
. •J''- . ...;-.. (8) . 

Abb. I. Übersichtskarte mit de n er-
wähnten unteroligozänen Lokalitä-
ten (Nummern in Klammern lt. 
Text). 
Stratigraphische Zuordnung: 1- 8, 
I 0- 14: Mi ttlere Pechelbronn-
Schichten, 9: Rote Leitschicht 
(Ober-Eozän), 15- 16: Maife ld-For-
mation, 1 7: Sieblos-Formation, 18: 
Melanienton (Ober-Eozän/Unter-
Oligozän). 

Zimmersheim (12) 
• 

Altkirch (13) • 

"'·-· ...... ·'\. 

Morvillars • l B I 
.(14) ··._ .... • ase 

'-·· 

• Wolfartsweier (9) 
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führten 1998 zu einer weiteren Bohrung (B98-
BK5) des damaligen Hessischen Landesamtes für 
Bodenforschung, heute Hessisches Landesamt 
für Umwelt und Geologie (HLUG), die um etwa 
50 m versetzt neben der Bohrung WO? durchge-
führt wurde (Bl. 5916, Hochheim am Main, 
R 34 55 220, H 55 46 660). Die dabei durch· 
teufte Abfolge gliedert sich wie folgt (RADTKE et 
al. 2007: Beil. 2): 

- 2, l 0 m Quartär 
- 39,55 m Tertiär, Obere Pechelbronn-Schich-

ten (Oligozän) 
- 93,75 m Mittlere Pechelbronn-Schichten 

- 144,85 m Untere Pechelbronn-Schichten (Oli-
gozän/Eozän) 

- I 70,00 m Perm, Rotliegend 

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurden 
das Nannoplankton und die Fisch-Otolithen aus 
den Mittleren Pechelbronn·Schichten beider 
Bohrungen untersucht. Die Nannoplankton-
Untersuchungen ergänzen die bereits vorliegen-
den Daten aus den Mittleren Pechelbronn-
Schichten aus Bohrungen und Aufschlüssen im 
Oberrheingraben (MARTINI 1973, 1982, 1991, 

1998). Die schon bekannten Nannoplankton-Da-
ten aus der Bohrung Königstädten I (DOEBL 
1969), aus dem Profil der ehemaligen Tongrube 
Nackenheim (GAD et al. 1990) und aus dem Auf-
schluss der Firma Ciments d'Origny in Alt-
kireh/Elsaß (DURI NGER 1988) werden hier neu di-
skutiert (zur Lage dieser Lokalitäten siehe Abb. 
I). Alle bisherigen Daten weisen darauf hin, dass 
in den Mittleren Pechelbronn-Schichten regional 
und lokal stark schwankende Strömungsverhält-
nisse, unterschiedliche Salzgehalte und zeit-
weise anoxische Bedingungen herrschten (u .a. 
SITTLER 1965, DU RING ER 1988, MARTI NI & RADTKE 
2007). 

Fisch-Otolithen lagen aus den Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten bislang nur sehr vereinzelt 
vor (WEILER 1963) . Die zahlre ichen Otolithen aus 
dem Schlämmrückstand beider Bohrungen er-
weitern die bisherige Kenntnis der Fischfauna 
wesentlich; die paläobiogeographische Auswer-
tung ermöglicht Rückschlüsse zur Paläogeogra-
phie des unteroligozänen Ablagerungsraumes. 
Die Position der untersuchten Bohrungen und 
Geländeaufschlüsse in den Mittleren Pechel-
bronn·Schichten ist aus Abb. 2 ersichtlich. 

-
"<:t r--
bÖ - V) 
.... ::.:: 

1'0 - c: E 1'0 
Nannoplankton- ;!l r-- dJ + -o "öj 0 -c :s: o-

Leithorizonte ..c: 0 "' :!9 ..c: 1'0 
"<:t ...... c: u "' "' .... "'- N bO "' .;!! :.;2 -c ..c: u ·a =l C:bÖ u u 0 '0 "' "' .... Ul ...... 

-<1'0 V) ::.:: z 
c 0 • Trochoaster tripartitus • 0 • 4t 
<ll ...... 

ZFH 0 T fsthmolithus recurvus • ! 0 0 •• ..c: u 
:E 

<llU 0 • !sthmolithus rhenanus 0 0 •• '-(/) 
<llo 
-;::::c ZFB c 

@) T Reticu/ojenestra umbilicus l o l • 0 • 0 :9 
<ll f) I :::: ! 4.t • 0 ..c: ZFM • Trochoaster simplex u 
<ll 0 Trochoaster deflandrei : • •• 0... • 

0 bis 0 Leithorizonte • Gesamtvorkommen T letztes Vorkommen • erstes Vorkommen """" erosive Oberkante 

Abb. 2. Stratigraphische Position der untersuchten Bohrungen und Geländeaufschlüsse (s . Abb. l ) in den Mitt· 
leren Pechelbronn-Schichten mit Angaben der nachgewiesenen Nannoplankton-Leithorizonte (rote Punkte) . 
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1. Methoden und Material 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten der Boh-
rungen Wallau W07 und B98-BK5 wurden für die 
Untersuchung auf Nannoplankton intensiv be-
probt. Das Sediment wurde aufgeschlämmt und 
zu Ausstrichpräparaten verarbeitet. Die Untersu-
chung und Bestimmung der Arten erfolgte unter 
einem ZEISS-Polarisationsmikroskop. Für die 
Häufigkeitsangaben wurde jeweils die Mittel-
reihe des Präparats (R. 75 in der Kreuztisch-
zählung) durchmustert und die Arten ausgezählt. 
Dieses Verfahren gilt auch für die übrigen unter-
suchten Bohrungen bzw. Lokalitäten. Die Pro-
bennahme und Nummerierung der Proben 
(Tab. 3) aus der Tongrube Nackenheim (Gesamt-
mächtigkeit nach DOEBL 1 969: 16,50 m) erfolgte 
durch Prof. Dr. Volker Sonne (ehern. LA Geologie 
und Bergbau, Rheinland-Pfalz (LGB-RP), erhalten 
1970). 

Für die Untersuchung der Fisch-Otolithen wur-
de Kernmaterial geschlämmt, gesiebt (Siebgröße 
100 f.LID) und der Rückstand nach Trocknung auf 
Mikrofossilien ausgelesen. Weitere Otolithen 
wurden von Dr. Gudrun Radtke (HLUG) zur Ver-
fügung gestellt. Die Dokumentation erfolgte über 
ein Rasterelektronenmikroskop (REM). 

Die abgebildeten Otolithen sowie zusätzliches, 

3. Kalkiges Nannoplankton 
3.1 Kenntnisstand 

Die Mittleren Pechelbronn-Schichten werden 
im Becken von Pechelbronn von unten nach oben 
in die Zone fossilifere a Mytilus (ZFM), die Zone 
fossilifere a Bryozoaires (ZFB) und die Zone fossi-
lifere a Hydrobies (ZFH) unterteilt (u. a. SITTLER 
1969). Diese Unterteilung wird hier übernom-
men. Die Zusammensetzung und Entwicklung 
der Nannoplankton-Gemeinschaften ist eng an 
die Ausbreitung einer marinen Fazies innerhalb 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten gebunden. 
Insgesamt ist das Nannoplankton mit ca. 27 Ar-

horizontiertes Otolithenmaterial aus den Bohrun-
gen Wallau W07 und B98-BK5 sind im For-
schungsinstitut und Naturmuseum Senckenberg, 
Frankfurt a. M., unter den Katalog-Nummern SMF 
PO 64381 - 6443 7 hinterlegt. Weitere Otolithen 
aus diesen Bohrungen befinden sich im HLUG un-
ter den Labor-Nummern LB 15304-15516 und LB 
16172- 16174. Die Nannoplankton-Präparate der 
aufgelisteten Profile und Bohrkerne stammen aus 
der Sammlung Prof. Dr. Erlend Martini. Einige Ho-
lotypen (Nannoplankton) von Taxa aus den Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten sind im Forschungsin-
stitut und Naturmuseum Senckenberg, Frankfurt 
a. M., hinterlegt: !sthmolithus rhenanus (SM.B 
9 711), Trochoaster deflandrei pseudoquadrupes 
(SM.B 14057), Trochoaster deflandrei torquatus 
(SM.B 14058), Trochoaster simplex Variabilis 
(SM.B 14059) und Trochoaster tripartitus (SM.B 
16657). 

Zum Vergleich wurden Otolithen aus der 
Sammlung des Geowissenschaftlichen Zentrums 
Göttingen (GZG), u. a. aus Bohrungen der Preus-
sischen Elektrizitäts AG (PREAG) und aus dem 
Rijksmuseum van Geologie en Mineralogie in Lei-
den, Niederlande (RGM), untersucht. 

ten bzw. Unterarten vertreten (MARTINI 1973, 
1982, 1991, 1998). 

Die Nannoplankton-Gemeinschaft im untersten 
Teil der ZFM besteht aus nur wenigen Arten, 
nimmt dann rasch an Diversität zu und enthält 
neben weiteren Arten !sthmolithus recurvus und 
Reticulofenestra umbilicus. Aufgrund dieser Arten 
kann ein Großteil der Mittleren Pechelbronn-
Schichten in die unteroligozäne Nannoplankton-
Zone NP 22 eingestuft werden (MARTI 1 1971, 
1973). Bemerkenswert sind weiterhin die häufi-
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gen Blackites-Arten im mittleren Teil der ZFM. Im 
tieferen Teil der ZFH enthält die Nannoplankton-
Gemeinschaft zahlreiche kleinwüchsige Exempla-
re von Braarudosphaera bigelowi und geht dann 
im mittleren Teil der ZFH auf wenige Arten zu-
rück. Es verbleiben nur Trochoaster simplex und 
eine kleine Reticulojenestra-Art, die schließlich 
nahe der Grenze zu den Oberen Pechelbronn-
Schichten aussetzen. Lagen mit Massenvorkom-
men einzelner Nannoplankton-Arten und die Aus-
bildung endemischer Formen deuten auf extreme 
Lebensbedingungen im unteroligozänen Ablage-
rungsraum des Oberrheingrabens und der an-
grenzenden Gebiete (MARTINI 1973, 1991 ). 

Insgesamt können zur Untergliederung der 

3.1 Bohrung Wallau W07 

In der Bohrung W07 bei Wallau enthalten die 
Abschnitte zwischen 3, 70 und 5,80 m (Boden-
heim-Formation, Rupelton) und zwischen 46,75 
und 80,20 m (Mittlere Pechelbronn-Schichten, 
RADTKE et al. 2007) Nannoplankton-Gemeinschaf-
ten. Der Bereich zwischen 5,80 m und 46,75 m, 
der die Oberen Pechelbronn-Schichten repräsen-
tiert, ist fossilfrei. 

Die Nannoplankton-Gemeinschaft der Proben 
aus der Bodenheim-Formation (Rupelton) besteht 
aus nur einigen autochthonen Arten (Coccolithus 
pelagicus, Cyclicargolithus jloridanus, Dictyococ-
cites dictyodus, Reticulojenestra lockeri, Reticulo-

Tafel1 

Mittleren Pechelbronn-Schichten sechs Nanno-
plankton-Leithorizonte herangezogen werden 
(von oben nach unten, MARTINI 1998, Abb. 2): 
6 der Trochoaster tripartitus-Horizont, 
5 das letzte Vorkommen von lsthmolithus recur-

vus, 
4 der lsthmolithus rhenanus-Horizont, 
3 das letzte Vorkommen von Reticulojenestra 

umbilicus, 
2 das erste Vorkommen von Trochoaster simplex, 
1 das erste Vorkommen von Trochoaster dejlan-

drei. 

Die Leithorizonte 1- 3 sind in der ZFM gele-
gen, die Leithorizonte 4-6 in der ZFH. 

jenestra sp.). Umgelagertes Nannoplankton aus 
der Kreide ist sehr selten. Die vorliegende Ge-
meinschaft entspricht somit der Zone 1 (umlage-
rungsarme Zone) der Regionalgliederung nach 
MARTINI ( 1960) und kann, da Cyclicargolithus 
abisectus noch nicht vorhanden ist (erst ab NP 
24), in die Standard-Nannoplankton Zone NP 23 
gestellt werden (MARTI NI & MüLLER 1971, MüLLER 
1971). Dies entspricht der aufgrundder Forami-
niferen erfolgten Einstufung dieses Abschnittes 
in die Wallau-Subformation (Unterer Rupelton, 
KüM MERLE 1996, RADTKE et al. 2007). 

Die Proben aus den Mittleren Pechelbronn-

Kalkiges Nannoplankton aus der Bohrung Wallau WO?, Mittlere Pechelbronn-Schichten (ZFH). 
Fig. 1-4. Trochoaster tripartitus MARTIN I 1998. Bohrung Wallau W07: 64,50 m. 

Fig. 1-2. Halotypus SM.B 16657, 
Fig. 1, 3. Lichtmikroskop, mittlere Einstellung, 2000 x, 
Fig. 2, 4. Lichtmikroskop, hohe Einstellung, 2000 x. 

Fig. S- 6. Trochoaster simplex KLUM PP 1953. Bohrung Wallau W07: 65,25 m. 
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Fig. 5. Lichtmikroskop, 3000 x, 
Fig. 6. REM, Maßstab: 3 J.Lm. 
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Tab. I . Häufigkeilen der Nannoplankton·Arten in den Schichten enthalten nur wenige autochthone Mittleren Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau 
W07, Nannoplanktonhorizonte siehe Abb. 2. Nannoplankton-Arten, unter denen Trochoaster 

simplexdominiert [Tab. I). Zwischen 62,90 und 
c: c: 65,25 m wurde Trochoaster tripartitus [Taf. I) 
0 0 

N und damit der Nannoplankton-Leithorizont 6 ·;:: c: 0 "' -5 (MARTINI 1998) nachgewiesen. Somit gehört der !3 !3 0.. 
0 ·;;:; 

!3 g. c: ....l erbohrte Teil der Mittleren Pechelbronn-Schich-Bohrung 
.._ c: 

"= .§: "' "' .!!1 12 .8- z s ten der Bohrung W07 in die Zone fossilifere a Wallau W07 "' t:, "'- i>l "' "' -"'= c 
"' .s .._ .._ e c Hydrobies [ZFH). ;::, t::: "' 

Q) 

"' "' c 
"' 00 c. 0 -8 (ll "' 0 !:l 8 ;::, '5 .<::: ü) c ·;;; 

<..> i5 <..> 00 c "' 8 "' 
() () E "' 0 

"' z u.. 3.3 Bohrung Wallau 898-BKS 49,55-49,60 m 
50,45- 50,50 m 0 • 
52,45- 52,50 m 0 0 Die Mittleren Pechelbronn-Schichten der Boh-
55,60- 55,65 m 0 0 rung Wallau B98-BK5 wurden zwischen 43,25 
57,10- 57, 15 m .. •• und 93,75 m intensiv beprobt (n = 150) und 
58,50 m • •• enthielten in den meisten Proben Nannoplank-
59,50 m 0 • ton. 4 7 Proben waren bis auf gelegentliche, um-60,63- 60,66 m 0 ••• gelagerte Stücke nannoplanktonfrei. Die wich-60,75 m 0 •• . .. 
61,30- 61,35 m 0 ••• tigsten Nannoplankton-führenden Proben sind in 
62,90- 62,95 m Tab. 2 zusammengestellt. Sämtliche Nannoplank-
63,25 m ton-Leithorizonte (nach MARTINI 1998) wurden 
63,60 m erfasst: (1) Das erste Vorkommen von Trocho-
64,50 m aster deflandrei bei 91,00- 91, I 0 m, [2) das erste 
65,25 m Vorkommen von Trochoaster simplex bei 84,00-65,60- 65,65 m .. •• ::t: 84,05 m, [3) das letzte Vorkommen von Reticulo-66, 1 0- 66,20 m 0 • u.. 
67,47- 67,52 m N jenestra umbilicus bei 82,30 m, [4) der fsthmoli-• • 
68,40-68,45 m 0 •• thus rhenanus-Horizont bei 67,05 m, [5) das letz-
70,55- 70,60 m • te Vorkommen von !sthmolithus recurvus bei 
71,55- 71,58 m • •• 66,60 m und (6) der Trochoaster tripartitus-Hori -
72,28- 72,31 m •• •• zont zwischen 55,02 m und 56,70 m. Als Be-
72,46- 72,48 m • •• sonderheit sind mehrere Exemplare von Phacotus 73,05- 73,10 m 0 •• lenticularis, einer Süßwasseralge, in den Proben 73,65- 73,70 m 0 

74,18- 74,22 m 0 • •• 68,00 m und 71,30 m zu erwähnen, die als Ein-
75,73- 75,76 m 0 .. schwemmungen von Süßwasserzuflüssen gewer-
76,37- 76,40 m 0 0 • tet werden (MARTINI & RADTKE 2007). 
77,20- 77,25 m 0 0 0 • 
78,55- 78,70 m 0 0 • 
79,00- 79,05 m 0 0 •• 3.4 Ehemalige Tongrube Nackenheim 
79,50- 79,55 m 0 0 • 
79,95- 80,00 m 0 0 0 

80, I 0-80, 15 m 0 Ein vollständiges Profil der Mittleren Peche!-
80,25 m 0 0 0 bronn-Schichten hat vermutlich auch in der ehe-
Legende Tab. I bis 4 maligen Tongrube Nackenheim [BI. 6015 Mainz) 

0 selten •• = häufig vorgelegen, aus der schon von MARTI NI [ 1973) ei-. = mäßig häufig ••• = massenhaft nige Massenvorkommen von Nannoplankton-
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Arten beschrieben wurden. Im Rahmen einer 
Neubearbeitung (Tab. 3) konnten alle sechs Nan· 
noplankton-Leithorizonte in der nur etwa 22,50 
m mächtigen Abfolge von bunten Tonen und 
Tonmergeln (DoEBL 1969, GAD et al. 1990) nach-
gewiesen werden. Markant ausgebildet sind 

außerdem die Blackites-Vorkommen in der ZFM 
(Tab. 3: Proben 16-0 bis 16-22) und das 
Braarudosphaera-Vorkommen in der ZFH (Tab. 3: 
Proben 29-1 bis 29-6) . In der ZFM der Tongrube 
wie auch in der Bohrung Wallau B98-BK5 sind 
Mytilus-Lagen häufig. 

3.5 Bohrungen im nördlichen Oberrheingraben 

In den Bohrungen aus dem Oberrheingraben 
(Abb. 1) ist die Fossilführung in den Mittleren Pe-
chelbronn-Schichten sehr unterschiedlich. Fos-
silfreie Abschnitte, möglicherweise auch Schicht-
lücken, sind weit verbreitet. 

Am vollständigsten ist bislang die Fossilabfolge 
in den mächtigen (68 m) Mittleren Pechelbronn-
Schichten der Bohrung Königstädten I (Lok. 3 in 
Abb. 1, BI. 6016 Groß-Gerau, auch Abb. 2 und 
Tab. 4). Die Leitarten Trochoaster dejlandrei 
(Leithorizont 1) und Trochoaster simplex (Leit-
horizont 2) setzen zusammen ein (Probe 46: 
1647,5- 1653,0 m, Probennummern wie in Ni-
CKEL 1996) was vermutlich auf die nicht ausrei-
chend differenzierte Probennahme zurückzufüh· 
ren ist. Während die Leithorizonte 3, 4 und 5 
vorhanden sind, wurde der Leithorizont 6 mit 
Trochoaster tripartitus bisher nicht gefunden, 
was ebenfalls an unzureichender Probendichte 
liegen könnte. 

In der Bohrung Eich 24 (Lok. 5 in Abb. 1, 
BI. 6216 Gernsheim) sind die Mittleren Pechel-
bronn-Schichten auf wenige Meter reduziert. 
Nach der Nannoplankton-Führung der Proben 
60- 65: 1843,0- 1858,0 m ist hier nur ein klei-
ner Abschnitt aus der ZFM mit Reticulojenestra 

umbilicus und lsthmolithus recurvus entwickelt. 
Die Nannoplankton-Führung in der Bohrung 

Stockstadt I (Lok. 4 in Abb. I, BI. 621 7 Zwin-
genberg) ist ähnlich wie in der Bohrung Eich 24. 
In der Mytilus-führenden Abfolge der ZFM zwi-
schen 1570,0 und 1586,5 m sind nur in einigen 
Proben lsthmolithus recurvus und Reticulojenes-
tra umbilicus, Coccolithus pelagicus, Braarudo-
sphaera bige/owi und eine kleine Reticulojenes-
tra-Art vertreten. Umgelagertes Nannoplankton 
aus der höheren Kreide ist dagegen in allen 
untersuchten Proben sehr häufig (Kap. 3.8). 

In der Pechelbronn-Gruppe der Bohrung Wat-
tenheim 5 (Lok. 6 in Abb. 1, BI. 6414 Grünstadt 
West) führen von zahlreichen Proben nur zwei 
Proben (13: 2434,0- 2437,1 m und 17: 2440,5-
2443,6 m) autochthones Nannoplankton mit ver-
einzelten Exemplaren von Coccolithus pelagicus, 
Reticulojenestra umbilicus und Reticulojenestra 
sp. Auch umgelagertes Nannoplankton ist sehr 
selten und besteht vor allem aus der lösungsbe-
ständigen Kreide-Art Watznaueria barnesae. Zahl-
reiche Kalzitkristalle in den Präparaten deuten 
auf Umkristallisation, wodurch das Nannoplank-
ton weitgehend vernichtet sein könnte. 

3.6 Bohrungen im miHieren und südlichen Oberrheingraben 

Im mittleren und südlichen Oberrheingraben 
wurden nur vereinzelt Proben aus den Mittleren 
Pechelbronn-Schichten auf Nannoplankton un-
tersucht. In der Bohrung Landau 74 (Lok. 8 in 
Abb. I, BI. 6814 Landau in der Pfalz) wurde die 
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ZFM bei 731,0- 733,0 m mit Coccolithus pelagi-
cus, lsthmolithus recurvus und Reticulojenestra 
umbilicus nachgewiesen. In der Bohrung Landau 
!50 belegen Trochoaster simplex und Trocho-
aster tripartitus (Leithorizont 6) die ZFH bei 
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3.7 Aufschlüsse im südlichsten Oberrheingraben 

Im Steinbruch Altkirch im Elsaß (Lok. 13 in 
Abb. I, Feuille 3721 Ouest·Altkirch) wurde 
autochthones Nannoplankton in einer dicht ge· 
nommenen Probenserie aus den oberen Mittle· 
ren Pechelbronn-Schichten (ZFH) nachgewiesen 
(nach DuRINGER 1988: Abb. 45: von unten nach 
oben: 4,40 bis 12,00 m). Dieses entspricht weit-
gehend dem im gleichen Niveau gefundenen 
Nannoplankton aus dem nördlichen Oberrhein-
graben. Von 4,40 bis 7,20 m, kommen lsthmoli-
thus recurvus zusammen mit Coccolithus pelagi-
cus und Trochoaster simplex sowie untergeord-
net Braarudosphaera bigelowi, Markalius inver-
sus, Reticulojenestra sp. und Trochoaster dejlan-
drei vor. Das letzte Vorkommen von I. recurvus 
bei 7,00-7,20 m repräsentiert dabei den Leitho-
rizont 5. Bis I 0,00 m wurde Trochoaster simplex 
festgestellt, der bei 9,20 - 9,40 m von Trocho-
aster dejlandrei und Trochoaster tripartitus (Leit-
horizont 6) begleitet wurde. Weitere Proben aus 

den tiefer liegenden "Plattigen Steinmergeln", 
aus denen eine Fischfauna sowie Wasserassel-
Funde bekannt sind (GAUDANT & BURKHARDT 
1984, MARTINI 1972), enthielten kein autochtho-
nes Nannoplankton, dagegen war umgelagertes 
Nannoplankton aus der Kreide und untergeord-
net aus dem Jura häufig. Die gleichen Ergebnisse 
erbrachten auch Proben aus dem wenig weiter 
nördlich gelegenen Gipsbruch Zimmersheim 
(Lok.l2inAbb. 1) . 

Das derzeit am südlichsten gelegene auf Nan-
noplankton untersuchte Vorkommen der Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten befindet sich bei 
Morvillars, Territoire de Belfort (Lok. 14 in 
Abb. I). Hier konnte eine Nannoplankton-
Gemeinschaft mit Isthmolithus recurvus und 
Reticulojenestra umbilicus, die aus dem Bereich 
unterhalb des Leithorizontes 3 stammt, nachge-
wiesen werden (MARTINI 1995). 

3.8 Umgelagertes Nannoplankton in den Mittleren Pechelbronn-Schichten 

Abb. 3 gibt eine Übersicht über die Verbrei-
tung von umgelagertem Nannoplankton in den 
Mittleren Pechelbronn-Schichten im Oberrhein-
graben. Umgelagertes Nannoplankton aus dem 
Jura (Abb. I: Lok. 1-8, II) ist in allen unter-
suchten Bohrungen und Aufschlüssen mehr oder 
minder reichlich ve rtreten, besonders häufig ist 
die lösungsresistente Art Ellipsogelosphaera (frü-
her Watznaueria) britannica. Weitere leicht zu 
identifizierende Arten sind Schizosphaerella punc-
tulata und Stephanolithion bigotii. Gelegentlich 
kommen auch Nannoconiden der steinmanni-
Cruppe vor (häufig im Ober-Jura bis Santon des 
Tethys-Raumes). 

In der Bohrung W07 bei Wallau (Abb. I: Lok. 
I) wurde das umgelagerte Nannoplankton in der 
ZFH genauer untersucht (Abb. 4). Zunächst 
nimmt die Anzahl der aus Jura-Ablagerungen um-
gelagerten Exemplare deutlich zu und erreicht in 

der Probe 61,30 - 61,35 m den Höhepunkt. Da-
nach ließ die Umlagerung von älterem Nanno-
plankton rasch nach und wird ab 55,60- 55,65 m 
nahezu bedeutungslos. Gleichzeitig setzen auch 
die Fisch-Otolithen aus, und das autochthone 
Nannoplankton ist auf Trochoaster simplex redu-
ziert (Abb. 4, Tab. I). 

Umgelagertes Nannoplankton aus der höheren 
Kreide fehlt in den Bohrungen und Aufschlüssen 
in den Mittleren Pechelbronn-Schichten im nörd-
lichen Oberrheingraben (Lok. 1, 7, 8) oder ist 
sehr selten (Lok. 2, 3, 5). Eine Ausnahme bildet 
die Bohrung Stockstadt I (Lok. 4), in der Arten 
aus höheren Kreide in der ZFM überaus häu-
fig sind und die Arten aus dem Jura zahlenmäßig 
bei weitem übertreffen. Bezeichnende Arten 
sind Arkhangelskiella cymbijormis, Eijjellithus exi-
mius, Eijjellithus turriseijjeli, Eprolithus jloralis, 
Cartnerago obliquum, Lucianorhabdus cayeuxi, 
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Mühlheim-
Kärlich (16) 

Schrumpf- 0 
bachtal (15) 

0 

Nackenheim (2) 0 
Eich 0 

(5) 

Wattenheim 0 
(6) 

Zimmers-
heim (12) 0 

Landau . 
(8) 

0 Schliengen 

0 O Aitkirch 
(13) 

Morvillars 
(14) 

(11) 

Borken . 
(18) 

Sieblos 
0 (17) 

0 keine 
Umlagerung • nur Kreide 

0 viel Kreide, 
wenig Jura 

0 viel Jura, 
wenig Kreide • nur Jura 

Abb. 3. Umgelagertes Nannoplankton aus Jura und Kre ide in den M ittleren Pechelbronn-Schichten der unter· 
suchten Lokalitäten [Nummern in Klammern lt. Text, s. Abb. I) . 
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Prediscosphaera cretacea, Reinhardtites antho-
phorus und Watznaueria barnesae. In der Boh-
rung Wattenheim 5 (Lok. 6) ist umgelagertes 
Nannoplankton aus der Kreide in der ZFM eben· 
falls vorhanden, allerdings beschränkt auf Iö-
sungsresistente Formen. 

In den Aufschlüssen im Elsaß (Lok. 12, 13) 
enthielt die ZFH einen hohen Anteil an umge· 

W07 
50 

60 
................................ 

70 

80 
20 40 60 80 100 

Iagertern Nannoplankton aus der Kreide des 
Tethys-Raumes mit Vertretern der Gattung Nan· 
noconus (steinmanni-Gruppe) . In Morvillars, 
Territoire de Belfort (Lok. 14), sind in der ZFM 
umgelagerte Arten etwa im gleichen Umfang aus 
dem Jura und der Kreide vorhanden und nur mä-
ßig häufig 1995). 

534 

120 140 160 180 200 220 

Anzahl der umgelagerten Nannoplankton-Exemplare 

Abb. 4. Häufigkeitsverteilung des umgelagerten Nannoplanktons aus dem Jura in den höheren Mittleren Pechel-
bronn-Schichten (ZFH) der Bohrung Wallau WO? (Auszählung: Mittelreihe IR 751 eines Ausstrichpräparates) mit 
Reichweiten von Fisch-Otolithen und den Nannoplankton-Arten Trochoaster tripartitus sowie Trochoaster Simplex. 
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3.9 Umgelagertes Nannoplankton im Unter-Oligozän nördlich des Oberrheingrabens 

Im Neuwieder Becken (Lok. 15, 16, Abb. I, 3) 
sind aus der unteroligozänen Maifeld-Formation 
bislang nur drei Nannoplankton-Arten bekannt: 
Coccolithus pelagicus, Trochoaster simplex varia· 
bilis und Nannoserratolithus dissolutus, letztere 
offensichtlich eine Süßwasser-Art (MARTINI & 
ScHILLER 1998). Umgelagertes Nannoplankton 
aus älteren Schichten fehlt (Abb. 3). In der Sieb· 
Ios-Formation der Rhön (Lok. 17, Abb. 1, 3) wur-
de nur Trochoaster simplex Variabilis nachgewie· 
sen, umgelagertes Nannoplankton aus älteren 

4. Fischfauna 
4.1 Fisch-Skelette 

Eine ausführliche historische Übersicht über 
die Dokumentation von Fisch-Skeletten aus stra· 
tigraphischen Äquivalenten der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten im südlichen Oberrheingraben 
und im Elsaß gibt GAUDANT ( 1981 a). Darin und in 
GAUDANT ( 1981 b) wird auch die bis dahin bekann· 
te Fischfauna revidiert. "Paralates" bleicheri SAU· 
VAGE 1883 (THEOBALD 1934, MAJKOVS KI 1941) wird 
zur Gattung Pomatoschistus GILL 1864 gestellt. 
Weiterhin wird Prolebias rhenanus GAUDANT 1981 
eingeführt; dieses Taxon war zuvor als Prolebias 
cf. gregatus (AYMARD 1856) und als Prolebias prae-
cursor WEILER 1929 bestimmt worden (LERICHE 
1927, THEOBALD 1934). Die Fundschichten beider 
Fisch-Arten können mit der Zone salifere mo-
yenne parallelisiert werden und sind damit strati· 
graphische Äquivalente der Mittleren Pechel-
bronn-Schichten (GAUDANT 1981 a, b). Während 
Pomatoschistus bleicheri (SAUVAGE 1883) bislang 
nur mit drei Exemplaren nachgewiesen ist (GAU· 
DANT 1981 b), ist Prolebias rhenanus GAUDANT 
1981 mit rund 30 Exemplaren häufiger. P. rhena-
nus kommt nach GAUDANT ( 1981 b) auch noch in 
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Schichten fehlt dort ebenfalls (MARTINI & SCHILLER 
1998). Im Gegensatz dazu sind im nordhessi· 
sehen Melanienton von Borken (Lok. 18, Abb. I, 
3) umgelagerte Kreide-Arten aus dem höheren 
Santon bis tieferen Maastricht häufig (MARTINI 
1987) . Sie entsprechen in der Zusammensetzung 
auffallend den in der Bohrung Stockstadt I im 
Oberrheingraben angetroffenen Formen aus der 
höheren Kreide, so dass man an eine direkte Ver-
bindung zwischen den beiden Vorkommen den· 
ken könnte (Kap. 7). 

der Zone salifere superieure (Obere Pechelbronn-
Schichten) vor, ist dort aber selten. Weitere 
Fischskelette lieferte eine Abfolge im Steinbruch 
AJtkirch (Elsaß), die dem höheren Teil der Zone 
salifere moyenne angehört (nach GAUDANT & BURK-
HARDT I 984) und aufgrund der Hydrobien mit der 
ZFH (unterhalb des Nannoplankton-Leithorizon-
tes 5, siehe Kap. 3. 7) parallelisiert werden kann. 
Aus dieser Abfolge wurden Enoplophthalmus alsa-
ticus GAUDANT & BURKHARDT 1984 sowie Notogo-
neus cf. cuvieri (AGASSIZ 1833- 1844) und Dapalo-
ides? sp. beschrieben (GAUDANT & ßURKHARDT 
1984). 

Die Liste der anhand von Skeletten nachge-
wiesenen Fisch-Arten aus den Mittleren Pechel-
bronn-Schichten im Elsaß lautet danach: 

Prolebias rhenanus GAUDANT 1981 
Pomatoschistus bleicheri (SAUVAG E 1883) 
Enoplophthalmus alsaticus GAUDANT & BURKHARDT 

1984 
Notogoneus cf. cuvieri (AGASSIZ 1833-1844) 
Dapaloides? sp. 



4.1 Fisch-Otolithen 

4.1.1 Kenntnisstand 

Die einzigen bisher publizierten Otolithen aus 
den Mittleren Pechelbronn-Schichten stammen 
aus den Bohrungen Grißheim 2 und 9 im süd-
lichen Oberrheingraben (Lok. l 0, Abb. 1). WEILER 
( 1963) bestimmte die sieben mäßig erhaltenen 

4.1.1 Neufunde 

Fisch-Otolithen kommen in den Mittle ren 
Pechelbronn-Schichten der Bohrung Wallau W07 
im Teufenbereich von 60,63 bis 78,70 m und in 
der Bohrung Wallau B98-BKS von 53,00 bis 
76,36 mundvon 79, l 0 bis 84,30 m vor (Abb. 5). 
Folgende Arten wurden nachgewiesen: 

4.3 Taxonomie 

4.3.1 Ordnung Gonorhynchiformes 

Familie Gonorhynchidae BLEEKER 1859 
Gattung Notogoneus CoPE 1885 

Notogoneus sp. 1 
Taf. 2, Fig. l- 3 

aff. 196 1 Notogoneus sp. - WEILER: 53, Taf. 9, 
Fig. 48- 49. 

M a t e r i a l : 9 Sagitten. 
Beschreibung : Die Sagitten sind durch den 
schwach gewölbten Ventral- und Dorsalrand und 
das kurze, abgerundete Rostrum gekennzeich-
net. Der gerade Sulcus steigt nach hinten/oben 
geringfügig an. Er ze igt ein kleines, rundliches 
Ostium und eine längere Cauda, die hinten offen 
ist. Die kräftige Crista superior endet abrupt vor 
dem Cauda-Ende. Die Crista inferior ist dünn. 
Die Sagitten werden mit zunehmender Größe re-
lativ länger (Tab. 5). 
Vergleich mit anderen Notogoneus -
A r t e n : Der oberoligozäne bis untermiozäne N. 
longiceps (H. v. MEYER 185 1) ze igt eine ver-

Exemplare als Otol. (Argentinidarum?) sp. Ein 
weiterer, leicht abgeriebener Otolith lag WEILER 
(1963) aus den Oberen Pechelbronn-Schichten 
der Bohrung Grißheim 2 vor und wurde als Pro-
lebias sp. bestimmt. 

Enoplophthalmus sp. 1 
Notogoneus sp. 1 
Dapaloides sieblosensis (WINKLER 1880) 
Perca sp. l 
"genus Percoideorum" Validus (STINTON 1977). 

gleichbare Form des Sulcus und der Crista supe-
rior (WEILER 1963, REICHENBAC HER 2000), aller-
dings weicht Notogoneus sp. 1 aufgrund se ines 
flachen Dorsalrandes und des kurzen, abgerun-
deten Rostrums von N. longiceps deutlich ab. 
WEILER ( 1961) beschrieb aus nicht näher stratifi-
ziertem Melanienton als Notogoneus sp. eine 
schlanke Sagitta von 0,9 mm Länge (L!H- Index 
l ,8), die durch ein spitzes Antirostrum gekenn-
zeichnet ist. Im hier vorliegenden Material zeigt 
nur eine Sagitta (Länge 0, 9 mm) ein spitzes Anti-
rostrum; dieses Exemplar ist jedoch mit einem 
L/H-lndex von 2, l noch schlanker als Notogoneus 
sp. aus dem Melanienton. 

Von anderen Notogoneus-Arten weicht Noto-
goneus sp. l durch seine Form deutlich ab: der 

Tab. 5. Maße einiger Sagitten von Notogoneus sp. I . 

Länge [mm J 0,45 0,45 0,54 0,70 0,72 0,73 0,90 
Höhe [mmJ 0,31 0,28 0,36 0,40 0,43 0,41 0,43 
L/H 1,45 1,6 1,5 1,75 1,7 1,8 2,1 
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unteroligozäne, in NOLF ( 1977) dokumentierte 
Notogoneus sp. von Hoeleden (Belgien) ist ver· 
gleichsweise gestreckter; N. jusijormis ScHWARZ· 
HANS 1994 aus dem Ober-Oligozän der Nordsee 
zeigt einen abweichenden Sulcus (SCHWARZHANS 
1994a); die als N. brevirostris ScHWARZHANS 1974 
aus dem Ober-Oligozän der Nordsee bekannte 
Art gehört wegen der stark abweichenden Sul· 
cusmorphologie (SCHWARZHANS 1974) vermutlich 
zur Familie der Acropomatiden. 
ß e merk U n ge n: GAUDANT & BURKHARDT (1984) 
beschrieben aus dem Steinbruch Altkirch, Elsaß, 
anhand von Skelettfunden Notogoneus cf. cuvieri 
(AGASS IZ 1833- 1844). Die Funde stammen aus 
Sedimenten, die mit der ZFH unterhalb des Nan· 
noplankton· Leithorizontes 5 korreliert werden 
können (Kap. 3. 7, siehe auch SITILER 1965). Es 

4.3.1 Ordnung Osmeriformes 

Familie Osmeridae REGAN 1913 
Gattung Enoplophthalmus SAUVAGE 1880 

Enoplophthalmus sp. 1 
Taf. 2, Fig. 4- 10, 14, Abb. 6 

1963 Otol. (Argentinidarum?) sp. - WEILER: 10- 11, 
Abb. I 1- 17. 

Mater i a I: 5 70 Sagitten und etwa 1 00 Lapilli. 

Abb. 6. Definition der Mess-Strecken bei Enoploph· 
thalmus sp. I. 

ist wahrscheinlich, dass die hier vorliegenden Sa· 
gitten von Notogoneus sp. 1 zu N. cf. cuvieri ge· 
hören. Eine gesicherte Zuordnung kann jedoch 
nicht erfolgen, da Otolithenfunde in situ von N. 
cf. cuvieri bisher nicht bekannt sind. 

In der Sammlung des Geowissenschaftlichen 
Zentrums Göttingen (GZG) werden zahlreiche 
Proben aus dem Melanienton aufbewahrt, die 
u. a. auch Otolithen führen (u npubliziertes Ma· 
terial). ln diesem Material, das von uns eingese· 
hen werden konnte, ist jedoch nur eine Sagitta 
der Gattung Notogoneus enthal ten. Diese ist 
durch ein langes Rostrum gekennze ichnet und 
dadurch von Notogoneus sp. 1 deutlich unter· 
schieden; sie erinnert an die von NoLF (1977) 
dokumentierte Art. 

Besc h re ibun g : Der Umriss der Sagitta ist ab-
gerundet-fünfeckig, wobei di e "Ecken" von der 
prae- und poste rodorsalen Ecke, der posteroven-
tralen Ecke, dem Medianknick des Ventralrandes 
und der Rostrumspitze gebildet we rden. Der 
Dorsa lrand ist in charakteristischer Weise drei-
fach gewellt (seltene Ausnahmen kommen vor), 
wobei die höchste Erhebung etwa in der Mitte 
liegt. Der Ventralrand ist tief gewölbt, sein Medi-
anknick liegt entweder direkt unter der höchsten 
Erhebung des Dorsalrandes oder ist nach vorne 
verschoben. Die Länge des Rostrums (L-Ro) be-
trägt im Allgemeinen 24- 35% der Gesamtlänge 
der Sagitta (Tab. 6 und 7), der Wert ist unabhän-
gig von der Sagittengröße. Ein kleines Anti-
rostrum ist vorhanden, kann aber auch fehlen. 
Der etwas supramedian gelegeneSulcuszeigt ein 
vertieftes, V- bis schmales U-förmiges Ostium, 
das deutlich von der Cauda abgegrenzt ist. Die 
Cauda ist fla ch und gerade, bei manchen Sagitten 
am Ende etwas abgebogen. 

Die zusammen mit den Enoplophthalmus-
Sagitten gefundenen Lapilli (Taf. 2, Fig. 14) sind 
von breit-ovaler Form mit einer anterior gelege-
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Tab. 6. Maße einiger Sagitten des Morphotyps A von Enoplophthalmus sp. I. L-Ro =Länge des Rostrums bezogen auf 
die maximale Länge der Sagitta (s . Abb. 6) . D-V = Distanz zwischen der Linie der maximalen Höhe und der D-Linie 
(s . Abb. 6). 

Länge (mm) 0,71 0,88 0,92 0,93 0,93 1,00 1,01 1,01 1,05 1,07 1,07 I , II 1,14 1,14 1,14 1,20 
Höhe (mm) 0,56 0,67 0,69 0,66 0,62 0,71 0,73 0,66 0,79 0,74 0,71 0,76 0,77 0,80 0,76 0,85 

I.JH 1,27 1,31 1,33 1,41 1,50 1,41 1,38 1,53 1,33 1,44 1,5 1 1,46 1,48 1,42 1,50 1,41 
L-Ro (%) 2 1 29 32 34 34 32 28 30 31 30 33 34 24 3 1 35 32 
D-V(%) 0 7,9 7,8 7,7 0 0 5,5 3,7 0 7,8 3,6 4,1 3,9 3,7 0 3,8 

Tab. 7. Maße einiger Sagitten des Morphotyps B von Enop/ophthalmus sp. I. 
L-Ro = Länge des Rostrums bezogen auf die maximale Länge der Sagitta (s. Abb. 6) . D-V = Distanz zwischen der Linie 
der maximalen Höhe und der D-Linie (s. Abb. 6). 

Länge (mm) 0,88 0,86 0,93 0,97 1,00 1,03 1,05 1,08 1,19 
Höhe (mm) 0,54 0,61 0,61 0,63 0,64 0,70 0,69 0,62 0,72 
I.JH 1,63 1,4 1 1,52 1,54 1,56 1,47 1,52 1,74 1,65 
L-Ro (%) 28 26 30 37 30 35 35 24 32 
D-V(%) 9,8 13,1 17,2 13,9 11,1 10 11,8 14,8 12,5 

Tafelt 
Fisch-Otolithen aus der Bohrung Wallau W07, Mittlere Pechelbronn-Schichten (ZFH) und Vergleichs-
material aus der Atuatuca-Formation, südliches Nordseebecken. 
Fig. 1- 3. Notogoneus sp. I, Bohrung Wallau WO?. 

Fig. I. 74,18 - 74,22 m (SMF PO 64381), 
Fig. 2-3. 73,65 - 73,70 m (SMF PO 64382- 64383). 

Fig. 4-1 0. Enoplophthalmus sp. 1, Bohrung Wallau W07. 
Fig. 4- 5, 8. 68,40- 68,45 m (SMF PO 64384- 64386), 
Fig. 6. 73,65-73,70 m (SMF PO 64387), 
Fig. 7. 75,76 - 76,73 m (SMF PO 64388), 
Fig. 9. 72,46 - 72,48 m (SMF PO 64389), 
Fig. I 0. 73,05-73, I 0 m (SMF PO 64390). 

Fig. II. Dapaloides sieblosensis (W!NKLER 1880), Bohrung Wallau W07. 68,40 - 68,45 m (SMF PO 
6439 1). 

Fig. 12- 13. cf. Osmerus sp. juvenil, Belegmaterial zu VAN HJ NSBERGH (1980: Taf. I, Fig. 7) als Thaumaturus 
rhenanus WEILER 1963; RGM 176570, I 76569, Atuatuca-Formation, südliches Nordseebecken. 

Fig. 14. Enoplophthalmus sp. I. Dorsalseite eines Lapillus; Bohrung Wallau WO?: 73,05- 73, I 0 m 
(SMF PO 64392). 
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nen deutlichen Kante . Ventral- und Dorsalseite 
sind konvex. Entlang des Vorderrandes verläuft 
eine nahtartige Struktur. Die größten Lapilli sind 
etwa 0,5 mm lang. 

Varia b i I i t ä t: Die Vermessung der Sagitten 
erfolgte mit Hilfe einer digitalen Kamera und-
eines Mess-Moduls; Abb. 6 zeigt die Messstre-
cken. Es wurden nur sehr gut erhaltene Sagitten 
gemessen. Der durch die Dreidimensionalität der 
Sagitten bedingte Messfehler beträgt ±0,04 mm. 

Bei den Sagitten lassen sich zwei Morphotypen 
anhand des Länge/Höhe-Index (UH) und der 
Strecke D- V unterscheiden (Abb. 6). Die Strecke 
D- V wird dabei auf die Gesamtlänge der Sagitta 
bezogen und in % ausgedrückt (Tab. 6 und 7). 
Beim Morphotyp A beträgt D-V bis zu 8 % und 
der UH-Index variiert zwischen 1,3- 1,5 (Tab. 6). 
Beim Morphotyp B beträgt D- V 10- 17 % und der 
UH-Index variiert zwischen ( 1 ,4) 1,5- 1, 7 (Tab. 7). 
Die Morphotypen A und B stimmen in den übri-
gen Merkmalen gut überein. Auch kommen sie in 
den meisten Proben zusammen vor, es liegt also 
keine ökologische Spezialisierung vor, ebenso kei-
ne stratigraphische Verschiedenheit. Möglicher-
weise handelt es sich hier um einen Geschlechts-
dimorphismus der Sagitten, wie er für einige re-
zente Teleostei beschrieben wurde (SCHWARZHANS 
1994b, REICHENBACHER & SI ENKNECHT 2001 ). 

Vergleich mit anderen Osmeriden-
A r t e n: Die vorliegende Spezies stimmt hin-
sichtlich der Sulcus-Morphologie und der abge-
rundet-fünfeckigen Form gut überein mit Eno-
plophthalmus rhenanus (WEILER 1963) und E. ro-
bustus (WEILER 1963) aus dem Ober-Oligozän und 
Unter-Miozän des Oberrheingrabens und des 
Mainzer und Hanauer Beckens (GAU DANT & REI-
CHENBACHER 1998, REICHENBACHER 2000). Dabei 
besteht durch die relativ gestreckte Form von 
Enoplophthalmus sp. 1 mehr Ähnlichkeit zu E. 
rhenanus. Das typische Merkmal für Enoploph-
thalmus sp. 1 ist der dreifach gewellte Dorsalrand 
mit der höchsten Erhebung in der Mitte, denn 
bei E. rhenanus und E. robustus ist der Dorsal-
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rand unregelmäßig gewellt oder gelappt und die 
höchste Erhebung ist im Allgemeinen die 
posterodorsale Ecke (REICHENBAC HER 2000: 
Taf. 5). Außerdem zeigtE. rhenanus meistens ein 
Rostrum, das 35 - 40% der Gesamtlänge der Sa-
gitta einnimmt und damit deutlich länger ist als 
bei Enoplophthalmus sp. 1. In den Oberen Ceri-
thien-Schichten (Ober-Oligozän bis unteres Un-
ter-Miozän) können die Abmessungen von E. rhe-
nanus innerhalb der Maße des hier vorliegenden 
Materials liegen, verschieden sind aber die Form 
des Dorsalrandes (keine dreifache Wellung) und 
des Rostrums, das bei E. rhenanus schlanker und 
stärker zugespitzt ist als bei Enoplophthalmus sp. 
1 (REICHENBAC HER 2000: Taf. 5, Fig. 12- 1 7). Mög-
licherweise war Enoplophthalmus sp. 1 der Vor-
fahre von E. rhenanus, dafür sprechen seine Ähn-
lichkeiten mit diesen ältesten E. rhenanus und 
der übereinstimmende regionale Rahmen. 

Als" Thaumaturus rhenanus WEILER 1963" be-
schrieb VAN HINSBERGH ( 1980) mehrere Sagitten 
aus der unteroligozänen Atuatuca-Formation des 
südlichen Nordseebeckens (Region zwischen 
Maastricht in den Niederlanden und Tongeren in 
Belgien). Von diesem Material, das nur teilweise 
in einer öffentlichen Institution hinterlegt ist 
(Museum Leiden), konnten einige Exemplare 
überprüft werden (Taf. 2, Fig. 12-13). Diese Sa-
gitten sind dorsal und posterior stärker gerundet 
als Enoplophthalmus rhenanus und Enoplophthal-
mus sp. 1 und weisen ein etwas schlankeres und 
spitzeres Rostrum als Enoplophthalmus sp. 1 auf. 
Sie sind jedoch zu schlecht erhalten, um zu ent-
scheiden, ob es sich um juvenile Osmerus-Ver-
treter oder um adulte Enoplophthalmus handelt; 
vermutlich gehören sie einer neuen Art an. 

Aus dem Melanienton ist Thaumaturus amoe-
neburgensis WEILER 1961 bekannt. Diese Art ist 
im Umriss vergleichsweise variabel, durch die 
nach oben zugespitzte posterodorsale Ecke je-
doch sehr charakteristisch. Th. amoeneburgensis 
gehört nicht zur Gattung Enoplophthalmus, son-
dern ist, wie von WEILER angenommen, ein echter 
Vertreter der im Eozän nicht seltenen Gattung 
Thaumaturus REuss 1844. 



Einen ähnlichen fün feckigen Umriss wie Eno-
plophthalmus sp. I ze igen Sagitten, die als Ar· 
gentina parvula KoKEN 1891 aus dem norddeut· 
sehen Oligozän bis Mittel-Miozän beschrieben 
wurden. Aus den Sammlungen des Instituts für 
Geophysik und Geologie (IGG) in Leipzig und des 
Forschungsinstitutes und Naturmuseums Sen-
ckenberg in Frankfurt a. M. lagen einige Exem· 
plare dieser Art vor. Sie zeigen einen glatten bis 
sehr fein gekerbten Dorsalrand , der von der post· 
erodorsalen Ecke in nahezu gerader Linie nach 
vorne zum Antirostrum abfällt. Der Sulcus ist wie 
bei Enoplophthalmus gerade, aber das Ostium ist 
nicht in der für Enoplophthalmus typischen 
Weise V- bis U ·förmig abgegrenzt. Zwar sind die 
Sagitten von Argentina parvula mit einer Länge 
von I ,3 mm bis über 2 mm vergleichsweise groß 
und nicht so gut erhalten wie das hier vorliegen-

4.3.3 Ordnung Perciformes 

Familie incertae sedis 
Gattung Dapaloides GAU DANT 1985 

Dapaloides sieblosensis (WINKLER 1880) 
Taf. 2, Fig. 11 

1880 Smerdis sieblosensis. - WI NKLER: 91, Taf. 3, 
Fig. 3- 4. 

1965 Smerdis sieblosensis WI NKLER. - MARTINI: 
295- 298, Taf. 19- 21, Abb. 1-2. 

1985 Dapaloides sieblosensis (WINKLER). - GAU· 
DANT: 186- 187. 

1998 Dapaloides sieblosensis (WINKLER). - MARTI-
NI & REICHEN BACH ER: 256, Taf. 1, Fig. 1- 7. 

Vollständige Synonymieliste siehe MARTI NI & REI-
CHENBACHER (1998) . 

Material: 2 Sagitten. 

Bem erkungen : Die emztge gut erhaltene 
Sagitta (Länge: 1,65 mm, Höhe: 1,03 mm) 
stimmt mit D. sieblosensis aus Sieblos und aus 
dem Neuwieder Becken gut überein (Belegmate-

de Enoplophthalmus-Material, dennoch sind die 
morphologischen Unterschiede deutlich und 
nicht auf ontogenetische Variabilität zurückzu-
führen. 

Bemerkungen: Wie schon erwähnt, be-
schrieben GAUDANT & BURKHARDT ( 1984) aus dem 
Steinbruch Altkirch (Elsaß) anhand von Skelett-
funden die neue Art Enoplophthalmus alsaticus. 
Die Fundschichten können mit der ZFH unter-
halb des Nannoplankton-Leithorizontes 5 korre-
liert we rden. Deshalb ist es wahrscheinlich, dass 
die hier vorliegenden Sagitten von Enoplophthal-
mus sp. l zu E. alsaticus gehören. Eine gesicher-
te Zuordnung kann derzeit nicht erfolgen, da E. 
alsaticus-Otolithen in situ oder aus dem entspre-
chenden Niveau im Steinbruch Al tkirch bisher 
nicht bekannt sind. 

rial ZU MARTINI & REICHEN BACHER 1998, REICHE NBA-
CHER 1995; siehe dort auch hinsichtlich detail-
lierter Beschreibung der Art) . Von den Perca sp. 
1-Sagitten unterscheidet sich D. sieblosensis vor 
allem durch die glatteren Ränder, die Ventrallinie 
und das U-förmige, besser begrenzte Ostium. Ein 
Bruchstück einer weiteren Sagitta wurde von 
KüMMERLE ( 1996: 97) als "Marone" aus dem Be-
reich 74- 77 m der Bohrung Wallau W07 aufge-
führt. 

Familie Percidae CUVIER 181 7 
Gattung Perca LINNAEUS 1758 

Perca sp. 1 
Taf. 3, Fig. 1- 2 

Material: 40 Sagitten, davon 30 von juvenilen 
Fischen. 

Bes chre ibung: Es handelt sich um lang-
gestreckte Sagitten, deren Ränder kräftig gewellt 
oder gekerbt sind. Das Rostrum springt deutlich 
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Tab. 8. Maße einiger Sagitten von Perca sp.1. 

Länge tmm) 0,37 0,84 0,86 0,89 1,15 1,30 1,78 2,17 2,50 
Höhe tmm) 0,26 0,54 0,58 0,60 0,67 0,75 1,04 1,25 1,38 
L/H 1,42 1,55 1,48 1,48 1,72 1,73 1,71 1,74 1,81 

Tab. 9. Maße einiger Sagitten von ,,genus Percoideorum" va/idus (STJNTON 1977). 

Länge tmm) 0,45 0,63 0,80 1,01 1,06 1,11 
Höhetmm) 0,41 0,54 0,67 0,83 0,98 0,87 
L/H 1,10 1,17 1,19 1,22 1,08 1,27 

hervor. Auch ein kräftiges Antirostrum ist bei 
den meisten Sagitten, auch bei den juvenilen, 
vorhanden. Der Sulcus ist durch einen Knick am 
Unterrand deutlich in Ostium und Cauda geglie-
dert. Das Ostium ist durch den kurzen und nach 
oben ansteigenden Oberrand charakterisiert. Die 
lange Cauda ist schmal und gerade, nur am Ende 
leicht abgebogen. Aus Tab. 8 ist ersichtlich, dass 
die Sagitten ein allametrisch positives Längen-
wachstum aufweisen. 
Beziehungen: Die vorliegenden Sagitten 
stimmen mit Sagitten der rezenten Percajluviati-
lis LINNAEUS 1758 hinsichtlich der gekerbten Rän-

Tafel3 

1,22 1,51 1,64 1,86 1,93 1,94 1,96 2,17 2,18 
0,91 1,15 1,30 1,45 1,62 1,64 1,53 1,73 1,84 
1,34 1,31 1,26 1,28 1, 19 1, 18 1,28 1,25 1,18 

der, des weit vorspringenden Rostrums und der 
Form des Sulcus sowie dessen medianer Lage gut 
überein. Allerdings sind Sagitten von P. fluviatilis 
in der Längsachse stärker gebogen, und die Cau-
da ist etwas kürzer. Die vorliegende Art kann kei-
ner bekannten fossilen Art zugeordnet werden. 
Von der aus dem Melanienton beschriebenen 
Perca hassiaca WEILER 1961 unterscheidet sie 
sich vor allem durch den schmaleren Sulcus und 
die relativ längere Cauda (Taf. 3, Fig. 11- 12). Da 
jedoch nur wenige adulte bzw. subadulte Sagit-
ten vorliegen, erscheint die Definition einer neu-
en Spezies vorerst nicht zweckmäßig. 

Fisch-Otolithen aus der Bohrung Wallau B98-BK5, Mittlere Pechelbronn-Schichten (ZFM/ZFB) und 
Vergleichsmaterial aus dem Melanienton von Nord-Hessen. 
Fig. 1- 2. Perca sp. I , Bohrung Wallau B98-BK5: 69,53- 69,60 m (SMF PO 64393- 64394), ZFB. 
Fig. 3- 8. "genus Percoideorum" validus (STINTON 1977), Bohrung Wallau B98-BK5. 

Fig. 3-4. 84,15 - 84,20 m (SMF PO 64395- 64396), 
Fig. 5- 7.84,00- 84,05 m (SMF PO 64397- 64399), 
Fig. 8. Dorsalseite eines Lapillus: 84,15- 84,20 m (SMF PO 64400), alle ZFM. 

Fig. 9- 10. "genus Percoideorum" Validus (STINTON 1977). 
Fig. 9. Bohrung PREAG 3254: 32- 33 m. 
Fig. 10. Bohrung PREAG 2676: 131 m, Melanienton C (Sammlung GZG, Göttingen). 

Fig. 11 - 12. Perca hassiaca WEILER 1961. 
Fig. 11. Bohrung Erksdorf 35: 38,80- 39,00 m, 
Fig. 12. Bohrung PREAG 2697: 18,00 m, Me1anienton (Sammlung GZG, Göttingen). 
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Familie incertae sedis 
Gattung incertae sedis 

"genus Percoideorum" Validus (STINTON 1977) 
Taf. 3, Fig. 3- 10 

cf. 1933 Otol. (Clupeidarum) dilatus. - FROST: 
390, Taf. 12, Fig. 5. 

1961 Umbra cf. dilata (FROST). - WEILER: 51, 
Taf. 9, Fig. 27- 30. 

1977 Umbra valida. - STINTON: 74, Taf. 5, 
Fig. 14a- b. 

Mater i a I: 84 Sagitten, davon 58 von juvenilen 
Sagitten; 5 Lapilli. Des Weiteren etwa 60 sehr 
kleine Otolithen (0, 1- 0,2 mm Länge), di e wahr-
scheinlich ebenfalls zu der Art gehören. 

Besch r ei bun g: Abgerundet-dreieckige Sagit-
ten mit mäßig langem und spitzem Rostrum. Der 
Länge/Höhe-Index variiert zwischen I, I und I ,3; 
zu den Maßen siehe Tab. 9. Der Dorsalrand ist 
breit gerundet und am Übergang zum Hinterrand 
deutlich eingebuchtet; bei den juvenilen Sagitten 
ist diese Einbuchtung noch nicht oder nur an-
deutungsweise entwickelt. Der schräg nach hin-
ten/unten verlaufende Hinterrand ist leicht ge-
wölbt und etwas gewellt. Er biegt fast rechtwink-
lig zum schwach gebogenen und fein gekerbten 
Ventralrand um. Das Antirostrum tritt vor allem 
bei juvenilen und subadulten Sagitten hervor. 
Der Sulcus steigt vom Rostrum nach hinten et-
was an und ist von Schuhsohlen-ähnlicher Form, 
das Ostium ist dabei länger als die Cauda. Das 
von der Ventrallinie gut begrenzte Ventralfeld 
zeigt eine feine Skulptur in Form von Knötchen, 
die, wenn sie weggelöst sind, ein netzförmiges 
Muster entstehen lassen (Taf. 3, Fig. 3). 

Die zusammen mit den Sagitten gefundenen 
Lapilli (Taf. 3, Fig. 8) sind von länglicher Form 
und durch das zugespitzte hinte re Ende gekenn-
zeichnet. Die Dorsalseite ist glatt und konvex, 
vorne ist eine tiefe Rinne erkennbar, die etwa bis 
zur Mitte des Lapillus reicht und dort in einen 
Höcker mündet. Die Ventralseite ist konvex und 
im hinteren Te il mit einigen radialen Runzeln 
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versehen. Der größte Lapillus ist 0,62 mm lang 
und 0,4 7 mm breit. 

Bem e rkun ge n zur Taxonomie und 
Sys t e matik: Die vorliegenden Sagitten stim-
men mit den von WEILER ( 1961) als "Umbra cf. di-
lata" bezeichneten Exemplaren aus dem nordhes-
sischen Melanienton überein (zum Vergleich la-
gen aus der Slg. des GZG, Göttingen, Otolithen 
aus dem Melanienton C der Bohrungen PREAG 
3254, PREAG 2676 und Frielendorf 1980 vor; 
siehe Taf. 3, Fig. 9- 10). STINTON (1977: 74) hat-
te den Artnamen valida für eine Art definiert, die 
erstmals von FROST (1933) unter dem nicht ver-
fügbaren Namen dilatus aus den unteroligozänen 
Bembridge Marls der Gurnard Bay, I sie of Wight, 
Großbritannien, beschrieben worden war. Die 
Sagitta, die STINTON ( 1977: Taf. 5, Fig. 14a- b) als 
"Umbra valida" abbildete, wurde nachfolgend 
von Dr. Dirk Nolf (Institut royal Seiences natu-
relles, Bruxelles) untersucht und gezeichnet. Auf 
der Grundlage dieser Zeichnung, die Dr. Dirk 
Nolf uns freu ndlicherweise zur Verfügung stell-
te, sowie der von STINTON ( 1977) wiedergegebe-
nen Fotografie ist die Übereinstimmung der STIN-
TON'schen und der hier vorliegenden Sagitten of-
fensichtlich. Hinsichtlich der systematischen Ein-
ordnung folgen wir der von NoLF & REICHENBA-
CHER (1999) formulierten Auffassung, dass 
Sagitten dieses Typs nicht der Familie Umbridae 
angehören, sondern einer ausgestorbenen Fami-
lie der Percoidei. 

Bemerkungen zu r Sedimentologie 
und Paläoökologie : "genusPercoideorum" 
validus (STINTON 1977) kommt in der Bohrung 
Wallau B98-BK5 ausschließlich in einem Ab-
schnitt vor, der durch zwei anoxische Ereignisse 
begrenzt ist. Eine eng genommene Probenserie 
zwischen 83,95 m und 84,60 m lässt die folgende 
Entwicklung erkennen: Die Proben 84,55 - 84,60 
m und 84,32- 84,37 m sind im Schlämmrück-
stand durch fossilfreie, glimmerhaltige, graue bis 
schwarze Tonplättchen charakterisiert, die in der 
Probe 84,55 - 84,60 m Kupfer-Anflüge erkennen 



lassen. Unmittelbar darüber (84,25-84,30 m) be· 
ginnt eine schwache Nannoplankton· Führung, 
Ostracoden kommen vor und vereinzelt sind 
Foraminiferen vorhanden (s. MARTINI & RADTKE 
2007: Beil. I). Hier konnten die ersten seltenen 
Otolithen von "genus Percoideorum" validus fest· 
gestellt werden. In den darüber folgenden Pro· 
ben, die auch hellere Sedimentfarben aufweisen, 
sind Nannoplankton, Ostracoden, Foraminiferen, 
Gastropoden und Lamellibranchiaten-Brut sowie 

Otolithen von "genus Percoideorum" validus 
reichlich vertreten. Die Fossilführung findet bei 
84,00 m ein abruptes Ende. Die Probe 83,95-
84,00 m ist fossilfrei und enthält in einem dun-
kelgrauen Ton Steinsalzkristalle. In den darüber 
folgenden Proben sind Nannoplankton und ve r-
einzelt Lamellibranchiaten vorhanden, Otolithen 
von "genus Percoideorum" validus sind jedoch 
nicht mehr nachweisbar (Abb. 5). 

5. Stratigraphische Abfolge der Fischfaunen und Korrelation 
zwischen den Wallau-Bohrungen 

In der Bohrung Wallau B98-BK5 wurde die ge-
samte Abfolge der Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten erfasst, da alle bekannten Nannoplankton-
Leithorizonte angetroffen wurden. In der Boh-
rung Wallau W07 wurde dagegen nur der Nanno-
plankton-Leithorizont 6 nachgewiesen, der Leit-
horizont 5 wurde nicht erreicht. 

In beiden Bohrungen enthält der obere Otoli-
then-führende Abschnitt nur Enoplophthalmus 
sp. I (W07: 60,63 bis 67,52 m, B98-BK5: 53,00 
bis 59,60 m). Dieser Bereich ist mit der ZFH kor-
relierbar, da der für die ZFH charakteristische 
Nannoplankton-Leithorizont 6 jewe ils angetrof. 
fen wurde (Abb. 5). 

Darunter wurden in der W07 we iterhin Eno-
plophthalmus sp. I sowie bei 68,40 m Dapaloides 
sieblosensis angetroffen. Von 68,40 bis 74,22 m 
kommt außerdem Notogoneus sp. I vor. Ab 
74,22 m ist bis zur untersten Otolithen-führen-
den Probe (bei 78,70 m) nur noch Enoplophthal-
mus sp. I zu finden. Der gesamte Bereich ist 
ebenfalls der ZFH zuzuordnen, da keine weiteren 
Nannoplankton-Leithorizonte gefunden wurden. 
Auch die Ostracodenfauna enthält nach GRIEßE· 
MER et al. (2007) nur Arten der ZFH. 

In der Bohrung B98-BK5 ist ab 60,43 m weiter-
hin Enoplophthalmus sp. I verbreitet, zwischen 
68,40 und 73,85 m sowie bei 75, 15 m sind 
außerdem einige Perca sp. I vorhanden. Im Un-

terschied zum entsprechenden Teufenbereich 
der Bohrung W07 ist Notogoneus sp. I nur in der 
Probe 60,43- 60,46 m und Dapaloides gar nicht 
vertreten. Der gesamte Bereich unterhalb 68,40 
m befindet sich über dem Nannoplankton-Leit-
horizont 3 (jüngster Leithorizont für die ZFM) 
und unter Leithorizont 4 (ältester Le ithorizont 
für die ZFH) und kann mit der ZFB korreliert wer-
den. Dafür sprechen auch die außerdem gefun-
denen Bryozoen (MARTINI & RADTKE 2007: Beil. 
I). Nach rund I ,30 m ohne Otolithen sind von 
75,15 bis 83,60 m nochmals einige Enoploph-
thalmus sp. I enthalten. Ab 82,00 m gehört die-
ser Abschnitt bereits der höheren ZFM an, da der 
Nannoplankton-Leithorizont 3 enthalten ist (Abb. 
5). Etwas tiefer, von 84,00 bis 84,30 m, kommt 
ausschließlich "genus Percoideorum" Validus vor. 
Dieses Vorkommen ist durch den Nannoplank-
ton-Leithorizont 2 gekennzeichnet und deshalb 
ebenfalls der ZFM zuzuordnen. 

In der Bohrung B98-BK5 beträgt der Abstand 
zwischen den Leithorizonten 6 und 5 etwa II m, 
in der W07 wurde bis zur Endteufe von 80,20 m, 
also bis 15 m unter dem Leithorizont 6, der Leit-
horizont 5 nicht erbohrt (Abb. 7). Weiterhin fällt 
auf, dass in der B98-BK5 keine Notogoneus/Da-
paloides-Vorkommen, wie in der W07, zu finden 
sind, somit offenbar ca. 7,0 m Sediment in der 
B98-BK5 fehlen. Als Ursache kommt am ehesten 
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eine subaquatische Rutschung in Frage, die diese 
Abfolge entfernt hat. Projiziert man die fehlen-
den 7,0 m in die Bohrung B98-BK5 zwischen die 
Leithorizonte 6 und 5, dann würde der Leithori-
zont 5 etwa 17,0 munter dem Leithorizont 6 lie-
gen (anstatt II m). Entsprechend wäre der Lei-
thorizont 5 in der Bohrung W07 ebenfalls 17,0 m 
unter dem Leithorizont 6 und damit unterhalb 
der Endteufe in der W07 zu erwarten (Abb. 7). 

Eine weitere Unregelmäßigkeit in der Bohrung 
B98-BK5 betrifft einen Abschnitt zwischen 43,60 

und 43,75 m im obersten Bereich der Mittleren 
Pechelbronn-Schichten. Hier wurde offensicht-
lich verschlepptes Nannoplankton angetroffen, 
darunter die Leitform des Horizontes 6 Trocho-
aster tripartitus bei 43,60 - 43,65 m sowie eine 
unbekannte tonnenförmige Art bei 43,74- 43,75 
m. Dieser Befund weist ebenfalls auf eine synse-
dimentäre Unruhe im Ablagerungsraum hin. In 
der nur 50 m entfernten Bohrung W07 ist dieser 
Bereichtrotz entsprechender Probennahme nicht 
nachweisbar. 

6. Paläoökologie und Biostratigraphie 

Eine gering diverse bis monospezifische Fisch-
Fauna, wie sie in den Mittleren Pechelbronn-
Schichten der beiden Bohrungen vorgefunden 
wurde, lässt generell auf eine lagunäre oder bra-
ckische Fazies schließen. Arten der hier vertrete-
nen fossilen Gattungen Enoplophthalmus, Noto-
goneus und Dapaloides sind aus oligozänen und 
miozänen Brackwasserablagerungen teilweise in 
beträchtlicher Häufigkeit nachgewiesen, fehlen 
jedoch oder sind selten in marinen bzw. lakustri-
nen Sedimenten (GAUDANT & REICH ENBACHER 
1998: über Enoplophthalmus; WEILER 1963, REI-
CHENBAC HER 2000: über Notogoneus; GAUDANT 
1989, REICHENBACHER 1995, MARTINI & REICHENBA-
CHER 1998: über Dapaloides). 

In den Proben mit "genus Percoideorum" vali-
dus fällt die Abwesenheit des ansonsten in jeder 
Otolithen-führenden Probe nachgewiesenen 
Enoplophthalmus sp. I auf. Die Ursache dafür 
könnte eine erhöhte, annähernd marine Salinität 
gewesen sein, denn "genus Percoideorum" vali-
dus kommt in der ZFM zusammen mit einer gut 
entwickelten Nannoplankton-Gemeinschaft im 
Bereich des Nannoplankton-Leithorizontes 2 vor 
(Tab. 2); das Paläo-Milieu war also möglicher-
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weise zu salzhaltig für Enoplophthalmus sp. I. 
Allerdings wurde "genus Percoideorum" validus 
im Mittel- und Ober-Eozän sowie im Unter-Oli-
gozän von England (Bembridge Marls) in fluviati-
len, ästuarinen und brackischen Sedimenten ge-
funden (STINTON 1977: als Umbra valida; FROST 
1933: als Otolithus (Clupeidarum) dilatus). 

In diesem Zusammenhang ist interessant, dass 
di e Einwanderung von "genus Percoideorum" 
validus mit der Bildung von Schwarzpeliten zu-
sammenfällt (RADTKE et al. 2007). DERSCH-HANS-
MANN (2007) führt deren Genese auf verstärkten 
Eintrag von terrigenem Material durch Süßwas-
serzuflüsse zurück. Danach wäre zu schließen, 
dass die Einwanderung von "genus Percoi-
deorum" validusaus einem Fluss bzw. über das 
damalige Binnengewässernetz erfolgte; Eno-
plophthalmus sp. I würde in diesem Fall fehlen, 
weil das Wasser nicht mehr brackisch, sondern 
(nahezu) ausgesüßt war. Allerdings stehen diese 
Annahmen in Widerspruch zu den gemeinsam 
mit "genus Percoideorum" validus vorkommen-
dem Nannoplankton, den Bolboformen, Forami-
niferen und Ostracoden (GRI EßEMER et al. 2007, 
GRIMM et al. 2007). 
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7. Paläobiogeographie der Fischarten 

Die Sagittenmerkmale von Notogoneus sp. I 
weisen auf verwandtschaftliche Beziehungen zu 
Notogoneus longiceps hin. Diese Art war vom 
späten Ober-Oligozän bis zum Unter-Miozän im 
Oberrheingraben und im Mainzer und Hanauer 
Becken verbreitet und sehr häufig (REICHENBACHER 
2000). Außerhalb dieser Regionen ist N. longi· 
ceps bislang nicht sicher nachgewiesen. VAN 
HI NSBERGH ( 1980) stellte eine einzelne Sagitta aus 
der unteroligozänen Atuatuca-Formation des süd-
lichen Nordseebeckens (Region zwischen Maast-
richt in den Niederlanden und Tongeren in Bel-
gien) zu Notogoneus longiceps, und WEILER 
( 1961 ) vermutete für eine weitere einzelne Sa-
gitta ("Notogoneus sp. ") aus dem Melanienton 
ebenfalls eine Zugehörigkeit zu Notogoneus lon-
giceps. Diese Bestimmungen sind jedoch unsi-
cher. Wenn Notogoneus sp. 1 mit Notogoneus 
cuvieri identisch ist (Kap. 4.3.1 ), dann war die 
Art ein Faunenelement des Pariser Beckens. 

Die Sagittenmerkmale von Enoplophthalmus 
sp. 1 lassen auf nahe Beziehungen zu Enoploph-
thalmus rhenanus und E. robustus schließen. Bei-
de Arten waren im Ober-Oligozän und Unte r-
Miozän im Oberrheingraben und im Mainzer 
und Hanauer Becken verbreitet und sehr häufig 
(REICHENBAC HER 2000). Außerhalb von Oberrhein-
graben und Mainzer/Hanauer Becken sind sie bis· 
lang nicht sicher nachgewiesen, denn die von VAN 
HI NSBERG H ( 1980) als "Thaumaturus rhenanus" 
beschriebenen Sagitten aus der Atuatuca-Forma-
tion repräsentieren wahrscheinlich juvenile Os-
merus-Vertreter (Kap. 4.3.2). Aus dem Unter-Oli-
gozän sind zwei weitere Arten der Gattung Eno-
plophthalmus anhand von Skeletten nachgewie-
sen: E. a/saticus GAUDANT & BURKHARDT 1984 aus 
dem südlichen Oberrheingraben und möglicher-
weise identisch mit Enoplophthalmus sp. I (Kap. 
4.3.2) und E. schlumbergeri SAUVAGE 1880 aus 
Cereste in Südfrankreich (Tethys). Schließlich ist 

Abb. 8. Einwanderung von Fischen zur Ze it der Mittleren Pechelbronn-Schichten in das nordöstliche Mainzer Be-
cken. a: Höhere ZFM: Einwanderung von "genus Percoideorum " Validus (STINTON 1977) aus dem nordhessischen 
Melanienton bzw. Unter-Oligozän des Nordsee-Beckens. b: Höchste ZFM : Einwanderung von Enoplophtha/mus sp. 
I aus dem Süden. c: ZFH: Mögliche Herkunft von Dapaloides sieblosensis (WINKLER 1880) aus der Sieblos-Forma-
tion der Rhön bzw. M aifeld-Formation des Neuwieder Beckens. Die gepunktete Lin ie stell t die unteroligozänen 
Küsten linien dar. 
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noch der Otolithen-Fund eines in offener No-
menklatur beschriebenen Enoplophthalmus aus 
dem Unter-Oligozän von Rumänien (Paratethys) 
ZU erwähnen (REICHENBACHER & CODREA 1999). 
Damit ist Enoplophthalmus biogeographisch der 
Tethys /Paratethys-Faunenprovinz zuzurechnen, 
und Enoplophthalmus sp. 1 weist, ebenso wie ei-
nige Arten des umgelagerten Nannoplanktons 
(Kap. 3.8), auf eine Verbindung des Oberrhein-
grabens zur Tethys/Paratethys hin. 

Dapaloides sieblosensis war bisher nur aus der 
unteroligozänen Sieblos-Formation der Rhön 
(Skelette und Otolithen) und aus der gleichalten 
Maifeld-Formation des Neuwieder Beckens (Oto-
lithen) bekannt (MARTINI & REICHENBACHER 1998, 
REICHENBACHER 1995). Einige Skelettreste aus der 
Zone salifere moyenne im Steinbruch Altkireh/El-
saß stellten GAUDANT & BURKHARDT ( 1984) mit 

Vorbehalt zur Gattung Dapaloides. Hier bleiben 
weitere Funde abzuwarten. 

"genus Percoideorum" validus kommt im nord-
hessischen Melanienton vor (WEILER 1 961) und im 
Mittel- und Ober-Eozän sowie im Unter-Oligozän 
von England (FROST 1933, STINTON 1977). Die Art 
ist ein küstennah lebender Fisch der paläogenen 
südlichen Nordsee. Nach unseren Untersuchun-
gen an Material aus der Bohrung PREAG 3254 
(Slg. GZG, Göttingen) scheint "genus Percoideo-
rum" validus im Melanienton auf den marin-brak-
kischen Horizont C beschränkt zu sein. 

Insgesamt umfasst die Fischfauna der Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten somit Arten, die ei-
nen Faunenaustausch mit der südlichen Nordsee, 
der Hessischen Straße, der Paratethys/Tethys 
(Abb. 8) sowie möglicherweise mit dem Pariser 
Becken erwarten lassen. 

8. Paläogeographie und stratigraphische Korrelationen 
8.1 Ober-Eozän 

Die bisher bekannte Paläobiogeographie von 
Enoplophthalmus sp. I weist auf eine Verbin-
dung des Oberrheingrabens zur Faunenprovinz 
der Tethys/Paratethys hin (Kap. 7). Auch auf-
grund der obereozänen Foraminiferenfauna aus 
der Roten Leitschicht, die im südlichen und mitt· 
leren Oberrheingraben die Unteren Pechelbronn-
Schichten unterlagert, wurde eine derartige Ver-
bindung vermutet (OHMERT 1993). Eine Nanno-
plankton-Gemeinschaft aus der Roten Leitschicht 
in der Bohrung Wolfartsweier (Abb. I, Lok. 9: 
12,0 - 12,6 m, unpublizierte Daten Prof. Dr. Er-
lend Martini, Kronberg i. Ts.) enthält reichlich 
umgelagertes Nannoplankton aus der alpinen 
Kreide und dem Paläogen mit zahlreichen Leit-
formen, von denen als jüngste einsetzende Arten 
Chiasmolithus oamaruensis (ab Nannoplankton-
Zone NP 18) und Isthmolithus recurvus (ab Zone 
NP 19) auf Ober-Eozän schließen lassen. Dies 
könnte in Übereinstimmung mit den Ergebnissen 
an den Foraminiferen (OH MERT 1993) auf einen 

verhältnismäßig schnellen marinen Vorstoß im 
Ober-Eozän hinweisen, der eine kurzfristige Ver-
bindung zwischen Tethys/Paratethys und Ober· 
rheingraben zur Folge hatte. 

Ein mit dem Nannoplankton der Roten Leit-
schicht vergleichbarer Nannoplankton-Horizont 
wurde im Rahmen unserer Untersuchungen erst-
mals auch im höchsten Teil des nordhessischen 
Melanienton A in der PREAG-Bohrung 3221 bei 
Borken nachgewiesen. In einer ansonsten durch 
die Süßwasseralge Phacotus lenticularis geprägten 
Abfolge mit nur geringen Umlagerungserschei-
nungen setzt plötzlich zwischen 138,48 und 
138,59 m (mit Schwerpunkt in der Probe 
138,54- 138,55 m) eine autochthone Nanno-
plankton-Gemeinschaft ein. Gleichzeitig ist kurz-
fristig ein deutlicher Anstieg von umgelagerten 
Stücken aus der höheren Kreide (vorwiegend San-
ton/Campan) festzustellen. Die autochthone Nan-
noplankton-Gemeinschaft enthält u. a. Discoaster 
barbadiensis, Discoaster saipanensis, Cyclococcoli· 
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8.1 Unter-Oligozän 

Im Oberrheingraben konnten die in Bohrungen 
und Aufschlüssen angetroffenen Abfolgen der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten aufgrund der 
Nannoplankton-Vorkommen und Nannoplankton-
Leithorizonte miteinander korreliert werden (Abb. 
2). Der Anteil umgelagerter Arten in den Nanno-
plankton-Gemeinschaften zeigt, dass die Strö-

8.1.1 lone fossilifere a Mytilus (IFM) 

Es ist bemerkenswert, dass umgelagerte Nan-
noplankton-Arten aus der nicht-alpinen Ober-
Kreide (vgL Kap. 3. 9) auf den nordöstlichen Teil 
des Oberrheingrabens beschränkt sind (Abb. 3) . 
Das Artenspektrum einerseits im nordhessischen 
Melanienton von Borken (vor allem in den Hori-
zonten C und D) und andererseits in der ZFM in 
der Bohrung Stockstadt I deutet eine Verbindung 
zwischen dem Ablagerungsraum des Melanien-

8.1.1lone fossilifere a Bryozoaires (IFB) 

Es sind bisher kaum Hinweise vorhanden, die 
für eine überregionale Anhindung des Ober-
rheingrabens zur Zeit der ZFB sprechen. Hin-
we ise auf eine südliche Herkunft geben aller-

8.1.3 lone fossilifere a Hydrobies (IFH) 

In der ZFH, also dem jüngsten Teil der Mittle-
ren Pechelbronn-Schichten, wurden aus dem 
Alpenraum neben Jura-Arten auch Kreide-Arten 
in größerem Ausmaß im südlichen und südwest-
lichen Oberrheingraben verbreitet Auf einen 
Transport in nördlicher bis nordwestlicher Rich-
tung weisen auch Messungen an Mikroturbidi-
ten im Steinbruch Altkirch im Elsaß hin (DURI N-
GER 1988: Abb. 45) . Ob die wenigen Sagitten von 
Dapaloides sieb!osensis in der ZFH auf Verbrei-
tungsmöglichkeiten für Fische vom Oberrhein-

mungsverhältnisse während der Ablagerungszeit 
der Mittleren Pechelbronn-Schichten gleichblei-
bend nach Norden gerichtet waren. Dadurch wur-
de Nannoplankton aus dem im südlichen Ober-
rheingraben anstehenden Jura ständig nach Nor-
den bis an den Südrand des Taunus verfrachtet 

tons und dem Oberrheingraben für den Zeitraum 
der ZFM an. Die Fischfauna bekräftigt diese Ver-
mutung, da "genus Percoideorum" validus im 
Oberrheingraben auf die ZFM (Bohrung Wallau 
B98-BK5) begrenzt und außerdem nur noch aus 
dem Melanienton (Horizont C) bekannt ist Dem-
nach könnte während der ZFM ein mariner Vor-
stoß aus dem nordhessischen Ablagerungsraum 
den Oberrheingraben erreicht haben (Abb. 9). 

dings die zahlreichen Otolithen von Enoploph-
thalmus sp. I (vgL Kap. 7 und Abb. 8) sowie Bryo-
zoen der Gattung Penemia (SCHOLl & VAVRA 
2007)_ 

graben zum Neuwieder Becken bzw. nach Sieb-
los/Rhön deuten (REICHEN BACHER 1995: Abb. 4) 
oder vielleicht durch Vögel "verschleppt" wur-
den, ist unsicher. Hinweise auf Wasserwege zwi-
schen Oberrheingraben und Neuwieder Becken 
geben allerdings auch die Ostracoden (ScHAFER 
1986) und die Charophyten (SCHWARZ 1994). Aus 
dem Melanienton ist D. sieb!osensis unbekannt, 
entweder wurde der nordhessische Raum von 
der Art nicht besiedelt oder die entsprechenden 
Sedimente sind abgetragen oder entkalkt (RITZ-
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KOWSKI 1967). In den höheren ZFH erliegen die 
Umlagerungsvorgänge nach einer Phase verstärk· 
ten Transportes weitgehend (Abb. 4). In der 

Fischfauna ist nur noch Enoplophthalmus sp. I 
vertreten, überregionale Einflüsse sind nicht 
mehr erkennbar. 

8.3 Korrelation mit dem Melanienton von Nordhessen 

Basierend auf "genus Percoideorum" validus 
und dem Nannoplankton könnte die ZFM der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten stratigraphisch 
dem Horizont C und dem Horizont D des Mela-
nientons von Nordhessen entsprechen. Die zwi-
schen Melanienton und überlagerndem Rupelton 
nachgewiesene "Bunte Zone" und Erosionsdis-
kordanz (RITZKOWSKI 1967) würde weitgehend 
der ZFB und ZFH sowie den Oberen Pechel-
bronn-Schichten entsprechen. Eine ähnliche Kor-
relierung nimmt GRI EßEM ER (1998: Fig. 2) vor, der 
die Horizonte C und D des Melanientons eben-
falls nur mit einem kleinen Abschnitt im unteren 
Teil der Mittleren Pechelbronn-Schichten (ZFM) 
korreliert und sich dabei auf Ostracodendaten 
bezieht. Eine Übersicht gibt Abb. 9. 
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10.Anhang 
a. Liste der in den Mittleren Pechelbronn-Schichten gefundenen autochthonen Nanno-
plankton-Arten nebst einer Süßwasseralge*: 

Blackites spinosus (D EFLANDRE) HAY & TowE 1962 
Blackites tenuis (BRAMLEITE & SuLLfVAN) BYBELL 1975 
ßraarudosphaera bigelowi (GRAN & BRAARUD) D EFLANDRE 194 7 
Coccolithus pelagicus (WALUCH) SCHILLER 1930 
Cyclicargolithusjloridanus (RoTH & HAY) BuKRY 1971 
Cyclococcolithus luminis SuLUVAN 1965 
DictyOCOCCites dictyodus (DEFLANDRE & FERT) MARTINI 1969 
Discolithina distincta (BRAMLEITE & SuLUVAN) LEVIN & ]OERGER 1967 
Helicosphaera minima (MARTINI) ] AFAR & M ARTINI 1975 
!sthmolithus recurvus D EFLANDRE 1954 
!sthmolithus rhenanus M ARTINI 1973 
Koczyiajimbriata (BRAMLEITE & SULLIVAN) PERCH-NIELSEN 1971 
Lithostromation perdurum DEFLANDRE 1942 
Markalius inversus (D EFLANDRE) BRAMLEITE & MARTINI 1964 
Reticulojenestra insignita ROTH & H AY 1967 
Reticulojenestra umbiliCUS (LEVI N) M ARTINI & RITZKOWSKI 1968 
Reticulojenestra sp. (kleine Arten) 
Spenolithus morijormis (BRÖNNIMAN & STRADNER) BRAMLEITE & WI LCOXON 1967 
Sphenolithus sp. 
Trochoaster dejlandrei (STRADNER) MARTINI & STRADNER 1960 
Trochoaster dejlandrei pseudoquadrupes M ARTINI 1991 
Trochoaster dejlandrei torquatus MARTINI 1991 
Trochoaster simplex KLUMPP 1953 
Trochoaster simplex Variabilis MARTINI 1991 
Trochoaster tripartitus MARTI I 1998 
Transversopontis pulcheroides (SULLIVAN) PERCH-NIELSEN 197 1 
Zygrhablithus bijugatus (D EFLANDRE) D EFLANDRE 1959 
* Phacotus lenticularis (EHRENBERG) STEIN 1878 

b. Liste der weiteren erwähnten Nannoplankton-Arten aus dem Paläogen: 

Chiasmolithus oamaruensis (DEFLANDRE) HAY, MOHLER & WADE 1966 
Cyclicargolithus abisectus (MüLLER) WISE 1979 
Cyclococcolithus jormosus KAMPTNER 1963 
Discoaster barbadiensis TAN SIN HoK 1927 
Discoaster saipanensis BRAMLEITE & RIEDEL 1954 
Nannoserratolithus dissolutus M ARTINI & SCHILLER I 998 
Reticu/ojenestra lockeri MüLLER 1970 
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c. Liste der erwähnten umgelagerten Nannoplankton·Arten aus Kreide und Jura: 

Arkhangelskiella cymbijormis VEKS HI NA 1959 
Eifjellithus eximius (SrovER) PERCH-NIELSEN 1968 
Eifjellithus turriseijjeli (DEFLAND RE) REI NHARDT 1965 
Eprolithus jloralis (STRADNE R) SrovER 1966 
Gartnerago ob/iquum (STRADNER) REI NHARDT 1970 
Lucianorhabdus cayeuxi D EFLANDRE 1959 
Nannoconus steinmanni I<AMPTNER 1931 
Prediscosphaera cretacea (ARCHANGELSKY) GARTNER 1968 
Reinhardtites anthophorus (DEFLANDRE) PERCH-NIELSEN 1968 
Watznaueria barnesae (BLACK) PERCH-NIELSEN 1968 

Ellipsagelosphaera britannica (STRADNER) PERCH-NIELSEN 1968 
Schizosphaerel/a punctulata D EFLANDRE & DA GEARD 1938 
Stephanolithion bigotii DEFLANDRE 1939 
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Die Bohrungen Wallau im nordöstlichen Mainzer Becken 
(Rotliegend, Pechelbronn-Gruppe, Bodenheim-Formation) 

Der vorliegende Band stellt die umfangrei-
chen neuen Erkenntnisse aus zwei tiefen Boh-
rungen östlich von Wiesbaden bei Wallau vor. 
Die Daten belegen eine wichtige Phase in der 
Ablagerungsgeschichte des tertiärzeitlichen 
nördlichen Oberrheingrabens mit der ersten 
marinen Ingression im Unter-Oligozän. Die 
Bohrungen durchteuften unter quartären 
Deckschichten die Bodenheim-Formation (Ru-
pelton) sowie die Feehelbronn-Gruppe (Unter-
Oligozän - Ober-Eozän) und endeten in einer 
Sedimentfolge des Rotliegend. 

Nach langer terrestrischer Phase mit tief-
gründiger Verwitterung der Rotliegend-Sedi-
mente beginnt im Tertiär ein 1. sedimentärer 
Zyklus mit mächtigen alluvialen Ablagerungen 
einer Schwemmebene (Untere Pechelbronn-
Schichten). Diese gehen in marine, küsten-
nahe Sedimente der Mittleren Pechelbronn-
Schichten über, die aus fossilreichen Tonen 
und Kalkmergeln mit eingeschalteten Schwarz-
peliten bestehen. Der Höhepunkt der trans-
gressiven Phase ist u.a. durch einen Bolbo-
formen- Horizont belegt, der eine Meeresver-
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bindung über die Hessische Straße und damit 
erstmals einen durchgehenden marinen Ab-
lagerungsraum vom Nordmeer bis in den süd-
lichen Oberrheingraben nachweist. In der an-
schließenden Phase des Meeresspiegelhoch-
stands wird der Ablagerungsraum flacher und 
verbrackt zunehmend. Ein 2. sedimentärer 
Zyklus beginnt ebenfalls mit alluvial-fluviatilen 
Sedimenten (Obere Pechelbronn-Schichten) 
und wird letztendlich von den marinen Sedi-
menten der Bodenheim-Formation (Rupelton) 
abgeschlossen. 

Im Mittelpunkt der sedimentologischen, 
biofaziellen und geochemischen Untersuchun-
gen stehen die Mittleren Pechelbronn-Schich-
ten. Die einzelnen Beiträge belegen den 
außergewöhnlichen Reichtum an sehr gut er-
haltenen Fossilien mit einer hohen stratigra-
phischen und biofaziellen Aussagekraft Die 
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lungsgeschichte des Ablagerungsraums im 
nördlichen Oberrheingraben wird rekonstru-
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GRIEBEMER , T.W ., UFFENORoE , H. & RAoTKE , G. : Die Ostracoden der 
Mittleren Pechelbronn-Schichten (Unter-Oligozän) in der Bohrung Wallau B98-BK5 
(nordöstliches Mainzer Becken) . 

LL 
N 

- - - HST Parasequenz 2 

lXI 
LL 
N 

HST Parasequenz 1 

:E 
LL 
N 

TST Parasequenz 1 



'2 
0 
g 
9 :;; 
E :::J 
<J) 
Q) 

0> 
E-
c:: Q) 

:E u 
:.c u 
(/) 

.:: '2 c:: Q) 
0 <J) 

<J) 
.0 Q) 

O>I -<=-
u ::J 
Q) "' 
"-= 

'Q) 
:1:'.0 

c::co 
Q) ' 
"0 c:o 
<J)O"l 
=>"' "'-o c:: c:: 
Q) ::J 
-"'r--
"'o 
0 c:: 

::;;;; Q) 

0> ·: c 
cc ::J 
-z .<:: 

w 0 

z < Q) 
..., "0 

· LOM pun g)l8-868 ua6un1408 Jap U8l43!4JS 
-UUOJQ!8438d U8J81U!VII uap U! J8p OUnl!8JQJ8f\ 

H:IZ 

UDlliW S8!)! -
S8!)! 0 

D li!S 
61ggw 

-
U8li8S 0 

UOl D ua)1as X 

180J8VIJ liliil T 

·-LOB 

s 
TTTTTTTTT 

TTT"T'""T 

TT'T T"T 

TTTTT 

TTTTT 

TTT"T" T 

1:f.;;.;; .;;T' 
T TTT T 

:T""'T" ,,...,.. 

OL 

T TTTT 
TT'T'TT 

L!" -r "T" -r -r 
rr.•-r-r-r 

::::: .,... -r -r -r .,.. 
, TTTTT 
I"T""T'T"T""T" 

-r-r-r-r 
"T"T"T""T""T" 
-r-r-r-r 

-r-r-r.,--r 

T 
TTT"T" T 

T"T"'T""T"'T" 

-r-r-r-r-r 
-r-r-r-r-r 
-,-----

snt!Jt(w v auoz 
saJieozo.\Js v auoz 

S81QOJPiiH V auoz 

8J8lUn 
U8l4:li4:JS-UUOJQI84:l8d 8J81ll!VIJ 

U8l4:l!4:lS-UUOJQi84:l8d 8J8QQ 

Ii . 
X 

X 

r: X 
• 0 X X 

.... o-o X 

.. _ .. . ..... • 0 

I 

X . .. 0 • 

• -• 0 

X 0 0 

-0 e X . . . ..... x 

.... 0 0 
e e e X 
0 • 0 

0 • 0 X 

X 0 
0 X 

0 

X 

-x 

0 

0 X 

0 
X 

X 

X 

X X 

0 

0 

0 

kSdW 

Sdol 
" .§ E 

t: "5 ä 't: 
-N 

Jw] I <i ·" ·== ... g <i .. .. 
1--1 a1na1 .; e ·,S ;g t: g .s 5 

LOM I 

sdn 
Sdlll 
SdO 

lo 

<:: 
·s ·'=l 
:: 
s !: ,g 
;;; 
-g 
1 

'A!IJ 

I 
ooooooooooo 
00000000000 

0 oo 000000 00 00 

sdn 
r--

SdW 

n06 
W:IZ 

T TTT T'T TTT 

0 

X vvo• 

crTyTTTTTTA 1--x 
0 X XIJ(.X 

---= 

B:IZ 

H:IZ 

T T T T T 

...... 
:e-

OL 
-
, § TTTTTTT 1--

f:T:T:T:T:T; 

T TTTTT 

... T T T 

:T :T :T :T :T -J-

T !TT""T""T I 

TT:T:T:T:T:TJ-O!l 

..,...,...,.,.. .... ,.. 

X 

r-II 0 

X 

.. 0 

I: 
I 

0 

0 

0 

X X X 

X 0 
• ... 0 0 

.i. 
0 

0 X X 

X -e X 

. X 0 

X 

X .. 0 . X 
. 0 X 

X X X 
_ .. 0 

X 

. 0 

0 • 

0 X 

X 

0 

"' 
" ::: 

0 X 

;;: 
.'! 

:: § 

SdW 
"§. 

: 

t: 

t-a ::: .s .e., t: :a 
:: s: 

-... .s .:: o-----·u -. _ 

S>IB-960 

Jw] e .: dJ081 g 
:t: :t: J; ...: 

' 

. Q. ::: 

:;:g .. " :;: " 
'E. V)...: 

vv 0 

vv 0 
vv 

vv 0 

X 

X 

·'=l :; 

0 X 

X 

t: 
" :: 
-g 
"' "' 

: 

1'-
0 
0 

"' .,,; ,.... ,.... 
c::" 
Q) 
<J) 
<J) 
Q) 

I 
.r::.", 
.0 "' <( Cl 

C'O 
0= 
Q) "' (.')a:l 



"""' I . ..... ): 

t'""-;t. ·:: 
' . 
' . 


	Die Bohrungen Wallau im nordöstlichen Mainzer Becken
	Neues Vorkommen der Pechelbronn-Gruppe im Mainzer Becken
	Die Geologie der Umgebung von Wallau (nordöstlichesMainzer Becken)
	Die Rotliegend-Sedimente in der Bohrung Wallau B98-BKS
	Petrographische und isotopenchemische Untersuchungen der Mittleren Pechelbronn Schichten in der Bohrung Wallau B98-BK5
	Organisch-geochemische Untersuchungen an unteroligozänen Sedimenten der Bohrung Wallau B98-BK5
	Terrestrische und aquatische Mikrofloren aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten der BohrungenW07 und B98-BK5 bei Wallau (nordöstliches Mainzer Becken)
	Mikroendolithen in Molluskenschalen aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten (Mainzer Becken)
	Foraminiferen und Bolboformen aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten (tiefes Unter-Oligozän) der Bohrung Wallau B98-BK5
	Die Ostracoden der Mittleren Pechelbronn-Schichten(Unter-Oligozän) in der Bohrung Wallau B98-BK5(nordöstliches Mainzer Becken)
	Eine neue Art der Gattung Penemia (Bryozoa,Cheilostomatida) aus den Mittleren Pechelbronn Schichten{Unter-Oligozän) des Mainzer Beckens
	Mollusken aus den Mittleren Pechelbronn-Schichten(tiefes Unter-Oligozän) der Bohrungen W07 und B98-BK5 bei Wallau (Hessen)
	Nannoplankton und Fisch-Otolithen in den Mittleren Pechelbronn-Schichten (Unter-Oligozän, Oberrheingraben/Mainzer Becken)

